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§1
LENIN UBER DAS STUDIUM DER FREMDSPRACHEN
N. Krups-k‘aja

Lenin kannte viele Fremdsprachen. Die deutsche, fran-
zosische und englische Sprache kannte er gut. Er studierte
sie, iibersetzte aus diesen Sgrachen er las Polnisch und
Italienisch. Er konnte stundenlang ,zur Erholung* in irgend-
einem Worterbuch lesen.

Viele trennen das Studium der Fremdsprachen von dem
Studium der Muttersprache, jedoch ist eins mit dem andern
untrennbar verbunden. Das Studium der Fremdsprachen
bereichert die Muttersprache, macht sie markanter, elasti-
scher und ausdrucksvoller. Wer die Sprache Lenins studiert
hat, weiB}, wie reich, glihend und ausdrucksvoll seine
Sprache war.

Welche Sprachen lernte Lenin in seinen Schuljahren?
Lenin hat ein humanistisches Gymnasium absolviert. In den
humanistischen Gymnasien lernte man: Russisch, Slawisch,
Latein, Griechisch, Franzdosisch, Deutsch, insgesamt sechs
Sprachen — drei lebende und drei tote.

Wiladimir Iljitsch erinnerte sich gelegentlich an seinen
Lehrer der deutschen Sprache in den unteren Gymnasial-
klassen, der ihn fiir gute grammatische Kenntnisse lobte.
Iljitschs Mutter sprach gut Deutsch und das wirkte sich
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natiirlich auf seine Kenntnis der deutschen Sprache aus.
In seiner Jugend glaubte er, daBl er die deutsche Sprache
gut kenne, denn er kannte sie besser als seine Mitschiiler.

Als Lenin jedoch im Sommer 1895 nach Berlin kam,
stellte es sich heraus, daB er die Umgangssprache sehr
schlecht verstand. In einem Brief an seine Mutter schrieb er:

»» ... Nur hapert es bei mir stark hinsichtlich der Sprache.
Die deutsche Umgangssprache verstehe ich unvergleichlich
schlechter als die franzosische. Die Deutschen haben eine
derart ungewohnte Aussprache, daB ich sogar bei offentli-
chen Reden die einzelnen Worter nicht heraushdre, wihrend
ich in Frankreich bei solchen Reden gleich beim ersten Mal
fast alles verstand. Vor zwei Tagen war ich im Theater; es
wurden ,,Die Weber von Hauptmann gegeben. Obwohl ich
vor der Vorstellung das ganze Drama noch einmal gelesen
hatte, um dem Spiel folgen zu konnen, konnte ich nicht alle
Sitze erfassen. Ubrigens lasse ich den Mut nicht sinken und
bedauere nur, daB ich zu wenig Zeit fiir ein griindliches
Studium der Sprache habe.*

... Im Mai 1901 gab Iljitsch in einem Brief aus Miinchen
seinem Schwager, Mark Timofejewitsch Elisarow, der ins
Gefidngnis geraten war, Ratschlidge, was fiir ein , Regime*
er am besten einhalten solle.

» ... Was die geistige Arbeit anbetrifft‘, — schrieb er —
»empfehle ich besonders Ubersetzungen, und zwar Riickiiber-
setzungen, d. h. zunidchst soll man schriftlich aus der frem-
den Sprache ins Russische iibersetzen, und dann die russische
Ubersetzung wieder in die fremde Sprache zuriickiibersetzen.
Ich habe die Erfahrung gemacht, daB dies die rationellste
Methode fiir das Studium einer Sprache ist.*

Lenin, der die franzdsische, deutsche und englische
Sprache beherrschte, studierte auch die polnische und italie-
nische Sprache, er verstand auch Tschechisch und Schwe-
disch.
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Als ich wihrend der zweiten Emigration im Sommer 1908
in Genf sechswochige Kurse fiir ausldndische Piddagogen,
die in ihrer Heimat Unterricht in der franzosischen Sprache
erteilten, zu besuchen begann, erzihlte ich Iljitsch von den
dort angewandten Unterrichtsmethoden. Im Mittelpunkt des
Unterrichts stand die Phonetik, bei der die Besonderheiten der
Muttersprache des Lehrers beriicksichtigt wurden; in der
Klasse und bei den Ausfligen in die Umgebung wurden
Unterhaltungen in der Fremdsprache organisiert; in diesen
Kursen verwendete man in ausgedehntem MaBe Grammo-
phonplatten (Linguaphon) fiir das Anhoren der richtigen
franzosischen Aussprache.

Iljitsch interessierte sich sehr fiir eine solche Unterrichts-
methode. Er sah die Lehrbiicher, nach denen wir lernten,
genau an. Er billigte diese Methode und sprach von der Not-
wendigkeit ihrer breitesten Anwendung.

I. TEXTERLAUTERUNGEN:

jedoch — aber

bereichern — reicher machen

humanistisch — hier: altsprachlich, klassisch
absolvieren — hier: beenden (Schule, Universitit)
insgesamt — im ganzen
- sich auswirken — hier: EinfluB haben

glauben — hier: denken

die Umgangssprache — die im tiglichen Leben gespro-

chene Sprache
es hapert — fier: es geht noch nicht sehr gut

derart — so

die einzelnen Wéorter nicht heraushoren — iiksikuid
sdnu mitte kuulma, iiksikuid sdnu teistest mitte eral-
dama

erfassen — fier: begreifen, verstehen



den Mut nicht sinken lassen — julgust mitte kaotama
empfehlen — anraten, rekommandieren

1T, = REKTION:

beherrschen (Akk.) — valdamd
bereichern (Akk.) — rikastama
bedauern (Akk.) — kahetsema

folgen (Dat.) — jilgima, jirgnema

sich erinnern an (Akk.) — meelde tuletama, miletama
sich interessieren fiir (Akk.) — huvi tundma, huvituma
reich an (Dat.) — rikas (millegi poolest)

arm an (Dat.) — vaene (millegi poolest)

I1l. UBUNGEN ZUM TEXT:

1. Erginzen Sie folgende Siitze:

a) Der Moskwa-Wolga-Kanal verbindet . . .
Wir sollen ... beherrschen.
Das Studium der Fremdsprache bereichert . . .
Wenn ich die Schule absolviert habe, werde ich in ... gute
Kenntnisse haben.
Insgesamt habe ich...
Erinnern Sie sich an...
Meine Mitschiiler sind .. .

b) Es stellte sich heraus, daB ...
Die Aufgabe ist derart schwer, daB3 ...
Die Umgangssprache ist. ..
Sie ist unvergleichlich . ..
Seine Rede war. ..
Die erste Vorstellung beginnt . ..
Erinnern Sie sich an die Vorstellung, die ...



<)

d)

a)

Wir bedauern sehr...
Die Kenntnisse meiner Mitschiiler sind unvergleichlich . ..
Es stellte sich heraus, daB ... absolviert hat.

Er ist in... geraten.

Was Ihre Arbeit anbetrifft, so...

Die Erfahrung hat gezeigt, daB3 ...

Ich kann... folgen.

Wer ... einen guten Rat geben?

Ich empfehle Thnen heute ...

Was seine Kenntnisse in der Physik anbetrifft, so...

Er beherrschte nicht nur ...

Er erteilt uns Unterricht in. ..

Unsere Unterhaltung dauerte. ..

Die Grammophonplatten verwendet man. ..

Sie miissen seine Ratschlige beriicksichtigen, wenn. ..

Diese Arbeit kann ich nicht billigen, da ...

Die Grammophonplatten finden bei uns die weiteste
Anwendung, da...

Meine Mitschiiler organisieren heute ...

Wir bedauern, dafB}...

Im Mittelpunkt unserer Unterhaltung steht ...

Ich interessiere mich fiir...

Machen Sie miindlich folgende Ubungen:

Nennen Sie Substantive, die mit den
nachstehenden Verben oft in Verbin-
dung treten:

studieren — eine Sprache, Mathematik usw.

bereichern...

absolvieren. ..

sich erinnern...



trennen...
loben...
folgen...

b) Zihlen Sie auf:

Wie kann die Sprache sein?
Wie konnen die Kenntnisse sein?
Wie kann die Vorstellung sein?

c) Bilden Sie Sédtze mit folgenden Wendun-
gen:
den Mut nicht sinken lassen
die Erfahrung machen
Ratschlidge geben
es stellt sich heraus
ein Regime einhalten
die Mittelschule absolvieren

d) Nennen Sie Synonyme fiir:

im ganzen, so, Unterricht erteilen,
jedoch, glauben

3. Ubersetzen Sie ins Deutsche:

a) Koik ndukogude Spilased dpivad vodraid keeli: saksa,
inglise vdi prantsuse keelt. Meie Opime oma Kklassis saksa
keelt. Sageli me tdlgime saksa keelest emakeelde. Paljudel
Opilastel on saksa-eesti sdnaraamat. Meie Opetaja Kkiidab
meid hea tdlke eest. Kiesoleval aastal me Iopetame kesk-
kooli. Tahame omada hiid teadmisi saksa keeles. V&5r-
keelte ppimine rikastab emakeelt: ta teeb emakeele rikka-
maks ja ilmekamaks.

b—d) Mul on vend, kes valdab histi vdorkeeli. Ma tahan
hésti aru saada saksa konekeelest ja piitian (sich bemiihen)
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seepdrast temaga saksa keelt konelda. Ma ei saa aru (erfas-
sen) veel koigist sdnadest. Kuid ma ei kaota julgust. Paljust
(Vieles) saan ma juba aru. Ma ostsin endale ka saksakeelseid
grammofoni-plaate. Neid plaate soovitas mulle mu Opetaja.
Neid plaate tarvitatakse vodrkeelte Oopetamisel. Tanu plaati-
dele, muutub (wird) mu hddldamine palju paremaks.

4. Fragen zur Wiedererzihlung des Textes:

F.
&

w

N v s

Wo lernte Lenin?

Welclte Sprachen lernte Lenin in seinen Schuljahren?
Welchen Einflufl hat das Studium der Fremdsprachen
auf die Muttersprache?

Wie war Lenins Sprache?

Welche Fremdsprachen kannte Lenin?

. Was schrieb Lenin in einem Brief an seine Mutter?

Welche Methoden empfahl Lenin fiir das Studium der
Fremdsprachen?

IV. WORTBILDUNG:

sprechen — " sprach — gesprochen
das Sprechen die Sprache

besprechen die Aussprache

versprechen die Fremdsprache

die Muttersprache
die Umgangssprache
sprachlos

Ubersetzen Sie ins Estnische:

Das Sprechen macht mir keine Schwierigkeiten, ich lerne
es sehr schnell. Diese Fragen werden wir heute in der Klasse
besprechen. Ich verspreche lhnen, daB ich jetzt gut lernen
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werde. ,,Eine fremde Sprache ist eine Waffe im Kampfe des
Lebens” (M arx). Jeder Schiiler lernt in der Schule eine
Fremdsprache, einige lernen Deutsch, die anderen Franzo-
sisch oder Englisch. Die Aussprache dieses Schiilers ist
schlecht, er spricht viele Worter falsch aus. Die Mutter-
sprache der Russen ist Russisch, die Muttersprache der
Esten — Estnisch. Unter Umgangssprache versteht man
die im tédglichen Leben gesprochene Sprache, unter Schrift-
sprache — die Sprache der Literatur. Er war sprachlos vor
Freude.

B.

10

HAUSAUFGABEN:

1. Beantworten Sie miindlich und
schriftlich folgende Fragen:

Welche Sprachen studierte Lenin und wie kannte er
sie?

Was tat er manchmal zur Erholung?

Welchen EinfluB hat das’ Studium der Fremd-
sprachen auf die Muttersprache?

Wie war Lenins Sprache?

Was fiir eine Mittelschule hat Lenin absolviert?

Wieviel Sprachen wurden dort gelernt?

Wofiir wurde Wladimir Iljitsch von seinem deutschen
Lehrer gelobt?

2. Bilden Sie miindlich kurze Sdtze mit
den Verben aus der Ubung 2a.

1. Ubersetzen Sie schriftlich den Text
der Ubung 3a.

2. Beantworten Sie miindlich die Fra-
gen der Ubung 2b.



C.

1. Beantworten Sie mindlich und
schriftlich folgende Fragen:

Wann kam Lenin nach Berlin?

Wie beherrschte er damals die deutsche Sprache?

Welches Drama sah sich Wladimir Iljitsch in Berlin an?

Was hatte er vor der Vorstellung getan?

Wozu hatte er das getan?

Was schrieb Lenin in einem Brief an seine Mutter?

Welche Methode empfahl Lenin fiir das Studium einer
Fremdsprache?

2. Ubersetzen Sie schriftlich die
Ubung 3b—d.

3.Nennen Sie Synonyme zu den Wortern
der Ubung 2d und bilden Sie mind-
Frehikurze S itze.

Bereiten Sie die Wiedererzdhlung des
Textes nach cdep =gegebenen - Eragen
vor (siche Ubung 4).

Ubersetzen Sie ins Deutsche:

1. Voorkeelte valdamine on vidga tdhtis.

2. ,,Voorkeel on sdjariistaks eluvditluses,” iitleb Marx.

3. Leninil oli suur huvi vdorkeelte vastu.

4. Ta tundis mitut vodrkeelt.

5. Ta raidkis vabalt saksa, inglise ja prantsuse keelt ja
tolkis sageli nendest keeltest vene keelde.

6. Lugeda vois Lenin veel itaalia- ja poolakeelset kir-
jandust ja aru sai ta ka tSehhi ja rootsi keelest.

7. ,,Puhkuseks vois Lenin tundide viisi lugeda v30r-
keelseid sonastikke.,

8. Juba koolipdlves huvitus Lenin vddrkeeltest.

9. Giimnaasiumis Oppis ta moodsatest vddrkeeltest
saksa ja prantsuse keelt.
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10. Tal olid head teadmised vodrkeeltes ja ta sai Gpeta-
jailt sageli kiita.

11. Oma sagedaste vilismaal viibimiste ajal siivendas
Lenin oma teadmisi keeltes ja omandas vilumuse
vastava maa konekeeles.

12. Oma kogemuste pohjal oli Lenin arvamisel, et t5lki-
mine holbustab viga vddrkeelte dradppimist.

13. Ta soovitas eriti tagasitdlkeid, s. t. tdlkida esiteks
voorkeelest emakeelde ja siis tdlkida emakeelne tekst
jille vodrkeelde tagasi.

§2
DAS NEUE MOSKAU

An der Entwicklung unserer Hauptstadt kénnen wir die
Fortschritte des sozialistischen Aufbaus in unserem Lande
am besten beurteilen. Die neue Generation kann sich schwer
vorstellen, daB Moskau noch vor einigen Jahrzehnten ein
Riesendorf war.

Die StraBen waren krumm, eng und schmutzig. Zahllose
Kirchen und reiche Villen wechselten mit niedrigen Holz-
hiusern ab. Mchr als 50% aller Gebiude waren einstdckige
Hauser.

Pferdebahnen und Droschken waren dic wichtigsten
Verkehrsmittel.

Wasserleitung und Kanalisation gab es nur im Zentrum
der Stadt. :

Erst die GroBe Sozialistische Oktoberrevolution verwan-
delte das Antlitz der Stadt von Grund auf.

Unsere Hauptstadt hat sich buchstiblich von Tag zu Tag
verdndert. Neue breite asphaltierte StraBen entstanden; alte
kleine Haduser wurden abgetragen; neue Schulen, Theater,
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Klubs, Krankenhiuser, Briicken wurden errichtet. Unter der
Erde fahren jetzt die schonen und bequemen Ziige der
Metro.

Im Juli 1935 wurde der Generalplan der Neugestaltung
Moskaus von dem Vorsitzenden des Rates der Volks-
kommissare, dem Genossen Molotow, und dem Sekretir
des ZK der KPdSU(B), dem Genossen Stalin, unterschrieben.

Genosse Stalin forderte, daB man Moskau so umbauen
solle, daB es den modernsten Entwicklungsbedingungen der
Wirtschaft, dem modernen Transportwesen und allen
Bediirfnissen der Werktiitigen entspreche.

" Der Bau komfortabler neuer Wohnhiduser mit Gas, Elektri-
zitit und Fahrstithlen, die Neugestaltung vom StraBen und
Plitzen, die Errichtung neuer Theater, Schulen, Klubs und
Kindergirten — das alles charakterisierte die standige
Entwicklung Moskaus.

Die Ufer der Moskwa wurden mit Granit bekleidet, elf
neue, groBartige, breite Briicken sind dem Verkehr iibergeben
worden. Nach der Vollendung des Moskwa-Wolga-Kanals
ist die Moskwa ein wasserreicher FluB geworden. Moskau
hat sich in einen bedeutenden Binnenhafen verwandelt. Das
rote Herz der Sowjetunion ist jetzt mit drei Meeren verbun-
den!

Von auBerordentlicher Bedeutung fiir die Architektur des
neuen Moskaus wird der Sowjetpalast sein, dieses kolossale
Bauwerk, das den Sieg des sozialistischen Aufbaus doku-
mentieren wird.

Moskau erhielt in jedem Jahre Dutzende Kilometer neuer
Autobus- und Trolleybuslinien. In den StraBen Moskaus ist
kein einziges Auto alten Typs mehr zu sehen. Unsere ele-
ganten, schonen Sowjetautos ,,SIS™ und M-I beherrschen
das StraBenbild.

So bliiht und wichst das neue Moskau, die rote Haupt-
stadt unserer sozialistischen Heimat.

13



11

I11.

TEXTERLAUTERUNGEN:

der Fortschritt — der Progrel3
von Grund auf — vollstindig

Dutzende Kilometer — kiimneid kilomeetreid (séna-

sonalt: tosinaid)

Sowjetautos beherrschen das Strafienbild — ndukogude
autod valitsevad uulitsal (tdhenduses: uulitsail liigu-
vad valdavas enamikus ndukogude todstuses valmis-

tatud autod)

REKTION:
beurteilen (Akk.) — otsustama, hindama
abwechseln mit (Dat.) — vahelduma

UBUNGEN ZUM TEXT:

1. Setzen Sie die rechts angefiihrten Worter ein:

a)

Die neue ... unseres Landes kennt
keine Sorge um ihre Zukunft.
Unser Haus hat ..., Kanalisation,
Elektrizitit und Radio.

Seine ... in der Sprache sind

sehr groB.

Die elektrische Energie kann in
verschiedene andere Energieformen
... werden.

Seine Fortschritte kann man nach
seinen guten Zensuren ...

Wenn ich nach Leningrad komme, . . .
ich ... an meine Kinderjahre. |

die Fortschritte
die Generation
die Wasserleitung

beurteilen
verwandeln
sich erinnern



b) Unter diesen. ..werde ich bestimmt

an dieser Reise teilnehmen.

wurde durch die StraBenbahn
ersetzt, und die StraBenbahn durch
den Autobus und den Trolleybus.
Wo frither enge, ..., schmutzige
StraBen waren, sind heute breite,
gerade, asphaltierte Prospekte.
Im alten Moskau ... die krummen
StraBen mit engen Gassen ...
Jetzt bekommt in Moskau jedes
neue Haus Kanalisation Fahr-
stuhl und Zentralheizung.
Die ganze progressive Welt interes-

siert sich fiir unsere ... im sozia-
listischen Aufbau.
Unsere Industrie wichst von

Tag zu Tag.
Die Ziige der Metro. .. sehr schnell,

c¢) Das alte Moskau ist in eine neue,

sozialistische Stadt ... worden.
Die ganze Stadt wird so ...,
sie den der Werktitigen
Schmutzige Gassen sind in gerade,
saubere Straflen ...

Moskau hat jetzt Verkehrs-
mittel: eine Untergrundbahn, Auto-
busse, Trolleybusse und Taxiautos.
Moskau hat jetzt ... neuer Auto-
buslinien,

Unsere Metro ist eins der ..
werke der Welt.

daB

. Bau-

die Pferdebahn
buchstédblich
abwechseln
krumm

die Wasserleitung
der Fortschritt
die Bedingung
fahren

verwandeln
unterschreiben
die Vollendung
umbauen
modern

Das Bediirfnis
entsprechen
verwandeln
Dutzende
groBartig
auBerordentlich
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2.

...der Untergrundbahn ist fiir Mos-
kau von ... Bedeutung.
Der Generalplan der Neugestaltung
Moskaus wurde von den Genossen
Stalin und Molotow ...

Nennen Sie zu den nachstehenden Adjektiven passende
Substantive und bilden Sie miindlich Sitze:

Beispiel: sozialistisch — der sozialistische Aufbau.
Der sozialistische Aufbau schreitet vorwiirts.

ausdrucksvoll modern
groBartig sauber
auBerordentlich zahllos
buchstiblich krumm

3. Machen Sie folgende Ubung miindlich:
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a) Zihlen Sie die Thnen bekannten Wor-
ter nach folgendem Beispiel auf:

Er macht Fortschritte in der Mathematik, in der
Physik, in der Literatur ...

Als Verkehrsmittel kénnen ... dienen.

Die StraBen konnen ... sein.

Ich erinnere mich an ...

Im Klub kann man. ..

Bilden Sie Sédtze mit folgenden Wen-
dungen:

Im Mittelpunkt stehen

von Grund auf

es gibt

den Mut nicht sinken lassen
Unterricht erteilen



b) Ergédnzen Sie die fehlenden Sitze:

Friiher gab es in Moskau nur wenige StraBenbahnlinien.

Jetzti

Frither gab es in Moskau enge, krumme, schmutzige
StraBen.

Jetzt i<

Friiher hatten sehr viele Hiauser keine Kanalisation,
keine Wasserleitung; die alten Hiuser hatten Ofen-
heizung.

SCtzl. .

¢) Ergdnzen Sie die nachstehenden Sidtze
durch Nebensidtze:

Alte, kleine Hiduser werden abgetragen, weil . ..

Der Moskwa-Wolga-Kanal hat fiir Moskau eine
auBerordentliche Bedeutung, da...

Moskau wichst buchstiblich von Tag zu Tag, so

daB...
Jetzt verkehren in Moskau Hunderte von Trolley-
bussen, die...

4. Analysieren Sie den ersten Absatz des Textes:
1) Suchen Sie in jedem Satz das Subjekt und das Pridi-
kat heraus.
2) Bestimmen Sie die Haupt- und Nebensitze.

5. Ubersetzen Sie aus dem Estnischen ins Deutsche:

Meie pealinn kasvas vidga kiiresti. Me oleme ehitanud
juba palju uusi elamuid, palju koole ja haiglaid. Need on
ilusad mitmekorruselised majad. Mina elan ka uues majas.
Meie majal on kuus korrust. Koigis korterites on veevirk,
keskkiite, vannituba (Badezimmer) ja gaasipliit (Gasherd).
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6. Plan zur Wiedererzihlung:

Das alte Moskau: a) seine Hiuser; b) seine StraBlen;
c) seine Verkehrsmittel.

Der Generalplan der Neugestaltung Moskaus.

Der Wohnungsbau und der kulturelle Aufbau im
neuen Moskau.

Der StraBenbau und die Entwicklung des Verkehrs-
wesens.

Die Regulierung des Moskwaflusses:
a) die Bedeutung des Moskwa-Wolga-Kanals;
b) neue Briicken;
c) neue Uferanlagen.

IV. HAUSAUFGABEN:

A.

1. Beantworten Sie die Fragen -mit eini-

gen Satzen:

Wie sah das alte Moskau aus?

Wie hat sich Moskau seit der GroBen Sozialistischen
Oktoberrevolution verandert?

Grrappirerens i Sieiolven'de Sdtge mach

der--Wortrolye dm "SatZz ‘und unter-
streichen Sie’'das Subjekt mit einem
Strichowhid  das Pradikar: Bt  2wiei
Strichen (siche Muster):

Moskau ist die Hauptstadt der Sowjetunion.

In Moskau ist der Sitz der Sowjetregierung.

Frei und leicht atmet es sich in wunserer schonen
Hauptstadt.

Man blickt auf die freien und hellen StraBen und
erinnert sich kaum an das alte Moskau.

Muster: Ich bin Schiiler der 10. Klasse. Jeden Tag habe
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ich fiinf oder sechs Stunden. Am Abend besuche



ich manchmal das Theater. Die Vorstellung
beginnt dort um halb acht (Uhr).

Gerade Wortfolge: Ich bin Schiiler der 10. Klasse.
Die Vorstellung beginnt dort um halb acht (Uhr).
Umgekehrte Wortfolge: Jeden Tag habe ich fiinf
oder sechs Stunden. Am Abend besuche ich

manchmal das Theater.

B. Machen Sie die.Ubung 5 schriftlich.

€. 1.'Beantworten” Sie die Fragen;:

Wann begann eine rasche Entwicklung unserer sozia-
listischen Hauptstadt?

Was wurde im Juli 1935 unterschrieben?

Wer unterschrieb den Plan?

2. Machen Sie die Ubung 3b schriftlich.

D. 1. Bilden Sie Sdtze mit den Woértern.aus
der Ubung 2.

2. Machen Sie die Ubung 3c schriftlich.

E. Bereiten Sie die" Wriedererzdhliung  des
Textes nach dem . gegebeéenen 'Plan 'veor
(siche Ubung 6).

F. Ubersetzen Sie ins Deutsche:

1. Minu onu elab Moskvas.

2. Ta on seal voorkeelte opetajaks. 2
3. Modddunud suvel kiilastasin ma teda.

4. See oli huvitavaim elamus mu elus.

5. Ma olin ligi kaks kuud onu juures kiilas.

6. Ta elab linna keskel, suures moodsas majas.

7. Selles majas on gaas, elekter, veevark ja lift.

8. Iga pédev tegin ma pikki jalutuskdike linnas.
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9. Tanavad on laiad ja asfalteeritud.

10. Vanad viikesed majad on k&ik lammutatud,

11. Nende asemele on ehitatud koole, teatreid, klubisid ja
moodsaid elamuid.

12. Ule Moskva jde on ehitatud iiksteist uut silda.

13. Mis mulle aga kdige rohkem meeldis, oli allmaaraud-
tee, kuulus Moskva metroo.

14. Allmaaraudtee rongid sdidavad vdga kiiresti ja nende
vagunid on ddrmiselt mugavad ja puhtad.

15. Moskva allmaaraudtee on iiks ilusamaid ehitusi maa-
ilmas.

16. Meie sotsialistliku kodumaa pealinn kasvab ja areneb
erakordse Kkiirusega.

§ 3
LERNT FREMDE SPRACHEN

Ein Englander kam nach Paris. Er beherrschte nur seine
Muttersprache und konnte kein Wort Franzdosisch. Noch am
Tage seiner Ankunft bestellte er sich im Hotel Telegramm-
formulare, denn er wollte seiner Frau seine gliickliche
Ankunft in Paris mitteilen.

Die Telegrammformulare waren sofort zur Stelle. Er teilte
seiner Frau seine Pariser Adresse mit, damit sie ihm nicht
postlagernd zu schreiben brauchte.

,,Glicklich angekommen*, fiillte er das Formular aus,
,gesund. Schreib bald. Adresse...” Ja, wie war aber seine
Adresse? Er rief den Portier * an. Als ihm der Portier die
Adresse des Hotels mitgeteilt hatte, schrieb er sie auf das
Formular, unterschrieb und lieB das Telegramm zur Post tra-
gen. Dann ziindete er sich eine Zigarette an und ging ein

1 Sprich: portje.
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paarmal im Zimmer auf und ab. Was sollte er jetzt tun? Sollte
er sich nicht ein wenig die Stadt ansehen? Freilich, man
kann sich verirren, aber wenn man nirgends einbiegt und
nur die StraBe auf und ab geht?

Er ging hinaus. Am Eingang standen zwei grofle Bédren.
Das merkte er sich.

Der Englinder hatte keine Eile. Er ging langsam die
StraBe hinunter. SchlieBlich kam er zu einem Restaurant”
Er hatte Hunger. ,,Wenn ich dem Kellner mit dem Finger
auf der Karte zeige, was ich zu essen wiinsche, wird er mich
sicher verstehen, und nach dem Essen brauche ich gar nicht
zu fragen, was ich zahlen muB. Ich gebe dem Kellner eine
groBe Banknote und er bringt mir den Rest”, dachte er und
ging ins Restaurant hinein.

Dort war es fast leer. Er setzte sich an einen Tisch und
sah sich um. AuBer ihm befanden sich in dem Raum zwei
junge Midchen. Sie saBlen an einem Nebentisch ihm gegen-
iiber beim Kaffee.

Der Kellner brachte dem Englinder die Speisekarte.
,Das, das und das“, zeigte der Auslinder mit dem Finger.
Der Kellner machte groBe Augen, sah ihn sehr aufmerksam
an, sagte aber kein Wort. Nach fiinf Minuten brachte er
ihm drei Suppen. Die Middchen am Nebentisch lachten hell
auf. Es war ihm verdammt unangenehm.

Vom Restaurant aus ging er ins Kino. Als er am Abend
ins Hotel zuriickkehren wollte, war es schon sehr spit.

Er ging die StraBe hinunter, fand aber sein Hotel nicht.
Dann ging er die StraBe wieder hinauf. Er sah mehrere
Hotels. Biren standen aber nirgends an der Tiir. Wahrschein-
lich hatte man sie am Abend hineingetragen, Wie sollte er
jetzt sein Hotel finden?

2 Sprich: restora.
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Die Straflen wurden leer. Schon das vierte Mal ging er an
dem Polizisten vorbei. Der wurde schon aufmerksam. ,,Es
fehlt noch, da man mich verhaftet, dachte der Englinder
und ging in das erste beste Hotel. Hier bestellte er ein Zim-
mer und schickte noch in derselben Nacht ein Telegramm
an seine Frau: ,Telegraphiere sofort, wo ich in Paris wohne.

Am nidchsten Tag bekam er die Antwort.

I. TEXTERLAUTERUNGEN:

am Tage seiner Ankunft — tema saabumispieval
waren zur Stelle — olid kohal
postlagernd schreiben — an die Adresse der Post

schreiben; der Brief oder die Postkarte bleiben auf
der Post so lange liegen, bis sie vom Adressaten
abgeholt werden (,,ndudmiseni‘)

Gliicklich angekommen — Telegrammstil, bedeutet: Ich
bin gliicklich angekommen

anrufen — telephonieren

auf und ab — hin und zuriick

sicher — hier: bestimmt

verdammt — hier: sehr, auBerordentlich

er wurde aufmerksam — ta muutus tidhelepanelikuks

in das erste beste Hotel — esimesse ettejuhtuvasse
voorastemaijja

1. " REKTION:

anrufen (Akk.) — vilja kutsuma (telefoni teel)

III. UBUNGEN ZUM TEXT:

1. Gebrauchen Sie die nachstehenden Sitze in einer kurzen
Erzdhlung, die ein Gesprich mit dem Beamten am Schal-
ter und mit dem Kellner im Speisesaal enthilt:
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a)

Was tue ich, um ein Telegramm aufzuge-
ben?

Ich gehe auf die Post.

Ich gehe zum Schalter.

Ich nehme am Schalter ein Telegrammformular.
Ich fiille das Formular aus.

Ich gebe das Telegramm auf.

Ich bezahle das Porto.

Ich lasse mir die Quittung geben.

b)
Was tue ich, wenn ich essen will?

Ich gehe in den Speisesaal.

Ich nehme an einem Tisch Platz.
Ich lasse mir die Speisekarte geben.
Ich sehe mir die Speisekarte an.
Ich wihle die Speisen.

Ich lasse mir das Essen bringen.
Ich warte auf das Essen.

Ich bekomme das Essen.

Ich esse.

2. Erginzen Sie die nachstehenden Sitze:
Teilen Sie ihm mit, daB ...
Rufen Sie ihn an und teilen Sie ihm mit, daB ...
Verirren Sie sich nicht, wenn. ..
Merken Sie sich, daB ...
Fiillen Sie diesen Fragebogen aus und...
Schicken Sie ihm einen Brief und...
Es ist unangenehm, wenn. ..
Man braucht ein Worterbuch, wenn ...
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Folgen Sie ihm, dann ...
Lassen Sie den Mut nicht sinken, weil . ..

Wir beurteilen seine Fortschritte nach den Zensuren,
die. .

Er ging in das erste beste Hotel, da. ..

3. Erkldren Sie die nachstehenden Worter nach folgendem
Beispiel:

Beispiel: Der Mitschiiler — ist ein Schiiler aus dersel-
ben Klasse oder Schule.

Die Riickiibersetzung — Das Telegrammformular —
Das Holzhaus — Das Restaurant —
Die Pferdebahn — Das Krankenhaus —

4. Nennen Sie Synonyme fiir:

anrufen, insgesamt, erhalten, hin und zuriick, die Etage,
endlich, von Grund auf.

5. Suchen Sie in den folgenden Siitzen alle Objekte (mit
ihren Attributen) heraus, bestimmen Sie ihren Kasus und
stellen Sie Fragen zu jedem Objekt (siche Muster):

Der Englinder ging in das erste beste Hotel und bestellte
sich dort ein Zimmer. Aus diesem Hotel schickte er an seine
Frau ein Telegramm. In diesem Telegramm fragte er sie nach
seiner Pariser Adresse. Am niichsten Tag bekam er von seiner
Frau die Antwort. Sie teilte ihm seine Pariser Adresse mit.

Muster: 1. Der Englinder rief den Portier an.

Wen rief der Englinder an? Den Portier
(Akk. — Objekt).

2. Der Portier teilte ihm die Adresse des
Hotels mit. Wem teilte der Portier die
Adresse mit? Thm (Dat. — Objekt).
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Was teilte ihm der Portier mit? Die
Adresse des Hotels (Akk. — Objekt).

3. Ich schreibe oft an meine Freunde.
An wen schreibe ich oft? An meine
Freunde (Prépositionales Objekt).

4. Ich frage nach seiner Gesundheit.
Wonach frage ich? Nach seiner Gesund-
heit (Prdpositionales Objekt).

6. Ubersetzen Sie aus dem Estnischen ins Deutsche:

Tédna sain ma oma sdbralt kirja. Ta teatab mulle, et
tahab oktoobris Moskvasse sdita. Ta kirjutab, et ta tellis
juba pileti (die Fahrkarte). Ma olin viga roomus ja liksin
otsekohe postkontorisse. Luugi juurest sain telegrammi-
blanketi ja telegrafeerisin temale jdrgmist (folgendes):
..Olen onnelik, et varsti ndeme. Teata saabumispiev. Selle
jdrel andsin telegrammi dra ja liksin kinno. Kui koju tagasi
joudsin, ootas (erwarten) mind juba tema vastus.

IV. WORTBILDUNG:

schlieBen — schloB — geschlossen

beschlieBen das SchloB3 ausgeschlossen der Schluf3
anschlieBen der Schlosser der Schliissel
einschlieBen  die Schlosserei der Beschluf3

zuschlieBBen
verschlieBen
erschlieBen
schlieBlich
einschlieBlich

Bilden Sie Sédtze mit den oben angefiihrten Wortern.
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V. HAUSAUFGABEN.

A.1. Gebrauchen Sie die Sdtze der Ubung 1a

B.

I

2

imiveirne T kurzen; sscheiftldchen " BEr zdh~
lung.

Beantworten Sie schrittlioh Foleende
Fragen:

Wohin kam der Englidnder?

Welche Sprachen beherrschte er auBer seiner Mutter-
sprache?

Wozu bestellte der Englinder ein Telegrammformular?
Was tat er dann?

Was stand am Eingang des Hotels?

Wozu merkte sich der Englinder das?

Miachien S eisich nidftlichidie »Ubung 6.

Gebrauchen Sie die Sdtze der Ubung Ib
nseinerskurzen, schrittlichen "Erzih-
lung.

C. Erzahlen Sie den Text nach folgendem
Plan:

26

Von wem ist in dieser Erzidhlung die Rede?

Was fiir ein Telegramm schickte der Englinder an
seine Frau?

Wohin ging er dann?

Wie bestellte er sich das Essen?

Was brachte ihm der Kellner?

Warum muBte er in ein anderes Hotel gehen?

Auf welche Weise hat er seine Pariser Adresse erfahren?



D. Ubersetzen Sie ins Deutsche:

10.
11.
12;

13.

. Eile ma saabusin Tallinna 60sise rongiga.
. Tdna teatasin oma vanematele telegraafi teel, et olen

onnelikult pidrale jdudnud.

. Niitid pean otsima endale toa hotellis, et ma saaksin

neile teatada ka oma aadressi.

. Tdna on mul veel vaba pdev ja ma mdtlen kasutada

seda linnaga tutvumiseks.

Ma ei tunne linna histi, seepédrast eksisin mitu korda
jalutuskdigul.

Varsti tundsin, et olen vdga niljane.

. Otsustasin otsida sooklat, kus Idunastada.
. Astusin ldhemasse sooklasse ja votsin ainsa tiithja

laua juures istet.

Sookla oli vdga tdis, kuid mul ei tulnud kaua oodata,
kuni siitia sain.

Peale 16unat ldksin kinno ja &htul teatrisse.

Oli juba iisna hilja, kui koju joudsin.

Homme Kkirjutan pika Kkirja koju, tina olen selleks
liiga vdsinud.

Nidala pdrast saan ma ehk vastuse.

§ 4
DER KAMPF VOR MOSKAU

Nach Fr. Wolf

Die Vorhut der Division lag an dem FluB Ugra, bei dem
Stadtchen Juchnow. Es galt den Feind zu umgehen, einzu-
kreisen. Gai fiihrte sein Regiment. Der Auftrag lautete:
dem Feind ist der Riickzugsweg Juchnow—Wjasma zu ver-

legen.

Die Deutschen aber hatten offenbar den Befehl, die-

sen wichtigen Knotenpunkt um jeden Preis zu halten.
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»Mein Regiment*, erzdhlt Gai, ,hatte gegen eine
deutsche Panzergruppe zu kdmpfen. Wir vernichteten im
StraBenkampf zwei Panzer. Die anderen machten kehrt.
Unter dem Kreuzfeuer der feindlichen Minenwerfer hatten
wir sehr zu leiden. Es ging heiBl her. Ich nahm ein Bataillon
und griff den Dorfabschnitt mit den Minenwerfernestern an.
Neben einem Haus sah ich eines meiner Maschinengewehre.
Der Schiitze Nr. 1 war tot, Nr. 2 schwer verwundet. Das
zweite MG schwieg ebenfalls. Ich rufe dem Schiitzen des
zweiten MGs zu: »Was schieBt du nicht? Er zeigt auf sei-
nen Arm, der ganz durchblutet ist. Nun, es ist klar, hier
muBite das MG ein wichtiges Wort mitsprechen, vielleicht
sogar, in diesem Moment das entscheidende Wort im Kampf
um diese StraBle, um das Dorf, um die Stellung. Das feind-
liche Feuer nahm von Sekunde zu Sekunde zu.

Ich springe jetzt zu dem MG. Mein Adjutant rennt her-
bei und ruft:

,UberlaB das mir! Du als Regimentskommandeur hast
doch anderes zu tun!®

Aber ich habe schon den dritten Gurt eingelegt und
schieBe weiter. In diesem Augenblick muB3 mich ein Granat-
splitter am Kopf getroffen haben. Ich war, wie man sagt, vier
Stunden_bewuBtlos. Als ich wieder zu mir kam, waren die
Deutschen aus dem Dorf hinausgeworfen. Man sagte mir,
auf der DorfstraBe, die mein MG bestrichen hatte, ligen
iiber hundert tote Nazisoldaten.*

Im Lazarett konnte Gai keine Ruhe finden. Als ihn der
Regimentsarzt besucht hatte, fragte er ihn:

. Wie denken Sie iiber meine Kopfwunde? Wird es lange
dauern?*

,Ein paar Monate wird es schon dauern®, antwortete
der Arzt, ,,aber Sie kommen noch rechtzeitig zu ihrem
Regiment zurtick.”
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’

»Ach, Sie sind kein Stachanowmann®, meinte Gai
lichelnd. ,,Man mufBl doch iiberall Hochstleistungen erzie-
len, iiberall, auch bei der Heilung, auch da wire ein Rekord
erwiinscht; denken Sie nicht?*

1. TEXTERLAUTERUNGEN:

es galt — hier: es wurde befohlen, man muBte
um jeden Preis — iga hinna eest
es ging heiB her — vditlus liks dgedaks

eines meiner... — eins von meinen
muB ... getroffen haben — hat wahrscheinlich (offen-
bar) getroffen
ich kam zu mir — ma tulin meelemirkusele
bestreichen — /iier: beschieflen
meinen — hier: sagen
II. REKTION:
angreifen (Akk.) — kallale tungima, atakeerima

denken iiber (Akk.) — mdtlema (millestki)

Ubung:

Erginzen Sie die fehlenden Artikel oder Pripositionen:

Wir erinnern uns mit groBer Freude ... unsere Schul-
jahre. Er beherrscht schon sehr gut ... deutsche Sprache.
Rufen Sie ... Genossen N. an und fragen Sie ihn, ob er
kommen kann. Wir griffen ... feindlichen Stellungen an.
Ich denke ... unseren Ausflug in die Umgebung. Folgen
Sie ... Lehrer, er geht auch dorthin. Im Friihling sind alle
Fliisse reich ... Wasser. Wir konnen ... Arbeit nicht beur-
teilen, weil sie noch nicht fertig ist. Er interessiert sich
sehr ... die deutsche Sprache.
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11I. UBUNGEN ZUM TEXT:

1. Machen Sie folgende Ubungen miindlich:

a) Ergdnzen Sie die nachstehenden Sidtze:

Wir ... die feindliche Panzergruppe . . .

... bildete die Vorhut der Division,

Wir bekamen ..., den Feind einzukreisen.
. war zweimal verwundet.

Das N Bataillon ... den Riickzug ...

Als wir uns den feindlichen . .. gendhert hatten, eroff-
neten die Deutschen starkes Kreuzfeuer.

Die Minenwerfer spielen in dem modernen Krieg eine
sehr wichtige -. . .

b) Beschreéeiben Sie  einen Angriff (eine
Attacke); gebrauchen Sie dabei Tol-
gende Worter:

angreifen, die Stellung, der Feind, der Minenwerfer, be-
schieBen, der Panzer, kehrtmachen, das Kreuzfeuer, verwun-
den, der Knotenpunkt, der Gurt, einlegen, bewuBtlos, das
Maschinengewehr.

2. Ersetzen Sie die fettgedruckten Worter durch andere
Ausdriicke:

Fiinf Jahre sind vergangen. Du hast wahrscheinlich schon
die Schule beendet und studierst jetzt an der Universitiit.
Du bist gliicklich, denn du wirst bald eine interessante Ar-
beit erhalten, Die neue Stalinsche Verfassung (Konstitution)
garantiert allen Werktitigen unseres Landes das Recht auf
Arbeit.

3. Nennen Sie Substantive, die mit den nachstehenden Ver-
ben oft in Verbindung treten:

angreifen, verlegen, erzielen, bereichern, absolvieren, hal-
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ten, ' erteilen, Dbeherrschen, unterschreiben, einhalten,
schicken.

4a. Suchen Sie in folgenden Sitzen alle Attribute heraus,
und stellen Sie zu jedem Attribut die Frage (siche

Muster):

Die Vorhut der Division lag am 25. November an dem
kleinen FluB Ugra, bei dem Stddtchen Juchnow. Der letzte
Befehl unseres Kommandeurs lautete: dem Feind ist der
Riickzugsweg Juchnow—Wjasma zu verlegen. Die feind-
lichen Truppen aber hatten offenbar den Befehl, diesen wich-
tigen Knotenpunkt um jeden Preis zu halten.

Muster:

1) Der 7. November ist der Jahrestag der Groflen Sozia-
listischen Oktoberrevolution.

Der wievielte November ist der Jahrestag der Grof3en
Sozialistischen Oktoberrevolution? Der siebente
November.

2) In unserer Klasse sind dreiflig Schiiler und Schiilerinnen.

In wessen Klasse sind dreilig Schiiler und Schiilerin-
nen? In unserer Klasse.

Wieviel Schiiler und Schiilerinnen sind in unserer
Klasse?

Dreiflig Schiiler und Schiilerinnen.

4b. Ubersetzen Sie aus dem Estnischen ins Deutsche:

Sakslased vallutasid N. kiila, mis oli tdhtsaks sdlmpunk-
tiks. Meie pataljon sai kidsu sakslased sealt vilja liiiia. Ules-
anne polnud kerge, sest faSistidel oli palju tanke ja miinipil-
dujaid. Niipea kui me vaenlase seisukohtadele ldhenesime,
avasid faSistid tugeva risttule miinipildujatest ja kuulipilduja-
test. Puhkes dge lahing. Mu pea sai granaadi-killuga haa-
vata. Mone tunni lamasin meelemirkuseta. Kui ma jille
meelemirkusele tulin, vallutasid meie tankid N. kiila. Kiila-
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vahelisel teel vedeles (lamas) sadu tapetud faSistide sddu-
reid ja ohvitsere. Mu haav oli raske ja ma olin sunnitud
(gezwungen sein) lamama 4 kuud haiglas.

IV. WORTBILDUNG:

Zahl zahllos zidhlen die Erzdhlung
zahlen erziahlen unzihlig
die Anzahl aufzihlen

Ubersetzen Sie ins Estnische:

Die Zahl der am Bau der Untergrundbahn beshiftigten
Arbeiter ist sehr groB. Was habe ich fiir diese Biicher zu
zahlen? In den StraBen konnte man eine groBe Anzahl von
Menschen sehen. Eine zahllose Menge zog iiber den Roten
Platz. Zihlen Sie von 1 bis 20. Diese Stadt zihlt 100 000
Einwohner. Zidhlen Sie die Biicher auf, die Sie in der letzten
Zeit gelesen haben. Erzihlen Sie mir von ihrer Reise. Er
zeigte fiir diese Erzidhlung reges Interesse. Die unzdhligen
Menschen im Saal begriiBten ihn mit Hurrarufen.

V. HAUSAUFGABEN:
A. Machen Sie die Ubung 4a schriftlich,

B. Machen Sie die Ubung 1b schriftlich.

C. Ubersetzen Sie den Text der Ubung 4b
schriftlich aus dem Estnischen ins
Deutsche.

§5
JUNGE GRENZER

Dicht an der Grenze rauschte das dichte und griine
Schilf. Die Kinder suchten Enteneier im Schilf. Plstzlich
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sahen sie, wie aus dem Schilf eine Wildente aufflog. Kaum
war Lisa zu dieser Stelle hingelaufen, als nebenan im Schilf
etwas laut aufrauschte.

,.Was mag das sein?" fragte Lisa.

Sie winkte die Kinder herbei und schob das Schilf vor-
sichtig auseinander.

,»,Da liegt ein Sack®, sagte Wowa verwundert.

Der Sack bewegte sich und im Schilf zeigte sich ein Kopf.

,, Pst-Pst-Pst ... Schweigt”, sagte ein Mann, der sich
erhob.

Nach ihm erhob sich ein zweiter Mann aus dem Schilf,
der noch groBer war. Sie waren beide in griine Mintel
gehiillt.

»Mit wem seid ihr denn hier?* fragte leise der erste,

»Wir sind allein. Wir suchten Enteneier”, antwortete
Lisa.

»Wo kommt ihr denn her?

»Wir sind aus Wyschgowo. Aus der Kollektivwirtschaft
sind wir. Und Sie, Onkelchen, wo kommen Sie her?“

,»Wir studieren die Sumpfvégel. Habt ihr schon von der
Woliner Gefliigelfarm gehort? Nun, wir sind von dort*, sagte
mit tiefer Baflstimme der groBere.

»Vielleicht wollt ihr so etwas...“, sagte der andere und
zeigte den Kindern eine Tafel Schokolade.

Die Kleinen schwiegen verlegen.

,Nehmt doch, ihr Dummerchen!” ermunterten die Frem-
den die Kinder. Mischa streckte schiichtern die Hand nach
der Schokolade aus.

»Nein, Onkelchen, wir brauchen so etwas nicht“, sagte
Lisa und zupfte Mischa am Armel.

»Sieh mal an, ithr habt wohl Angst? Und wir gehen zur
Grenzwache. Dort haben wir Bekannte. Wollt ihr mit-
gehen?" sagte der erste. Die Kinder schwiegen.
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»»Vielleicht liigt ihr iiberhaupt, daB ihr aus der Kollek-
tivwirtschaft seid, vielleicht haben euch Spione hierher ge-
sandt”, sagte streng der GroBe. ,,Also los, vorwarts, marsch!
Ohne Widerspruch.*

Die Kinder machten sich auf den Weg. Auch Lisa ging mit.

»Schneller, schneller, Kinder*, munterten die Minner die
vor ihnen schreitenden Kleinen auf.

Lisa sprang von einem trockenen Fleck zum anderen, sie
blieb mehrmals mit dem Rock an den Biischen hidngen und
verletzte sich den FuB. ,,Wohin fiihren sie uns?“ dachte sie.
., Die Grenzwache liegt doch gerade in der entgegengesetzten
Richtung.“ Sie verlangsamte den Schritt und wollte es dem
langen Onkelchen sagen, aber ein kraftiger StoB mit der
Faust in den Riicken trieb sie vorwiirts.

,,Onkelchen, warum schldgst du sie? fragte Mischa er-
schrocken.

»Halt den Mund!*

Jetzt verstand Lisa alles, das waren Fremde. Ihr zuckte
der Gedanke durch den Kopf — fliehen, so bald als moglich
fliechen! Ohne lange zu iiberlegen, sprang sie zur Seite und
lief so schnell sie nur konnte zur Grenzwache. Die ganze
Zeit iiber muBte sie an Mischa und Wowa denken: Was
werden die Fremden mit ihnen machen? Und sie lief noch
schneller. Nur nicht sich verirren .

I. TEXTERLAUTERUNGEN:

plotzlich — auf einmal

was mag das sein? — mis voiks see olla?

am Armel zupfen — kiiisest sikutama, tdmbama

sich auf den Weg machen — teele asuma, minema

den Schritt verlangsamen — beginnen langsamer zu
gehen

halt den Mund! — Schweig!
die ganze Zeit iiber — wiihrend der ganzen Zeit
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II. REKTION:
denken an (Akk.) — mdtlema (kellelegi, millelegi)

III. UBUNGEN ZUM TEXT:

1. Machen Sie miindlich folgende Ubungen:

a) Erweitern Sie die nachstehenden Sdtze
nach folgendem Beispiel; gebrauchen
Sie die rechts angefiithrten Worter:

Die Enten legen ihre Eier das Schilf, wild, dicht, nicht
weit von einem Sumpf

Die Kinder schoben das klein, dicht, vorsichtig, aus

Schilf auseinander der Kollektivwirtschaft

Beispiel:

Die Studenten arbeiten,

Die Studenten arbeiten im Lesesaal.

Die Studenten arbeiten 4—5 Stunden im Lesesaal.

Die Studenten arbeiten gewohnlich 4—S5 Stunden im Lesesaal.

b) Setzen Sie die fehlenden Wdrter ein:

Es war sehr kalt, darum war er in einen warmen

Mantel . ..

Er fragte..., ob sie mitgehen wollen.

Die Kinder waren so schiichtern, daB die Fremden sie. ..
mubBten.

Die Kinder waren sehr ..., als sie horten, dafl die Frem-
den aus der... kommen.

2. Bilden Sie Sitze mit folgenden Wortern:

entgegengesetzt (Richtung)
verlangsamen (den Schritt, das Tempo)
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der Gedanke (gute, kluge, schopferische; kommen,
einfallen) A

sich iiberlegen (eine Sache, eine Frage)

sich (ein) hiillen (in eine Decke)

Nennen Sie Synonyme fiir:

telephonieren, bekommen, endlich, auf einmal, die Etage,
still, fast, von Grund auf, im ganzen,

4. Suchen Sie aus den folgenden Sitzen alle Adverbialien

heraus, bestimmen Sie sie und stellen Sie Fragen dazu
(sieche Muster):

Die Kinder suchten schon stundenlang Enteneier

im Schilf. Das Schilf wuchs in einem Sumpf dicht an der
Grenze. Plotzlich flog dort eine Wildente auf. Die Kinder
liefen schnell zu dieser Stelle hin. Sie schoben das Schilf
vorsichtig auseinander.

Muster: Mein Vater geht um 8 Uhr in die Fabrik. Er

arbeitet dort bis halb fiinf Uhr. Von der Fabrik kommt er
nach Hause. Er geht hiufig zu FuB.
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Wohin geht mein Vater um 8 Uhr? In die Fabrik. (Adver-
biale des Ortes)

Wann geht er in die Fabrik? Um 8 Uhr. (Adverbiale der
Zeit)

Wo arbeitet er bis halb fiinf Uhr? Dort. (Adverbiale des
Ortes)

Wie lange arbeitet er dort? Bis halb fiinf Uhr. (Adverbiale
der Zeit)

Woher (von wo) kommt er nach Hause? Von der Fabrik.
(Adverbiale des Ortes)

Wohin geht er von der Fabrik? Nach Hause. (Adverbiale
des Ortes)

Wie oft geht er zu FuB? Hiufig. (Adverbiale der Zeit)



Wie geht er hdufig? Zu FuB. (Adverbiale der Art und
Weise) .

5. Ubersetzen Sie aus dem Estnischen ins Deutsche:

Sel suvel elasin ma kolhoosis (Kolchos, n). Korval oli
suur soo tiheda kdrkjaga. Kord iitles mulle isa: ,,Homme
lihen ma jahile (auf die Jagd). Kas tahad minuga kaasa
tulla?** Mina olin dnnelik. Me tdusime vdga vara ja asusime
teele. Isa vottis leiba, mune ja kaks tahvlit $okolaadi kaasa.
Oli kaunis kiilm ja me panime palitud selga. Tundide viisi
kidisime iimber soo, kuid iihtegi parti ei lennanud iiles. Ma
visisin viga dra ja aeglustasin tugevasti oma sammu. Isa
ergutas mind kogu aeg (fortwihrend). Jdrsku lendas pd6o-
sastest iiles viis parti. Kolm nendest (drei davon) tdime
koju. Meie jahi tulemus polnud just mitte halb.

IV. WORTBILDUNG:

sitzen — saB — gesessen setzen der Satz
besitzen sich setzen

der Besitz aufsetzen

der Besitzer besetzen

der Vorsitz entgegengesetzt

der Vorsitzende

Ubung:

a) Nennen Sie noch andere Worter mit demselben Stamm.
b) Bilden Sie Siitze mit den angefiihrten Wortern.

V. HAUSAUFGABEN:

A. 1. Ergdnzen Sie die Sidtze:
Eines Tages gingen... suchen. Wildenten leben ...
Das Schilf, in dem die Kinder..., lag...
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Plotzlich erhoben sich. .. Sie waren in griine ...
Die Fremden fragten die Kinder, ...

2. Machen Sie die Ubung la schriftlich.

B. 1. Bilden Sie kurze Sitze mit den Syno-
nymen zur Ubung 3.

2. Machen Sie die Ubung 4 schriftlich.

C. Ubersetzen Sie schriftlich die Ubung 5.

§ 6

JUNGE GRENZER
(Fortsetzung).

Plotzlich tauchte aus dem Schilf ein Grenzer mit dem
Gewehr in der Hand auf.

»Halt! Wohin lidufst du, Kleine?*

»Zur Grenzwache, zum Kommandeur, laB mich.

»Was ist denn los, erzihle es mir!*

»Die Kinder ... die Kinder ... haben sie fortge-
schleppt.*

»Was fiir Kinder? Wer hat sie fortgeschleppt? So erziihle
doch!

»Unsere Kinder aus Wyschgowo®, stieB Lisa atemlos
hervor.

»Fremde, Fremde sind dort*, sagte sie schlieBlich.

Danach liefen sie beide, der Grenzer und das Midchen,
zur Grenzwache. Aus der Tiir des kleinen Hiuschens trat
ihnen der Kommandeur entgegen.

Es wurde Alarm geblasen. Die Grenzer eilten mit rasch
gesattelten Pferden herbei. Zwei Spiirhunde tauchten auf.

»Aufgesessen!” befahl mit lauter Stimme der Komman-
deur. Der Kommandeur selbst sprang in den Sattel und hob
Lisa zu sich empor.
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Bald erreichten sie die Stelle, an der die Kinder den
Fremden begegnet waren. Drei Grenzer sprangen Vvom
Pferd ab, die anderen ritten weiter, um den Fremden den
Weg abzuschneiden. Der Hund nahm die Spur auf und lief
vorwarts.

Sie gingen lange. Die Sonne sank. Es fing an zu dammern.
Plétzlich blieb der Hund stehen, dann rannte er zu einem klei-
nen FluB. Er rannte am Wasser auf und ab und suchte nach
der verlorenen Spur. Der Grenzer nahm ihn auf den Arm,
der andere tat das gleiche mit Lisa, und sie durchquerten das
FliiBchen. Am anderen Ufer hatte der Hund die Spur wieder-
gefunden. Sie traten in das dichte Korn, das lings des Ufers
stand. Links von ihnen rauschte es im Korn. — ,,Heraus mit
euch!” schrie einer der Grenzer und hielt mit Miihe den
Hund zuriick. ,,Heraus, sonst schieBen wir...“ Bleich traten
aus dem Korn — die Knaben.

.Wowa! ... Mischa!* schrie Lisa auf und stiirzte zu
ihnen. :

Es war schon finstere Nacht, als sie aus dem Kornfeld
traten. Der Wind wehte stark, rechts blitzten die Lichter der
Kollektivwirtschaft auf. ,,Man wartet auf uns, die Herde ist
wahrscheinlich schon von der Weide zuriickgekehrt®, dachte
Lisa.

Ganz in der Nihe fiel ein Schuf. Noch ein SchuB und
noch einer ... Und dann war alles still. Man horte, wie der
Hund schwer atmete.

Nach einer Minute sahen die Grenzer und die " Kinder
Menschen vor sich.

., Wir haben sie”, sagte der Kommandeur lichelnd zu Lisa.
,.Uns entkommt keiner. Sind sie es? Er richtete den Strahl
seiner Taschenlaterne nach unten.

..Sie sind es!” riefen wie aus einem Munde die drei —
Wowa, Mischa und Lisa.
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»Hebt die Kinder in den Sattel”, sagte der Kommandeur,
»Wir bringen sie nach Hause.

Der Trupp ritt die breite LandstraBe entlang. In der Mitte
des Trupps schritten gesenkten Hauptes zwei entwaffnete,
unschéddlich gemachte Spione,

I. TEXTERLAUTERUNGEN:

sie stieB atemlos hervor — ta hiiiidis hinge tdmbamata

es wurde Alarm geblasen — alarmeeriti, anti héiire-
signaali

aufgesessen! — sadulasse!

die Spur aufnehmen — jalgedele sattuma

es fing an zu dimmern — es fing an dunkel zu werden

heraus mit euch! — kommt heraus!

finster — hier: dunkel

ein SchuB fiel — kostis pauk
wie aus einem Munde — nagu iihest suust

II. REKTION:

entkommen (Dat.) — pogenema, dra jooksma
warten auf (Akk.) — ootama (kedagi, midagi)

IIl. UBUNGEN ZUM TEXT:

1. Schreiben Sie eine zusammenhingende Erzidhlung; ge-
brauchen Sie dabei folgende Worter:

a) Kinder, fortschleppen
ein Midchen, der Grenzposten
Alarm blasen
Grenzer, in den Sattel
den Fremden nachreiten
die Spur aufnehmen
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b) es dimmerte
das Schilf, rauschen
plotzlich, Schiisse fallen
die Fremden, entwaffnen
zur Grenzwache reiten
den Grenzern nicht entkommen

2. Ubersetzen Sie die nachstehenden Sitze und bilden Sie
dann selbst andere Siitze mit den fettgedruckten Wortern:
Vor der Haltestelle blieb er stehen.
Der Wald war so dicht, daB sie oft mit dem Rock an
den Biischen hidngenblieb.

Auf der Post lieB ich mir meinen postlagernden Brief
geben.

3. Bilden Sie miindlich Sitze mit:
es schneit, es regnet, es hagelt, es dimmert

4. Beantworten Sie die nachstehenden Fragen:

Was brauchen Sie zum Lesen?

Washry o S Schreiben?
Was brauchen sie zum SchieBBen?
', 4 (s S Reiten?

Zum Lesen brauche ich . . .

5. Analysieren Sie folgende Sitze nach ihren Satzteilen
und stellen Sie Fragen zu jedem Satzteil (zuerst zu den
Hauptgliedern des Satzes (Subj., Prdd.), dann zu den
Nebengliedern (Obj., Adv.), danach zu den Attributen
der Hauptglieder und schlieBlich zu den Attributen der
Nebenglieder):
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Der Grenzer und das tapfere Midchen liefen rasch zur

Grenzwache. Aus der Tiir trat ihnen der Kommandeur ent-
gegen.

Muster:

In der Mitte des Trupps schritten gesenkten
Hauptes zwei entwaffnete, unschidlich
gemachte Spione.

Wer schritt? Die Spione (Subjekt).

Was taten die Spione? Sie schritten (Prddi-
kat).

Wo schritten die Spione? In der Mitte (Ad-
verb. des Ortes).

Wie schritten die Spione? Gesenkten Haup-
tes (Adverb. der Art und Weise).

Wieviel Spione schritten? Zwei Spione
(Attribut zum Subjekt).

Was fiir Spione schritten? Entwaffnete, un-
schidlich gemachte Spione (Aftribut zum
Subjekt).

In wessen Mitte schritten die Spione? In der
Mitte des Trupps (Affribut zum Adver-
biale).

IV. WORTBILDUNG:
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nehmen — nahm — genommen
aufnehmen die Ausnahme

abnehmen

annehmen

mitnehmen

unternehmen

iibernehmen

zunehmen

angenehm

unangenehm



Ubersetzen Sie ins Estnische:

In diese Schule sind 100 neue Schiiler aufgenommen wor-
den. Der Hund nahm die Spur auf. Sie nahm die Decke vom
Tisch ab. Er war krank und hat stark abgenommen. Dank der
frischen Luft und der guten Erndhrung hat er wieder zuge-
nommen. Wenn du in die Bibliothek gehst, nimm bitte auch
mein Buch mit. Diesen Sommer wollen wir eine interessante
Reise unternehmen. Da der Kommandeur gefallen war, iiber-
nahm ich das Kommando. Diese Resolution haben wir ein-
stimmig angenommen. Dieses Papier nimmt keine Tinte an.
Es ist sehr angenehm, an einem heien Sommertage im FluB3
zu baden. Keine Regel ohne Ausnahme.

V. HAUSAUFGABEN:

A. Machen Sie die Ubung la schriftlich.
B. Machen Sie die Ubung 1b schriftlich.

C. Erzdhlen Sie §§ 5 und 6nach folgendem
B lamn:
1. Die Kinder im Schilf.
2. Zwei Fremde.
3. Das Gesprach zwischen den Fremden und den
Kindern.
Die Kinder werden fortgeschleppt.
Das Midchen flieht.
Auf der Grenzwache.
Die Verfolgung der Spione.
Der Spiirhund nimmt die Spur auf.
Die Kinder werden gefunden.
10. Die Festnahme der Spione.

S0 QR E Ot R

D. Ubersetzen Sie folgende Sidtze:

1. Mehed kiisisid, kas lapsed tahavad kaasa tulla.
2. Ma ei tea, kas ma oma t66 homseks IGpetada saan.
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. Me kaalusime seda kiisimust pdhjalikult.

Auto liikus suure kiirusega vastassuunas.

Jargmine jaam ldhenes, sest rong aeglustas tempot.

. Tiidrukul tuli hea mote, teatada juhtumist piirival-
vele.

. Kogu maa kattus viarske, pehme lumega.

Sinu sober helistas mulle eile.

Lapsed istusid joe kaldal ja piiiidsid kalu.

Palun, votke istet ja oodake iiks hetk!

Tianan, ma meelsamini seisan, sest olen kogu

paeva istunud.

12. S6dur istus hobuse selga ja kihutas minema.

13. Ta vOottis piissi kaasa.

14. On vdga monus pérast tehtud tood head raamatut

lugeda.
15. Ei ole reeglit ilma erandita.

N W

Pk

§ 7
SUWOROW IM SIEBENJAHRIGEN KRIEG

Die ersten Schlachten, an denen Suworow als dreiBig-
jahriger Stabsoffizier teilnahm, waren die Schlachten bei
Kunersdorf und Kolberg.

Als die russischen Truppen Kolberg belagerten, schickte
Friedrich II.zur Befreiung der Stadt den General Platen mit
der Aufgabe, das russische Belagerungskorps ! anzugreifen.

Als diese Nachricht Suworow gemeldet wurde, ritt er mit
einer Hundertschaft Kosaken dem General Platen ent-
gegen. In einer Nacht wurden etwa 40 Kilometer zuriickge-
legt. Bei Morgengrauen erreichte man einen FluB.

1 Sprich: Beldgerungskohr.
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,nVorwiarts! rief Suworow und stiirzte sich auf seinem
Pferd als erster ins Wasser. Ihm folgten die Kosaken, und
bald war das jenseitige Ufer erreicht. Unweit lag die Stadt
Landsberg.

,.Die Stadt ist unser!" rief Suworow. ,,Hurra!*

Man suchte ihn zuriickzuhalten:

»Die Stadt ist aber von feindlichen Truppen besetzt.*

,Himmel, das ist ja wunderschon®, entgegnete Suworow.
,,Die suchen wir ja gerade.“ \

,»Wollen Sie nicht erst erfahren, wie stark der Feind ist?*

»Wozu das? Wir sind gekommen, um sie zu schlagen,
nicht aber um sie zu ziahlen.”

Er stellte seine Abteilung in Schlachtordnung auf, rief:
»,Marsch! Marsch!® und schon jagten alle der Stadt zu.
Unter Hurrarufen brachen die Kosaken in die Stadt ein.

Der schnelle Angriff verbliiffte die preuBischen Husaren,
die die Stadt besetzt hatten. Trotzdem sie in der Ubermacht
waren, streckten sie ohne einen einzigen SchuB die Waffen.

Fiir seine Verdienste im Siebenjahrigen Kriege wurde
Suworow mit 34 Jahren zum Obersten ernannt.

I. TEXTERLAUTERUNGEN:

melden — berichten (iiber etw.), mitteilen (etw.)

die Hundertschaft — eine Kavallerieabteilung, 100 Mann
stark

etwa — ungefihr

man suchte ihn zuriickzuhalten — man versuchte ihn
zuriickzuhalten :

wunderschon — sehr schon

entgegnen — erwidern

der Stadt zu — in der Richtung der Stadt

in der Ubermacht sein — iilekaalus olema, arvulist
voi jou iilekaalu omama

die Waffen strecken — relvi maha panema, alistuma
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REKTION:

teilnehmen an (Dat.) — osa vdtma (millestki)
melden (jemandem etw.) — teatama (kellelegi midagi)
ernennen zu (Dat.) — nimetama (kellekski)

Ubung:

I11.

1.

46

Setzen Sie den richtigen Artikel ein:

Alle Schiiler nehmen an ... heutigen Versammlung teil.
Das Radio meldet ... neuen Sieg unserer Polarflieger.
In einer Stunde erreichte das Madchen ... Grenzwache.
Ich denke an ... Arbeit in unserem Betrieb.

Bei Morgengrauen griffen die Kosaken ... Feind an.

UBUNGEN ZUM TEXT:

Setzen Sie die fehlenden Worter ein:

Nach der ... bei Poltawa muBte Karl XII, fliehen.

Haben Sie schon lange keine ... von ihrem Freund?

Fiir seine groBen Verdienste wurde der Flieger zum
Obersten ... .

Was ... die heutige Zeitung? Bringt sie die neuesten ...
aus China?

Trotzdem der Feind die ... hatte, muBlte er bald die ...
strecken.

Das Wetter ist heute ..., wollen wir nicht aufs Land
fahren?
Ich konnte an der Sitzung nicht ..., denn ich habe

davon zu spat ...

Ich bin sehr miide; ich habe heute iiber 30 km ...

Das Kollektiv dieser Fabrik ist 1000 Mann...

Du hast noch sehr viel zu tun; deshalb will ich dich nicht
langer ...



Kokkinaki hat Nordamerika in weniger als 24 Stun-
don 5

2. Bilden Sie Sitze mit folgenden Wortern:

der Feind, belagern

die Stadt, besetzen

der Angriff, abschlagen
die Schlacht, zu Ende sein
die Waffen, strecken

3. Ubersetzen Sie aus dem Estnischen ins Deutsche:

Meie vaenlased miletavad kaua lahingut Hassani jidrve
ddres (am Chassan-See). 29, juulil 1938. a. piiiidsid kaks
jaapani (japanisch) videsalka (Abteilung, /) vallutada
»Bezdmjannaja“ korgendikku (der Besimjanni-Hiigel). Seal
oli meie piirivalve-punkt (der Grenzschutzposten). Sellele
korgendikule saadeti viibimata meie videosad. Nende Kiire
pealetung kohutas (verbliiffen) vaenlast ja ta-pidi pdge-
nema. Kahe pdeva pidrast saabus jdlle teade: vaenlane val-
lutas ,,Zaozernaja* korgendiku (der Saoserni-Hiigel) ja tun-
gib uuesti peale ,,Bezomjannaja‘“ korgendikule. Sel korral
(diesmal) oli vaenlasel suur arvuline iilekaal. Kuid meie
viaeosad alustasid uuesti lahingut (den Kampf aufnehmen).
Nad tungisid vastase lahingupositsioonidesse ja hivitasid
(vernichten) vaenlase.

IV. WORTBILDUNG:

halten —  hielt — gehalten das Gehalt
abhalten erhalten
zuriickhalten enthalten
aufhalten, sich verhalten, sich
behalten die Unterhaltung
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Ubersetzen Sie ins Estnische:

Ich halte das Buch in der Hand. Der Redner hilt eine
Rede. Das Dach hilt den Regen ab. Ich konnte ihn von die-
sem Schritt nicht zuriickhalten. Er kann sich hier nicht lange
aufhalten. Das Buch konnen Sie behalten, ich brauche es
nicht. Ich habe von seinem Vortrag nichts behalten. Jeden
Tag erhalte ich von meinen Freundinnen Briefe. Die Flasche
enthilt Wasser. Wie oft ist 4 in 12 enthalten? Der grofle
russische Feldherr Suworow hat sich in allen Schlachten
sehr tapfer verhalten. Die Unterhaltung mit den spanischen
Arbeitern war sehr interessant. Mein Gehalt ist im letzten
Jahr um 25% gestiegen.

V. HAUSAUFGABEN:

A. 1.Bilden Sie Sidtze mit folgenden Ver-

ben:

melden (einen Sieg)

teilnehmen (an einer Versammiung)
erreichen (das Ufer)

gewinnen (eine Schlacht, einen Krieg)
besetzen (die Stadt)

2. Beantworten Sie schriftlich und
mindlich folgende Fragen:

Aus welcher Zeit ist diese Kriegsepisode?

Gegen wen kimpften damals die russischen Truppen?
Wie fiihrte Suworow seinen Angriff durch?

Was brachte ihm den Sieg?

Durch welche Eigenschaften zeichnete sich Suworow
als Feldherr aus?

B.Erzidhlen Sie den Text miindlich.
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C.Ubersetzen Sie die folgenden Sitze:

. Ohtuhidmaruses joudsid mehed j&e #irde.

. Kdik jdrgnesid temale vaimustusega.

. Mitte kaugel sellest linnast on minu kodulinn.

Milleks pidime nii palju maad jala kdima?

Koik toostused votavad vdistlusest osa.

.- Tema suurte teenete eest iilendati ta polkovnikuks.

Tédnane ajaleht toob huvitava artikli té6liste elust

vilismaal,

Sul on veel palju t66d, sellepirast ei taha ma sind

kauem segada.

9. Ma ei saanud koosolekust osa votta, sest kuulsin sel-
lest liiga hilja.

10. Téna on ilus ilm, kas me ei sdidaks maale?

L1. Minu palk on 50% tdusnud.

12. Nende Keskustelu kestis mitu tundi.

13. Ta on oma elus palju kdnesid pidanud.

14. Sa vo6id selle raamatu endale jitta, ma ei vaja teda.

15. Paks mets hoidis tuuled #ra.

16. Ma saan iga pdev mitu kirja.

17. Minu raamatukogu sisaldab selle kirjaniku kaik teosed.

NovswN~

s

§ 8

DER FUHRERSCHEIN

Nach Anna Seghers

In dem Keller eines vom Militir besetzten Hauses in
Tschapei befanden sich viele Gefangene. Unter ihnen gab es
einen kleinen, etwa vierzigjihrigen Mann. Das Gesicht des
Mannes unterschied sich durch nichts von den anderen Ge-
sichtern im Keller. Der Druck des bevorstehenden Todes

Saksa keele gpik IX kl. . -
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hatte sie einander in einer Stunde dhnlich gemacht, In der
Kellertiir stand der japanische Posten, der die Gefangenen
iiberwachte.

Auf einmal traten durch die Tiir ein japanischer Offizier
und einige Soldaten. Sie bekamen den Befehl, die Gefange-
nen zum letzten Male griindlich zu durchsuchen. Das
Gesicht des kleinen Mannes blieb unverindert, als die Sol-
daten seinen Korper und seine Kleider abtasteten. Da gab
es eine Stockung. In seinem Rock wurde ein altes Papier
gefunden: der Fiihrerschein des Chauffeurs Wu Pei-li. Der
japanische Offizier schickte einen seiner Soldaten weg, der
bald mit einer Nachricht zuriickkam. Wu Pei-li wurde abge-
fiithrt durch den Keller in den Hof und von dort zu den
Garagen.

Dann kamen aus dem Hause vier Offiziere hohen Ranges
und zwei Zivilpersonen. Man breitete eine Karte vor Wu
Pei-li aus und zeigte eine Route an. Bald darauf brachten
die Japaner ein Auto aus der Garage. Wu Pei-li muBlte sich
auf den Fiihrersitz setzen, die Revolver der Zivilisten
beriihrten seine Schldfen. Die Offiziere stiegen ein. ,,Fahr
zu, so schnell wie moglich!“ Er schaltete ein, hupte stark
das wilde, harte Hupen der japanischen Militirautos, das ihn
tage- und ndchtelang rasend gemacht hatte und auch jetzt
rasend machte.

Sie fuhren durch das zerstorte Tschapei. Jetzt jagten
sie iiber den Kai, die breite StraBe entlang, der eisernen
Briicke zu. Rechts und links war eine steinerne Balustrade,
die auf der Briicke von einem eisernen Gitter abgeldst
wurde. Die Blicke der Offiziere auf seinem Riicken, die
Revolver gegen seine Schlifen, so wurden alle seine
Bewegungen kontrolliert. Thnen entgingen aber seine
Gedanken. :

Sie hatten die Balustrade gerade passiert, den Strom
schon unter sich. In diesem Augenblick faBte der Chauffeur
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Wu Pei-li einen EntschluB, drehte bei und fuhr das Auto
mit den Japanern und sich selbst in den Jangtse.

£

II.

111.

|k

a)

TEXTERLAUTERUNGEN:

iiberwachen — kontrollieren, aufpassen

die Route — der Weg

fahr zu! — lase kiia! soida!

der Kai — die UferstraBe

passieren — an etw. vorbeifahren oder vorbeigehen
einen EntschluB8 fassen — otsust tegema, otsustama

REKTION:

dhnlich (Dat.) — sarnane

liberwachen (Akk.) — midagi valvama, valvet teos-
tama }

entgehen (Dat.) — siin: mirkamatuks jddma

UBUNGEN ZUM TEXT:

Setzen Sie die rechts angefiihrten Worter ein:

Unter diesem Haus befindet sich ein
groBer ...

Mein Bruder besucht Kurse fiir
Chauffeure und bekommt bald ...
Unsere Truppen hatten die eiserne

Briicke ..., ehe der Feind sie be-

schoB. passieren

Beide Sohne dieses Mannes sind ahnlich

einander so ..., man kann sie der Keller

kaum ... der Fiihrerschein
Die Schiiler schmiickten ihre Klasse | unterscheiden

zu dem ... Fest. bevorstehend
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b)

-52

Die Moskauer Untergrundbahn kennt
bis jetzt keine einzige ... des Ver-
kehrs.

Die Pyramide ist ein geometri-
scher ot

Unsere Truppen bekamen ...
Angriff.

Die Grenzer ... die Kleider der *
verhafteten Spione.

Der Feind hat alle Briicken
Wir haben unseren alten Schulfreund
auf den ersten ... erkannt,

Auf meiner Reise nach dem Kauka-
sus habe ich viele groBe Stddte ...
Der Zug fidhrt iiber eine lange ...
Briicke.

Unten sieht man einen breiten ...
Das ist die Wolga.

zum

Die Kollektivbauern wurden auf
dem Felde von einer neuen Bri-
gade i

Der Engliander faBte ., seiner

Frau ein Telegramm zu schicken.
Unseren Grenzern kein einzi-
ger Feind.

Die Liebe zum Vaterland und ...
gegen alle Feinde der sozialistischen
Heimat machen unsere Sowjetarmee
zu der stdarksten Armee der Welt.

der Korper
die Stockung

durchsuchen
der Befehl

passieren

der EntschluBl
zerstoren

der HaB

der Blick
entgehen
eisern
ablosen

der Strom

Erginzen Sie die nachstehenden Sitze:

Wir blicken aufwirts, wenn ...

Der Weg fiihrte immer steiler abwirts, darum ...



Der Ssozialistische Aufbau schreitet immer vorwirts,
weil . .. '

Mit der Kultur der faschistischen Linder geht es riick-
wirts, da ...

3. Bilden Sie Sdtze mit folgenden Redewendungen:

zur Stelle sein

von Bedeutung sein

sich auf den Weg machen
sich in Bewegung setzen
von Grund auf

einen EntschluB fassen

4. Lesen Sie und iibersetzen Sie:
Eine Autofahrt

Wir wollen eine Autofahrt aufs Land machen.
Wir nehmen die Karte unseres Rayons.

Wir breiten die Karte auf dem Tisch aus.

Wir legen auf der Karte unsere Route fest.
Wir rufen die Garage an und bestellen ein Auto.
Ich nehme neben dem Fiihrersitz Platz.

Der Chauffeur schaltet ein.

Das Auto setzt sich in Bewegung.

Wir fahren iiber den Kai.

Wir erreichen die Briicke.

Der Chauffeur hupt.

Wir sind bald auBerhalb der Stadt.

Unser Auto fidhrt sehr schnell.

Wir legen etwa 60 km pro Stunde zuriick.

5. Ubersetzen Sie aus dem Estnischen ins Deutsche:

Minu sGbra isa on sdjavdelane. Ta on umbes 50 aastat
vana, kuid ta ndib palju nooremana. Tal on tihedad mustad
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juuksed. Ainult meelekohtadel on ta juuksed tdiesti hallid
(grau). Mu sdber on viga sarnane oma isaga.

Ma kiilastan sageli seda perekonda. Moanikord teeme
autosdite (Auto fahren). Mu sdbra isal on isiklik auto. Ta
istub alati juhi kohale ja liilitab ise mootori sisse. Tal on
juhiluba. Viga sagedasti valime me jirgmise (folgend) mars-
ruudi: me sdidame piki kaldadirt, m66dume Punasest vilja-
kust, Revolutsiooni-viljakust ja sdidame modda Gorki tina-
vat (die GorkistraBe hinunter) kuni Majakovski valjakuni.
Sealt poordume idra ja sdidame modda Sadovaja tdnavat
(durch die SadovajastraBe) koju tagasi.

IV. WORTBILDUNG:

kommen — kam — gekommen die Ankunft
ankommen die Zukunft
bekommen

mitkommen
vorbeikommen
zuriickkommen

Ubersetzen Sie ins Estnische:

Wir kommen um 9 Uhr in Moskau an. Haben Sie die heu-
tige Zeitung bekommen? Kommen Sie doch mit; es wird dort
sehr lustig sein. Warten Sie hier auf ihn; er wird am Lehrer-
zimmer vorbeikommen. Der Klassenilteste ist beim Direktor:
er wird gleich zuriickkommen. Er teilte ihm seine Ankunft
in Leningrad mit, Dieser Pianist hat eine groBe Zukunft.

V. HAUSAUFGABEN:

A. Beantworten Sie schriftlich und miind-
lich folgende Fragen:
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Wo befanden sich die gefangenen Chinesen?

Was erwartete sie alle?

Welchen Befehl bekamen die japanischen Soldaten?
Wie durchsuchten sie die Gefangenen?

Warum wurde Wu Pei-li abgefiihrt?

cleGebrauchen:Sie, diesSitze der Ubung 4
i einer kurtzen; Brzihklung,

2. Machen Sie die Ubung 5 schriftlich.

sebarzahlen  Sie den Text nach’folgendem
Plan:

. In Erwartung des Todes.

. Die Durchsuchung der Gefangenen.

. Wu Pei-li wird abgefiihrt.

. Er soll fiir die Interventen arbeiten.

. Im Auto.

. Wu Pei-li fidhrt das Auto in den Jangtse.

AN h W -

,Ubersetzen Sie ins Deutsche:

. Me tegime otsuseks teha autosdidu maale.

Kaardi jdrgi madrasime oma marsSruudi kindlaks.

. Siis helistasime garaazi ja tellisime auto.

. Minu vennal on juhiluba, seepirast ei tarvitsenud me
voorast autojuhti kaasa votta.

. Varsti oli auto kohal.

. Meid oli neli inimest.

Mina istusin ees juhi korval,

Veel moned ettevalmistused ja auto hakkas liikuma.

Me sditsime ldbi tidnavate, iile silla ja olime varsti lin-

nast viljas.

10. Pédrast vidga I6busat pdeva vabas looduses joudsime

Shtul hilja linna tagasi.

AW N~

© ® N

55



§9
ASMUS SEMPER IN DER SCHULE

Nach Otto Ernst

Der alte Lehrer Résing sah wie ein Landpastor aus. In
seiner Klasse herrschte immer eine tddliche Langeweile.
Schonschreiben war das einzige, was er verstand. »Jungens,
sagte er an jedem Morgen und an jedem Nachmittage, ,,wer
schon schreibt, der braucht gar nicht so klug zu sem er fin-
det iiberall offene Tiiren.*

Wenn Lehrer Rosing Grammatik unterrichtete, reagierten
darauf nur zwei Knaben, Asmus Semper und der neben ihm
sitzende Friedrich Heilmann; die anderen 60—70 Schiiler
interessierten sich in der Regel sehr wenig dafiir. Das kam
daher, daB Lehrer Rosing sich iiber grammatische Dinge in
sehr mystischer Weise aussprach. Er sprach so mystisch, daB
er gewdhnlich iiberrascht war, wenn Friedrich und Asmus
verstanden hatten, was ihm selbst nicht klar war. Und wenn
sie erklirten, dies ist ein Objekt und jenes ein Attribut, und
er in seinem Buche sah, daB sie ganz recht hatten, konnte er
nicht anders, als sie loben.

In der Klasse des Lehrers Rdsing gab es eine feste
Ordnung. Auf den ersten Plitzen saBen die Schiiler, die er
fiirchtete, weil ihre Viter oder Miitter zu den vornehmen
Familien der Stadt gehorten. An diese Schiiler stellte Lehrer
Rosing niemals irgendwelche Anforderungen. Schon mehrere
Jahre studierten sie in seiner Klasse. Sie hatten keine Lust
zum Lernen und diese Unlust teilten sie auch den tibrigen
Schiilern ihrer Klasse mit.

Die zwei neuen Schiiler — Friedrich Heilmann und Asmus
Semper, die in diesem Jahre eingetreten waren, konnten sich
damit nicht abfinden. Die beiden Knaben waren sehr lebhaft,
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und sogar so ein narkotischer Unterricht wie der von
Lehrer Rosing konnte sie nicht einschlidfern, Jedesmal, wenn
sie eine Frage des Lehrers beantworten konnten, schrien sie:
»Ich weiBl es, Herr Lehrer, ich weil es!“ Der Lehrer lobte
sie fiir ihre guten Kenntnisse. Den ,,ersten‘ Schiilern gefiel
das aber nicht. Sie begannen die beiden Jungen zu necken.
Friedrich Heilmann, der ein guter Diplomat war, machte gute
Miene zum bdsen Spiel und schloB mit ihnen Freundschaft.
Asmus Semper war aber ganz anders von Natur, er hitte das
durchaus nicht tun konnen. Dieser lumpige kleine Sohn eines
Zigarrenarbeiters war stolz! Er hatte mit Klaus Rampuhn,
dem Primus der Klasse, wiederholt gestritten! Uberhaupt:
Asmus Semper und Klaus Rampuhn! Es waren zwei solche
Menschen, die beim ersten Begegnen empfinden, daB sie eine
tiefe Kluft trennt. Aber noch immer brannte der Kampf nur
mit glimmendem Feuer. Endlich kam es aber doch zur
Explosion.

Eines Tages hatte Asmus von seiner Schwester eine sehr
schone und sehr hohe Pelzmiitze zum Geschenk bekommen.
Asmus war gliicklich. Da sie so schon war, und da er noch
nie eine gute Miitze besessen hatte, ging er an einem
wunderschénen Junimorgen mit seiner Pelzmiitze zur Schule.
Da ging es los! Ein lautes Hurra begriite ihn, als er sich
der Schule ndherte. Man fragte ihn, ob er Angst habe, daB
er sich den Kopf erkilte, und weil die Miitze so hoch war,
fragte man, ob er eine Etage zu vermieten habe. Dariiber
muBte auch Asmus lachen; aber er war doch froh, als der
Unterricht begann und die Sache ein Ende hatte.

In der Pause aber begannen die Neckereien von neuem.
Auf dem Spielplatze bildete sich ein groBfer Kreis um ihn.
Als er aber ihre Neckereien nur dadurch erwiderte, daB er
schweigend sein Brot aB}, da nahm ihm Rampuhn die Miitze
vom Kopfe und lieB sie von Hand zu Hand gehen. Asmus
protestierte energisch und verlangte seine Miitze zuriick;
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aber da wurde die Sache erst lustig, denn nun begann die
Miitze zu fliegen. Sie fiel in den Schmutz und flog dann
wieder in die Hohe: so flog sie, mit dem FuBe gestoBBen, hin
und her iiber den ganzen, weiten Schulhof, bald hierhin, bald
dorthin, und Asmus lief hinterher, um seine schéne Miitze
wiederzubekommen. Aber je mehr er lief, desto wilder wurde
die Jagd, bis er endlich stehen blieb und Trinen iiber seine
Wangen rollten. Da endlich setzte ihm einer die Miitze mit
allem Staub und Schmutz iiber beide Ohren. Er nahm sie
ab und als er sah, was aus dem schénen Kleidungsstiick
geworden war, da brach er in Trinen aus.

1. TEXTERLAUTERUNGEN:

Jungens Plural (familidr) von: der Junge — der Knabe

recht haben — &igust omama (sie hatten recht — neil
oli digus)
er konnte nicht anders, als sie loben — es blieb ihm

nichts anderes iibrig, als sie zu loben

eine feste Ordnung — kindel kord

fiirchten — Angst haben

sie hatten keine Lust zum Lernen — sie wollten nicht
lernen; sie lernten sehr ungern

gute Miene zum bdsen Spiel machen — halva asja puhul
head nidgu tegema, leppima vastumeelse olukorraga

der Primus — der erste (der beste) Schiiler in der Klasse

der Kampf brannte mit glimmendem Feuer — es war
noch kein offener Kampf

es kam ... zur Explosion — tekkis plahvatus

da ging es los! — siis alles lidks lahti
schleudern — werfen
er brach in Trdnen aus — ta puhkes nutma



II. REKTION:

sich aussprechen iiber (Akk.) — véiljénduma

fiirchten (Akk.) — kartma

sich abfinden mit (Dat.) — rahulduma (millegagi)

Anforderungen stellen an (Akk.) — ndudmisi esitama,
midagi ndudma

besitzen (AKk.) — omama

sich ndhern (Dat.) — lihenema

Ubung:
Beantworten Sie folgende Fragen:

l..W.elche Pripositionen verlangen:

sich erinnern ernennen
warten teilnehmen
denken verzichten

2-oWeelchve K@ st stovie rlan.gen:

bedauern beurteilen
anrufen sich ndahern
beherrschen fiirchten
entkommen angreifen
begegnen melden
folgen erreichen

IIl. UBUNGEN ZUM TEXT:

1. Bilden Sie Sitze mit folgenden Wortern:
a) die Fremdsprache, unterrichten
die Mitteilung, iiberraschen
die Aufgabe, erkliaren
die Arbeit, sich interessieren (fiir)



Lust, haben
Anforderungen, stellen

b) eintreten, der Komsomol
sich abfinden (mit), die Antwort
gefallen, die Vorstellung
empfinden, Freude
trennen, die Kluft

¢) besitzen, eine Uhr, einen Photoapparat, ein Auto
sich ndhern, der Schule, der Post, dem FluB
verlangen, eine Antwort, eine Arbeit, Hilfe, Aufmerk-
samkeit
ausbrechen, in Trinen, in Lachen

2. a) Erginzen Sie die nachstehenden Sitze:
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Im Theater war eine tédliche Langeweile, so daB ...
Ich fiirchte, daB...

Unser Lehrer hat recht, daB. .. .

Ich kann mich damit nicht abfinden, denn ...

Mein Freund hat keine Lust ins Kino zu gehen, da...

b) Beschreiben Sie das Wetter

im Herbst: (es regnet, es regnet in Stromen, dunkle
(schwarze) Wolken ziehen am Himmel,
der Himmel ist mit Wolken bedeckt, es
ist windig, ein starker Wind weht, es ist
neblig) :

im Winter: (es schneit, es ist eiskalt, die Menschen
zittern vor Frost, tieferSchnee liegt in den
StraBen, der FluB ist zugefroren)

im Friihling: (die Sonne scheint, es ist warm, der
Schnee schmilzt, leichte (helle) Wolken
ziehen (jagen) am Himmel)



im Sommer: (es ist heil, die Sonne brennt immer
heiBer, die Hitze ist gliithend, tropisch, es
blitzt, es donnert, es regnet in Stromen, die
Luft ist klar, in der Nacht ist es kiihler)

c) Fiigen Sie die fehlenden Verben ein:

Am Haustor ... das Auto ... gehen lassen
Sie ... den Bleistift ...-und kaufen lassen
konnte ihn nicht mehr finden. singen horen
.+ . diese Briefe zur Post ... fallen lassen
Der Lehrer ... das Bild von Hand stehenbleiben
zu Hand ... tragen lassen
Wir ... uns neue Biicher ...
Auf der Strafle ... man lustige
Lieder ...

3. Ubersetzen Sie aus dem Estnischen ins Deutsche:

a) Ma valmistan oma iilesanded alati kodus. Osa (der
Teil) iilesandeid valmistan ohtul, iilejadnud (iilesanded) aga
hommikul. Esmalt kordan ko&ik, mis meile klassis seletati.
Siis teen ma harilikult kirjalikke toid. Monikord on mul
tahtmine (Lust haben) minna kinno. Siis pean ma jirgmisel
hommikul varem toéusma. X klassi Opilasile esitatavad ndoud-
mised on tugevasti kasvanud. Seepidrast peame me palju ja
virgalt téo0tama.

b) Kiesoleval aastal astus meie klassi iiks uus Opilane.
Algul paistis ta meile laisana (faul zu sein). Mitu korda
(mehrmals) polnud ta koduseid iilesandeid valmistanud.
Moned opilased hakkasid teda nookima (necken). Kuid see
polnud dige. Tarvis oli seltsimeest abistada. Ma sGbrunesin
temaga (sdlmisin temaga sOprust) ja hakkasin teda abis-
tama. Me valmistasime koos koduseid iilesandeid. Niiiid olen
uhke: mu uus sdber on iiks parimaid (einer der besten) opi-
lasi meie klassis.
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IV. WORTBILDUNG:

stehen — stand — gestanden
aufstehen stindig
bevorstehen der Aufstand
bestehen der Verstand
entstehen der Zustand
verstehen verstdndigen, sich

Ubersetzen Sie ins Estnische:

Ich stehe immer frith auf. Im Sommer steht uns eine
lange Reise bevor. Wasser besteht aus Wasserstoff und
Sauerstoff. Wir haben alle Priifungen gut bestanden. In Mos-
kau sind viele neue Plitze und StraBen entstanden. Ver-
stehen Sie die deutsche Umgangssprache schon gut? Ich
wohne stindig in Moskau. 1905 brach in Moskau ein revo-
lutiondrer Aufstand aus. Alles soll mit Verstand gemacht
werden. Der Zustand des Kranken hat sich gebessert. Der
Englinder konnte sich mit dem Kellner nicht verstindigen.

V. HAUSAUFGABEN:

A. 1. Beschreiben Sie den Unterricht des
Eeh'r eirs R6sing. Beantworten Sie
dabei folgende Fragen:

Waren seine Stunden interessant?

Wie unterrichtete er die Grammatik?

Welches Fach hielt der alte Lehrer Rosing fiir das
wichtigste?

Was fiir eine Stimmung herrschte unter den Schiilern?

Was fiir eine Ordnung gab es in seiner Klasse?
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.Machen Sie die Ubung 2a schriftlich.

.Beantworten Sie die Fragen mit eini-

gen Satzen.

Wodurch unterschieden sich die beiden neuen Schiiler
von den iibrigen?
Wodurch unterschieden sie sich voneinander?

..Lernen Sie aus der'Ubung 2b die Aus-

driicke, die sich auf das Herbstwetter
beziehen.

s Eernenv Sie diesAusdriicke, idier idas

Winter-, Frihlings- und Sommerwet-
ter betreffen (siche Ubung 2b).

. Beantworten Sie“jede ‘der folgenden

Fragen mit einigen Sidtzen:

Wie war das Wetter gestern?
Wie ist es heute?
Was fiir Wetter hatten wir im Juli?

Schreiben Sie einen Plan zum Text.

bétsetzen Sie folgende Sdatze:

Ta miletas oma lapsepolve histi.
Ma olin teda kogu 6htu oodanud.
Opilane mdtles sageli oma koolile ja Opetajaile.

. Tal oli kahju, et ei saanud sellest tunnist osa votta.

Ta loobus oma Jpingutest.
Koduteel tuli neile mitu inimest vastu.
Ma ei saa selle iile otsustada.

. Me lihenesime juba linnale.
. See teade iillatas meid koiki.

Palun seleta mulle, kuidas ma selle iilesande pean
tegema.
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Il. Mul pole mingit tahtmist oma t66d katkestada ja
sinuga kaasa tulla,

12. Ta jii selle vastusega rahule.

13. Sul on &igus, mina eksisin selles asjas.

14. Ta on koik oma katsed histi sooritanud.

15. Sa pead homme vara iiles tdusma.

16. See romaan koosneb mitmest osast.

17. Moskvas on tekkinud palju uusi platse ja tidnavaid.

18. Selle haige olukord on paranenud.

19. Ta elab alatiselt maal, ainult harva kiilastab ta mind
linnas.

20. Tal seisab palju t66d ees.

§ 10

ASMUS SEMPER IN DER SCHULE
(Fortsetzung)

Am néchsten Tage nahm Asmus die Miitze schon Zwanzig
Schritte vor der Schule ab und steckte sie in seine Tasche;
auf dem Schulhof ging er mit bloBem Kopfe. Aber das half
ihm nichts. Einer von den Jungen entdeckte bald, wohin
Asmus die Miitze gesteckt hatte; er entriB sie seinem Besitzer,
und nun begann das FuBballspiel von neuem. Eine Weile sah
Asmus diesem Spiel mit geballten Fiusten zu, dann stiirzte
er auf seine Quiler los. Aber ehe er sie erreichte, warf ihm
jemand Sand in die Augen, so daB er laut aufschrie und mit
beiden Hinden nach den Augen griff.

Er wollte sich klagend an den Lehrer wenden, aber er
wuBte, daB das seine Lage nur noch schlimmer machen
wiirde. Er suchte sich anders zu helfen. ;

Er ging ohne Miitze zur Schule, auch bei Regen und Wind.
Aber er verstand sogleich, daB nicht die Miitze, sondern er

64



selbst der Gegenstand des allgemeinen Interesses war. Sie
rissen ihn an den Haaren, und wenn er sich umsah, machten
sie unschuldige Gesichter; sie schlugen ihm, wenn er aB3,
das Brot aus der Hand, oder sie warfen ihm Sand oder Erde
darauf.

Er versucnte mit hundert Mitteln dieser Qual zu entkom-
men. Wenn Lehrer Rosing ihn lobte, dann war es in der
nichsten Pause besonders schlimm. Er fafite den EntschluB,
in der Stunde gar nicht mehr zu antworten und sich dumm
zu stellen. Aber es ging nicht. Wenn sein Interesse geweckt
war, konnte er nicht schweigen.

Seine Quiiler lieBenihn keinen einzigen Tag in Ruhe. End-
lich konnte er es nicht mehr aushalten und beschloB, ein
Ende zu machen. Er ging zu dem Lehrer und klagte ihm
sein Leid. Der hérte ihn kaum an, nahm die Zigarre aus
dem Munde und sagte:

»Ach was, ihr miiit euch vertragen. Du wirst wohl auch
schuld haben. Du bist'n Krakeeler!*

Asmus war ganz verbliifft. Er sollte krakeelen? Gegen
Rampuhn? Und gegen die anderen zwanzig Athleten? Ein
bitteres Gefiihl, das er bis dahin nicht gekannt, vergiftete
ihn, das Gefiihl von einer groBen Ungerechtigkeit.

Die Folgen seines Gesprichs mit dem Lehrer waren
erneute Quiilereien. Er wurde nun auch noch als ,,Angeber*
geneckt. An einem der nichsten Tage quilten sie ihn so
lange, daB er alles um sich vergaB8 und mit geballten Fiusten
auf Rampuhn lossprang. Im selben Moment aber lag er
schon am Boden und ein Hagel von Schligen fiel auf ihn
nieder: Es liefen immer neue Jungen herbei. Das Blut floB
Asmus aus Mund und Nase. Es hitte fiir ihn wohl schlecht
enden konnen. Plotzlich aber tauchte eine kriftige Gestalt
auf, die Rampuhn einen heftigen Schlag versetzte. Rampuhn
wire beinahe umgefallen. Als Asmus aufblickte, stand der
Sohn des Tischlers, ein athletischer Junge, vor ihm. Er sagte
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ruhig und bestimmt: , Asmus, wenn dich noch einmal
jemand schligt, sag mir nur Bescheid.®

Rampuhn und seine Freunde waren ganz verbliifft. Der
Tischlersohn schlug sonst nie, darum kam dieser Eingriff
so liberraschend. Er hatte gefunden, was Rampuhn und sei-
nen Freunden imponiert, und von nun an wohnte der
Tischlersohn in Asmussens Herzen gleich hinter den Eltern.
Niemand quilte ihn mehr.

I. TEXTERLAUTERUNGEN:

bloB — hier: unbedeckt
eine Weile — eine kurze Zeit

hitte er sich klagend an den Lehrer gewandt — wenn
er sich klagend an den Lehrer gewandt hiitte
er suchte sich anders zu helfen — er versuchte sich

anders zu helfen

sogleich — soffort

der Gegenstand — das Objekt

schlimm — schlecht

sich dumm stellen — den Dummen spielen

schuld haben — schuldig sein

das er bis dahin nicht gekannt — das er bis dahin nicht
gekannt hatte

Bescheid sagen — mitteilen

nie — niemals

II. REKTION:

entreiBen (Dat.) — ira kiskuma
zusehen (Dat.) — pealt vaatama
greifen nach (Dat.) — haarama
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Ergidnzen Sie die fehlenden Artikel oder Pripositionen:

Das Publikum sieht . .. FuBballspiel mit grossem Interesse
zu. Der Spion griff ... dem Revolver, aber der Grenzer
entri ... Feind die Waffe. Der Feind konnte ... Grenzern
nicht entkommen. Der Zug nihert sich ... Stadt. Mein
Freund besitzt ... Jagdhund. Wir sprechen uns ... das neue
Programm aus.

III. UBUNGEN ZUM TEXT:

1. Erkldren Sie folgende Worter (oder Siitze) durch Syno-
nyme oder Umschreibung:

a) mit bloBem Kopf auf die StraBe gehen, d. i (das
heiit) ...
Dem Feind die Waffe entreiBen, d. h. den Feind... .
Ich warte eine Weile, d. h. ...
sogleich bedeutet ...
Muster: Der Knabe stellte sich dumm, d. & er
spielte den Dummen.

b) schlimm bedeutet . ..
der Knabe stellt sich krank bedeutet ...
Ich vertrage mich mit meinen Schulkameraden sehr
gut. d-h. ==

¢) sich auf den Boden legen, d. K. ...
heftig bedeutet . ..
Wir sagen lhnen sofort Bescheid bedeutet ...

2. Zihlen Sie auf:

Was kann man in die Tasche stecken?
entdecken?
anhdren?

” ”» ”

’” L H] 2]
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Was kann man absolvieren?
s 5 ,, erkldaren?
) s ,, empfinden?

3. Beschreiben Sie Ihren Freund. Gebrauchen Sie dabei fol-
gende Worter:

der Wuchs (hoch, mittel, klein)

die Schultern (breit, schmal)

das Haar (blond, schwarz, dicht)

das Gesicht (ldanglich, breit, hiibsch, rot)

die Augen (groB3, schon, schwarz, braun, blau)

die Nase (dick, groB, gerade, breit, krumm, klein, schmal)
die Ohren (groB, klein, abstehend, anliegend)

der Mund (klein, groB, breit)

die Wangen (rund, voll, eingefallen, rot, rosig, blaB)

4. Ubersetzen Sie aus dem Estnischen ins Deutsche:

Asmus pani oma miitsi tasku. Kuid varsti oli see avas-
tatud (entdecken). Piinamised algasid uuesti. Poiss otsustas
palja peaga koolis kdia. Kuid see teda ei aidanud. Tema
piinajad ei tahtnud teda rahule jitta. Poiss ei suutnud seda
enam taluda. Ta ldks Opetaja juurde. Kuid tema kaebusel
olid halvad tagajdrjed. Teda hakati veel enam ndédkima ja
piinama. Kord peksti teda vidga tugevasti. Tal (ihm) jooksis
verd suust ja ninast. Kuid siin tuli talle appi (zu Hilfe)
tisleri poeg. See oli vidga tugev poiss. Tema vahelesegamine
tegi 10pu peksmistele (die Schlige). Mdlemad poisid sdlmi-
sid isekeskis (miteinander) sdpruse.

IV. WORTBILDUNG:

schlagen — schlug — geschlagen
abschlagen (eine Bitte)
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aufschlagen (ein Buch, ein Zelt)
einschlagen (einen Nagel, einen Weg)
vorschlagen (eine Resolution)

der Vorschlag

der Schlag

Bilden Sie Sidtze mit den oben angefiihrten Wortern.

V. HAUSAUFGABEN:

A.

1. Beantworten Sie folgende Fragen:

Wie begann die Quélerei am nichsten Tag?

Womit endete sie diesmal?

Wie ging Asmus an allen folgenden Tagen in die
Schule?

Auf welche Weise wurde er weiter geqult?

2.'8'chrérben Sie d're nachstehenden

Sdtze ab*rnd “iibersetzen “Sieisie 1ns

Estnische:

Die Passagiere konnen schon mit bloBem Auge das
Ufer unterscheiden.

Mit bloBen Hinden kann man den Feind nicht besie-
gen.

Das Kind hat sich erkiltet, weil es auf der bloBen
Erde gesessen hat.

Auf dem Lande laufen die Kinder im Sommer oft
mit bloBem Kopf und bloBen FiiBen umher.

Ich habe heute bloB (= nur) ein Heft mit.

Das sind ja alles bloBe Worte, zeig uns Taten.

1. Beantworten Sie folgende Fragen:

Warum ging Asmus zum Lehrer?
Wie reagierte der Lehrer auf seine Klage?
Was fiir ein Gefiihl hatte der Knabe?
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2. Analysieren Sie schriftlich folgende

5

Sdtze

(bestimmen Sie den Haupt- und den Nebensatz und
stellen Sie Fragen zu jedem Satzteil):

Wenn Lehrer Rosing ihn lobte, dann war es in der
ndchsten Pause besonders schlimm.

Ein bitteres Gefiihl, das er bis dahin nicht gekannt
hatte, vergiftete ihn.

Bilden Sie kurze Sitze mit den’ Weor-
tern:

qudlen, der Quiler, die Qual, die Quiilerei

Erzdhlen Sie § 9 und § 10 nach folgen-
dem Plan (bilden Sie zu jedem Punkt zwei bis
drei Sitze):

In der Klasse des Lehrers Rosing herrscht Langeweile.
Zwei neue Knaben treten in seine Klasse ein.
Asmussens Freund verldBt ihn.

Asmus bekommt ein Geschenk.

Seine Mitschiiler nehmen ihm die Miitze weg.

Am niéchsten Tag beginnt die Quiilerei von neuem.
Er wendet sich schlieBlich an den Lehrer.
Rampuhns Freunde schlagen ihn bis aufs Blut.

Der Tischlersohn kommt ihm zu Hilfe.

§ 11

DER NACHTANGRIFF AUF JANMINBAO

Eines Tages kam ein Regiment der 8. Revolutioniren

Volksarmee nach Janminbao, das ndérdlich von Tunsjan und
siidlich von Daisjan gelegen ist.
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Der Regimentskommandeur und sein Stellvertreter nah-
men hinter einer Anhohe Deckung und begannen zu
beobachten. Die Kdmpfer, die sich in den Gebiischen hinter
den Anhohen versteckt hatten, verhielten sich ganz ruhig.

Plotzlich vernahm man ein Surren — anfangs leise, dann
stirker und immer stirker. Kdmpfer und Kommandeure
waren aufs duBerste gespannt. Jeder machte sich eifrig an
die Tarnungsarbeit, indem er sich mit Gras und Zweigen
bedeckte.

Zuerst zeigte sich ein Flugzeug, dann ein zweites. Im
Verlauf von anderthalb Stunden hatten sie 24 Flugzeuge
gezihlt, die bald aufstiegen, bald landeten. Jetzt gab es kei-
nen Zweifel mehr: hier befand sich der Flugplatz der japa-
nischen Okkupanten. Die Bauern hatten alse die Wahrheit
gesprochen. Der Feind bereitete sich vor, Tausenden friedli-
cher Bewohner des chinesischen Landes den Tod zu bringen.

,,Bis zum Abend warten! so lautete der Befehl des
Kommandeurs, den die Kampfer fliisternd einander iiber-
gaben.

Ringsumher Dunkelheit, alles ist still. Ein chinesisches
Bataillon befindet sich schon in Tunsjan, das zweite in Dais-
jan. Auf jeden Fall muB verhindert werden, daB die Inter-
venten Verstidrkung heranziehen.

Am Lagerplatz ist nur ein Bataillon zuriickgeblieben, das
. Todesbataillon*. Die Kdmpfer dieses Bataillons sind stolz
auf die Auszeichnung, die ihnen zuteil geworden ist. Gerade
sie wurden beauftragt, den Flugplatz des Feindes zu stiirmen.

Tiefe Nacht. Das ,Todesbataillon kam hinter den
Anhdhen hervor. Die Kdmpfer nahmen Handgranaten mit
und krochen am Boden vorwirts. Kein Laut war zu horen,
ja nicht einmal ein Fliistern. Den Atem anhaltend drangen
die Kidmpfer bis zum Flugplatz vor.

Ein schriller Pfiff ertdnte. Die fiinfhundert Kadmpfer
erhoben sich wie ein Mann und stiirzten gleichzeitig von
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zwei Seiten auf den Platz. Im selben Moment explodierten
Hunderte von ihnen geschleuderte Handgranaten. Ein Auf-
lodern, Flammen, Schreie, Stohnen . . .

Das Feuer vernichtete 24 feindliche Flugzeuge. Das

»»Todesbataillon® hatte seine ehrenvolle Aufgabe glanzend

erfiillt.
I. TEXTERLAUTERUNGEN:
ist gelegen — asetseb
Deckung nehmen — varjama (ennast)
man vernahm ein Surren — man héorte ein Surren
aufs duBerste — :uBerst, auBerordentlich

sich an die Arbeit machen — die Arbeit beginnen

im Verlauf von anderthalb Stunden — wihrend andert-
halb Stunden

die fiinfhundert Kimpfer erhoben sich wie ein Mann —
die fiinfhundert Kdmpfer erhoben sich alle auf einmal

II. REKTION:
stolz sein auf (Akk.) — uhke olema
zuteil werden (Dat.) — osaks langema
verhindern (Akk.) — takistama
Ubung:

12

Zihlen Sie auf:

Worauf kann man stolz sein?

Was kann jemandem zuteil werden?

Was (oder wen) greifen die Truppen an?
Was kann man verhindern?

Was kann man iibergeben?

Was kann man erfiillen?

Wie kann man sich verhalten?



1. UBUNGEN ZUM TEXT:

1. Erkldren Sie, wovon folgende fettgedruckte Worter abge-
leitet worden sind:
a) Stellvertreter, Anhdhe, sie verhielten sich, im Verlauf,

er ndherte sich

b) heranziehen, zuteil werden, beauftragt sein, zuriick-

haltend

2. Benutzen Sie folgende Satzreihe zu einer kurzen Erzih-

lung:

Ich will Scharfschiitze werden

Ich
Ich
Ich
Ich
Ich
Ich
Ich
Ich

nehme das Gewehr.
lege mich nieder.

nehme eine Patrone.
lade das Gewehr.
lege an.

ziele.

schieBe.

treffe das Ziel.

3. Erweitern Sie folgende Sitze:

Die Kidmpfer verhielten sich ruhig.

Die Kampfer drangen vor.

Die Kdampfer erhoben sich und stiirzten auf den Platz.
Das Todesbataillon hatte seine Aufgabe erfiilit.

4. Erginzen Sie die nachstehenden Sitze:

Hinter der Anhohe ...

Sie machten sich an die Tarnungsarbeit und . ..
Im Verlauf von ...

Uber 24 Flugzeuge ...

Die Feinde wollten ...

Der Kommandeur beauftragte ...
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Das Regiment griff ... an.
Die Kdmpfer schleuderten ...
Die Granaten explodierten und ...

5. Ubersetzen Sie aus dem Estnischen ins Deutsche:

a) Moskvas on suur lennuvili. Seal tausevad dhku ja
maanduvad iga pidev kiimned lennukid. Lennuvilja kohal
kuuldub alati lennukite undamist. Viimaste aastate jooksul
oleme palju uusi lennuvilju ehitanud. Ohutransport (der
Luftverkehr) areneb NSV Liidus kiiresti.

b) Kaheksas hiina rahvuslik-revolutsiooniline armee oma
komanddriga eesotsas vditleb koigil rinnetel vaidukalt. —
Lennuvilja, millel oli palju vaenlase lennukeid, atakeeriti
korraga koigist kiilgedest. — Vaenlase lennuvilja atakeeri-
nud sddurid vdtsid kaasa palju kédsigranaate. — Pataljon
tditis hiilgavalt polgu komandérilt saadud iilesande.

1V. WORTBILDUNG:

treten — trat — getreten
auftreten
antreten
betreten das Betreten
eintreten der Eintritt
vertreten der Vertreter
der Stellvertreter
der Stellvertretende

Ubersetzen Sie ins Estnische:

Er trat in unserer Versammlung auf. Die Sowjetkimpfer
traten zum Marsch an. Er trat seine Reise (seinen Urlaub) an.
Wir betraten das Zimmer — Wir traten in das Zimmer ein.
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Das Betreten dieses Zimmers ist verboten — Der Eintritt in
dieses Zimmer ist verboten. Er trat in die Partei ein. Wer
vertritt ihn, wenn er auf Urlaub geht? Sein Stellvertreter ist
Genosse X. Die Vertreter des spanischen Volkes standen auf
den Tribiinen. Er ist der stellvertretende Direktor dieses
Betriebes.

V. HAUSAUFGABEN:

AdEiGebrangchen 2 9te: . d1e " Satzreihe = der
Ubung 2 in einer kurzen schriftlichen
Erzahlung.

2.Beantworten Sie folgende Fragen:

Zu welcher Armee gehorte das Regiment?
Wo nahm es Deckung?

Was vernahmen die Kimpfer plotzlich?
Von wo kamen die Flugzeuge?

B.1. Machen Sie die Ubung 4 schriftlich.

2. Erzdhlen Sie diese Kampfepisode (miind-
lich);
benutzen Sie die Ubung 4 als Plan
zur Wiedererzdhlung.

C. Ubersetzen Sie folgende Sidtze ins
Dentsche:
1. Opilased jilgisid mingu suure huviga.
2. Ta sai koikide kaasopilastega histi 1dbi.
3. Ta vottis miitsi peast ja pistis tasku.
4. Vanemad opilased aitasid teda iilesannete lahenda-
misel.
Ta ei saanud vaikida, kui tema huvi oli dratatud.
6. Ta ei suutnud olukorda kauem taluda ja otsustas
sellele 16pu teha.

v
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7. Need on paljad sénad, meie ootame tegusid.
8. Sellesse tuppa on sisseminek keelatud.

9. See kunstnik esineb tina viimast korda.

10. Nad astusid koos majja.

11. Ta astus moodunud aastal parteisse.

12. Kes asendab teda, kui ta puhkusele liheb.
13. Tema asetditjaks on seltsimees X.

§ 12
DAS RECHT AUF BILDUNG

Dank der GroBien Sozialistischen Oktoberrevolution haben
sich die Arbeiter und Bauern das Recht auf Bildung erobert.
Der Artikel 121 der Verfassung der UdSSR lautet:

.»Die Biirger der UdSSR haben das Recht auf Bildung.*

In kurzer Zeit hat die Sowjetmacht die Volksbildung auf
ein aufBlerordentlich hohes Niveau gehoben. In der
Sowjetunion ist die allgemeine Elementarschulpflicht
durchgefiihrt worden.

Jeder Biirger unseres Landes hat die Moglichkeit sich zu
bilden. Davon konnten die Kinder der Arbeiter und Bauern
im vorrevolutioniren RuBland nicht einmal triumen.

In einem Artikel ,,Russen und Neger* fiihrte W. I. Lenin
interessante Tatsachen iiber den Analphabetismus in RuB-
land an:

»In RuBland gibt es 73 Prozent Analphabeten, Kinder bis
zum 9. Lebensjahr nicht mitgerechnet,

Unter den Negern der Vereinigten Staaten von Nordame-
rika gibt es (im Jahre 1900) — 44,5 Prozent Analphabeten.*

Im zaristischen RuBland trug das System der Volksbil-
dung einen strengen Klassencharakter. Die Kinder der
Arbeiter und armen Bauern hatten nicht einmal die
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Moglichkeit, die stidtische oder die Kirchengemeindeschule
zu besuchen. Sie konnten das Schulgeld nicht bezahlen und
hatten kein Geld, um sich Lehrmittel anzuschaffen. Am
schlimmsten aber stand es mit der Schulbildung in den
nationalen Randgebieten, da die Kinder dort nicht in ihrer
eigenen Sprache lernen durften. ,

Die Partei und die Regierung, und Genosse Stalin
personlich schenken der Volksbildung die gro3te Aufmerksam-
keit. In unserem Lande spart man nicht mit den Mitteln fiir
die Schulung der Sowjetbiirger. Allein im Laufe des ersten
und zweiten Fiinfjahrplans wurden von der Regierung fiir
Volksbildung ungefihr 49 Milliarden Rubel zur Verfiigung
gestellt.

Den Kindern in den nationalen Republiken wird der
Schulunterricht in ihrer eigenen Sprache erteilt.

In keinem anderen Lande der Welt hat die Jugend solche
Méglichkeiten zum Lernen wie in unserer sozialistischen
Heimat. In den Hochschulen der Sowjetunion studierten
vor dem Kriege iiber 600000 junge Menschen. Dies ist
doppelt soviel wie in den Hochschulen der grofiten
westlichen Linder Europas und Japans und fiinfmal soviel
wie in den Hochschulen des zaristischen RuBland. Jahr fiir
Jahr absolvieren Hunderttausende von Studenten die hoheren
Lehranstalten, und der sozialistische Staat erhilt Jahr fiir
Jahr Hunderttausende von neuen Fachleuten. Die besten
Studenten erhalten staatliche Stipendien. : \

Sowohl die Mittelschulen als auch die Hochschulen neh-
men einen ehrenvollen Platz ein beim Aufbau der kommu-
nistischen Gesellschaft. Sie erziehen die junge Generation
unseres Volkes — eine Generation kultureller, gebildeter
Menschen. Sie erziehen echte Patrioten, zukiinftige Soldaten
und Offiziere der Sowjetarmee und der Flotte, standhafte
Kimpfer fiir den Kommunismus.
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TEXTERLAUTERUNGEN:

nicht einmal — isegi mitte
allein — hier: nur
Fachleute (Einzahl: Fachmann) — Spezialisten

zur Verfiigung stellen — kisutusse andma (midagi
kellelegi)
Jahr fiir Jahr — jedes Jahr
II. - REKTION:
traumen von (Dat.) — unistama
Ubung:

Erginzen Sie die fehlenden Priipositionen:

In der Zarenzeit konnten die Kinder der Arbeiter . ..

einer Hochschulbildung nicht einmal trdumen; in unserer
Zeit ist der alte Traum ... Wirklichkeit geworden.

Am 1. Mai und am 7. November ziehen die Kolonnen

der Werktitigen ... den Roten Platz.

II1.

1.
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Alle Werktitigen sind stolz ... ihre Rote Hauptstadt.

UBUNGEN ZUM TEXT:

Suchen Sie die hier fehlenden Worter im Text und
setzen Sie sie ein:
a) Wenn ich die Schule absolviert habe, bekomme ich

€N an

Jeder Biirger der Sowjetunion hat die ... an der
Hochschule zu studieren.

In der Sowjetunion ist die allgemeine ... eingefiihrt.

Im zaristischen RuBland konnten von den Kindern der
Arbeiter und armen Bauern nur ... die Mittelschule
besuchen.



2.

4.

Nur in der Sowjetunion ist den Werktitigen das Recht
auf Bildung ...

b) Die Sowjetregierung ... fiir Bildungszwecke sehr viel
Geld ... Laut den statistischen ... studierten an
unseren Hochschulen vor dem Kriege mehr als
600 000 Studenten.

Unser Land ist das einzige Land, wo man mit den
Mitteln fiir die Schulung der Biirger nicht. ..

Fiir...wird bei uns mit jedem Jahr mehr Geld ausge-
geben.

Fiir Bildungszwecke allein wurden im Laufe des ersten
und zweiten Fiunfjahrplans ca (cirka) 49 Milliarden
Rubel - .

Umschreiben Sie folgende Worter:

Ein Analphabet ist ein Mensch, der weder lesen noch
schreiben kann.

Eine Lehranstalt ist ...

Eine Traktorenstation ...

Ein Stipendium ...

Eine Taschenlaterne ...

Die Umgangssprache . ..

Setzen Sie die Satzreihen fort:

Ich habe die Maéglichkeit, in die Krim zu fahren, ein
Fahrrad zu kaufen ...
Es gelang ihm, dieses Buch zu bekommen. ..

Nennen Sie Synonyme fiir:

der Fachmann, gewihrleisten, von Grund auf, entgegen,
ungefihr, das Stockwerk, auf einmal, erhalten, passie-
ren, anrufen.

79



5. Ubersetzen Sie aus dem Estnischen ins Deutsche:

a) Tsaristlikul Venemaal oli palju Kkirjaoskamatuid.
Vaeste vanemate lastel polnud v&imalust oppida. Koik kesk-
ja kdrgemad Sppeasutised olid neile suletud. Ainult Néu-
kogude riik kindlustab igale kodanikule &iguse haridusele.
Ta seadis sisse iildise kohustusliku alghariduse. Ukski nou-
kogude kodanik ei tohi olla kirjaoskamatu.

b) Stalinliku konstitutsiooni punkt 121 iitleb (lautet):
koigil ndukogude kodanikkudel on Oigus haridusele. Me
teame, et Noukogude riik kulutab hiigelsummasid (Summen)
rahvaharidusele. Statistilised andmed nditavad, et sajad
tuhanded noori ndukogude eriteadlasi 1dpetavad aastast aas-
tasse meie korgemaid Sppeasutisi.

I1V. WORTBILDUNG:

geben — gab —  gegeben
abgeben die Abgabe
ausgeben die Ausgabe
angeben die Angabe

Bilden Sie Siitze:

abgeben (ein Buch)
ausgeben (Geld)
angeben (den Familiennamen)

V. HAUSAUFGABEN:

A. 1.Schreiben Sie aus dem Text die Satz-

gefiige heraus und analysieren Sie sie
miindlich.
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2. Beantworten Sie folgende Fragen mit
je 3—4 Sidtzen:

Was gewihrleistet der Artikel 121 der Stalinschen
Verfassung den Sowjetbiirgern?
Wie stand es mit der Bildung im zaristischen Ru8land?

B. Erzdhlen Sie (miindlich):
Wer studierte an den zaristischen Hochschulen?
Nennen Sie die wichtigsten Zahlen, die unsere Hoch-
schulen charakterisieren.

C. Ubersetzen Sie aus dem Estnischen ins Deutsche:

Igal noukogude kodanikul on &igus haridusele. Seda
oigust garanteerib stalinlik konstitutsioon. Sajad tuhanded
noukogude Opilasi I6petavad iga aasta keskkooli ja astuvad
korgematesse Oppeasutistesse. Nad tahavad saada headeks
spetsialistideks. Meie riik vajab mitmesuguseid spetsialiste:
insenere, agronoome, arste, Opetajaid jne. Noukogude
valitsus ei sddsta kulusid rahva hariduseks.

1. Tsaari-Venemaal oli kirjaoskamatute arv 73%.

2. Tooliste ja talupoegade lastel puudusid vdimalused

koolis kiia.

3. Partei ja valitsus pooravad suurt tdhelepanu rahva-

haridusele.

4. Uhelgi teisel maal ei ole noorsool selliseid Gppimis-

voimalusi kui meie sotsialistlikul kodumaal.

5. Parimad iiligpilased saavad riiklikke stipendiume.

§ 13

5 UPOL*
E. Krenkel

Sie hat glinzend gearbeitet, unsere wunderbare Funksta-
tion. Die winzige Station mit dem Rufzeichen ,,Upol“ hat
iitber 75 000 Worte in den Ather gesendet.
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Trotz der Feuchtigkeit, der grausamen Kilte und der
Magnetstiirme, arbeitete die vom Kollektiv des Leningrader
Radiolaboratoriums geschaffene Funkanlage wie eine Uhr.
Sie wies keine einzige UnregelmiBigkeit oder Stérung auf.
Oft muBte im Dunkeln tastend gearbeitet werden. Die Ge-
wohnheit half mir, meinen Apparat rasch zu finden und ein-
zustellen.

Wihrend der Arbeit im Nérdlichen Eismeer schuf ich die
Verbindung mit den Funkern der Rudolfsinsel, die tiglich
Radiogramme mit mir austauschten.

In freien Minuten machte ich im dichten Ather ,.Jagd*
auf Kurzwellenliebhaber, mit vielen freundete ich mich an.
Nicht nur in der UdSSR interessierte man sich fiir das
Leben und die Arbeit auf der driftenden Eisscholle, sondern
auch auf den Hawaii-Inseln, in Schottland, in Frankreich
und sogar in Neuseeland und in Australien. Die Freunde in
weiter Ferne fragten oft mit Besorgnis: ,Ist Euch nicht
bange? Droht Euch kein Unheil?* Ich beruhigte sie:
»Alles in Ordnung!“

Der Wind des Nordpols hat vermutlich nicht im Traum
daran gedacht, daB seine Energie, umgebildet von unserem
Windmotor, dazu dienen wiirde, zwischen der nordlichsten
Polarstation und dem Festlande zu korrespondieren. Der
Windmotor, der die Akkumulatoren unserer Funkstation
speiste, verdient hochstes Lob. Er arbeitete so zuverldssig,
dal wir nur einige Male gendtigt waren, eine andere Energie-
quelle, eine Dynamomaschine mit Handbetrieb, zu benutzen.

Unser phantastisches Nomadenleben im Eismeer ist zu
Ende. Wir konnen stolz versichern, daB die ausgezeichnete
Apparatur, die zuverldssige Sowjethinde geschaffen haben,
die schwere Priifung glinzend bestanden hat.
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I. TEXTERLAUTERUNGEN:

winzig — sehr klein

grausame Kilte — starke, fiirchterliche Kilte
mit Besorgnis — mit Sorge, voll Sorge
vermutlich — wohl, wahrscheinlich

II. REKTION:

sich interessieren fiir (Akk.) — huvi tundma, huvituma
versichern (Dat. u. Akk.) — veenma
-austauschen (Akk.) — vahetama

Ubung:

Bilden Sie Sitze mit folgenden Verben:

(Akkusativ) (Dativ) (Dativu. Akkusativ)
beherrschen folgen verweigernjem. (Dat.) etwas (Akk.)
bedauern begegnen versichern jem. (Dat.) etwas (Akk.)
anrufen entkommen

beurteilen angehoren

bestehen helfen

angreifen

verhindern

1II. UBUNGEN ZUM TEXT:

1. Wiihlen Sie zu den nachstehenden Verben Hauptworter
und bilden Sie Sitze:

abtragen, umbilden, versichern, stecken, austauschen,
angreifen, ermuntern, melden, erteilen, verwandeln, ein-
stellen, bestehen, schaffen.
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2. Zihlen Sie auf: _
Wie kann die Kilte sein?
Wie kann das Wetter sein?
Wie kann das Meer sein?
Wie kann ein Windmotor arbeiten?

3. Ergidnzen Sie die nachstehenden Sitze:

Seine Freunde fragten ihn mit Besorgnis, wie...

Er versicherte ihnen, daB3...

Jeden Tag sandte er in den Ather Telegramme, damit. ..

Er konnte seinen Apparat immer rasch einstellen, trotz-
dem’; i}

Ihr Windmotor verdient hochstes Lob, da. ..

4. Gebrauchen Sie die folgende Satzreihe in einer kurzen
Erzihlung:

Ich will meinen Freund anrufen

Ich gehe zum Telephon.

Ich nehme den Horer ab.

Ich drehe sechsmal die Wihlerscheibe.
Ich sage: Hier ist Petrow. Wer ist da?
Ich spreche durchs Telephon,

5. Beantworten Sie die nachstehenden Fragen:

Was fiir Sport treiben Sie im Winter? (Skilaufen, Schlitt-
schuhlaufen, Eishockey, Schiefen, Turnen)

Was fiir Sport treiben Sie im Sommer? (Schwimmen, Ru-
dern, Segeln, Fufball, Tennis, Springen)

6. Ubersetzen Sie ins Deutsche:

21. mail 1937. a. maandusid méned lennukid pohjanabal.
Nad sooritasid maandumise suurele jidpangale. Sellel jaa-
pangal pidid neli ndukogude kangelast veetma terve aasta.
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Talvitamine (die Uberwinterung) oli erakordselt (ungemein)
raske. Kuid papaaninlased iiletasid kdik raskused. Nende
166 tulemused rikastasid maailma teadust.

7. Plan zur Wiedererzidhlung:

1) Wo befand sich die Funkstation ,,Upol*?

2) Was fiir Schwierigkeiten mufite Krenkel bei seiner
Arbeit iiberwinden?

3) Wie arbeitete ,,Upol*?

4) Mit wem schuf Genosse Krenkel Verbindung?

5) Wofiir interessierten sich seine Radiofreunde?

6) Welche Energiequellen wurden vom Genossen Krenkel
benutzt und wozu?

IV. WORTBILDUNG: 5

das Bild

bilden die Bildung
ausbilden die Ausbildung
umbilden das Vorbild
gebildet

V. HAUSAUFGABEN:

1. Gebrauchen Sie die Satzreihe (Ubung 4)
zu einer kurzen schriftlichen Erzédh-
lung.

2. Ubersetzen Sie aus dem Estnischen ins Deutsche:

Minu vend on vana raadioharrastaja. Sageli seab ta oma
raadiovastuvdtja lithilainele ja kuulab tundide viisi iilekan-
deid (Ubertragungen). Polaar-raadio-telegrafistide keskel on
tal juba palju sépru. Ta on huvitatud nende elust ja toost.
Kui papaaninlased triivisid oma jidpangal, seadis ta ithenduse
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jalule (schaffen) sm. Krenkeli raadiojaamaga. Ta kuulab
iga péev ka Rudolfi saare raadiojaama. Minu venna raadio-
vastuvotja tootab viga histi.

3. Erzdhlen Sie den Text nach dem gege-
benen Plan (siche Ubung 7).

§ 14
BESCHEIDENHEIT

(Auézug aus der Rede, gehalten am
Gedenkabend der Kremlkursanten am
28. Januar 1924.)

Zum erstenmal traf ich mit Lenin im Dezember 1905 auf
der Konferenz der Bolschewiki in Tammerfors, Finnland, zu-
sammen. Ich hoffte, den Bergadler unserer Partei, einen
groBen Mann, einen nicht nur politisch groBen, sondern,
wenn es euch beliebt, auch physisch groBen Mann zu er-
blicken, denn Lenin erschien in meiner Phantasie als Riese,
grofB3 und stattlich. Wie groB war aber meine Enttduschung,
als ich einen ganz einfachen Menschen unter Mittelstatur
erblickte, der sich durch nichts, buchstiblich durch gar
nichts von anderen Sterblichen unterschied.

Man stellt sich gewohnlich vor, daB ein »grofBer Mann*
sich unbedingt zu den Sitzungen verspiten muB, so daB die
Versammlungsteilnehmer atemlos sein Erscheinen erwarten.
wobei vor dem Erscheinen des groBen Mannes ein Raunen
durch die Reihen der Versammlungsteilnehmer geht = PRE o
leise ... er kommt...“ Diese Feierlichkeit schien auch mir
nicht iiberfliissig, denn sie imponiert und fl6B8t Achtung ein.
Wie groB war aber meine Enttduschung, als ich erfuhr, daB
Lenin schon vor anderen Delegierten zur Versammlung

gekommen war und dort, irgendwo in einer Ecke, sich unter-
" 4
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hilt, eine ganz gewdhnliche Unterhaltung fiihrt mit ganz
gewohnlichen Konferenzdelegierten. Ich kann auch nicht
verhehlen, daB mir dieser Umstand damals als Verletzung
gewisser unumginglicher Regeln erschien.

Erst spiter verstand ich, daB diese Einfachheit und Be-
scheidenheit Lenins, dieses Bestreben, unbemerkt zu bleiben,
oder jedenfalls nicht augenfillig aufzutreten und nicht seine
hohe Stellung zu unterstreichen ~— einer der stirksten Ziige
im Charakter Lenins, dieses groBen Fiihrers neuer Massen,
der einfachen und gewohnlichen Massen der ,untersten‘
Schichten der Menschheit, war.

I. TEXTERLAUTERUNGEN:

wenn es euch beliebt — wenn Sie wiinschen (wollen)

unter Mittelstatur — unter MittelgroBe
Achtung einfloffien — lugupidamist dratama
verhehlen — verheimlichen

II. REKTION:

sich unterscheiden von (Dat.) — eralduma, erinema
sich verspiten zu (Dat.) — hilinema
sich unterhalten iiber (Akk.) — vestlema, keskustlema

1II. UBUNGEN ZUM TEXT:

Ubersetzen Sie den Text mit Hilfe des Worterbuchs,

IV. WORTBILDUNG:

gehen — ging — gegangen

das Gehen der Gang
abgehen der Ausgang
ausgehen der Eingang
untergehen der Untergang
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iibergehen der Ubergang
tibergéhen die Vergangenheit
vergehen

zugehen

Bilden Sie mit den oben angefiihrten Wértern Sitze.
V. HAUSAUFGABEN:
I. Ubersetzen Sie den Text.

2. Beantworten Sie folgende Fragen mit je
3—4 Sdtzen:

Wo und wann trafen die Genossen Lenin und Stalin zum
ersten Mal zusammen?

Wie dachte sich Genosse Stalin Lenins Erscheinen im
Sitzungssaal?

Welche Ziige in Lenins Charakter unterstreicht Genosse
Stalin?

§ 15
ADSHARISTAN

Adsharistan liegt an der Ostkiiste des Schwarzen Meeres.
Seine Berge gehdéren zum Massiv des Kleinen Kaukasus.
Ihr hochster Gipfel erreicht eine Hohe von 2810 m iiber
dem Meeresspiegel.

Im Sommer verwandeln sich die Alpenwiesen auf den Ber-
gen in herrliche Weiden. Die adsharischen Hirten verbringen
dort den ganzen Sommer.

In der Bergzone ist das Klima trocken und mafBig kalt
mit einem langen und schneereichen Winter. Die Berggipfel
sind mit Schnee bedeckt; zu FiiBen der Berge aber ist es
warm: dort blithen Rosen und Magnolien.
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In der Kiistenzone ist die Luft warm und feucht: im
Sommer herrscht hier niemals starke Hitze, und im Winter
gibt es keinen Frost. Das ganze Jahr hindurch weht ein war-
mer Siidwestwind. Wir haben hier also subtropisches Klima.

Die Kiiste Adsharistans wird von einer warmen Meeres-
stromung bespiilt: man kann fast das ganze Jahr hindurch
baden.

Das Land ist reich an Fliissen, deren Gefille sich sehr
gut zur Errichtung von Wasserkraftwerken eignen. Es wer-
den groBe Wasserkraftwerke errichtet, die fiir die weitere
Entwicklung der Industrie von groBer Bedeutung sind.

Die zaristische Regierung fiihrte in Adsharistan eine Poli-
tik der nationalen Unterdriickung und barbarischer kolonialer
Ausbeutung durch.

Unter der Sowjetregierung hat sich Adsharistan vollig
verindert. Das frither unterdriickte Land ist nun frei. Adshari-
stan ist eine Autonome Sozialistische Sowjetrepublik, die
zur Georgischen Sozialistischen Sowjetrepublik gehort. Seine
Einwohner. zu denen neben den Adsharen — Arme-
nier, Griechen, Kurden, Ukrainer, Russen u. a. gehoren,
beteiligen sich aktiv am gemeinsamen sozialistischen Aufbau
des groBen Landes der Sowjets.

Die frither schwach entwickelte Industrie bliihte schon
wihrend des ersten Fiinfjahrplanes auf. Es wurden errichtet:
Naphthadestillationen, eine Konfektionsfabrik, eine Holz-
bearbeitungsfabrik und eine Fabrik fiir natiirliche Fiarbemittel.
AuBerdem wurde eine neue Naphthaleitung Baku—Batumi
angelegt. In der Umgebung Batumis gibt es jetzt groBe Tee-
fabriken.

In Adsharistan sind auch Schutzparke fiir schwarzen
Bambus geschaffen worden. Das dicke Bambusrohr wird zur
Herstellung von Wasserleitungsrohren verwendet; aus den
diinnen Bambusstiben macht man Mdbel, Spazierstdcke u. a.
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Besondere Aufmerksamkeit wird dem Anbau von Man-
darinen-, Apfelsinen- und Zitronenbidumen geschenkt. In der
Nédhe von Batumi befinden sich Dutzende neuer, groBer
Plantagen mit Mandarinen, Zitronen, Apfelsinen und Pflan-
zen, die #dtherische Ole liefern. Die wichtigste Pflanzenkultur
in der subtropischen Zone der Sowjetunion ist jedoch der
Anbau von Tee. Die Stachanowleute auf den Teeplantagen
des sonnigen Adsharistan erzielen durch ihre vorbildliche
Arbeit immer groBere Ernten.

Batumi, die Hauptstadt dieses herrlichen, fruchtbaren
Landes, ist das industrielle und kulturelle Zentrum Adshari-
stans. Zu den schonsten Stellen in Batumi gehoért der
Boulevard, der sich dicht am Meere entlangzieht und
mit Palmen und Magnolien bepflanzt ist. Vom Boulevard
geht es direkt zum Strand hinunter. Der Batumier Hafen
gehort zu den belebtesten am Schwarzen Meer. Zwischen
Batumi und allen Hidfen des Schwarzen Meeres gibt es einen
regelmédBigen Dampferverkehr. Im Naphthahafen konnen
gleichzeitig mehrere Schiffe Naphtha aufnehmen. Batumi ist
sowohl das industrielle als auch das kulturelle Zentrum
Adsharistans. Dort befinden sich die Kultur- und Bildungs-
institutionen, Lehranstalten und Fachschulen des Landes.

Besonders berithmt ist der Botanische Garten, der in der
Nidhe Batumis liegt. Dieser Garten nimmt ein Territorium
von mehr als 70 ha ein. Er ist in sechs Abteilungen eingeteilt:
eine amerikanische, eine japanische, eine Himalaya-Abteilung,
eine Abteilung Neuseeland, eine chilenische und eine austra-
lische Abteilung. Es gibt hier Exemplare fast aller Pflanzen
aus feuchten subtropischen Lindern, und sie gedeihen hier
ausgezeichnet. Man kann hier japanische Zwergpflanzen,
japanische Birnen, Olivenbdume, Teestriucher, Kokospalmen,
gigantische Himalaya-Kiefern, australische Akazien,
Kautschukbdume und vieles andere sehen.
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Im ganzen subtropischen Kiistenbereich von Batumi
stehen schone weiBle Villen und Palédste. Das sind Sanatorien,
Kurhotels und Erholungsheime fiir die Werktatigen, die dort
ihren Urlaub verbringen.

I. TEXTERLAUTERUNGEN:

sich beteiligen an (Dat.) — teilnehmen an (Dat.)
Aufmerksamkeit schenken (Dat.) — tidhelepanu po6o-
rama
Il "REKEFION:
Ubung:

Bilden Sie miindlich Sidtze mit folgenden Wortern:

sich beteiligen an (Daf.) der Grund fiir (Akk.) arm an (Dat.)
sich erinnern an (Akk.) der Kampf um (Akk.) reich an (Dat.)
denken an, iiber (Akk.) der Kampf fiir (Akk.) stolz auf (Akk.)
teilnehmen an (Dat.) der Kampf gegen (Akk.)

verzichten auf (Akk.) Angst (haben) vor (Dat.)

warten auf (Akk.)

greifen nach (Dat.)

kdmpfen fiir

kimpfen um (Akk.)

kiampfen gegen

sich interessieren fiir (Akk.)

abwechseln mit (Dat.)

sich beschiftigen mit (Dat.)

traumen von (Dat.)

sich aussprechen iiber (Akk.)

sich eignen zu (Dat.)

einteilen in (ARk.)
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IIl. UBUNGEN ZUM TEXT:

1. Beschreiben Sie das Klima und die Pflanzenwelt Adshari-
stans; gebrauchen Sie dabei folgende Worter:

a) iiber dem Meeresspiegel b) der Schutzpark
die Gegend der Anbau
gebirgig : gie " Zitrone © -
miBig der Strauch
trocken der Wald
die Meeresstromung die Kiefer
bespiilen die Wiese

gedeihen
einnehmen

2. Erweitern Sie folgende Sitze:

Sie eignen sich...
Die Schiiler erzielen ... Resultate.

3. Bilden Sie Sitze mit folgenden Redewendungen:

nicht einmal sich an die Arbeit machen
zur Verfiigung stellen im Verlauf von

Deckung nehmen von Grund auf

von Bedeutung sein recht haben

Achtung einfloBen Verbindung schaffen

das erste beste die Priifung bestehen

sich auf den.Weg machen

4. Ubersetzen Sie ins Deutsche:

Igal suvel sdidavad tuhanded Noukogude Liidu tootajad
Idunasse. Nad sdidavad sanatooriumidesse (die Sanatorien)
ja puhkekodudesse. Noukogude maal kuuluvad k&ik puhke-
kodud tootajaile. Need on toredad lossid, mis varem kuu-
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lusid kodanlusele ja aadlile (Adel). Krimmi ja Kaukaasia
rannikuil asetseb sadasid niisuguseid puhkekodusid. Seal
on meie parimad kuurordid. Nad asetsevad korgel iile mere-
pinna. Oivaline iimbrus ja terve kliima loovad suurepirased
tingimused puhkuseks.

I1V. WORTBILDUNG:

fallen — fiel — gefallen das Gefille
einfallen der Fall
auffallen der Beifall
iiberfallen

gefallen

Ubersetzen Sie ins Estnische:

Es ist noch kein Meister vom Himmel gefallen. IThm fiel
ein guter Gedanke ein. Das chinesische Volk wurde vom
imperialistischen Japan iiberfallen. Sie war auffallend schon
gekleidet. Gefillt ihnen die Erzdhlung von Asmus Semper?
Dieser FluB hat ein starkes Gefille. Fiir den Fall, da3 Sie
nicht zu Hause sind, lassen Sie das Buch auf dem Tisch.
Der Pianist hatte so gut gespielt, daB das ganze Publikum
Beifall klatschte.

V. HAUSAUFGABEN:

1. Beantworten 'Sie folgende Fragen:

Wie kann das Klima sein? (Zdhlen Sie auf!)
Welches Klima nennt man rauh?
Wie ist das Klima in subtropischen Gegenden?

2. Beschreiben Sie das Klima und die Pflan-
zenwelt einer siidlichen Gegend.
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3. Ubersetzen Sie folgende Sdtze:

1

Kui sa seda raamatut enam ei vaja, anna ta minu &ele
ara.

Ma olen tidna palju raha vilja andnud.

Meie viike raadiojaam t6otab hiilgavalt.

Mu pettumus oli suur, kui mulle ei lubatud v&istlus-
test osa votta.

. Ta jdi alati koosolekutele hiljaks.
. Ema ei ole kodus, ta on vist vilja ldinud.

Vaenlase laevad uppusid mdne tunniga.
Sellest ajast on moddunud mitu aastat.
Sissekiik sellesse majja on libi aia.

Ilmastik on migedes kuiv ja mdddukalt kiilm.

. Rannikul on 6hk niiske ja soe.

. Aega kaotamata asus ta usinasti toole.

. Tal tuli hea médte.

. Ta oli silmatorkavalt andekas &pilane.

. Juhul, kui ma kodus ei ole, jita kiri lauale.

. Mulle ei ole iikski linn nii histi meeldinud kui

Moskva.

. Nad ehitasid jGele suure joujaama.

§ 16

BARCELONA

Auszug
nach Willi Bredel

Barcelonas traurigster Tag war ein Sonntag, ein rechter
Friihlingstag; die Sonne strahlte vom klarblauen Himmel,
kein Liiftchen wehte vom Meer. Die Menschen hatten die
Winterméntel abgelegt und helle Kleider angezogen, spa-
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zierten auf den groBlen Boulevards, fiillten die Cafés, stan-
den auf den Pldtzen vor den Riesenlautsprechern.

Ich war Walter, dem Kulturarbeiter unseres Bataillons,
begegnet. Er erzdhlte von den letzten Kidmpfen, von den
Kameraden. Wir gingen durch viele lange gerade StraBen
zum Hafen und wieder zuriick, setzten uns in ein Kaffee-
haus, tranken, rauchten und schwiegen.

Plotzlich erbebte die Erde. Fast gleichzeitig begannen
die Alarmsirenen zu heulen. Geschrei iiberall. Metro- und
Haiusereingdnge konnten die Menschen nicht fassen; sie
stiirzten in die Cafés, Tische und Stiihle umwerfend, alles
driangte zur Kellertreppe, getrieben von dem ohrenbetduben-
den Geheul, fliichtend vor dem Tod, der in dumpfen StéBen
nidher und ndher riickte, dessen Drohnen und Donnern zu
hellem Krachen anwuchs, der in die Hduser einschlug, die
Mauern umwarf, den Asphalt aufriB und alles krachend
vernichtete.

Ein zuerst leises und dann immer zunehmendes pfeifen-
des Sausen sekundenlang nur, doch alles warf sich instink-
tiv zu Boden. Ein Krachen, Drohnen, ein kurzer harter
StoB: die Menschen wurden gegen die Winde geworfen,
Tische und Tiiren zerbrachen, die Scheiben fielen heraus
und die Lampen herab, das Haus wankte. Ich blickte erstaunt
um mich, das Haus stand, war nicht eingestiirzt; fern war
das Drohnen der Einschlige zu horen: der Tod hatte an
uns vorbeigegriffen.

Am Himmel hoch iiber der Stadt mehrten sich die klei-
nen, weilen und grauen Wolkchen der platzenden Flak-
geschosse; die feindlichen Flieger aber waren schon wieder
davon iiber das Meer, von wo sie gekommen.

Vorsichtig wagten sich die ersten hinaus auf die Strafle.
Uniformierte rannten dorthin, wo Hé&user in Trimmern
lagen; Sanitdtsautos, Lastwagen mit Sanitdtern und Solda-
ten rasten durch die StraBen.
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,Sie sind im Sturzflug aus groBer Hohe gekommen®,
wuBlte ein junger Bursche. In seinen Augen lag noch die
ausgestandene Angst.

,,Das waren diesmal keine Capronis, sondern Junkers.*

Auf dem Platz kaum vierzig . Meter vor dem Café, in
dem Walter und ich saBen, hatte eine Bombe eingeschlagen.
Sie hatte uns von den Stiithlen gerissen, war jedoch nicht
explodiert. Wire sie explodiert, das sechsstockige Haus wire
iiber uns zusammengekracht.

Die Menschen rannten in kleine halbdunkle Neben-
straBen; auch dort hatte es eingeschlagen. Auf offenen Last-
wagen wyrden die ersten Leichen fortgeschafft; Decken
und Mintel, irgendwelche Kleidungsstiicke waren iiber sie
geworfen; das Blut floB vom Wagen herab und hinterlie
in den StraBen eine lange rote Spur. Verdeckte Gesichter,
erhobene Fiuste, Schreie: ,,Rache! Rache! Morder! Mor-
der!*

StraBen, in denen es eingeschlagen, wurden gesperrt. Auf-
raumungsarbeiter riickten an. Wieder Lastwagen mit
Leichen, wieder Schreie, geballte Fauste...

Viele Menschen rannten zum Hafen. Wir rannten mit.
Sanititswagen fuhren an uns vorbei. Dann sahen wir eine
Liicke in der langen Reihe hochstockiger Neubauten. Drei
Hiuser waren vollkommen eingerissen, offen wie Kulissen
hingen an den Brandmauern Stuben, Kiichen, Schlafzimmer,
Badezimmer.

Eins der zerstorten Hduser war ein Kindergarten gewe-
sen. Uber zweihundert Kinder spielten darin noch eine halbe
Stunde zuvor. Bisher waren noch keine fiinfzig lebend
gefunden, wohl aber weit mehr als fiinfzig kleine grauen-
haft verstiimmelte Leichen.

Da heulten wieder die Alarmsirenen. Die Menschen lie-
fen auseinander. Schon schoB die Flak. Dreimal kamen sie
an diesem Sonntag, dreimal warfen sie Bomben und beschos-
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sen die Passanten im Tiefflug aus den Maschinengewehren.
Fast tausend Menschen wurden in ihren Wohnungen und
auf der StraBe erschlagen, darunter mehr als hundert
Schulkinder.
Und die Sonne schien, und der Himmel war weit und
blau, wie das Meer, iiber das Morder geflogen waren.

I

I1.

1IL

1.

TEXTERLAUTERUNGEN:

den Mantel ablegen — den Mantel ausziehen
stiirzen — Jiier: schnell laufen
fliichten — davonlaufen

zunehmendes Sausen — sich immer vergroBerndes
Sausen

sich zu Boden werfen — maha viskuma, heitma

rennen — laufen

davon sein — fort sein

im Sturzflug — pikeerival lennul

im Tiefflug — madallennul

REKTION:

vorbeigreifen an (Dat.) — siin: médduma

UBUNGEN ZUM TEXT:

Beantworten Sie folgende Fragen:

Wo liegt Barcelona?

Wie war dort das Wetter an dem Tag, der in
Erzdhlung beschrieben wird?

Womit beschiftigten sich die Menschen?

Was geschah plotzlich?

Warum heulten die Alarmsirenen?

Wohin stiirzten die Menschen?

7 Saksa keele §plk IX kl.

dieser
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Was geschah mit dem Kaffeehaus, als die Bombe
nebenan einschlug?

Was konnte man auf der StraBe nach dem Explodieren
der Bombe sehen?

Wohin schlugen die Bomben ein?

2. Bilden Sie Sitze mit folgenden Ausdriicken:

Lust haben

Alarm blasen

die Spur aufnehmen, eine Spur hinterlassen
-eine Aufgabe erfiillen

die Waffen strecken

“im Sturzflug kommen

im Tiefflug beschieBen

sich zu Boden werfen

aus etwas nicht klug werden

ein Ende nehmen

3. Erweitern Sie folgende Sitze:

Wirsahen' ... zu.
Die Bomben explodieren . ..

4. Zihlen Sie auf:
Was kann explodieren, schieBen, einschlagen?
Was kann man anwenden, ablegen, zerstéren?
Wie kann eine Erzdhlung, ein Film, eine Sprache sein?

5. Beantworten Sie die nachstehenden Fragen:

Wohin kann man fliichten, rennen, stiirzen?

IV. WORTBILDUNG:

decken entdecken
die Decke die Entdeckung
die Bettdecke



die Deckung
bedecken
zudecken

Ubersetzen Sie ins Estnische:

In den Zimmern ist die Decke gewdhnlich weil. Er
sprang -vor Freude bis an die Decke. Das Bett war mit
einer dicken Bettdecke zugedeckt. Schnee bedeckt die Erde.
Kolumbus hat Amerika entdeckt. Diese Entdeckung war fiir
die ganze Menschheit von auBerordentlicher Bedeutung.
Die Truppen sind in Deckung gegangen. Die beiden Drei-
ecke (kolmnurgad) lassen sich zur Deckung bringen.

V. HAUSAUFGABEN:

1.-Schrerben Sie; aus den§§4,- 1L und:16
alle Worter heraus, die zum Thema ,,Krieg*
gehdren: BildensSie mit- diiesen Wortern
einzelne Sdtze (miindlich und schriftlich).

2. Ubersetzen Sie die nachstehenden Siitze aus dem Est-
nischen ins Deutsche (achten Sie auf den richtigen Gebrauch
der Konjunktionen):

1) Kui ma viimast korda kinos olin, vaatasin ma suure
huviga uut filmi piirivalvureist.

2) Kui Teil jitkub aega, vaadake tingimata seda filmi.

3) Kui ma teatris olen kdinud, olen ma alati kohanud
(treffen) seal oma koolivendi.

4) Kui ma lI6petan kooli, siis astun ehitusinstituuti.

5) Kui kasutatakse masinaid, edeneb t66 mirksa Kiire-
mini.
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12
134
14.
13.
16.

3. Ubersetzen Sie ins Deutsche:

See oli esimene ilus kevadpiev.
Piike sdras selgest taevast.

. Inimesed olid taliriided seljast v&tnud ja jalutasid

linna tdnavail heledas riietuses.

. Ma kohtasin oma sdpra ja me liksime kohvikusse.
. Joime kohvi ja vestlesime.

Umberringi kostis roomsaid hiili ja naeru.
Hiiresireenid hakkasid jirsku ulguma (heulen) ja ini-
mesed tormasid keldritesse varjule.

Seal langesid ka juba esimesed pommid.

- Kolm korda riindas vaenlane sel piihapieval linna.
. Ohtuks oli hulk maju varemeis.
. Vaevalt nelikiimmend meetrit kohviku sissekdigust

oli langenud pomm.

Onneks ei olnud ta aga plahvatanud.

Tédnavad, kus oli olnud tabamusi, suleti.
Sanitaarautod sditsid mooda tdnavaid.

Igal pool alustati koristamistéodega.

Ligi tuhat inimest, sealhulgas iile saja lapse, oli
surma saanud.

. Ja piike paistis, ja taevas oli sinine ja avar nagu

merigi.

§ 17

HEINRICH HEINE

Heinrich Heine wurde 1797 in Diisseldorf als Sohn eines
verarmten Kaufmanns geboren. Seine Knabenjahre fallen
in die Zeit der Eroberung des ganzen Rheinlandes durch
Napoleon. Die Franzosen brachten die Ideen der biirger-
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lichen Revolution mit, sie schafften die Leibeigenschaft ab
und fiihrten die liberale franzosische Gesetzgebung ein.
Die Begeisterung fiir die Franzosische Revolution ist das
wichtigste Jugenderlebnis Heines. (Den Einzug Napoleons
in das Rheinland und dessen Wirkung schilderte Heine
spater in seinem Buche ,,Ideen‘.)

Auf Wunsch seiner Eltern und Verwandten sollte Heine
Kaufmann werden und ging daher nach Hamburg, wo sein
reicher Onkel lebte. Von diesem bekam er die notigen Geld-
mittel, um ein eigenes Geschift zu griinden. Doch war der
junge Heine zu kaufménnischer Tatigkeit sehr wenig veran-
lagt, und der Versuch miBlang. 1817 wurde ihm die Moglich-
keit gegeben, auf die Universitit Bonn zu gehen, wo er auf
Kosten seines Onkels die Rechte studieren’ sollte. Bedeu-
tend groBeres Interesse brachte aber Heine dem Studium
der Literatur, Kunst und Philosophie entgegen. Seine
Hochschulbildung schloB er 1824 in Gottingen ab.

Heines dichterische Tatigkeit begann bereits in Hamburg.
1821 erschien seine erste Gedichtsammlung unter dem Titel
,Junge Leiden., Dann * folgten ,Lyrisches Intermezzo®*,
,Heimkehr und ,,Die Nordsee*. 1827 faB3te Heine alle seine
Gedichte in dem ,,Buch der Lieder* zusammen. Diese Ge-
dichtsammlung kann mit Recht das beste literarische Denk-
mal der deutschen Romantik genannt werden. Sie tréagt
einen ausgesprochen lyrischen Charakter. Heines Prosa ist
dagegen vorwiegend satirisch. Sie ist in Heines ganz eigen-
artigem ironischen Stil geschrieben, mit dem der Dichter
seine Kritik an politischen und sozialen Zustinden durch
die Zensur durchzuschmuggeln versuchte. 1824 erschien
sein erstes Prosawerk ,,Die Harzreise” (aus dem Zyklus der
. Reisebilder). Die ,Reisebilder sind eine scharfe und
unbarmherzige Satire auf das damalige Deutschland.

Heines vernichtende Kritik an der bestehenden Gesell-
schaftsordnung, seine in den ,Reisebildern geduBerten
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politischen Ansichten hatten zur Felge, daf der Dichter in
seiner Heimat stark angegriffen wurde. Nirgends konnte er
eine feste Anstellung finden und sah sich bald gezwungen,
Deutschland zu verlassen und nach Frankreich zu emigrie-
ren, 1833 wurden Heines Werke in Deutschland verboten.

Seine Ubersiedlung nach Paris und die Julirevolution
machen aus ihm einen revolutioniren Publizisten von euro-
pdischem Horizont und europiischer Bedeutung. Aus Paris
schreibt Heine seine Korrespondenzen an eine deutsche Zei-
tung, die das deutsche Publikum mit den franzosischen Ver-
hiltnissen bekanntmachen sollten. 1833 verdffentlicht er
sie gesammelt unter dem Titel ,,Franzosische Zustinde.
In den Jahren 1835—1840 erscheint ,,Der Salon®, etwas
spater ,,Die romantische Schule‘.

In Frankreich lernt Heine die revolutionire Arbeiter-
bewegung kennen, studiert den utopischen Sozialismus und
tritt fiir die Ideen des jungen Kommunistenbundes ein. Er
siecht immer schirfer, wie in allen bisherigen Revolutionen
das Proletariat, das Volk nur Kanonenfutter fiir fremde
Klasseninteressen, fiir die Bourgeoisie gewesen ist. Die
Kritik an der kapitalistischen Gesellschaft und an ihrer
Kultur wichst in Heine immer mehr in die GewiBheit hin-
tiber, daB die Tage dieser Gesellschaft gezihlt sind. 1839
schreibt er in einer seiner Schriften: ,,Es ist eine schon
dltliche Geschichte. Nicht fiir sich, seit undenklicher Zeit.
nicht fiir sich hat das Volk geblutet und gelitten, sondern
fiir andere.. Im Juli 1830 erfocht es den Sieg fiir jene Bour-
geoisie, die ebenso wenig taugt wie jene Noblesse !
(Geburtsadel), an deren Stelle sie trat, mit demselben Egois-
mus ... Das Volk hat nichts gewonnen durch seinen Sieg
als Reue und groBere Not. Aber seid iiberzeugt, wenn wie-
der die Sturmglocke geldutet wird, und das Volk zur Flinte

! Lopu e-d ei haildata.
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greift, diesmal kdmpft es fiir sich selber und verlangt den
wohlverdienten Lohn.*

Die Bekanntschaft mit Marx, der 1843 nach Paris kam,
war fiir Heine von groBer Bedeutung. Gerade zu dieser
Periode gehdren Heines schonste Dichtungen, die satirischen
,,Zeitgedichte* und sein groBtes politisches Poem ,,Deutsch-
land, ein Wintermirchen. In diese Zeit fillt auch sein be-
rithmtes Gedicht ,,Die Weber®, zu welchem ihn der helden-
hafte Aufstand der schlesischen Weber begeistert hat.

1845 erkrankt Heine an einem unheilbaren Leiden, das
ihm unertrigliche Schmerzen verursacht und ihn seit 1848
vollstindig ans Bett fesselt. Heines letzte Gedichte sind
unter dem EinfluBl seiner schweren Krankheit tief pessi-
mistisch. Er starb 1856 in Paris.

Es gab keinen anderen deutschen Dichter, der kiihner
gegen die alte Gesellschaftsordnung gekdmpft, der sie
schiarfer und vernichtender verspottet hitte. Deshalb war
das reaktiondre deutsche Biirgertum stets bemiiht, Heine als
politischen Dichter totzuschweigen.

Uns steht aber der Dichter Heinrich Heine besonders
nahe. Er gehort zu unseren beliebtesten Schriftstellern und
Dichtern. Hier in der Sowjetunion, dem Land der Erfiillung
seiner Trdume, erlebt Heine seine glinzende Auferstehung.

Heines Autobiographie

Nachstehend geben wir einige Ausziige aus Heines
LAutobiographischer Skizze”, die in seinem Brief vom
11. Januar 1835 an einen gewissen Philarete Chasles ! ent-
halten und im Heineschen ironischen Stil geschrieben ist:

., ...Ich bin geboren zu Diisseldorf, einer Stadt am
Rhein, die von 1806 bis 1814 von den Franzosen okkupiert

! Sprich: filaret schal.
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war, so daB ich schon in meiner Kindheit die Luft Frank-
reichs eingeatmet. Meine erste Ausbildung erhielt ich im
Franziskanerkloster zu Diisseldorf. Spiterhin besuchte ich
das Gymnasium dieser Stadt, welches damals »Lyceum* 1
hie8. Ich machte dort alle die Klassen durch, wo Humaniora
gelehrt wurden. . .

...Meine durch romantische Launen, durch Etablisse-
mentsversuche 2, durch Liebe und durch andere Krankhei-
ten unterbrochenen Studien wurden seit dem Jahre 1819 zu
Bonn, zu Géttingen und zu Berlin fortgesetzt... Ich habe
sieben Jahre lang auf den obengenannten Universititen
studiert, und zu Géttingen war es, wo ich, dorthin zuriick-
gekehrt, den Grad als Doktor der Rechte nach einem
Privatexamen und einer offentlichen Disputation erhielt.
(Unter uns gesagt, obgleich ich Doktor der Rechte bin, ist
die Jurisprudenz gerade die Wissenschaft, von welcher ich
unter allen am wenigsten weiB.)

Von meinem sechzehnten Jahre an habe ich Verse ge-
macht. Meine ersten Poesien wurden im Jahre 1821 zu Berlin
gedruckt. Zwei Jahre spiter gab ich neue Gedichte nebst
zwei Tragddien heraus. Die eine der letzteren ward zu
Braunschweig, der Hauptstadt des gleichnamigen Herzog-
tums, aufgefithrt und ausgepfiffen. Im Jahre 1826 erschien
der erste Band der »Reisebilder”, die drei andern Binde
kamen einige Jahre spiiter bei den Herren Hoffmann und
Campe heraus, welche noch immer meine Verleger sind.
Wihrend der Jahre 1826—1831 habe ich abwechselnd zu
Liineburg, zu Hamburg und zu Miinchen gelebt, wo ich mit
meinem Freunde Lindner die Politischen Annalen herausgab.
In der Zwischenzeit habe ich Reisen in fremde Lander
gemacht. Seit zwdlf Jahren habe ich die Herbstmonate

! Sprich: lizeum.
? Sprich: etablisma-
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stets am Meeresufer zugebracht, gewdhnlich auf einer der
kleinen Inseln der Nordsee. Ich liebe das Meer wie eine
Geliebte, und ich habe seine Schonheit und seine Launen
besungen. . .

Ich habe nie geraucht ... Ebensowenig bin ich ein Freund
des Bieres, und erst in Frankreich habe ich zum erstenmal
Sauerkraut gegessen. In der Literatur habe ich mich in
allem versucht. Ich habe lyrische, epische und dramatische
Gedichte verfaBt; ich habe iiber Kunst, iiber Philospphie,
iiber Theologie, iiber Politik geschrieben... Gott verzeih’s!
Seit zwolf Jahren bin ich in Deutschland besprochen wor-
den; man lobt mich oder man tadelt mich, aber stets mit
Leidenschaft und ohne Ende. Da haBt, da verabscheut, da
vergottert, da beleidigt man mich. Seit dem Monat Mai 1831
lebe ich in Frankreich. Seit fast vier Jahren habe ich keine
deutsche Nachtigall gehort.

Aber genug! Ich werde traurig. Wenn Sie noch andere
Auskiinfte wiinschen, will ich sie Thnen mit Vergniigen
erteilen. *

Heinrich Heine

§ 18

HEINES GEDICHTE

WASSERFAHRT
(Aus ,Junge Leiden“)

Ich stand gelehnet an den Mast
Und zidhlte jede Welle.

Ade, mein schones Vaterland!
Mein Schiff, das segelt schnelle!
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Ich kam schon Liebchens Haus vorbei !;
Die Fensterscheiben blinken;

Ich guck’ mir fast die Augen aus,
Doch will mir niemand winken.

Ihr Trinen, bleibt mir aus dem Aug’,
Daf3 ich nicht dunkel sehe.

Mein krankes Herze, brich mir nicht
Vor allzu groBem Wehe!

GEKOMMEN IST DER MAIE

Gekommen ist der Maie,

Die Blumen und Bidume bliihn,
Und durch die Himmelsbliue
Die rosigen Wolken ziehn.

Die Nachtigallen singen
Herab aus der laubigen Hoh’;
Die weilen Lammer springen
Im weichen griinen Klee.

Ich kann nicht singen und springen,
Ich liege krank im Gras;

Ich hore fernes Klingen,

Mir traumt, ich weiB nicht was.

Aus: DIE HEIMKEHR .

Wir saBen am Fischerhause
Und schauten nach der See;
Die Abendnebel kamen

Und stiegen in die Hoh'.

1 Ich kam an...vorbei.
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Im Leuchtturm wurden die Lichter
Allmihlich angesteckt,

Und in der weiten Ferne

Ward noch ein Schiff entdeckt.

Wir sprachen von Sturm und Schiffbruch,

Vom Seemann, und wie er lebt,
Und zwischen Himmel und Wasser
Und Angst und Freude schwebt.

Wir sprachen von fernen Kiisten,
Vom Siiden und vom Nord, ,
Und von den seltsamen Volkern
Und seltsamen Sitten dort.

Die Midchen horchten ernsthaft,
Und endlich sprach niemand mehr;
Das Schiff war nicht mehr sichtbar,
Es dunkelte gar zu sehr.

%

Der Sturm spielt auf zum Tanze,
Er pfeift und saust und briillt;
Heisa, wie springt das Schifflein!
Die Nacht ist lustig und wild.

Ein lebendes Wassergebirge

Bildet die tosende See;

Hier gihnt ein schwarzer Abgrund,
Dort tiirmt es sich weiB in die Hoh'.
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Ein Fluchen, Erbrechen und Beten
Schallt aus der Kajiite heraus;

Ich halte mich fest am Mastbaum,
Und wiinsche: Wir’ ich zu Haus!

PROLOG ZUR ,HARZREISE*“

Schwarze Rocke, seidne Striimpfe,
WeiBle, hofliche Manschetten,
Sanfte Reden, Embrassieren ! —
Ach, wenn sie nur Herzen hitten!

Herzen in der Brust, und Liebe,
Warme Liebe in dem Herzen —
Ach, mich totet ihr Gesinge 2

Von erlognen Liebesschmerzen.

Auf die Berge will ich steigen,
Wo die frommen Hiitten 3 stehen,
Wo die Brust sich frei erschlieBet
Und die freien Liifte wehen.

Auf die Berge will ich steigen,
Wo die dunklen Tannen ragen,
Biche rauschen, Viégel singen

Und die stolzen Wolken jagen.

Lebet wohl, ihr glatten Sile,
Glatte Herren, glatte Frauen!
Auf die Berge will ich steigen,
Lachend auf euch niederschauen.

! embrassieren — umarmen (aus dem Franzosischen: embras-
ser — umarmen).

? ihr Gesinge — ihr listiges Singen.

% die frommen Hiitten — die bescheidenen Hiitten.

108



LEISE ZIEHT DURCH MEIN GEMUT
(Aus ,Neue Gedichte®)

Leise zieht durch mein Gemiit
Liebliches Geléiuté,

Klinge, kleines Friihlingslied,
Kling hinaus ins Weite.

Kling hinaus bis an das Haus,
Wo die Blumen sprieB3en.
Wenn du eine Rose schaust,
Sag, ich laB sie griiBen.

DIE BLAUEN FRUHLINGSAUGEN
(Aus ,,Neue Gedichte*)

Die blauen Friihlingsaugen
Schaun aus dem Gras hervor;
Das sind die lieben Veilchen,
Die ich zum Straufl erkor.
Ich pfliicke sie und denke,
Und die Gedanken all,

Die mir im Herzen seufzen,
Singt laut die Nachtigall.

Ja, was ich denke, singt sie
Laut schmetternd, daBl es schallt:
Mein zirtliches Geheimnis
Weifl schon der ganze Wald.

Aus: DEUTSCHLAND, EIN WINTERMARCHEN

Ein neues Lied, ein besseres Lied,
o Freunde, will ich euch dichten:
Wir wollen hier auf Erden schon
das Himmelreich errichten.
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Wir wollen auf Erden gliicklich sein

und wollen nicht mehr darben;
verschlemmen soll nicht der faule Bauch,
was fleiBige Hinde erwarben.

Es wiichst hienieden Brot genug

fiir alle Menschenkinder,

auch Rosen und Myrten, Schonheit und Lust,
und Zuckererbsen nicht minder.

Ja, Zuckererbsen fiir jedermann,
sobald die Schoten platzen!

Den Himmel iiberlassen wir
den Engeln und den Spatzen.

§ 19

DIE HARZREISE !

Von Heinrich Heine

Von Goslar ging ich den andern Morgen weiter, halb aufs
Geratewohl, halb in der Absicht, den Bruder des Klausthaler
Bergmanns aufzusuchen. Wieder schones, liebes Sonntags-
wetter. Ich bestieg Hiigel und Berge, betrachtete, wie die
Sonne den Nebel zu verscheuchen suchte, wanderte freudig
durch die schauernden Wilder, und um mein triumendes
Haupt klingelten die Glockenbliimchen von Goslar. In ihren
weilen Nachtminteln standen die Berge, die Tannen riittelten
sich den Schlaf aus den Gliedern, der frische Morgenwind
frisierte ihnen die herabhingenden griinen Haare, die Voglein
hielten Betstunde, das Wiesental blitzte wie eine diamant-
besite Golddecke, und der Hirt schritt dariiber hin mit sei-
ner ldutenden Herde. Ich mochte mich wohl eigentlich

1 Auszug.
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verirrt haben. Man schligt immer Seitenwege und FuBsteige
ein und glaubt dadurch ndher zum Ziele zu gelangen. Wie
im Leben iiberhaupt, geht’s uns auch auf dem Harze. Aber
es gibt immer gute Seelen, die uns wieder auf den rechten
Weg bringen; sie tun es gern und finden noch obendrein ein
besonderes Vergniigen daran, wenn sie uns mit selbstgefalli-
ger Miene und wohlwollend lauter Stimme bedeuten, welche
groBen Umwege wir gemacht, in welche Abgriinde und
Siimpfe wir versinken kénnten, und welch ein Gliick es sei,
daB wir so wegkundige Leute, wie sie sind, noch zeitig ange-
troffen. Einen solchen Berichtiger fand ich unweit der Harz-
burg. Es war ein wohlgendhrter Biirger von Goslar, ein
glinzend wampiges, dummkluges Gesicht; er sah aus, als
habe er die Viehseuche erfunden. Wir gingen eine Strecke
zusammen und er erzdhlte mir allerlei Spukgeschichten, die
hiibsch klingen konnten, wenn sie nicht alle darauf hinaus-
liefen, daBB es doch kein wirklicher Spuk gewesen, sondern
daB die weiBle Gestalt ein Wilddieb war, und daB das
Gerdusch auf dem Boden von der Hauskatze herriihrte, Nur
wenn der Mensch krank ist, setzte er hinzu, glaubt er Ge-
spenster zu sehen. ..

Er machte mich auch aufmerksam auf die ZweckmiBig-
keit und Niitzlichkeit in der Natur. Die Bdume sind griin,
weil griin gut fiir die Augen ist. Ich gab ihm recht und fiigte
hinzu, daB Gott das Rindvieh erschaffen, weil Fleischsuppen
den Menschen stirken, daB er die Esel erschaffen, damit sie
den Menschen zur Vergleichung dienen konnen, und daB3 er
den Menschen selbst erschaffen, damit er Fleischsuppen
essen und kein Esel sein soll.

Mein Begleiter war entziickt, einen Gleichgestimmten
gefunden zu haben, sein Antlitz erglinzte noch freudiger,
und bei dem Abschiede war er geriihrt.

Solange er neben mir ging, war gleichsam die ganze
Natur entzaubert; sobald er aber fort war, fingen die Biume
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wieder an zu sprechen und die Sonnenstrahlen erklangen,
und die Wiesenbliimchen tanzten, und der blaue Himmel
umarmte die griine Erde.

It

TEXTERLAUTERUNGEN:
aufs Geratewohl — hea Onne peale
“in der Absicht — eesmirgiga, kavatsusega

das Haupt — der Kopf
einen Weg einschlagen — teele podrduma, suunduma

auf den rechten Weg bringen — digele teele juhtima
bedeuten — hier: sagen, erkldren
welch groBe Umwege wir gemacht — was fiir grofle

Umwege wir gemacht hitten
noch zeitig — noch rechtzeitig

antreffen — fier: begegnen

noch zeitig angetroffen — noch zur rechten Zeit ange-
troffen hitten

das lduft darauf hinaus — see 15peb sellega

" glaubt zu sehen — es scheint ihm, daB er sieht; er denkt,

PIE
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daBB er sieht
aufmerksam machen (auf) — tidhelepanu juhtima
ich gab ihm recht — andsin talle diguse
zur Vergleichung — zum Vergleich
das Antlitz — das Gesicht
sobald er fort war — sobald er aber fortgegangen war

REKTION:

Ubung:

Setzen Sie den richtigen Kasus:
Wir bedauern sehr dies... Vorfall.
Ich folgte sein... Rat und erzielte gute Resultate.



Im Theater sind wir unser ... Mitschiiler begegnet.

Ich versicherte mein... Freund, daB ich ihm morgen
das Buch bringen werde.

Er beherrscht sehr gut ... deutsche Sprache.

Die Truppen haben... feindlichen Stellungen ange-
griffen.

Ich machte mein ... Freund auf sein ... Fehler aufmerk-
sam.

Ich erinnerte mein... Freund an... Versprechen.

Ich erfiillte mein... Plan zu 100 Prozent.

11I. UBUNGEN ZUM TEXT:

Ubersetzen Sie aus dem Estnischen ins Deutsche:

Oli varajane hommik. Aegamédda kadus udu. Puhus
virske hommikune tuuleke. Ma tousin korgele kiinkale.
Kitsas jalgrada viis tiles. All laiusid rohelised aasad. Orust
kostis karjase laul. Ta oli seal kogu oma karjaga.

IV. WORTBILDUNG:

sehen — sah — gesehen

das Sehen

durchsehen die Aussicht
ansehen die Ansicht
aussehen das Gesicht
umsehen (sich) vorsichtig
iibersehen

Ubersetzen Sie ins Estnische:

Er kann sehr weit sehen. Ich kannte ihn nur vom Sehen.
Morgen werden wir uns eine interessante Vorstellung
ansehen, Er war im Sanatorium und sieht jetzt sehr gut aus.
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Ich habe mir fast die Augen nach dir ausgesehen. Der
Fremde sah sich nach allen Seiten um. :

Von diesem Berge hat man eine schone Aussicht. Man
kann die ganze Umgegend iibersehen. Ich will meine Arbeit
noch einmal durchsehen. Ich habe sehr schone Ansichts-
karten von Moskau gekauft. Meiner Ansicht nach hat er
recht. Der Hut steht ihnen nicht zu Gesicht.

V. HAUSAUFGABEN:

I. Lernen Sie den Abschnitt von den Wor-
tencaWieder? Schanes. Jliebes . Sonntagss
wetter Srebi s znsidien Weonten.. . mitsel-
n:eir -l dutenden-Herdet awswendig.

22aNehredben Seraussdeth Text alle " Kbn-
junktivformen heraus.

§ 20

JOHANN WOLFGANG GOETHE

Johann Wolfgang Goethe wurde 1749 in Frankfurt am
Main geboren. Sein Vater, Jurist von Beruf, war ein wohl-
habender Mann. Goethe erhielt in seinem Elternhaus eine
gute Erziehung. Er las und schrieb Franzosisch, lernte neben
den alten Sprachen Englisch und Italienisch, studierte eifrig
die deutschen Dichter und interessierte sich auch lebhaft fiir
die Werke von Voltaire, Diderot und Rousseau. Im Jahre
1765 ging der junge Goethe auf die Leipziger Universitdt und
lieB sich dort als Student der Rechte einschreiben. Doch
interessierte ihn die Jurisprudenz nur wenig; er wandte sich
mehr den Naturwissenschaften und der Literatur zu. In
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StraBburg, wo er die Hochschulbildung abschloB, machte
Goethe Bekanntschaft mit dem Dichter Herder, dem berithm-
ten Volksliedersammler. Unter Herders EinfluB erwachte in
ihm das Interesse fiir das Volkslied. Im Volkston schrieb
Goethe das Gedicht ,,Heidenrdslein®™ ! u, a.

Nach Frankfurt zuriickgekehrt, vollendete er sein erstes
groBes Werk, das Drama ,,G6tz von Berlichingen mit der
eisernen Hand*. Dieses Werk war fiir die weitere Entwick-
lung der deutschen Literatur von groBer Bedeutung. Goethe
wurde zum Fiihrer der literarischen Stromung, die unter dem
Namen ,,Sturm und Drang bekannt ist. Aus dem ,Gotz*
tont die Stimme des deutschen Biirgertums, das nach
Umgestaltung der feudalen Ordnung strebt. Der Held dieses
historischen Dramas aus der Zeit der Reformation und der
Bauernkriege ist ein Ritter namens Go6tz von Berlichingen.
Mit dem Schwert in der Hand kdmpft er fiir seine Selb-
standigkeit und Freiheit, gegen die Tyrannei der Fiirsten und
ihrer Giinstlinge.

Den ,,Stiirmer und Dringer' Goethe interessiert in diesem
Drama der Rebell, die starke Personlichkeit, die sich gegen
die bestehende Gesellschaftsordnung auflehnt. In diese Zeit
fillt auch das Gedicht ,,Prometheus®, in welchem der
griechische Titan gleichfalls als Rebell geschildert wird, der
gegen die Gotter auftritt und sie verhohnt.

Zu den Werken der Sturm- und Drangperiode gehdrt auch
Goethes Roman in Briefform ,,Die Leiden des jungen Wer-
thers* (1774), der den jungen Dichter berithmt machte.
Goethe gestaltete hier den Konflikt zwischen dem Menschen
und der Gesellschaft, und zwar zwischen dem biirgerlichen
Menschen und der feudalen Gesellschaftsordnung. Im
Gegensatz zu Gotz ist der Held des Romans Werther ein
ganz willenloser, zum Handeln untauglicher, sentimentaler

! Siehe Seite 121.
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Mensch. Er zieht sich von der Gesellschaft zuriick, gibt den
Dienst auf und verldBt seine Heimatstadt, um im innigen
Zusammenleben mit der Natur Rettung zu suchen. Da lernt
er Charlotte — die schone Tochter eines benachbarten
Amtmanns — kennen und verliebt sich in sie. Seine Liebe
ist aber ungliicklich: Charlotte ist mit einem andern verlobt.
Werther beschlieBt zu flichen. Er wird Sekretidr bei einer
Gesandtschaft und sucht sich im gesellschaftlichen Leben zu
zerstreuen, wird aber als Biirgerlicher aus der adeligen
Gesellschaft gewiesen. Den ,,Ausweg® aus seiner ungliick-
lichen Liebe und dem Konflikt mit der ihm widerwirtigen
Gesellschaft findet er nicht im Kampf, sondern im Selbst-
mord. In Werthers Person spiegelt sich so die Ohnmacht der
deutschen Bourgeoisie, ihre Schwiche im Kampf mit den
sozialen Zustinden jener Epoche wider.

Im Jahre 1775 folgte Goethe dem Ruf des jungen Her-
zogs Karl August von Weimar, der ihn an seinen Hof zog,
und siedelte nach Weimar iiber. Dort wurde er zuerst
Geheimrat und spidter Minister. Trotz seiner Staatsgeschifte
befaflte sich Goethe auBerordentlich intensiv mit wissen-
schaftlichen Fragen. Er studierte Mineralogie, Geologie,
Botanik, Anatomie usw. Das Resultat seiner vielseitigen Stu-
dien waren eine Reihe bedeutender wissenschaftlicher Abhand-
lungen. Das Leben am Hof aber hinderte ihn, seine dichte-
rischen Entwiirfe auszufiihren. Um sich von diesen Fesseln
zu befreien, reiste er 1786 nach Italien, wo er zwei Jahre
verbrachte. In Italien beschiftigte sich Goethe mit der anti-
ken Kunst und dem Studium antiker Kunstdenkmiler. Er
entsagte dem rebellierenden Geist seiner ersten Werke und
wandte sich der Wirklichkeit zu, die er durch praktische
Titigkeit allméhlich bessern wollte. Er fing an, seine Dramen
in den strengen, klaren Formen der altgriechischen Kklas-
sischen Kunst zu schreiben. In Italien vollendete Goethe
seine Dramen ,,Iphigenie auf Tauris* und , Egmont®.
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Fiir Goethes weitere Entwicklung war seine Freundschaft
mit Schiller von groBer Bedeutung. Diese Freundschaft
erwies sich fiir beide Dichter als fruchtbar. Gerade’in diese
Zeit fillt die Vollendung vieler hervorragender Werke:
,,Wilhelm Meisters Lehrjahre (1796), dann einer Reihe
Gedichte. Weiter folgten ,,Wilhelm Meisters Wanderjahre®
(1828). 1811 erschien der Anfang des groBen autobio-
graphischen Romans ,,Dichtung und Wahrheit“. In ihm
schildert Goethe seine Kindheit und Jugend.

Das monumentalste Werk Goethes aber ist der ,,Faust®,
an dem der geniale Dichter sein ganzes Leben hindurch gear-
beitet hat (1774—1831). Hier versucht Goethe, die Grund-
fragen des menschlichen Daseins zu 16sen. Faust verkorpert
symbolisch die Menschheit in ihrem schopferischen En-
thusiasmus, in ihrem Kampf um Befriedigung ihrer Interes-
sen und Bestrebungen. Faust, den Goethe am Anfang des
Werkes als unbefriedigten ,,Stiirmer und Dringer zeigt,
findet zum SchluB seine Befriedigung in der Arbeit fiir das
Wohl der freien werktitigen Menschheit.

Goethe starb am 22. Mirz 1832 im Alter von 83 Jahren.
Marx und Engels maBen den Werken Goethes groBle Bedeu-
tung bei. Besonders hebt Engels in Goethe die realistische
wahrheitsgetreue Schilderung der Wirklichkeit hervor, aber
er zeigt auch den inneren Widerspruch in seinem Schaffen
auf. So schreibt Engels: ,,Goethe verhilt sich auf eine zwei-
fache Weise zur deutschen Gesellschaft seiner Zeit. Bald ist
er ihr feindselig, sucht der ihm Widerwirtigen zu entfliehen,
rebelliert gegen sie als G6tz, Prometheus und Faust, schiittet
als Mephistopheles seinen bittersten Spott iiber sie,aus. Bald
dagegen ist er ihr befreundet, schickt sich in sie...— So ist
Goethe bald kolossal, bald kleinlich, bald trotziges, welt-
verachtendes Genie, bald riicksichtsvoller, genligsamer, enger
Philister®.
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Wir schitzen in Goethe den groBten deutschen Dichter,
den Kéampfer fiir progressive Ideen.
»Solch ein Gewimmel mocht’ ich sehn,
~Auf freiem Grund mit freiem Volke stehn...*

In diesen Worten aus dem SchluBmonolog des Faust
duBert Goethe seinen eigenen lebensfrohen Glauben an eine
lichte Zukunft der befreiten Menschheit.

§ 21
GOETHES GEDICHTE
MAILIED

Wie herrlich leuchtet
Mir die Natur!

Wie glianzt die Sonne!
Wie lacht die Flur!

Es dringen Bliiten
Aus jedem Zweig
Und tausend Stimmen
Aus dem Gestrauch.

Und Freud’ und Wonne
Aus jeder Brust.
O Erd’, o Sonne!
O Gliick, o Lust!

O Lieb’, o Liebe!
So golden schon,
Wie Morgenwolken
Auf jenen Hohn!

Du segnest herrlich
Das frische Feld,
Im Bliitendampfe
Die volle Welt.

O Maidchen, Madchen,
Wie lieb’ ich dich!
Wie blickt dein Auge!
Wie liebst du mich!

So liebt die Lerche
Gesang und Luft,

Und Morgenblumen
Den Himmelsduft,

Wie ich dich liebe
Mit warmem Blut,

Die du mir Jugend
Und Freud’ und Mut

Zu neuen Liedern

Und Téanzen gibst.
Sei ewig gliicklich,
Wie du mich liebst!
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MEERESSTILLE

Tiefe Stille herrscht im Wasser,
Ohne Regung ruht das Meer,

Und bekiimmert sieht der Schiffer
Glatte Fliche rings umher.

Keine Luft von keiner Seite!
Todesstille fiirchterlich!

In der ungeheuern Weite
Reget keine Welle sich.

DIE FREUDEN

Es flattert um die Quelle
Die wechselnde Libelle,
Mich freut sie lange schon;
Bald dunkel und bald helle,
Wie der Chamileon !,

Bald rot, -bald blau,

Bald blau, bald griin;

O daB ich in der Nihe
Doch ihre Farben sdhe 2!

Sie schwirrt und schwebet, rastet nie!
Doch still, sie setzt sich an die Weiden.
Da hab’ ich sie! Da hab’ ich sie!

Und nun betracht’ ich sie genau

Und seh’ ein traurig dunkles Blau —

So geht es dir, Zergliedrer deiner Freuden!

Veraltet, jetzt: das Chaméleon (sprich: Kameleon).
£ O daB ich doch sihe — o wenn ich doch sehen konnte!
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NAHE DES GELIEBTEN

Ich denke dein, wenn mir der Sonne Schimmer
Vom Meere strahlt;

Ich denke dein, wenn sich des Mondes Flimmer
In Quellen malt.

Ich sehe dich, wenn auf dem fernen Wege
Der Staub sich hebt;

In tiefer Nacht, wenn auf dem schmalen Stege
Der Wandrer bebt.

Ich hore dich, wenn dort mit dumpfem Rauschen
Die Welle steigt.

Im stillen Haine geh’ ich oft zu lauschen,
Wenn alles schweigt.

Ich bin bei dir, du seist auch noch so ferne 1,
Du bist mir nah!

Die Sonne sinkt, bald leuchten mir die Sterne.
O wirst du dal!

WANDERERS NACHTLIED

Uber allen Gipfeln

Ist Ruh’,

In allen Wipfeln

Spiirest du

Kaum einen Hauch;

Die Vogelein schweigen im Walde.
Warte nur, balde

Ruhest du auch.

GEFUNDEN

Ich ging im Walde so fiir mich hin,
Und nichts zu suchen, das war mein Sinn.

* Wenn du auch noch so weit fort wirest.
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2

! Schoén wie der Morgen.
Ich will es nicht erlauben.

Im Schatten sah ich ein Bliimchen stehn,
Wie Sterne leuchtend, wie Auglein schon.
Ich wollt’ es brechen, da sagt’ es fein:
»S0ll ich zum Welken gebrochen sein?“
Ich grub’s mit allen den Wiirzlein aus,
Zum Garten trug ich’s am hiibschen Haus.
Und pflanzt’ es wieder am stillen Ort;
Nun zweigt es immer und bliiht so fort.

HEIDENROSLEIN

Sah ein Knab’ ein Réslein stehn,
Roslein auf der Heiden,

War so jung und morgenschén !,
Lief er schnell, es nah zu sehn,
Sah’s mit vielen Freuden.
Roslein, Roslein, Rdslein rot,
Roslein auf der Heiden.

Knabe sprach: ,,Ich breche dich,
Roslein auf der Heiden!"
Roslein sprach: ,,Ich steche dich,
DaBl du ewig denkst an mich,
Und ich will’s nicht leiden. 2
Roslein, Roslein, Roslein rot,
Roslein auf der Heiden.

Und der wilde Knabe brach

s’ Roslein auf der Heiden;

Roslein wehrte sich und stach.
Half ihm doch kein Weh und Ach,
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MuBt’ es eben leiden.
Roslein, Roslein, Roslein rot,
Roslein auf der Heiden.

§ 22
MIGNON

Aus ,Wilhelm Meisters Lehrjahre von Goethe.

Nach einem mehrtigigen Ritt durch eine groBartige
Gebirgslandschaft gelangte Wilhelm Meister, der Sohn
. eines reichen Kaufmannes, nach Hochdorf, einem klei-
nen freundlichen Stddtchen. Er befand sich im Auftrag
seines Vaters auf einer Geschiftsreise.

Als er in einem Wirtshause auf dem Markte abtrat, ging
es darin sehr lustig, wenigstens sehr lebhaft zu. Eine grofle
Gesellschaft Seiltinzer, Springer und Gaukler, die einen
starken Mann bei sich hatten, waren mit Weib und Kindern
eingezogen . ..

Nachdenkend ging Wilhelm nach seinem Zimmer die
Treppe hinauf, als ein junges Geschopf ihm entgegensprang,
das seine Aufmerksamkeit auf sich zog. Ein kurzes seidenes
Westchen mit geschlitzten spanischen Armeln, knappe lange
Beinkleider mit Puffen standen dem Kinde gar artig. Lange
schwarze Haare waren in Locken und Zopfen um den Kopf
gekriduselt und gewunden. Er sah die Gestalt mit Verwunde-
rung an und konnte nicht mit sich einig werden, ob er sie fiir
einen Knaben oder fiir ein Middchen erkldren sollte. Doch
entschied er sich bald fiir das letzte und hielt sie auf, da sie
bei ihm vorbeikam, bot ihr einen guten Tag und fragte sie,
wem sie angehore, ob er schon leicht sehen konnte, daB sie
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ein Glied der springenden und tanzenden Gesellschaft sein
miisse. Mit einem scharfen schwarzen Seitenblick sah sie ihn
an, indem sie sich von ihm losmachte und in die Kiiche lief,
ohne zu antworten. ..

Man verspitete sich. Die Seiltdnzer hatten ihre Kiinste
schon zu produzieren angefangen. Auf dem Platze hatten
sich viele Zuschauer eingefunden, doch war unsern Freun-
den, als sie ausstiegen, ein Getiimmel merkwiirdig, das eine
groBe Anzahl Menschen nach dem Tore des Gasthofes, in
welchem Wilhelm eingekehrt war, hingezogen hatte. Wil-
helm sprang hiniiber, um zu sehen, was es sei, und mit
Entsetzen erblickte er, als er sich durchs Volk dringte, den
Inhaber der Seiltinzergesellschaft, der das interessante Kind
bei den Haaren aus dem Hause zu schleppen bemiiht war
und mit einem Peitschenstiel unbarmherzig auf den kleinen
Korper losschlug. Wilhelm fuhr wie ein Blitz auf den
Mann zu und faBte ihn bei der Brust, ,LaB das Kind los!™
schrie er wie ein Rasender, ,,oder einer von uns bleibt hier
auf der Stelle. Er faBte zugleich den Kerl bei der Kehle,
daBl dieser zu ersticken glaubte, das Maidchen loslieB und
sich gegen den Angreifenden zu verteidigen suchte. Einige
Leute, die mit dem Kinde Mitleiden fiihlten, aber Streit
anzufangen nicht gewagt hatten, fielen dem Seiltdnzer
sogleich in die Arme, entwaffneten ihn und drohten ihm
mit vielen Schimpfreden. Der Seiltinzer suchte sich los-
zumachen, um das Kind, das sich unter der Menge ver-
krochen hatte, aufzusuchen. Wilhelm hielt ihn zuriick und
rief: ,,Du sollst nicht eher dieses Geschopf weder sehen
noch beriihren, bis du vor Gericht Rechenschaft gibst, wo du
es gestohlen hast.”

Diese Rede, welche Wilhelm ohne Gedanken und
Absicht, aus einem dunkeln Gefiihl, ausgesprochen hatte,
brachten den wiitenden Menschen auf einmal zur Ruhe. Er
rief: ,Was hab’ ich mit der unniitzen Kreatur zu schaffen!
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Zahlen Sie mir, was mich ihre Kleider kosten, und Sie
mogen sie behalten!"

Wilhelm suchte nunmehr, da es stille geworden war,
nach dem Kinde, das sich aber nirgends fand. Einige woll-
ten es auf dem Boden, andere auf den Dédchern der benach-
barten Hiduser gesehen haben ...

Nun ging die Unterhandlung mit dem Entrepreneur!
wegen des Kindes an, das unserem Freunde fiir dreilig
Taler iiberlassen wurde.

Des anderen Tages, als die Seiltinzer mit groBem
Geridusch abgezogen waren, fand sich Mignon sogleich
wieder ein. ,,Wo hast du gesteckt? fragte Wilhelm freund-
lich, ,,du hast uns viel Sorge gemacht.” Das Kind antwor-
" tete nichts und sah ihn an.

Von dem Augenblick an merkte sie genau, was der
Kellner fiir Dienste zu leisten hatte, und litt schon des
anderen Tages nicht mehr, daB er ins Zimmer kam. Sie
wollte alles selbst tun und machte auch ihre Geschifte,
zwar langsam und mitunter unbehilflich, doch genau und
mit groBer Sorgfalt...

Als Wilhelm des Morgens sich nach Mignon im Hause
umsah, fand er sie nicht.

Nach Verlauf einiger Stunden horte er Musik vor seiner
Tiire. Er unterschied bald die Tone einer Zither, und die
Stimme, welche zu singen anfing, war Mignons Stimme.

Wilhelm offnete die Tiire, das Kind trat herein und
sang:

Kennst du das Land, wo die Zitronen bliihn,
Im dunkeln Laub die Goldorangen gliihn,
Ein sanfter Wind vom blauen Himmel weht,

1 Sprich: Atreprendr.
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Die Myrte still und hoch der Lorbeer steht,
Kennst du es wohl?

Dahin! Dahin -

Mécht’ ich mit dir, o mein Beschiitzer, ziehn!

Kennst du das Haus? Auf Sdulen ruht sein Dach.
Es glinzt der Saal, es schimmert das Gemach,
Und Marmorbilder stehn und sehn mich an:
Was hat man dir, du armes Kind, getan?
Kennst du es wohl?
Dahin! Dahin
Mocht’ ich mit dir, o mein Beschiitzer, ziehn!

Kennst du den Berg und seinen Wolkensteg?
Das Maultier sucht im Nebel seinen Weg;
In Hohlen wohnt der Drachen alte Brut,
Es stiirzt der Fels und iiber 1hn d1e Flut:
Kennst du ihn wohl?

Dahin! Dahin

Geht unser Weg; o Vater, laB uns ziehn!

I. TEXTERLAUTERUNGEN:

abtrat (veraltet) — abstieg

ging es darin sehr lustig zu — war es dort sehr lustig

standen dem Kinde gar artig — standen dem Kinde
sehr gut

konnte nicht mit sich einig werden — ei suutnud
otsustada

ob er es fiir ... erklidren sollte — ob er es ... ansehen
sollte (halten sollte)

bot ihr einen guten Tag — begriite sie, sagte ihr
,guten Tag"
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ob er schon leicht sehen konnte — obgleich er leicht
sehen konnte

ein Glied — ein Mitglied

fuhr auf ihn zu — stiirzte auf ihn zu

einer von uns bleibt auf der Stelle — einer von uns
wird sterben

fielen ihm in die Arme — hielten seine Arme fest

Rechenschaft geben — aru andma

was hab’ ich mit ihr zu schaffen — wozu brauche ich
sie, mis on mul temaga tegemist

einige wollten es gesehen haben — behaupteten, daB
sie es gesehen hitten :

der Entrepreneur — der Unternehmer, der Leiter der
Truppe

sich einfinden — erscheinen

mitunter — manches Mal

unbehilflich — unbeholfen, ungeschickt

REKTION:

sich verteidigen gegen (Akk.) — ennast kaitsema

sich entscheiden fiir (Akk.) — otsusele joudma, otsus-
tama

Erginzen Sie folgende Sitze:

Ich erinnere mich ...

Denken Sie ...

Wir ndhern uns ...

Nehmen Sie ... teil?

Wir entschieden uns ...

Er interessiert sich sehr ...

Das chinesische Volk verteidigte sich ...

Die Partisane in den von den Faschisten okkupierten
Liandern kampfen ...



1.

: o4

Wir alle freuen uns sehr ...
Der Lehrer war stolz ...
Der FluB Moskwa ist jetzt reich ...

UBUNGEN ZUM TEXT:

Erginzen Sie die fehlenden Worter:

Wilhelm Meister machte im Auftrage...
Nach langer Reise gelangte ...
Hochdorf war ...

Wilhelm kam in ...

Im Wirtshaus war es an diesem Tage ...
Auf der Treppe traf Wilhelm ...

Das Maiédchen trug ...

Er fragte das Kind nach ...

Das Middchen antwortete . ..

Nach Verlauf einiger Stunden horte Wilhelm . ..
Erieilte ",

Dort ... mit einer Peitsche.

Wilhelm faBte ...

Der Mann ... loslassen.

SchlieBlich ... fiir dreiBig Taler.

Eines Morgens ... Musik.

Nachdem er die Tiir ...

Analysieren Sie und iibersetzen Sie folgende Sitze:

a) Wilhelm sah die Gestalt an und wufite nicht, ob er
sie fiir einen Knaben oder fiir ein Mddchen erkldren
sollte.

b) Mignon war nirgends zu finden, bis die Seiltinzer
abgezogen waren.
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1V. WORTBILDUNG:

horen

anhoren der Horer horchen gehorsam
aufhéren der Horsaal gehorchen

zuhoren der Zuhorer

iiberhoren das Gehor

gehoren

Ubersetzen Sie ins Estnische:

Ich habe mir gestern einen interessanten Vortrag ange-
hort. Es hat aufgehort zu regnen. Ich habe ihm sehr auf-
merksam zugehort, aber die letzten Worte habe ich
iiberhort. Wem gehort dieses Buch? Du muf3t ihm gehorchen.
Im Auditorium saBen 20 Horer. Ich ging ans Telephon und
nahm den Horer ab. Der Horsaal ist von Horern iiberfiilit.
Die Zuhorer folgten seiner Rede mit groBem Interesse. Das
sind sehr gehorsame Kinder, sie tun immer das, was man
von ihnen verlangt. Er hat ein sehr feines Geh6r und kann
jede Melodie sofort nachsingen.

V. HAUSAUFGABEN:

1. "Ebernen Sie das Gedicht :auswendig:

2. Brzahlen Sie den' Text mach folgen-
dem Plan:
a) Wilhelm Meisters Geschiftsreise.
b) Die Wandertruppe der Seiltdnzer,
¢) Wilhelms Begegnung mit Mignon.
d) Das Ereignis am Tor.
e) Das Resultat dieses Ereignisses.
f) Mignons Lied.

3. Bilden Sie:je.zwel Sidtze mit den Kon-
junktionen ob, bis, nachdem.
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§ 28
FRIEDRICH SHILLER

Friedrich Schiller wurde im Jahre 1759 in dem wiirttem-
bergischen Stddtchen Marbach geboren. Sein Vater war
Regimentsfeldscher. Schillers Jugend wurde durch den Her-
zog Karl Eugen von Wiirttemberg verdiistert. Auf Befehl
dieses Despoten, der seine Untertanen in fremden Kriegs-
dienst verkaufte, muBte der dreizehnjidhrige Schiller in die
,Karlsschule* gehen und dort Medizin studieren. Diese von
Karl Eugen gegriindete Lehranstalt war eine Militdrschule.
Ihre Zoglinge wurden dort wie im Geféangnis gehalten, ohne
einen Tag Ferien zu haben, und waren von der AuBlenwelt
ginzlich abgeschnitten. Jede Regung freiheitlicher Gedanken
wurde im Keime erstickt. Schillers Zeitgenosse, der Dichter
Schubart, nannte diese Schule eine ,,Sklavenplantage®. Trotz
des strengen Regimes gelang es aber Schiller mit der
AuBenwelt Fiihlung zu behalten. Heimlich las er Goethes
,,Gotz von Berlichingen*, ,,Die Leiden des jungen Wer-
thers”, Lessings , Emilia Galotti u. a. Oft des Nachts
arbeitend, schrieb er hier sein erstes Drama: ,,Die Rduber®.
In diesem Drama trat Schiller gegen die Tyrannei und den
Despotismus auf. Zum erstenmal wurde das Drama 1782 in
Mannheim aufgefiihrt und erregte ungeheures Aufsehen.
Fiir den jungen Dichter hatte es aber zur Folge, da} der
Herzog ihm jede weitere literarische Tiatigkeit verbot: ,Ich
sage Thm, bei Kassation schreibt Er keine Komddien mehr.*
Da beschloB der Dichter, aus dem Herzogtum Wiirttemberg
zu fliehen. Es begann fiir ihn ein unsicheres Wanderleben.
1784 vollendete Schiller sein Trauerspiel ,Kabale und
Liebe. In diesem Drama geiBelte er die Zustinde im feu-
dalen Deutschland, die aristokratische MiBwirtsc.haft, den
Soldatenhandel der Fiirsten u. a. Durch seine revolutiondre
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Gesinnung und realistische Darstellung der Zustinde jener
Epoche ist , Kabale und Liebe* das beste Werk der Sturm-
und Drangperiode.

Engels bezeichnet es als ,erstes deutsches politisches

Tendenzdrama®. Uber dessen Bedeutung lesen wir bei
Mehring folgendes: ,,Schiller hob das biirgerliche Drama auf
eine revolutionire Hohe, die es vordem nicht und auch
nachher nicht erreicht hat... Er stellte den hofischen
Despotismus und das Kleinbiirgertum, die damaligen trei-
benden Krifte des deutschen Lebens, in offenem Kampfe
gegeniiber ...“
- Nach Vollendung von , Kabale und Liebe* tritt in Schil-
lers Schaffen ein gewisser Umschwung ein. Allmédhlich ver-
zweifelt er an der Moglichkeit einer radikalen politischen
Umgestaltung des Lebens und nimmt Zuflucht zu den
abstrakten Freiheitsidealen, die er auf evolutiondrem Wege
in die Tat umsetzen will. So zeigt uns Schiller in seinem
Drama ,,Don Carlos®“ (1787) an Stelle des Rebellen (Karl
Moor in den ,,Rdubern”) den Reformator Marquis Posa.
Der Dichter setzt seine Hoffnung nun nicht auf die Bewe-
gung von ,unten‘, sondern auf die Befreiung von ,oben‘
her, durch einen guten Monarchen.

Zu Ende der achtziger Jahre reist Schiller nach Weimar,
wo zu dieser Zeit die Dichter Goethe, Herder und Wie-
land lebten. Hier beginnt seine Freundschaft mit Goethe,
die fiir beide Dichter von kolossaler Bedeutung war und
einen neuen Aufschwung in ihrem Schaffen hervorrief.
Unter Goethes Mitwirkung erhielt er eine Anstellung als
Professor der Geschichte an der Universitdt Jena.

Mit groBem Eifer studiert Schiller hier die Geschichte
der Niederlindischen Revolution und des Dreifligjdhrigen
Krieges. In diese Periode fillt die Entstehung seiner
berithmtesten Balladen: ,Die Biirgschaft”, ,Die Kraniche
des Ibyklis“, ,Der Taucher”, ,Der Ring des Polykrates®.
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(Diese Gedichte wurden von Shukowsky ins Russische
iibertragen.)

Als im Jahre 1789 die franzosische Revolution ausbrach,
begriiBte Schiller sie. Er sah in ihr eine gewaltige Bewe-
gung, die sich gegen die Tyrannen richtete. Der revolutio-
nire Konvent verlieh Schiller als Kadmpfer fiir die Freiheit
den Namen eines Ehrenbiirgers der Franzosischen Republik
und ein Diplom mit Dantons eigenhindiger Unterschrift.
Nach der Enthauptung Ludwigs des XVI jedoch wendete
sich Schiller von der Revolution ab und trat gegen sie auf
in seinem philisterhaften Werk ,,Das Lied von der Glocke™.

Schiller steht in der Weltliteratur als der geniale Drama-
tiker da. Seine berithmten historischen Dramen der letzten
Periode sind: die Trilogie ,,Wallenstein“ aus der Epoche
des DreiBigjahrigen Krieges, dann ,Maria Stuart”, ,Die
Jungfrau von Orleans” und ,Wilhelm Tell* (1804). Von
diesen Dramen kommt dem ,Wilhelm Tell“ die groBte
Bedeutung zu. In ihm schildert der Dichter den Befreiungs-
kampf des Schweizer Volkes von dem Joch der &ster-
reichischen Monarchie und der Landvdgte. Dieses Werk ist
Schillers letztes vollendetes Werk. Er starb am 9. Mai 1805.

Wir schiitzen in Schiller vor allem den feurigen Kdmpfer
gegen die feudale Unterdriickung, den Kidmpfer, der beson-
ders in der Sturm- und Drangperiode fiir die Befreiung der
Menschheit vom feudalen Joch auftrat.

Wir idealisieren Schiller nicht; wir sind nicht daran interes-
siert den wahren Schiller zu verschleiern, sondern wir
sehen die guten und die schwachen Seiten in Schillers Wer-
ken und ehren ihn als einen der groBten deutschen Dichter.
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§ 24

SCHILLERS GEDICHTE

DAS MADCHEN AUS DER FREMDE

In einem Tal bei armen Hirten
Erschien mit jedem jungen Jahr,
Sobald die ersten Lerchen schwirrten,
Ein Midchen, schon und wunderbar.

Sie war nicht in dem Tal geboren,
Man wuBlte nicht, woher sie kam;
Und schnell war ihre Spur verloren,
Sobald das Midchen Abschied nahm,

Beseligend war ihre Nihe,
Und alle Herzen wurden weit;
Doch eine Wiirde, eine Hohe
Entfernte die Vertraulichkeit.

Sie brachte Blumen mit und Friichte,
Gereift auf einer andern Flur,

In einem andern Sonnenlichte,

In einer gliiklichern Natur.

Und teilte jedem eine Gabe,

Dem Friichte, jenem Blumen aus;
Der Jiingling und der Greis am Stabe,
Ein jeder ging beschenkt nach Haus.

Willkommen waren alle Giiste;
Doch nahte sich ein liebend Paar,
Dem reichte sie der Gaben beste !,
Der Blumen allerschonste dar 2.

1 die beste von allen Gaben.
2 die schonste von allen Blumen.
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RATSEL

Von Perlen baut sich eine Briicke
Hoch iiber einen grauen See,

Sie baut sich auf im Augenblicke,

Und schwindelnd steigt sie in die Hoh'.

Der hochsten Schiffe hochste Masten
Ziehn unter ihren Bogen hin,

Sie selber trug noch keine Lasten

Und scheint, wie du ihr nahst!, zu fliehn.

Sie wird erst mit dem Strom 2, und schwindet,
Sowie des Wassers Flut versiegt.
So sprich, wo sich die Briicke findet %,
Und wer sie kiinstlich hat gefiigt 4?
(uasoquasay Ja()

2

Auf einer groBen Weide gehen
Viel tausend Schafe silberweil3;
Wie wir sie heute wandeln sehen,
Sah sie der alleriltste Greis.

Sie altern nie und trinken Leben
Aus einem unerschopften Born,
Ein Hirt ist ihnen zugegeben ®

Mit schén gebognem Silberhorn.

sowie du ihr nahst — wenn du ihr ndherkommst.
sie entsteht erst mit dem Strom.

befindet.
wer sie so kunstvoll gebaut hat — (Sonne und Regen).

keigegeben.
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Er treibt sie aus zu goldnen Toren,
Er iiberzidhlt sie jede Nacht

Und hat der Lammer keins ! verloren,
So oft er auch den Weg vollbracht 2.

Ein treuer Hund hilft sie ihm leiten,
Ein muntrer Widder geht voran,
Die Herde, kannst du sie mir deuten?
Und auch den Hirten zeig mir an!

(ouut2)S 21p pum puow Ja(J)

3

Kennst du das Bild auf zartem Grunde?
Es gibt sich selber Licht und Glanz;
Ein andres ist’'s zu jeder Stunde,

Und immer ist es frisch und ganz.

Im engsten Raum ist’s ausgefiihret,
Der kleinste Rahmen fafit es ein,
Doch alle GréBe, die dich riihret,
Kennst du durch dieses Bild allein 3.

Und kannst du den Kristall mir nennen?
Ihm gleicht an Wert kein Edelstein;

Er leuchtet,*ohne je zu brennen ?,

Das ganze Weltall saugt er ein.

keins von den Lammern.
vollbracht hat — zuriickgelegt hat.
nur durch dieses Bild.

ohne jemals zu brennen.

O I
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- Der Himmel selbst ist abgemalet
In seinem wundervollen Ring,
Und doch ist, was er von sich strahlet,
Noch schéner, als was er empfing.

(28ny  so(7)

§ 25
KABALE UND LIEBE

Ein biirgerliches Trauerspiel von Friedric h Schiller

Zweiter Akt

Zweite Szene

Ein Saal im Palais der Lady Milford.
Lady Milford und Sophie, ihre Kammerjungfer. Ein alter
Kammerdiener des Fiirsten, der ein Schmuckkistchen tréagt.

Kammerdiener: Seine Durchlaucht der Herzog empfehien
sich Milady zu Gnaden und schicken Ihnen diese
Brillanten zur Hochzeit. Sie kommen soeben erst aus
Venedig.

Lady (hat das Kdistchen gedfinet und fahrt erschrocken
zuriick): Mensch! Was bezahlt dein Herzog fiir diese
Steine?

Kammerdiener (mit finsterem Gesicht): Sie kosten ihn keinen
Heller.

Lady: Was? Bist du rasend? Nichts und — (indem sie einen
Schritt von ihm wegtritt) du wirfst mir ja einen Blick zu,
als wenn du mich durchbohren wolltest. — Nichts kos-
ten ihn diese unermeBlich kostbaren Steine?

Kammerdiener: Gestern sind siebentausend Landeskinder
nach Amerika fort — die zahlen alles!
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Lady (setzt den Schmuck plozlich nieder und geht rasch
durch den Saal, nach einer Pause zum Kammerdiener):
Mann, was ist dir? Ich glaube, du weinst?

Kammerdiener (wischt sich die Augen, mit schrecklicher
Stimme, an allen Gliedern zitternd): Edelsteine, wie diese
da. — Ich hab’ auch ein paar S6hne drunter.

Lady (wendet sich bebend weg, seine Hand fassend): Doch
keinen gezwungenen?

Kammerdiener (lacht fiirchterlich): O Gott — nein — lauter
Freiwillige! Es traten wohl so etliche vorlaute Bursch’
vor die Front heraus und fragten den Obersten, wie
teuer der Fiirst das Joch Menschen verkaufe? — Aber
unser gniddigster Landesherr lieB alle Regimenter auf
dem Paradeplatz aufmarschieren und die Maulaffen
niederschieBen. Wir hérten die Biichsen knallen, sahen
ihr Gehirn auf das Pflaster spritzen, und die ganze
Armee schrie: ,JJuchhe! Nach Amerika!*

Lady (fdllt mit Entsetzen in das Sofa): Gott! — Und ich
horte nichts? Und ich merkte nichts?
Kammerdiener: Fa, gniddige Frau, — warum muBtet Ihr

denn mit unserm Herrn gerad’ auf die Barenhetz rei-
ten, als man den Larmen zum Aufbruch schlug? —
Die Herrlichkeit hittet Ihr doch nicht versdumen sol-
len, wie uns die gellenden Trommeln verkiindigten, es
ist Zeit, und heulende Waisen dort einen lebendigen
Vater verfolgten — und hier eine wiitende Mutter
lief, ihr saugendes Kind an Bajonetten zu spieBen, und
wie man Brédutigam und Braut mit Sibelhieben aus-
einanderriB, und wie Graubidrte verzweiflungsvoll da-
standen und den Burschen auch zuletzt die Kriicken
noch nachwarfen in die neue Welt. — Oh, und mit-
unter das polternde Wirbelschlagen, damit der All-
wissende uns nicht sollte beten horen.
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Lady (steht aui, heitig bewegt): Weg mit diesen Steinen
— sie blitzen Hollenflammen in mein Herz. (Sanfter
zum Kammerdiener): MiBige dich, armer alter Mann!
Sie werden wiederkommen! Sie werden ihr Vaterland
wiedersehen!

Kammerdiener (warm und voll): Das weil. der Himmel!
Das werden sie! — Noch am Stadttor drehten sie sich
um und schrien: ,,Gott mit euch, Weib und Kinder! —
Es lebe unser Landesvater! — Am Jiingsten Gericht sind
wir wieder da!“

Lady (mit starkem Schritt auf und nieder gehend): Abscheu-
lich! Fiirchterlich! — Mich beredete man, ich habe sie
alle getrocknet, die Tridnen des Landes. — Schrecklich,
schrecklich gehen mir die Augen auf. — Geh du —
sag’ deinem Herrn — ich werd’ ihm personlich dan-
ken! (Kammerdiener will gehen, sie wirft ihm ihre Geld-
borse in den Hut.) Und das nimm, weil du mir die
Wahrheit sagtest.

Kammerdiener (wirft sie verdchtlich aul den Tisch zuriick):

Legt’s zu dem iibrigen! (Er geht ab.) .
TEXTERLAUTERUNGEN:
empfehien sich zu Gnaden (veraltet) — laBen hoflich
griilen
gestern sind siebentausend Landeskinder nach Amerika
fort — gestern sind siebentausend junge Soldaten,

die der Fiirst an England verkauft hat, fortgefahren

das Joch — das Gespann, das Paar (bei Zugvieh). Hier
soll das Wort ausdriicken, daB man die Menschen wie
Vieh verkauft hat

den Lidrmen schlug (veraltet) — Alarm schlug

in die neue Welt — nach Amerika

am Jiingsten Gericht — ,viimsel kohtupdeval”
zu dem iibrigen — zu dem, was du bereits besitzt
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ANHANG

GUTENBERG
UND DIE ERFINDUNG DER BUCHDRUCKERKUNST

Vor 600 Jahren verstanden die Leute noch nicht Biicher
zu drucken. Wer ein Buch haben wollte, mufite es sich ab-
schreiben lassen. Das war eine zeitraubende Arbeit, darum
waren die Biicher auBerordentlich teuer.

Auch am Anfang des 15. Jahrhunderts war die Herstel-
lung von Biichern noch sehr schwierig und teuer. In eine
Tafel von Birnbaumholz schnitt man Bilder und Spriiche,
dann bestrich man die Tafel mit schwarzer Farbe und
legte einen Bogen Papier dariiber, den man dann auf die
Form driickte. Darum muBte man fiir jede Seite eine beson-
dere Tafel schnitzen; das war natiirlich eine sehr schwierige
Arbeit, und solch ein Druck war auBerordentlich teuer.

Erst seit der Erfindung der Buchdruckerkunst konnen
Biicher schnell und billig hergestellt werden. Der Erfin-
der dieser fiir die Menschheit so wertvollen Kunst war
Johann Gutenberg.

Gutenberg ist um 1400 zu Mainz geboren. Im Jahre
1420 ging er nach StraBburg. Dort machte er seine ersten
Versuche, die Art der Biicherherstellung zu vereinfachen
und zu verbessern. Er kam auf den gliicklichen Gedanken,
die Buchstaben einzeln auf Holzstibchen auszuschneiden
und diese dann zu Wortern zusammenzusetzen. Da  diese
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Stibchen nach jedem Druck wieder auseinandergenommen
und neu benutzt werden konnten, wurde die Arbeit des
Druckens dadurch natiirlich sehr vereinfacht; dazu erfand
Gutenberg auch die Buchdruckerpresse, mit deren Hilfe der
Druck schneller und gleichmiBiger hergestellt wurde. Schlief3-
lich gelang ihm noch eine andere Erfindung. Anstatt der
Buchstaben nimlich, die miithsam aus Holz geschnitzt wur-
den, goB er spiter solche aus Metall, die sich leicht und in
groBer Zahl vervielfachen lieBen. So konnte er im Jahre
1435 in Mainz, wohin er wieder zuriickgekehrt war, seine
erste- groBe Bibelausgabe vollenden.

Aber es ging Gutenberg wie vielen berithmten Erfin-
dern: man brachte ihn um die Friichte seiner jahrelangen
Arbeit. Ein reicher Mainzer Biirger, der ihm 80 Taler gelie-
hen hatte, wollte plotzlich das Geld mit den Zinsen zuriick-
haben. Da Gutenberg es nicht sofort bezahlen konnte, liel3
jener ihm durch das Gericht alle Werkzeuge der Druckerei
und simtliche gedruckten Bibeln wegnehmen.

Gutenberg selbst, der noch einmal von vorn anzufangen
versucht hatte, starb im Jahre 1468 in der Néihe von Mainz.
Erst lange nach seinem Tode wurde die auBerordentliche
Bedeutung seiner Erfindung anerkannt.

WAS WARE, WENN ES KEINE UHREN GABE
Nach Iljin

Was fiir eine Bedeutung hat die Uhr in unserem Leben?

Stellen wir uns vor, daB morgen sdmtliche Uhren der
Welt nicht mehr gehen. Was wiirde dadurch entstehen!

Auf den Eisenbahnen wiirde es Katastrophen geben, da
man ohne einen Fahrplan die Ziige nicht regulieren kann.
und ohne Uhr ist ein Fahrplan sinnlos.

In den Fabriken wiirde die Arbeit unmdoglich sein, jeder
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wiirde kommen, wann es ihm pafit: einer in aller Friihe, der
andere, ganz gemiitlich, vielleicht um 11 Uhr.

Und in den Schulen? Der Mathematiklehrer oder der
Lehrer fiir Geschichte wiirde vielleicht anstatt 40 Minuten
140 Minuten vortragen, bis einem ganz wirr im Kopfe wird.

Oder ihr habt Giste eingeladen: ihr wartet auf den Be-
such, ihr glaubt eine Stunde, zwei und drei zu warten. Die
Teemaschine ist schon lidngst still. Eure Augen fallen zu.
SchlieBlich legt ihr euch schlafen, in der festen Meinung,
die Giste werden nicht mehr kommen. Schon im Schlaf,
hort ihr plétzlich ein entsetzliches Léauten und Klopfen an
der Tiir. Es sind eure Giste, die meinen, es sei erst 9 Uhr.

Man konnte noch vieles dariiber erzdhlen, was alles pas-
sieren wiirde, wenn es keine Uhren gibe.

DIE WASSERUHR. — DIE ERFINDUNG DER
PENDELUHR

Vor mehr als 2000 Jahren sind die Menschen gut ohne
Uhr ausgekommen. Am Morgen ,,weckte den Soldaten das
Horn, den Biirger der Hahn®, wie man zu sagen pflegte;
tagsiiber konnte man leicht die Zeit nach der Sonne fest-
stellen.

Aber auch damals war die Uhr in manchen Fillen
unentbehrlich. Zum Beispiel konnten die Richter nicht
ohne Uhr auskommen. Um die Gerichtssitzung nicht sehr
lange hinauszuziehen, wurde jedem, der eine Rede halten
wollte, eine bestimmte Zeit zuerteilt, Zu diesem Zwecke
brauchte man aber eine Uhr.

Die griechischen und romischen Richter verwendeten
eine Wasseruhr. Es war ein GefidB mit einer Offnung am
Boden, aus welcher das Wasser in ungefidhr !/; Stunde
ablief. Die Wasserstunden nannte man griechisch ,Klep-
sydren®.
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Laut Gesetz wurde dem Kliger, dem Angeklagten und
dem Richter die gleiche Zeit zum Reden gegeben. Jeder
von ihnen konnte 2 Klepsydren sprechen, d. h. eine halbe
Stunde.

Mit der Entwicklung der Menschheit aber wurde das
Bestreben nach der Herstellung eines Instruments, das die
Zeit messen konnte, immer grofier.

Um so ein Instrument herzustellen, muflite man die
Frage 16sen — was dauert immer gleich lange.

Diese Frage wurde erst im 16. Jahrhundert unserer Zeit-
rechnung geldst, und zwar durch Galilei. Galilei hat fest-
gestellt, daB bei simtlichen Pendeln — Gewichten an einer
Schnur — die Schwankungen, wenn die Léange der Schnur
die gleiche ist, immer die gleiche Zeit dauern. Nachdem er
seine Beobachtungen gemacht hatte, versuchte er den Pendel
fiir die Uhr zu verwenden, und zwar sollte der Pendel den
Gang der Uhr regulieren.

Solch eine Uhr herzustellen ist Galilei nicht gelungen:
das erreichte ein anderer beriihmter Gelehrter, der Holldn-
der Christiaan Huygens !.

EULENSPIEGEL UND DER BAUER

Eulenspiegel vermietete sich an einen Bauern; der wollte
mit ihm eines Tages in den Wald fahren, um Holz zu holen.
Pistzlich lief ein Hase iiber den Weg. Da spréch der Bauer:
,,LaBt uns wieder umkehren, denn das bedeutet Ungliick;
wir wollen heute etwas anderes unternehmen.” Sie fuhren
zuriick. Am anderen Tage fuhren sie wieder hinaus. In der
Nihe des Waldes lief ein Wolf iiber den Weg. ,,Das bedeutet
Gliick! sagte der Bauer. Sie fuhren weiter und vor dem
Walde spannten sie das Pferd aus, lieBen es im Grase gehen

1 Sprich: hoighens.
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und fillten Holz. Als sie genug hatten, schickte der Bauer
Eulenspiegel nach dem Pferde und dem Karren. Als Eulen-
spiegel vor den Wald kam,.sah er das Pferd auf der Erde
liegen; ein Wolf hatte es zerrissen und fra davon. Er freute
sich heimlich dariiber, lief zuriick und sagte dem Bauern:
,Kommt, Bauer! Das Gliick steckt im Pferde.” Der Bauer
sprach: ,,Was sagst du?“ Eulenspiegel erwiderte: ,,Gehet
bald, oder Ihr versidumt das Gliick.” Da ging der Bauer hin
und sah das Ungliick. Als er nun so stand und klagte,
sprach Eulenspiegel: ,,Wie seid Thr so abergldaubisch! Wiren
wir doch gestern dem Hasen nachgefahren! Der hitte Euch
das Pferd nicht gefressen; bei Euch bleibe ich nicht mehr.”
— Hiermit ging er fort.

EIN SCHILDBURGERSTREICH

Einst verbreitete sich im Lande das Geriicht von einem
groBen Kriege. Die Schildbiirger wurden besorgt, es konnte
ihnen ihr Hab und Gut von dem Feinde weggefiihrt werden.
Besonders angst war ihnen um eine Glocke, die auf dem
Rathause hing. Auf diese — dachten sie — konnte das
Kriegsvolk ein besonderes Auge haben und Kanonen daraus
gieBen wollen. So wurden sie denn nach langem Ratschlagen
einig, dieselbe bis zum Ende des Krieges in den See zu
versenken und sie, wenn der Feind abgezogen wire, wieder
herauszuziehen und aufzuhingen. Sie bestiegen also ein
Schiff und fuhren mit der Glocke auf den See. Als sie aber
die Glocke hineinwerfen wollten, da fiel es einem unter
ihnen ein, wie sie den Ort denn auch wiederfinden konnten,
wo sie die Glocke ausgeworfen hitten? ,Dariiber lafl dir
keine grauen Haare wachsen“, sagte der Schultheil und
schnitt mit dem Messer eine Kerbe in das Schiff, wo sie die
Glocke in den See versenkten. . Hier, bei dem Schnitt®,
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sprach er, ,,werden wir sie wiederfinden. So wurde die
Glocke hinausgeworfen und versenkt. Lange nachher, als
der Krieg voriiber war, fuhren sie wieder auf den See, ihre
Glocke zu holen. -Die Kerbe am Schiffe fanden sie richtig
wieder, aber den Ort, wo die Glocke war, zeigte sie ihnen
nicht an. So blieben sie forthin ohne ihre gute Glocke.

DER BURGERMEISTER VON ABELSBERG

Nach Peter Rosegger

Die Abelsberger beschlossen, einen neuen Diener anzu-
stellen, der ihre Wilder besser vor Wilddieben schiitzen
konnte. Ihre Wahl traf einen ausgedienten Soldaten. Dieser
Soldat hieB Schorsch. Er war baumstark, schleppte einen
langen Siibel und trug einen miichtigen Schnurrbart. Bald
nach seiner Aufnahme lieB der Biirgermeister ihn zu sich
rufen.

,.Schorsch!“ sprach zu ihm der Biirgermeister. ,»Schrei-
ben Sie sich hinter die Ohren: wenn Sie im Walde einen
Wilddieb sehen, miissen Sie ihn einfangen! Wer es auch
immer sei, Schorsch, ohne Pardon einfangen und in den
Arrest treiben. Verstanden?"

Schorsch legte seine Hand an das Ohr und schritt dann
kerzengerade davon.

Eines Tages, als er ruhigen Schrittes durch den Wald
ging, horte er plotzlich einen SchuB. Sofort hob der brave
Soldat seinen Sibel empor, daB er nicht klapperte, und so
schlich er der Richtung zu, in welcher der Schufl gefallen

war.
Bald erblickte er einen ‘Mann, der einen erschossenen
Rehbock ausweidete. Und der Mann war ... der Biirger-

meister von Abelsberg. — Wie? Ist denn heute Jagdtag? fragte
sich Schorsch. Nein, heute ist nicht Jagdtag. Halt, Kerlchen,
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wir zwei werden ndher bekannt. — Aber es ist ja der Biirger-
meister! — rief in ihm eine andere Stimme. Macht nichts,
dachte sich der brave Diener wieder, wer an einem Tage, an
dem das Jagen verboten ist, Wild schieBt, ist ein Wilddieb.
Was er sonst noch ist, ist mir alles eins. Gestern erst hat
der Biirgermeister das Jagen verboten. Nun, wollen wir
anfangen. — Wenn's aber der Biirgermeister selber ist!
warnte noch einmal die andere Stimme. — Halt! fliisterte
Schorsch. Hat er mir nicht selber gesagt: wer er auch
immer sei — einfangen! Das ist sicher eine Falle fiir mich.
Er will wohl sehen, ob ich ein treuer Diener bin.

Einige Sekunden spdter trat Schorsch leise an den Biirger-
meister heran und schlug ihn mit der Hand auf die
Schulter. ,,He da!*

Der Biirgermeister fiel vor Schreck beinahe um.

,,Aufstehen!* kommandierte der Soldat, ,Lwir gehen
zusammen.

,,Aber Schorsch, aber Schorsch!“ stotterte der Biirger-

meister, ,es ist ja ... es war ja SREE
,Rehbock iiber die Schulter! Schnell!” rief der Diener
streng.

,Na, so tu doch die Augen auf, Schorsch!™

,Jch mach’ keinen Unterschied.”

,,Aber — Er sieht’s ja, hi, hi, ein SpaB, ein kleiner SpaB!”

,Jm Namen des Gesetzes arretiert!"

Aber, so mach’ doch keine Dummbeiten, Schorsch!™

,Marsch! sonst brauche ich Gewalt!” rief Schorsch und
griff an den Sibel.

Der Biirgermeister mufte also mit Schorsch gehen und
den Rehbock selbst auf dem Riicken schleppen.

Unterwegs versuchte der Biirgermeister den braven Sol-
daten zu iiberreden, er solle ihn freilassen. Der Soldat aber
dachte, es sei eine Falle fiir ihn, so dabB alle Versuche des
Biirgermeisters vergebens blieben.
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Als sie sich den ersten Hidusern von Abelsberg nédherten,
blieb der Biirgermeister stehen, klopfte dem Diener auf die
Schulter und ldchelte: ,,Brav Schorsch! Du hast die Priifung .
glinzend bestanden, du bist ein braver, treuer Diener, du
sollst bei uns bleiben bis zu deinem Tode.*

,,Gut®, lichelte der Soldat, ,,das hat aber auch Miihe
gekostet und deswegen mochte ich einen Zeugen haben, daB
ich meine Pflicht getan habe.”

,,Ei, das werde ich dir gern bestidtigen, aber die Schul-
kinder diirfen uns so nicht sehen, die Kinder miissen doch
vor einem Biirgermeister Respekt haben. Du verstehst es
doch?*

,Mit Verlaub“, sagte Schorsch, ,die Schulkinder sollen
es wissen, daBB in Abelsberg auch der Biirgermeister arretiert
wird, wenn er stiehlt. — Marsch!*

Mitten durch den Marktplatz trieb er den Biirgermeister
dem Rathause zu. Bald waren sie umringt von lirmendem,
héhnendem Volke. Einige Gemeinderdte eilten herbei; vor
diesen salutierte der Schorsch:

,Melde gehorsamst, daB3 ich hier einen Wilddieb arretiert
habe!*

Bei der Sitzung sahen sich die Viter der Stadt mit
groBen Augen an und fliisterten einander zu:,Ei, schau, der
Kerl ist gefdhrlich!" Dann sagten sie laut: ,Der Soldat
Schorsch ist ein braver Kerl, den miissen wir irgendwo
rekommandieren. Abelsberg ist fiir ihn nichts.*

Und am nidchsten Tage wurde der Soldat entlassen.
Noch lange werden die Abelsberger von ihrem Biirger-
meister sprechen, ,der auf eigene Rechnung und Gefahr
die Treue seines Dieners erprobte®.

Der Biirgermeister war mit solcher Losung sehr zu-
frieden.
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MARX UND DIE SCHONE LITERATUR

Paul Lafargue

.. Heine und Goethe, die er oft im Gespriche zitierte,
wuBte er auswendig; er las stets Dichter, die er aus allen
europidischen Literaturen wihlte; jedes Jahr las er Aeschylos
im griechischen Urtext; ihn und Shakespeare verehrte
er als die beiden groBten dramatischen Genies, die die
Menschheit hervorgebracht. Shakespeare, fiir den seine Ver-
ehrung unbegrenzt war, hatte er zum Gegenstand ein-
gehendster Studien gemacht; er kannte auch seine gering-
fiigigsten Figuren. In der ganzen Familie wurde mit dem
groBen englischen Dramatiker ein wahrer Kultus getrieben;
seine drei Tochter wuBten ihn auswendig. Als er nach dem
Jahre 1848 sich in der englischen Sprache, in der er frither
schon lesen konnte, vervoukommen wollte, suchte und
ordnete er alle Schakespeare eigentiimlichen Ausdriicke:
dasselbe tat er mit einem Teil des polemischen Werkes von
William Cobbett 1, den er sehr hoch schitzte. Dante und
Burns gehorten zu seinen Lieblingsdichtern; es machte ihm
groBe Freude, wenn er seine Tochter die Satiren oder
Liebesgedichte des schottischen Poeten vortragen oder
singen horte. . .

.. Er ruhte aus, indem er im Zimmer auf- und abschritt;
von der Tiir bis zum Fenster zeigte sich auf dem Teppich
ein total abgeniitzter Streifen, der so scharf begrenzt war
wie ein FuBpfad auf einer Wiese, Zuweilen streckte er
sich auf das Sofa und las einen Roman; er las bisweilen an
zweien bis dreien zugleich, die er abwechselnd vornahm:
wie Darwin war auch er ein groBer Romanleser. Marx liebte

1 Cobbett, William (1763—1835) — englischer Publizist, Vor-
liufer der Chartisten (lies: Tschartisten) im Kampf fiir das allge-
meine Wahlrecht und fiir die Verbesserung der Lage der Arbeiter.
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namentlich die Romane aus dem XVIII Jahrhundert — und
besonders den , Tom Jones® von Fielding... Fiir aben-
teuerliche und humoristische Erzdhlungen zeigte er eine
ausgesprochene Vorliebe. An die Spitze aller Romanciers !
stellte er Cervantes und Balzac. ..

Marx las alle europidischen Sprachen und schrieb drei:
Deutsch, Franzosisch und Englisch, zur Bewunderung der
dieser Sprache Kundigen; er wiederholte gern den Ausspruch:
,Eine fremde Sprache ist eine Waffe im Kampfe des
Lebens*. — Er besaB ein groBes Sprachtalent, das sich auch
auf seine Tochter vererbte. Er war schon 50 Jahre alt, als
er noch daran ging, Russisch zu lernen, und obwohl diese
Sprache in keinem nahen etymologischen Zusammenhang
mit den von ihm gekannten alten und modernen Sprachen
steht, war er ihrer doch nach sechs Monaten schon so weit
miichtig, um sich an der Lektiire der russischen Poeten und
Schriftsteller erfreuen Zu konnen, die er besonders schitzte:
Puschkin, Gogol und Schtschedrin. ..

BRIEF AN ALINA PETROWA
Nach F. C. Weiskopf

Liebe Alina, das ist ein recht sonderbarer Brief, den ich
Dir da schreibe, denn erstens weifl ich nicht, wo Du wohnst,
und zweitens bin ich nicht einmal sicher, ob Du wirklich mit
Vor- und Zunamen Alina Petrowa heiit. Unsere erste und
einzige Begegnung liegt immerhin schon zehn Jahre zuriick.
Erinnerst Du Dich noch? Es war am 7. November, abends,
im geschmiickten, dichtgefiillten Saal des ,,GroBen Thea-
ters* ... Im Parkett, auf den Balkonen und in den Logen?

1 Sprich: Romasjes.
2 Sprich: looZen.
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saBen die Delegierten aus allen Teilen der Sowjetunion und
die Giste aus dem Ausland, die zur- Zehnjahresfeier der
GroBen Sozialistischen Oktoberrevolution gekommen waren;
auf der Biihne hatte das Prisidium der Festversammlung
Platz genommen, und vor dem Prasidiumstisch stand das
Rednerpult mit den Lautverstirkern und Fahnen und
Blumen; ja, und neben diesem Pult standest auf einmal Du,
ein kleines blondhaariges Middchen mit einem Gesicht, das
vor Aufregung beinahe so rot war wie das Pioniertuch.

Der Lautsprecher verkiindete: ,,Das Wort hat Alina Pet-
rowa fiir die Pioniere!” Die Kapelle spielte einen Tusch, die
Menschen, die unzihligen Menschen vor Dir klatschten und
winkten, und alles war schrecklich schon und bedngstigend
und ungewohnt, so dal Du nach den ersten Worten stecken-
bliebst und nicht mehr weiterwuBtest. Bis dann Kalinin auf-
stand, zu Dir hinging und giitig sagte: ,,Nu, nu, was ist
denn mit Dir los, Alina? Das sind ja alles gute Genossen
dort unten, vor denen brauchst Du keine Angst zu haben!”
Und als Du darauf halb erldst und halb beschimt mit dem
Kopf nicktest, aber noch immer keinen Ton hervorbrach-
test, meinte er: ,,Na, macht nichts. In zehn Jahren sind wir
weiter, was, Alina?* Worauf Du plotzlich die Stimme wieder-
fandest und laut in den Saal riefst: ,Ja, das versprechen
wir Pioniere Euch, Genossen, in zehn Jahren sollt Thr zu-
frieden sein mit uns!®

Heute ist es so weit. Die zehn Jahre sind um. Und, siehst
Du, Alina, das ist auch der Grund dafiir, daB ich Dir die-
sen Brief schreibe. Ich versuche mir vorzustellen, wie Du
heute daherkommst in einer der Kolonnen, die iiber den
Roten Platz ziehen. Vielleicht bist Du bei den Textilarbei-
terinnen, die heute all die Stoffe selbst weben, die 1927
noch ein ,,auslindischer Traum® waren (sicher besuchst Du
dann abends die technischen Kurse, oder bist gar schon
vom Betrieb auf die Textilhochschule geschickt worden, um
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Ingenieurin zu werden wie Hunderte Deiner Gefidhrtinnen).
Vielleicht auch marschierst Du mit den Studentinnen von
der Universitit oder mit denen von der Schauspielschule,
vielleicht auch tridgst Du die Uniform der Flugschiiler...
MiiBig, sich vorstellen zu wollen, was Du alles sein kannst
mit Deinen zwanzig Jahren in einem Land, dessen Ver-
fassung das Recht auf Bildung und das Recht auf Arbeit
garantiert, in einem Land ohne Arbeitslosigkeit, ohne Krise,
ohne Ausbeutung; in einem Land, dessen planvolle sotzia-
listische Ordnung das Leben der Menschen erst menschen-
wiirdig macht. Vielleicht bist Du gar nicht mehr in Moskau,
sondern arbeitest in Komsomolsk, der Jugendstadt, die vor
zehn Jahren noch ein weiBer Fleck auf der Landkarte war.

Ich muB schlieBen, Alina, Schade, dafl ich hicht, wie vor
zehn Jahren, in Moskau sein kann, um Euren grofien Tag
mit Euch zu feiern. "

Ich werde Dich also nicht iiber den Roten Platz marschie-
ren sehen, Alina Petrowa, aber ich werde mit Euch sein, mit
Dir und Deinen Genossen, so wie Ihr bei uns seid, immer
und iiberall und besonders in den 'schweren Augenblicken.

Alles Gute, Alina! Grii die Genossen. Sag ihnen,
sag ihnen allen: wir hier sind bei ihnen. F. C. W.

I. TEXTERLAUTERUNGEN:

der Zuname — der Familienname

verkiinden — fier: melden

nicht weiterwuBtest — nicht wuBtest, was du weiter
sagen sollst

was ist mit dir los? — mis sinuga on juhtunud?

macht nichts — pole viga; see ei tihenda midagi

die Stimme wiederfinden — hiilt tagasi saama
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heute ist es so weit — jetzt ist die Zeit gekommen

die zehn Jahre sind um — die zehn Jahre sind ver-
gangen

daherkommen — hier: anmarschieren

gar — sogar

miiBig, sich vorstellen zu wollen — oleks asjata vaev
piiiida kujutella

was du alles sein kannst — mida sa koik vdiksid olla

DER TEE
H. Heine

Der Schauplatz der Geschichte, die ich jetzt erzidhlen
will, sind wieder die Bider von Lukka.

Fiirchte dich nicht, deutscher Leser, es ist gar keine
Politik darin, sondern bloB Philosophie oder vielmehr eine
philosophische Moral, wie du es gern hast. Es ist wirklich sehr
politisch von dir, wenn du von Politik nichts wissen willst;
du erfiihrest doch nur Unangenehmes oder Demiitigendes.
Meine Freunde waren mit Recht iiber mich ungehalten,
daB ich mich die letzten Jahre fast nur mit Politik beschiftigt
und sogar politische Biicher herausgab. ,,Wir lesen sie zwar
nicht®, sagten sie, ,,aber es macht uns schon édngstlich, daB
so etwas in Deutschland gedruckt wird, in dem Lande der
Philosophie und der Poesie. Willst du nicht mit uns trdu-
men, so wecke uns wenigstens nicht aus dem siiBen Schlafe.
LaB du die Politik, verschwende nicht daran deine schone
Zeit, vernachlissige nicht dein schones Talent fiir Liebes-
lieder, Tragddien, Novellen und gib uns darin deine Kunst-
ansichten oder irgendeine gute philosophische Moral.”

Wohlan, ich will mich ruhig, wie die anderen, aufs trdau-
merische Polster hinstrecken und meine Geschichte erzih-
len. Die philosophische Moral, die darin enthalten sein soll,
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besteht in dem Satze: daB wir zuweilen lacherlich werden
k6nnen, ohne im geringsten selbst daran schuld zu sein.
Eigentlich sollte ich bei diesem Satze in der ersten Person
des Singularis sprechen — nun ja, ich will es, lieber Leser,
aber ich bitte dich, stimme nicht ein in ein Gelidchter, das
ich nicht verschuldet. Ist es denn meine Schuld, daB ich
einen guten Geschmack habe, und daB guter Tee mir gut
schmeckt? Und ich bin ein dankbarer Mensch, und als ich
in den Bidern von Lukka war, lobte ich meinen Hauswirt,
der mir dort so guten Tee gab, wie ich ihn noch nie getrun-
ken. Dieses Loblied hatte ich auch bei Lady Woolen 1, die
mit mir in demselben Hause wohnte, sehr oft angestimmt,
und diese Dame wunderte sich dariiber um so mehr, da sie,
wie sie klagte, trotz allen Bitten von unserem Hauswirte
keinen guten Tee erhalten konnte und deshalb genotigt war,
ihren Tee per Estafette aus Livorno kommen zu lassen —
_der ist aber himmlisch!“ setzte sie hinzu und ldachelte gott-
lich. ,,Milady*, erwiderte ich, ,ich wette, der meinige ist
noch viel besser.” Die Damen, . die zufillig gegenwirtig,
wurden jetzt von mir zum Tee eingeladen, und sie ver-
sprachen, des anderen Tages um sechs Uhr auf jenem
heiteren Hiigel zu erscheinen, wo man so traulich beisam-
mensitzen und ins Tal hinabschauen kann.

Die Stunde kam, Tischchen gedeckt, Butterbrotchen
geschnitten, Ddamchen vergniigt schwatzend — aber es kam
kein Tee. Es war sechs, es wurde halb sieben, die Abendschat-
ten ringelten sich wie schwarze Schlangen um die Fiie der
Berge, die Wilder dufteten immer sehnsiichtiger, die Vogel
switscherten immer dringender — aber es kam kein Tee. Die
Sonnenstrahlen beleuchteten nur noch die Hiaupter der Berge,
und ich machte die Damen darauf aufmerksam, daB die
Sonne nur zogernd scheide und sichtbar ungern die Gesell-

1 Sprich: leedi wuuln.
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schaft ihrer Mitsonnen verlasse. Das war gut gesagt — aber
der Tee kam nicht. Endlich, endlich, mit seufzendem Gesichte,
kam mein Hauswirt und frug: ob wir nicht Sorbett statt des
Tees genieBen wollten? ,,Tee! Tee!*“ riefen wir alle einstim-
mig. ,,Und zwar denselben®, setzte ich hinzu, ,,den ich tiglich
trinke.* ,»Von demselben, Exzellenzen? Es ist nicht
moglich!”“ — ,Weshalb nicht moglich? rief ich verdrieBlich.
Immer verlegener wurde mein Hauswirt, er stammelte, er
stockte, nur nach langem Strduben kam er zu Gestindnis —
und es 16ste sich das schreckliche Ritsel.

Mein Hauswirt verstand ndmlich die bekannte Kunst, den
Teetopf, woraus schon getrunken worden, wieder mit ganz
vorziiglich heiBem Wasser zu fiillen, und der Tee, der mir
so gut geschmeckt, und wovon ich so viel geprahlt, war
nichts anders als der jedesmalige AufguB von demselben
Tee, den meine Hausgenossin, Lady Woolen aus Livorno
kommen lieB.

Die Berge rings um die Bider von Lukka haben ein ganz
auBerordentliches Echo und wissen ein lautes Damen-
geldchter gar vielfach zu wiederholen.

JETZT WOHIN?
H. Heine

Jetzt wohin? Der dumme Fuf3

Will mich gern nach Deutschland tragen;
Doch es schiittelt klug das Haupt

Mein Verstand und scheint zu sagen:

»Zwar beendigt ist der Krieg,
Doch die Kriegsgerichte blieben,
Und es heiBt, du habest einst
Viel ErschieBliches ! geschrieben.

1 opiel Erschiefliches — vieles, wofiir man dich erschiefen
konnte. Heinesche Neubildung vom Wort ,erschieflen*.
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Das ist wahr, unangenehm

Wair'® mir das Erschossenwerden:
Bin kein Held, es fehlen mir
Die pathetischen Gebarden.

RuBland, dieses schone Reich,
Wiirde mir vielleicht behagen,
Doch im Winter konnte ich

Dort die Knute nicht ertragen.

Traurig schau ich in die Hoh’,
Wo viel Tausend Sterne nicken —
Aber meinen eignen Stern

Kann ich nirgends dort erblicken,

Hat am giildnen Labyrinth

Sich vielleicht verirrt am Himmel,
Wie ich selber mich verirrt

In dem irdischen Getiimmel.

DER SANGER
Von Goethe

. Was hor’ ich drauBlen vor dem Tor,
Was auf der Briicke schallen?

LaB den Gesang vor unserm Ohr
Im Saale widerhallen!"

Der Konig sprach’s, der Page lief;
Der Knabe kam, der Konig rief:
,LaBt mir herein den Alten!”
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,,GegriiBet seid mir, edle Herrn,
GegriiBt ihr, schone Damen!

Welch reicher Himmel! Stern bei Stern!
Wer kennet ihre Namen?

Im Saal voll Pracht und Herrlichkeit
SchlieBt, Augen, euch; hier ist nicht Zeit,
Sich staunend zu ergdtzen.”

Der Singer driickt’ die Augen ein
Und schlug in vollen Tonen;

Die Ritter schauten mutig drein,
Und in den SchoB die Schonen.
Der Konig, dem das Lied gefiel,
LieB, ihn zu ehren fiir sein Spiel,
Eine goldne Kette reichen.

,Die goldne Kette gib mir nicht,
Die Kette gib den Rittern,

Vor deren kithnem Angesicht

Der Feinde Lanzen splittern;

Gib sie dem Kanzler, den du hast,
Und laB ihn noch die goldne Last
Zu andern Lasten tragen.

Ich singe, wie der Vogel singt,

Der in den Zweigen wohnet;

Das Lied, das aus der Kehle dringt,
Ist Lohn, der reichlich lohnet.
Doch darf ich bitten, bitt’ ich eins:
LaB mir den besten Becher Weins
In purem Golde reichen.”

Er setzt' ihn an, er trank ihn aus:
,O Trank voll siiBer Labe!
O woh] dem hochbegliickten Haus,



Wo das ist kleine Gabe!

_ Ergeht’s euch wohl, so denkt an mich,
Und danket Gott so warm, als ich
Fiir diesen Trunk euch danke.*

WILHELM TELL
Von Fﬁeqﬁch Schiller

Apfelszene !

(GeBler zu Pferd, den Falken auf der Faust, Rudolf
der Harras, Berta und Rudenz, ein grofies
Gefolge von bewaffneten Knechten, welche einen Kreis
von Piken um die ganze Szene schlieBen.)

Rudolf'der Harras.
Platz, Platz dem Landvogt!

Gefiler.
Treibt sie auseinander!
Was lduft das Volk zusammen? Wer ruft Hilfe?
(Allgemeine Stille.)
Wer war’s? Ich will es wissen. (Zu FrieBhart) Du tritt
vor! Wer bist du, und was héltst du diesen Mann?
(Er gibt den Falken einem Diener.)

FrieBhart.
Gestrenger Herr, ich bin dein Waffenknecht
Und wohlbestellter Wichter bei dem Hut.
Diesen Mann ergriff ich iiber frischer Tat,
Wie er dem Hut den Ehrengrull versagte,
Verhaften wollt’ ich ihn, wie du befahlst,
Und mit Gewalt will ihn das Volk entreiflen.

1 gekiirzt.
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GeBler (nach einer Pause).
Verachtest du so deinen Kaiser, Tell,
Und mich, der hier an seiner Statt gebietet,
DaB du die Ehr’ versagst dem Hut, den ich
Zur Priifung des Gehorsams aufgehangen?
Dein boses Trachten hast du mir verraten.
Tell
Verzeiht mir, lieber Herr! -Aus Unbedacht,
Nicht aus Verachtung Eurer ist’s geschehn.
Wair ich besonnen, hieB’ ich nicht der Tell —
Ich bitt’ um Gnad’, es soll nicht mehr begegnen.
GeBler (nach einigem Stillschweigen).
Du bist ein Meister auf der Armbrust, Tell,
Man sagt, du nidhmst es auf mit jedem Schiitzen?
Walter Tell
Und das muB wahr sein, Herr — 'nen Apfel schieBt
Der Vater dir vom Baum auf hundert Schritte.
G el 'e'r: 3
Ist das dein Knabe, Tell?
el
Ja, lieber Herr.
GeBler.
Hast du der Kinder mehr?
Perl
Zwei Knaben, Herr.
GeBler.
Und welcher ist’s, den du am meisten liebst?
Tell
Herr, beide sind sie mir gleich liebe Kinder.
GeBler:

Nun, Tell, weil du den Apfel triffst vom Baume
Auf hundert Schritte, so wirst du deine Kunst
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Vor mir bewihren miissen. — Nimm die Armbrust —
Du hast sie gleich zur Hand — und mach dich fertig,
Einen Apfel von des Knaben Kopf zu schiefen —
Doch will ich raten, ziele gut, daBl du
Den Apfel treffest auf den ersten Schuf.
Denn fehlst du ihn, so ist dein Kopf verloren.

(Alle geben Zeichen des Schreckens.)

Teth
Herr, welches Ungeheure sinnet Ihr
Mir an? — Ich soll vom Haupte meines Kindes —

Nein, nein doch, lieber Herr, das kommt Euch nicht
Zu Sinn — verhiit’s der gnidd’ge Gott — das konnt Ihr
Im Ernst von einem Vater nicht begehren!

Ge Blen:
Du wirst den Apfel schieBen von dem Kopf
Des Knaben — ich begehr’s und will’s.

B )
Ich soll
Mit meiner Armbrust auf das liebe Haupt
Des eignen Kindes zielen? — Eher sterb’ ich!

Gefler. =
Du schieBBest oder stirbst mit deinem Knaben.

Tell
Ich soll der Morder werden meines Kinds!
Herr, Ihr habt keine Kinder — wisset nicht,
Was sich bewegt in eines Vaters Herzen.

GefBller.
Ei, Tell, du bist ja plotzlich so besonnen!
Man sagte mir, daB du ein Trdumer seist
Und dich entfernst von andrer Menschen Weise.
Du liebst das Seltsame, drum hab’ ich jetzt,
Ein eigen Wagstiick fiir dich ausgesucht.
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Ein andrer wohl bedichte sich — Du driickst
Die Augen zu und greifst es herzhaft an.
Berta.
Scherzt nicht, o Herr, mit diesen armen Leuten!
Ihr seht sie bleich und zitternd stehn. So wenig
Sind sie Kurzweils gewohnt aus Eurem Munde.
Geblex:
Wer sagt Euch, daB ich scherze?
(Greiit nach einem Baumzweig, der iiber ihn herhingt.)
Hier ist der Apfel.

Man mache Raum — Er nehme seine Weite,
Wie’s Brauch ist — Achtzig Schritte geb’ ich ihm —
Nicht weniger, noch mehr. — Er rithmte sich,

Auf ihrer hundert seinen Mann zu treffen —

Jetzt, Schiitze, triff und fehle nicht das Ziel!
Rudolf . der:Hazrras

Gott, das wird ernsthaft — Falle nieder, Knabe,

Es gilt, und fleh dem Landvogt um dein Leben!
Walter Fiirst (beiseite zu Melchtal, der kaum seine Unge-

duld bezwingt).

Haltet an Euch, ich fleh’ Euch drum, bleibt ruhig!
Berta (zum Landvogt).

LaBt es genug sein, Herr! Unmenschlich ist’s,

Mit eines Vaters Angst also zu spielen.

Wenn dieser arme Mann auch Leib und Leben

Verwirkt’ durch seine leichte Schuld, bei Gott!

Er hiitte jetzt zehnfachen Tod empfunden.

EntlaBt ihn ungekrinkt in seine Hiitte,

Er hat Euch kennenlernen; dieser Stunde

Wird er und seine Kindeskinder denken.
(GIEAlcoM

Offnet die Gasse — Frisch! Was zauderst du?

Dein Leben ist verwirkt, ich kann dich tdten;
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Und sieh, ich lege gniddig dein Geschick

In deine eigne kunstgeiibte Hand.

Der kann nicht klagen iiber harten Spruch,

Den man zum Meister seines Schicksals macht.

Du riihmst dich deines sichern Blicks! Wohlan!

Hier gilt es, Schiitze, deine Kunst zu zeigen;

Das Ziel ist wiirdig, und der Preis ist grof3!

Das Schwarze treffen in der Scheibe, das

Kann auch ein andrer — d er ist mir der Meister,

Der seiner Kunst gewil3 ist iiberall,

Dem’s Herz nicht in die Hand tritt noch ins Auge.
Walter Fiirst (wirft sich vor ihm nieder).

Herr Landvogt, wir erkennen Eure Hoheit,

Doch lasset Gnad’ vor Recht ergehen, nehmt

Die Hilfte meiner Habe, nehmt sie ganz,

Nur dieses GriBliche erlasset einem Vater!

W a{ tor. Fe bk

GroBvater, knie nicht vor dem falschen Mann!

Sagt, wo ich hinstehn soll. Ich fiircht’ mich nicht,

Der Vater trifft den Vogel ja im Flug,

Er wird nicht fehlen auf das Herz des Kindes.
Stauwffachers

Herr Landvogt, riihrt Euch nicht des Kindes Unschuld?
GeBler (zeigt auf den Knaben).

Man bind’ ihn an die Linde dort!

Walter Tell
Mich binden!
Nein, ich will nicht gebunden sein. Ich will
Stillhalten wie ein Lamm, und auch nicht atmen.
Wenn ihr mich bindet, nein, so kann ich’s nicht.
So werd’ ich toben gegen meine Bande.

Rudolf der Harras,
Die Augen nur laB dir verbinden, Knabe.
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Walter Tell

Warum die Augen? Denket ihr, ich fiirchte
Den Pfeil von Vaters Hand? Ich will ihn fest
Erwarten und nicht zucken mit den Wimpern.
— Frisch, Vater, zeig’s, da du ein Schiitze bist!
Er glaubt dir’s nicht, er denkt uns zu verderben —
Den Wiitrich zum Verdrusse, schie und triff.

(Er geht an die Linde, man legt ihm den Apiel auf.)

Tell (spannt die Armbrust und legt den Piei{ auf).
Offnet die Gasse! Platz!

Staufracher:
Was, Tell? Thr wolltet — nimmermehr! Ihr zittert.
Die Hand erbebt Euch. Eure Knie wanken —

Tell (ldBt die Armbrust sinken).
Mir schwimmt es vor den Augen!

Weiber,
Gott im Himmel!

Tell (zum Landvogt).
Erlasset mir den SchuBl. Hier i§t mein Herz!

(Er reiBt die Brust auf.)
Ruft Eure Reisigen und stoBt mich nieder!

GeBler.
Ich will dein Leben nicht, ich will den Schul3.
— Du kannst ja alles, Tell, an nichts verzagst du:
Das Steuerruder fiihrst du wie den Bogen,
Dich schreckt kein Sturm, wenn es zu retten gilt —
Jetzt, Retter, hilf dir selbst — du rettest alle!
(Tell steht in fiirchterlichem Kampf, mit den Hdinden
zuckend und die rollenden Augen bald aui den Landvogt,
bald zum Himmel gerichtet. — Plétzlich greiit er in seinen
Kdcher, nimmt einen zweiten Pfeil heraus und steckt ihn

160



in seinen Koller. Der Landvogt bemerkt alle diese Bewe-
gungen.)
Walter Tell (unter der Linde).
Vater, schieB zu, ich fiircht” mich nicht.
B G- L
Es muf3!
(Er ratit sich zusammen und legt an.)
Stauffacher (ruit). ;
Der Apfel ist gefallen!
Roésselmann.
Der Knabe lebt!
Viele Stimmen.
Der Apfel ist getroffen!
(Walter Fiirst schwankt und droht zu sinken, Berta hdlt ihn.)
R
Der Knabe lebt! Kommt zu Euch, guter Vater!
Walter Tell (kommt mit dem Apiel gesprungen).
Vater, hier ist der Apfel! — Wuflt’ ich’s ja,
Du wiirdest deinen Knaben nicht verletzen!
(Tell steht mit vorgebogenem Leib, als wollte er dem Pieil
folgen — die Armbrust entsinkt seiner Hand — wie er
den Knaben kommen sieht, eilt er ihm mit ausgebreiteten
Armen entgegen und hebt ihn mit heftiger [nbrunst zu
seinem Herzen hinauf, in dieser Stellung sinkt er kraftlos
susammen. Alle stehen geriihrt).
Berta.
O giit'ger Himmel!
Walter Fiirst (zu Vater und Sohn).
Kinder! Meine Kinder!
Stauffacher.
Gott sei gelobt!
Leuthold.
Das war ein Schuf3! Davon
Wird man noch reden in den spitsten Zeiten.
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Rudolf der Harras.
Erzihlen wird man von dem Schiitzen Tell,
Solang’ die Berge stehn auf ihrem Grunde.
(Reicht dem Landvogt den Apfel.)

GeeBdie s,

: Bei Gott! Der Apfel mittendurch geschossen!
Es war ein Meisterschuf3, ich muf3 ihn loben.

Rosselmann.
Der SchuB war gut. Doch wehe dem, der ihn
Dazu getrieben, daB er Gott versuchte.
Stautigcher.
Kommt zu Euch, Tell, steht auf, Ihr habt Euch minn-
lich gelost, und frei konnt Thr nach Hause gehen.

Rosselmann.
Kommt, kommt, und bringt der Mutter ihren Sohn!
(Sie wollen ihn weglfiihren.)

GeBler.
Tell, hore.
Tell (kommt zuriick).
Was befehlt Thr, Herr!
GeBler.
Du stecktest
Noch einen zweiten Pfeil zu dir — Ja, ja,
Ich sah es wohl — Was meintest du damit?
Tell (verlegen).
Herr, das ist also briduchlich bei den Schiitzen.
GeBler.

Nein, Tell, die Antwort lass’ ich dir nicht gelten,
Es wird was anders wohl bedeutet haben.
Sag mir die Wahrheit frisch und frohlich, Tell:
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Was es auch sei, dein Leben sichr’ ich dir.
Wozu der zweite Pfeil?

T-ekl.
Wohlan, o Herr,
Weil IThr mich meines Lebens habt gesichert,
So will ich Euch die Wahrheit griindlich sagen.
(Er zieht den Pfeil aus dem Koller und sieht den Landvogi
mit einem furchtbaren Blick an.)
Mit diesem zweiten Pfeil durchschoB ich — Euch,
Wenn ich mein liebes Kind getroffen hitte,
Und Eurer — wabhrlich! hitt’ ich nicht gefehlt.

GeBler.
Wohl, Tell! Des Lebens hab’ ich dich gesichert,
Ich gab mein Ritterwort, das will ich halten —
Doch weil ich deinen bosen Sinn erkannt,
Will ich dich fiihren lassen und verwahren,
Wo weder Mond noch Sonne dich bescheint,
Damit ich sicher sei vor deinen Pfeilen.
Ergreift ihn, Knechte! Bindet ihn!

TEXTERLAUTERUNGEN:

Harras — Stallmeister

wohlbestellt — siin: digustega varustatud

iiber frischer Tat (veraltet) — auf frischer Tat ergreifen
— teolt tabama

aufgehangen (veraltet) (habe) — aufgehingt habe

nicht aus Verachtung Eurer — nicht weil ich Euch
verachte

es soll nicht mehr begegnen — es soll nicht mehr
geschehen, ich will es nicht noch einmal tun

bewihren — beweisen, zeigen ‘
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treffst (veraltet) — triffst

denn fehlst du ihn — hier: denn wenn du ihn nicht
triffst

welches Ungeheure sinnet Thr mir an? — was fiir unge-
heure Dinge verlangt Thr von mir?

das kommt Euch nicht zu Sinn — so etwas kann Euch
nicht einfallen

wisset nicht — wiit nicht

daB du dich entfernst von andrer Menschen Weise —
daB du anders handelst als andere Menschen

ein eigen Wagstiick — eine ganz besonders schwierige
Aufgabe

Kurzweils gewohnt — an Scherz gewdhnt

er nehme seine Weite — er soll seinen Abstand ab-
messen ;

wie’s Brauch ist — wie es iiblich ist

es gilt — es ist notwendig

er hat Euch kennenlernen — er hat Euch kennen-
gelernt

offnet die Gasse! — macht Platz!

der ist mir der Meister — der ist fiir mich der Meister

wir erkennen Eure Hoheit (veraltet) — wir erkennen
Eure Hoheit an

Gnade vor Recht ergehen lassen — armu andma

wo ich hinstehn soll — wo ich mich hinstellen soll
gegen meine Bande — siin: mind koitvate ndoride vastu
Ihr habt Euch minnlich gelost — Thr habt Euch

durch Euren MeisterschuBl frei gemacht
briauchlich — gebriuchlich
durchschoB ich Euch — hitte ich Euch durchschossen
Und Eurer — wahrlich! hiitt’ ich nicht gefehlt — und
Euch hitte ich ganz bestimmt getroffen



DIE LATEINSTUNDE !

Thomas Mann

Es ward still in der Klasse, und alles stand einmiitig auf,
als Oberlehrer Doktor Mantelsack eintrat. Er war der Ordi-
narius, und es war Sitte, vor dem Ordinarius Respekt zu
haben. Er zog die Tiir hinter sich zu, indem er sich biickte,
reckte den Hals, um zu sehen, ob alle standen, hing seinen
Hut an den Nagel und ging dann rasch zum Katheder, wobei
er seinen Kopf in schnellem Wechsel hob und senkte. Hier
nahm er Aufstellung und sah ein wenig zum Fenster hinaus,
indem er seinen ausgestreckten Zeigefinger, an dem ein
groBer Siegelring saB, zwischen Kragen und Hals hin und
her bewegte. Er war ein mittelgroBer Mann mit diinnem,
ergrautem Haar, einem krausen Jupiterbart und kurzsichtig
hervortretenden saphirblauen Augen, die hinter den scharfen
Brillengldsern gldnzten. Er war gekleidet in einen offenen
Gehrock aus grauem, weichem Stoff, den er in der Taillen-
gegend 2 mit seiner kurzfingrigen und runzeligen Hand sanft
zu betasten liebte. Seine Beinkleider waren, wie bei allen
Lehrern, bis auf den feinen Doktor Goldener, zu kurz und
lieBen die Schifte von einem Paar auBerordentlich breiter
und marmorblank gewichster Stiefel sehen.

Plétzlich wandte er den Kopf vom Fenster weg, stiel3
einen kleinen freundlichen Seufzer aus, indem er in die
lautlose Klasse hineinblickte, sagte: ,Ja, jal“ und ldchelte
mehrere Schiiler zutraulich an. Er war guter Laune, es war
offenbar. Eine Bewegung der Erleichterung ging durch den
Raum. Es kam so viel, es kam alles darauf an, ob Doktor
Mantelsack guter Laune war oder nicht, denn man wuBte,
daB er sich seinen Stimmungen unbewuBt und ohne die
geringste Selbstkritik iiberlieB. Er war von einer ganz aus-

1 Aus ,Die Buddenbrooks®.

>
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nehmenden, grenzenlos naiven Ungerechtigkeit, und seine
Gunst war hold und flatterhaft wie das Gliick. Stets hatte
er ein paar Lieblinge, zwei oder drei, die er ,,Du* und mit
Vornamen nannte und die es gut hatten wie im Paradiese.
Sie konnten beinahe sagen, was sie wollten, und es war
dennoch richtig; und nach der Stunde plauderte Doktor
Mantelsack aufs menschlichste mit ihnen. Eines Tages
jedoch, vielleicht nach den Ferien, Gott allein wubBte,
warum, war man gestiirzt, vernichtet, abgeschafft, verwor-
fen, und ein anderer wurde mit Vornamen genannt...
Diesen Giickseligen pflegte er die Fehler in den Extempo-
ralien ganz leicht und zierlich anzustreichen, so daB ihre
Arbeiten auch bei grofer Mangelhaftigkeit einen reinlichen
Aspekt behielten. In anderen Heften aber fuhr er mit breiter
und zorniger Feder umher und iiberschwemmte sie mit Rot,
so daB sie einen abschreckenden und verwahrlosten Ein-
druck machten... ;

Nun kreuzte Doktor Mantelsack im Stehen die Beine
und bldtterte in seinem Notizbuch. Hanno Buddenbrook saf3
vorniibergebeugt und rang unter dem Tische die Hinde. Das
B, der Buchstabe B war an der Reihe! Gleich wiirde sein
Name ertonen, und er wiirde aufstehen und nicht eine Zeile
wissen, und es wiirde einen Skandal geben, eine laute,
schreckliche Katastrophe, so guter Laune der Ordinarius
auch sein mochte ... Die Sekunden dehnten sich martervoll.
,Buddenbrook® ... jetzt sagt er ,,Buddenbrook® ...

,Edgar!“ sagte Doktor Mantelsack, schloB sein Notiz-
buch, indem er seinen Zeigefinger darin stecken lie, und
setzte sich aufs Katheder, als ob nun alles in bester Ord-
nung sei.

Was? Wie war das? Edgar ... Das war Liiders, der dicke
Liiders dort, am Fenster, der Buchstabe L, der nicht im ent-
ferntesten an der Reihe war! Nein, war es moglich? Doktor
Mantelsack war so guter Laune, daBl er einfach einen Lieb-
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ling herausgriff und sich gar nicht darum kiimmerte, wer
heute ordnungsméfig vorgenommen werden mufte...

Der dicke Liiders stand auf. Er hatte ein Mopsgesicht
und braune apathische Augen. Obgleich er einen vorziig-
lichen Platz innehatte und mit Bequemlichkeit hitte ablesen
kénnen, war er auch hierzu zu trige. Er fiihlte sich zu sicher
im Paradiese und antwortete einfach: ,JIch habe gestern
wegen Kopfschmerzen nicht lernen konnen.*

,,Oh, du lédssest mich im Stich, Edgar?® sagte Doktor
Mantelsack betriibt ... ,,Du willst mir die Verse vom golde-
nen Zeitalter nicht sprechen? Wie jammerschade, mein
Freund! Hattest du Kopfschmerzen? Aber mich diinkt, du
hittest mir das zu Beginn der Stunde sagen sollen, bevor
ich dich aufrief ... Hattest du nicht schon neulich Kopf-
schmerzen gehabt? Du solltest etwas dagegen tun, Edgar,
denn sonst ist die Gefahr nicht ausgeschlossen, dalB du
Riickschritte machst ... Timmi, wollen Sie ihn vertreten!®

Liiders setzte sich. In diesem Augenblick war er allge-
mein verhaBt. Man sah deutlich, daB des Ordinarius Laune
betrichtlich gesunken war, und daB Liiders vielleicht schon
in der nichsten Stunde wiirde mit Nachnamen genannt wer-
den ... Timm stand auf, in einer der hintersten Binke. Es
war ein blonder Junge von lindlichem AuBeren, mit einer
hellbraunen Jacke und kurzen, breiten Fingern. Er hielt
seinen Mund mit eifrigem und térichtem Ausdruck trichter-
formig geoffnet und riickte hastig sein offenes Buch zurecht,
indem er angestrengt geradeaus blickte. Dann senkte er den
Kopf und begann vorzulesen, langgezogen, stockend und
monoton, wie ein Kind aus der Fibel: ,,Aurea prima nata
est aetas...” !

Es war klar, dal Doktor Mantelsack heute auBerhalb
jeder Ordnung fragte und sich gar nicht darum kiimmerte,

1 Esimesena siindis kuldne sajand...
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wer am lingsten nicht examiniert worden war. Es war jetzt
nicht mehr so drohend wahrscheinlich, daB Hanno aufge-
rufen wurde, es konnte nur noch durch einen unseligen Zu-
fall geschehen. Er wechselte einen gliicklichen Blick mit
Kai und fing an, seine Glieder ein wenig abzuspannen und
auszuruhen . ..

Plotzlich ward Timm in seiner Lektiire unterbrochen.
Sei es nun, daB Doktor Mantelsack den Rezitierenden nicht
recht verstand, oder daB er sich Bewegung zu machen
wiinschte: er verlieB das Katheder, lustwandelte gemichlich
durch die Klasse und stellte sich, seinen Ovid in der Hand,
dicht neben Timm, der mit kurzen unsichtbaren Bewegungen
sein Buch beiseite gerdumt hatte und nun vollkommen hilf-
los war. Er schnappte mit seinem trichterformigen Munde,
blickte den Ordinarius mit blauen, ehrlichen, verstorten
Augen an und brachte nicht eine Silbe mehr zustande.

,Nun, Timm®, sagte Doktor Mantelsack ... ,Jetzt geht
es auf einmal nicht mehr?*

Und Timm griff sich nach dem Kopf, rollte die Augen,
atmete heftig und sagte schlieBlich mit einem irren
Licheln: ,,Jch bin so verwirrt, wenn Sie bei mir stehen, Herr
Doktor.*

Auch Doktor Mantelsack lichelte; er ldachelte ge-
schmeichelt und sagte: ,,Nun, sammeln Sie sich und fahren
Sie fort.” Damit wandelte er zum Katheder zuriick.

Und Timm sammelte sich. Er zog sein Buch wieder vor
sich hin, 6ffnete es, indem er, sichtlich nach Fassung rin-
gend, im Zimmer umherblickte, senkte dann den Kopf und
hatte sich wiedergefunden.

,Ich bin befriedigt, sagte der Ordinarius, als Timm
geendet hatte. ,,Sie haben gut gelernt, das steht auBler Zwei-
‘fel. Nur entbehren Sie zu sehr des rhythmischen Gefiihls,
Timm. Uber die Bindungen sind Sie sich klar, und dennoch
haben Sie nicht eigentlich Hexameter gesprochen. Ich habe
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den Eindruck, als ob Sie das Ganze wie Prosa auswendig
gelernt hiitten ... Aber, wie gesagt, Sie sind fleiBig gewesen,
Sie haben ihr Bestes getan, und wer immer strebend sich
bemiiht ... Sie konnen sich setzen.”
" Timm setzte sich stolz und strahlend, und Doktor Man-
telsack schrieb eine wohl befriedigende Note hinter seinen
Namen. Das Merkwiirdige aber war, dal in diesem Augen-
blick nicht allein der Lehrer, sondern auch Timm selbst
und seine samtlichen Kameraden der aufrichtigen Ansicht
waren, daB Timm wirklich und wahrhaftig ein guter und
fleiBiger Schiiler sei, der seine gute Note vollauf verdient
hatte. Auch Hanno Buddenbrook war auBerstande, sich
diesem Eindruck zu entziehen, obgleich er fiihlte, wie etwas
in ihm sich mit Widerwillen dagegen wehrte... Wieder
horchte er angespannt auf den Namen, der nun ertdnen
wiltde ik

,Mumme!* sagte Doktor Mantelsack. ,Noch einmal!
Aurea prima...?"

Also Mumme! Gott sei gelobt, nun war Hanno wohl in
Sicherheit! Zum drittenmal wiirden die Verse kaum rezi-
tiert werden miissen, und bei der Neupriparation war der
Buchstabe B erst kiirzlich an der Reihe gewesen...

Mumme erhob sich. Er war ein langer, bleicher Mensch
mit zitternden Hinden und auBerordentlich groBen, runden
Brillenglidsern. Er war augenleidend und so kurzsichtig, daB
es ihm unmoglich war, im Stehen aus einem vor ihm liegen-
den Buche zu lesen. Er muBte lernen, und er hatte gelernt.
Da er aber herzlich unbegabt war und auBerdem nicht
geglaubt hatte, heute aufgerufen zu werden, so wullte er
dennoch nur wenig und verstummte schon nach den ersten
Worten. Doktor Mantelsack half ihm ein, er half ihm zum
sweiten Male mit schiarferer Stimme und zum dritten Male
mit duBerst gereiztem Tone ein; als aber Mumme dann ganz
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und gar festsaB, wurde der Ordinarius von heftigem Zorne
ergriffen. :

,,Das ist vollstindig ungeniigend, Mumme! Setzen Sie
sich hin! Sie sind eine traurige Figur, dessen konnen Sie
versichert sein, Sie Kretin. Dumm und faul ist zuviel des
Gutent. .

HEIMATURLAUB
Nach Willi Bredel

Nach einem Luftkampf mit Sowjétfliegern war das
deutsche Flugzeug gezwungen, hinter der deutschen Linie
zu landen. Von den vier Mann Besatzung blieb nur Karl
Kammberger am Leben. Er war verwundet und mufite vier-
zehn Tage im Feldlazarett liegen. Nach zwei Wochen war
er schon so weit, daB er sich im Lazarett frei bewegen
konnte. Zur endgiiltigen Ausheilung waren jedoch minde-
stens noch vier Wochen notwendig. So erhielt Kammberger
den Heimaturlaub, auf den er schon linger als ein Jahr
gewartet hatte.

Er hatte Gliick und fand nach nur zweitdgiger Warte-
zeit Platz in einem Lazarettzug, der nach Berlin fuhr.

Die Fahrt war einténig, und im Personenzug Betlin—
Koln suchte Kammberger Gespriche mit Reisegefdhrten
anzukniipfen. Die Leute waren aber seltsam wortkarg. Sie
gaben auf seine Fragen nur knappe Antworten. Nicht allein
gegen ihn waren sie so verschlossen, auch untereinander
schwiegen sie sich aus; es fiel kaum ein Wort. Einmal fragte
ein dlterer Mann: , Kommen Sie von der Ostfront?* —
Aber auch der wuBte auf Kammbergers Antworten und
Fragen dann nichts als: ,Ja, ja! Hm! Was Sie nicht sagen!”

Eine Dame fragte ihn im Gang: ,lIst die Erndhrung an
der Front gut?* Kammberger erwiderte, man konne zufrie-
den sein; dann und; wann gebe es Stockungen, was ja bei
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den groBen Schwierigkeiten verstindlich sei, aber im allge-
meinen konnten sie nicht klagen. Die Dame nickte, drehte
sich um und ging in ihr Abteil. ,Ist das eine Katerstim-
mung!* dachte Kammberger. ,,Ob die Erndhrung denn so
schlecht ist? Gut, daB ich einiges Nahrhafte bei mir habe.
Friedel wird sich gewil} freuen.”

Er war keine dreiBig Jahre alt, seine Frau Elfriede sogar
noch sechs Jahre jiinger. Ein knappes Jahr waren sie verhei-
ratet gewesen, als der Krieg ausgebrochen war und man ihn
eingezogen hatte. Damals war er Feinmechaniker gewesen;
" sie hatten beide tiichtig gespart und sich in der Gartenstadt
Ehrenfeld, dicht am Stadtrand, ein kleines Heim eingerich-
tet. Mehr als ein Jahr hatte er seine junge Frau nicht
gesehen. Er stellte sie sich in Gedanken sehr verdndert vor;
er selbst war in diesen Jahren auch ein anderer geworden,
denn Kriegsjahre zihlen doppelt, die heutigen wohl drei-
fach. Und er war in Frankreich dabeigewesen, auch auf
dem Balkan, und besonders iiber Kreta hatte es schwere
Tage gegeben. Aber die Anforderungen, die der Kampf im
Osten an jeden Mann stellte, zumal an jeden Flieger, hatten
alles Friihere iibertroffen. Die Roten hatte man sehr unter-
schitzt, besonders ihre Flieger. Keinem Kampf wichen sie
aus. Tiichtigere und furchtlosere Gegner hatte er noch nicht
kennengelernt, er, der in diesem Krieg an fast allen Fronten
gekimpft hatte. In den letzten Wochen kam ihm so oft
ganz ungewollt der Gedanke: ,Wie mag dieser Krieg im °
Osten ausgehn? Wie iiberhaupt fiir Deutschland dieser
Krieg? Drei Jahre dauert er schon, und noch ist kein Ende
abzusehn...”

Als sich der Zug Kéln niherte, wichen diese triiben
Gedanken. In wenigen Minuten wiirde er bei seiner Frau
sein, schone, ruhige Tage in dem Girtchen hinter seinem
Haus verbringen, keine Befehle, keine Schiisse horen, keine
Toten sehen, keine Verwundeten stohnen horen: er hatte
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Urlaub; Urlaub von Tod und Grauen. Er durfte wieder
einmal Mensch sein.

Karl Kammberger dringte sich in die iiberfiillte StraBen-
bahn, die er wie eine alte Bekannte begriiBte. Die Fahr-
giste blickten auf seinen verbundenen Arm und auf das
Eiserne Kreuz an seinem Militirrock. Eine dltere Frau, die
hinter ihm stand, fragte leise: ,,Aus RuBland?" Und als er
nickte, fliisterte sie: ,,Hab zwei Sohne dort. Kennen Sie die
viélleicht?‘lch habe seit drei Wochen keine Nachricht. Hack-
barth heiBen sie. Paul und Ernst Hackbarth. Bei den Tanks
sind sie.“ Kammberger schiittelte lichelnd den Kopf:
,,Nein, beste Frau, die kenn ich nicht. Ich bin ndmlich
Flieger.” Ein leiser Seufzer. Dem Gefreiten wurde ein
wenig beklommen zumute, und er war froh, als die Garten-
stadt erreicht war und als er aussteigen konnte. Mit grofien
Schritten, bebend vor Freude, lief er durch seine Strafle.
Schon sah er sein kleines griines Héduschen, an das er so
oft gedacht hatte. Was wiirde Friedel sagen? Sie mufite es
schon wissen, denn er hatte ihr aus Oderberg ein Tele-
gramm aufgegeben. Er schlof das Gittertor auf und
erblickte in der Haustiir seine Mutter, die stumm weinte.
»Mutter!” Bei der Umarmung weinte die alte Frau noch
heftiger. Er fragte: ,,Und Friedel? Arbeitet sie? Wo ist Frie-
del, Mutter?“ ,,Komm rein, mein Junge!"

Er saB auf der kleinen Veranda und horte aufgeregt die
Worte der Mutter. Sie hatte seine beiden Hinde in ihre
genommen. ,,Mut, mein Junge! Alles muf} sich ja aufkldren!
Wird schon alles noch gut werden!™

Vor drei Tagen war Elfriede Kammberger von einem
§S-Kommando der Gestapo verhaftet worden. Die Mutter
hatte bisher bloB erfahren konnen, daB diese Verhaftung
auf Grund eines fiir ihn bestimmten Briefes erfolgt war.
,,Und wo ist sie?* stiel Karl schlieBlich hervor. ,,Am ersten
Tag war sie im Untersuchungsgefingnis; jetzt soll sie im
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Konzentrationslager sein, wie mir ein Beamter sagte.” Karl
erhob sich. ,,Wo willst ‘du hin?* ,,Zur Gestapo!* ,Ja%,
meinte die Mutter. ,,Aber willst du dich nicht vorher ein
biBchen ausruhn oder was essen?‘ ,,Nein!*

Gefreiter Kammberger sa} wieder in der StraBenbahn
und fuhr zuriick in die Stadt. Er konnte all das nicht fassen.
Er an der Front, sie im Konzentrationslager. Das war doch
Wahnsinn. Das war doch... Das ... eine unfaBbare
Gemeinheit! Thn durchrieselte es heif3, ihn fieberte: ,,Ich
werd’ sie schon rausholen.” ,,Kommen Sie von der Ostfront,
Kamerad?“ Kammberger starrte vor sich hin, ,, Kommen Sie
aus RuBland?¢ wiederholte der Mann neben ihm. ,,Lassen
Sie mich in Ruh!“ schrie Kammberger. Alle Fahrgiste
sahen ihn an. Er sah keinen dieser erstaunten Blicke, er sah
seine Frau als Gefangene in einer grofen Kerkerzelle, sie,
die Frau eines Frontkdmpfers.

Im Polizeiprisidium wurde er sehr hoflich behandelt.
Ein elegant gekleideter junger Mann bat ihn, Platz zu
nehmen und versicherte ihm, die Angelegenheit werde
sofort aufgeklirt werden. Kammberger lieB keinen Blick
von diesem Gestapo-Beamten, der telephonisch die Akten
Elfriede Kammbergers anforderte. ,,Wie sieht es im Osten
aus, Kamerad?" fragte er. ,,Die Akten werden gleich kom-
men! Sind Sie schwer verwundet worden? Wann werden wir
die Bolschewiki erledigt haben?” L Wir!“ dachte Kammber-
ger. ,,Solche jungen Kerle brauchen wir drauBlen, und so
was sitzt hier in den Biiros rum.” ,Waren Sie lange an der
Front, Kamerad®, fragte der Beamte weiter, da er keinc
Antwort erhalten hatte. ,Sind Sie Flieger?“ Kammberger
antwortete: ,,Uber England war ich. Auch iiber Kreta. Und

jetzt seit dem ersten Tag in RuBland.” — ,Wunderbar!*
rief der Gestapo-Beamte. ,Und wofiir haben Sie das
Eiserne bekommen?* ,Fir Kreta!* ,,Wunderbar!®

Bald brachte man eine Aktenmappe und legte sie auf
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den Tisch. ,,So, jetzt wollen wir mal sehn, wie die Sache
aussieht! ...“ Der Gestapo-Beamte blitterte in den Akten.
Las, blikte kurz auf zu Kammberger, machte ,,Hm!"“ — las
weiter, klappte die Mappe zu. ,,Hm! Bose Sache... TIhre
Frau hat eine groBe Dummbheit begangen, Kamerad “ ,,Was
denn?* fragte Kammberger ungeduldig. ,,Thre Frau hat sich
volksfeindlich verhalten.” ,,Ausgeschlossen, rief Kammber-
ger, ,,wieso, was hat sie getan?* ,Sie hat Thnen einen Brief
geschrieben, der...” ,,Und?* fragte Kammberger. ,Hier,
lesen Sie selbst! Kammberger griff hastig nach dem Brief.
Ja, das war die Handschrift seiner Frau. ,Mein lieber
Mann, nun ist’s schon iiber ein Jahr her, daB wir uns nicht
gesehen haben... Die letzten Bombardements. waren
grauenhaft. Wenn ich denke, so etwas hast du nun schon
fast zwei Jahre lang woanders angerichtet, dann kann ich
diesen Krieg und die, die ihn angezettelt haben, nur ver-
fluchen. Ich denke so manches Mal: Was geht uns eigent-
lich dieser furchtbare Krieg an? Warum miissen so viele
Schuldlose gemordet werden? Karl, mein lieber Mann,
diesem Krieg muB man schnellstens ein Ende machen. Thr
miiBt ihm ein Ende machen, und ihr konntet es...”
Kammberger spiirte einen dumpfen Druck im Kopf. Er
blickte auf, und der Beamte, der ihn unausgesetzt beobach-
tet hatte, fragte: ,,Na, was sagen Sie dazu?” ,Ich — ich
versteh — versteh meine Frau nicht!“ ,Das glaub ich Ihnen.
Aber Sie werden nun uns verstehen, daB wir Thre Frau in
Schutzhaft nehmen muBten, nicht wahr?* ,Wie?" fragte
Kammberger, ,,Nein, das versteh’ ich auch nicht. Ich — Sie
wissen, ich bin auf Urlaub, ich will mit meiner Frau
sprechen. Ich werde...” ,,Das geht leider nicht, Kamerad®,
unterbrach ihn der Gestapo-Beamte. ,Sehn Sie, da schrieb
Thre Frau: ,,Mit vielen Leuten, die auch du gut kennst, hab
ich gesprochen, und alle sind meiner Meinung!* lhre Frau
will aber die Namen dieser Personen nicht angeben.” Hoie
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soll die Leute angeben?* ,Ja, natiirlich, wir miissen doch
wissen, wer diese Staatsfeinde sind!" ,.Sie kann die doch
richt anzeigen. Das wire doch eine Schmutzigkeit!" ,,Aber,
Kamerad, nun versteh ich auch Sie nicht. Sie...” ,,Nennen
Sie mich gefilligst nicht Kamerad®, schrie Kammberger,
,,ich bin nicht Ihr Kamerad!* , Heute sind wir alle Kameéra-
den, Volksgenosse, und wenn...” ,Sie nicht!“ brillte
Kammberger, dessen Blut sich an den Schldfen staute. ,,Sie
nicht! Gehn Sie an die Front, dann sind Sie mein Kame-
rad.“ ,,Aber erlauben Sie mal, was fillt Ihnen ein! ,,Geben
Sie mir meine Frau raus! Und zwar sofort!* ,Das ist nicht
moglich!* ,Ich verlange, daB meine Frau sofort entlassen
wird!“ ,Horen Sie mal, Sie haben gar nichts zu verlangen.
Sie werden sich vor allem miBigen, das verlange ich!™
,,Sie?* Kammberger hatte sich erhoben. ,,Sie?“ wiederholte
er. ,,Sie Heimatkrieger? ,,Wenn Sie sich nicht verniinftig
benehmen, lasse ich auch Sie verhaften! Verstehen Sie?
Fahren Sie lieber schneller an die Front zuriick!” ,,Was soll
ich?* fragte Kammberger, blutrot anlaufend. ,,An die Front
zuriickfahren! wiederholte der Beamte. ,,Das sagen Sie, ein
Heimatkrieger! ,,Noch ein Wort, und ich lasse Sie ver-
haften!* ,.Sie werden keinen mehr verhaften! Sie nicht=.. o

Drei Schiisse krachten. Der Gestapo-Beamte sprang auf,
griff sich an die Brust und fiel vor seinem Schreibtisch zu
Boden. Als Kammberger das Zimmer verlassen wollte, stiefl
er auf zwei herbeilaufende Beamte. Er richtete mechanisch
seinen Revolver auf sie und driickte ab. Auf dem Korridor
gab er seinen letzten SchuB8 auf einen uniformierten
SS-Mann ab. Dem nichsten schleuderte er noch den Revol-
ver ins Gesicht, ehe er iiberwiltigt und abgefiihrt werden
konnte.
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DEUTSCH-ESTNISCHES WORTERVERZEICHNIS

Abkiirzungen

Akk — Akkusativ __ akusatiiv, sihitav (ké&éne)

adj — Adjektiv — adjektiiv, omadussona

adv — Adverb — adverb, maédrsona

el — Konjunktion — sidesona

Dat — Dativ — daativ, alaleiitlev (kdéne)

f — Femininum — feminiin, naissugu (sona)

Gen — Genitiv — genitiiv, omastav (kdéane)

[h] — poordub abisona haben abil

m — Maskulinum — meessugu (sona) &

n — Neutrum — neutrum, asjasugu (sona)

pl — Plural — pluural, mitmus

pron — Pronomen — pronoomen, asesona

e — Priposition — prepositsioon, eessona

[s] — poordub abisonaga sein

vi — Intransitives Verb — intransitiivne verb, sihitu
podrdsona

vt — Transitives Verb __ transitiivne verb, sihiline
poordsona
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A
ab und zu adv vahetevahel, aeg-
ajalt
abarbeiten vt valmis téotama, dra
tegema, lopetama

abbiegen vi (0,0) [s](vom Wege)
4ra poOrama
Abendmahl n -s,
armulaud
abenteuerlich  seikluslik,
harilik, kummaline
abergliubisch ebausklik
abfallen vi (fiel ab, abgefallen)
[s] (maha, kiiljest &ra) lan-
gema, pudenema
es fillt fiir jemand etwas ab
kellelegi langeb midagi osaks,
keegi saab midagi

-e dhtusook,

eba-

abfinden sich (mit) (Dat) (a, u)-

rahulduma, kokku
leppima
abfithren »t dra viima

abgeben ot (a, e) é&dra andma

kellegagi

gich ~ mit (Dat) millegagi
tegelema
abgehen vi (ging ab, abgegan-

gen [s| lahkuma, dra minema
abgeniitzt kulunud, vana

Abgrund m -(e)s, Abgriinde
kuristik
Abhandlung f —, -en Kkiésitlus,
arutlus

abhidngen »t, vi (i, a) (lilesriputa-
tut) maha votma, alla votma
ablaufen vt (ie, au) [sl]
sich die Beine nach etwas ~
palju taldu kulutama millegi
parast
sich die Horner ablaufen sar-
ved maha jooksma

12 Saksa keele gpik IX Kkl

ablegen vt (den Mantel) dra pa-
nema, seljast votma

ablesen vt (a, e) (kustki) lugema
das lese ich an deinen Augen
ab loen seda su silmist

ablosen vt eraldama, (die Wache)
vahetama

abmalen vt maalides jdljendama,
kopeerima

abnehmen vt (nahm ab, abgenom-
men) dra votma, kaalult ker-
gemaks jddma
den Hut ~ miitsi maha votma
jem. etwas ~ Kkelleltki midagi
votma

abrechnen vt maha arvutama

abreifien vt (riB ab, abgerissen)
dra kiskuma

abschaffen vt korvaldama

abscheulich vastik, jile

Abschied m -(e)s, -e jumalaga-
jatt, lahkumine
~ nehmen jumalaga
lahkuma

abschlagen vt (u, a) kiiljest &ra
166ma
eine Bitte ~
mitte tditma

abschlieBen vt (schloB ab, ab-
geschlossen) lukustama, sulge-
ma, to6d lopetama

abschneiden vt (schnitt ab, abge-
schnitten) (Brot, Weg) maha
16ikama

Abschnitt m -(e)s, -e 10ik

abschrecken vt hirmutama, pele-
tama

abschreiben vt (ie, ie) dra kirju-
tama

jdtma,

kellegi palvet
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abseits adv korval

absenden vt (sandte ab, abge-
sandt) saatma, lahetama

absichtlich tahtlikult, meelega

absingen vt (a, W) (ara) laulma

absolvieren vt lopetama

abspannen vt lahti rakendama,
16dvale laskma
ich bin abgespannt olen roidu-
nud, visinud

abspielen vt (Platte) jra mangi-
ma, méinguga 16pule joudma
sich ~ (Szene, Ereignisse) toi-
muma

abspringen vi (a, W) [s] maha
hiippama
Abstammung f —, -€n polvne-

mine, péritolu

absteigen vi (ie,ie) [sl maha voi
alla astuma

Abstieg m -(e)s, - allaastumine,
allaminek

abtasten vt kobama

Abteilung f —, -en jaotus, eral-
dus

abtragen vt (u, a) (Kleider, Héu-
ser) ara ‘kandma, lammutama

abtreten vt (a, e) (Schuhe, Platz,
Recht) dra tallama, loovutama,
tagasi astuma

abwechseln vt vahetama

abwechselnd vahelduv

abwenden vt (wendete ab, abge-
wendet und wandte ab, abge-
wandt) korvale juhtima
sich abwenden #ra podrduma

abwerfen ot (a, o) (Bomben,
Flugbliatter) heitma, maha vis-
kama

abwickeln vt lahti harutama, dra
kerima

Abzeichen n -8, — tunnusmark

abziehen vt, vi (zog ab, abgezo-
gen) [h, sl é&ra votma ult

Achtung! tidhelepanu!

Achtung f — lugupidamine, aus-
tus

ade! hivasti! jumalaga!

Adel m -s aadel

ad(e)lig aadlisoost
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Adler m -s, — kotkas
ahnen vt aimama
dhnlich sarnane
Ahnung { —, -en aimus
ich habe keine ~ mul pole aimu
ahnungslos mitte midagi aimav
Akazie f —, -n akaatsia
Alarm m -(e)s, -e alarm, ldrm,
kira; hdaire
~ blasen hiiret andma
~ schlagen lidrmi 166ma
allerhand igasugune
allerlei  sigri-migri,
suri-muri
allgemein tldine
allmihlich adv pikkamooda
allzu adv liiga
als c¢j kui
~ ob just nagu
also adv nii, niimoodi
Alteingesessene m -n, -n kaua-
aegsed elanikud
Alter n -s iga, vanus
altern »i vananema
dltlich vanapoolne
Amtmann m -s, Amtminner,
Amtleute maaiilem, vallavanem
Analphabet m -en, -en kirjaoska-
matu
Anbau m -s juurde-ehitus
anbetreffen vt (anbetraf, anbe-
troffen) puutuma
was ihn anbetrifft mis temasse
puutub
Anblick m -s, -e pilk, vaade
anblicken vt vaatama
anbriillen vt kellegi peale moir-
gama
anders adv teisiti
anderthalb poolteist
aneignen, sich midagi omastama
anerkennen vt (erkannte an,
anerkannt) tunnustama
anfangen vt, vi (i, a) algama
anfangs adv alguses

igasugune

Anforderung f —, -€n noue,
noudmine

anfreunden, sich sdbrustama

Angabe f —, -n avaldus, kuulu=
tus



Angeber m -s, — teataja, aval-
daja, kaebaja

angehoren vi kuuluma

angehen vi, vt (ging an, ange-
gangen) [s] algama, puutuma
kellessegi, millessegi

Angeklagte m -n,-n stitidistatav,
kaebealune

Angelegenheit f —, -en asi
ich werde mich nicht in diese
Angelegenheit mischen ma ei
sega end sellesse asjasse

Angesicht n -(e)s, -er nagu

Angestellte m -n, -n teenistuja,
ametnik

angestrengt pinevil, pingul

angreifen vt (griff an, angegrif-
fen) kinni votma, kinni hak-
kama, rindama

Angriff m -(e)s,
riinnak

Angst f —, Angste hirm
Angst haben hirmu tundma

angstigen vt hirmutama

angstlich arg, kartlik

anhalten vt (ie,a) (Wagen; Atem)
peatama, kinni pidama

Anhang m -(e)s, Anhinge

Anhohe f —, -n korgendik

anhoren vt kuulama

anklagen vt kellegi peale kaeba-
ma, suudistama

ankommen vi (kam an,
kommen) [s] tulema
es kommt darauf an sdltub,
oleneb millestki

-e pealetung,

lisa

ange-

Ankunft f — saabumine
anlicheln »t naeratama
Anlage f —, -n plaan, kava

anlegen vt millegi kiilge pane-
ma, rajama

anriicken vi [s] ldhenema

anrufen vt (rief an, angerufen)
hiitidma

Anschaffung f —, -en soetamine,
muretsemine

Anschauung f —, -en vaatlus,

vaatlemine, vaade
anscheinend nidiv, arvatav
ansehen, sich (a, e) ennast sil-
mitsema, vaatlema

12%

ansetzen vt kiilge panema

Ansicht f—, -en vaade, arvamus
meiner ~ nach minu arvates

anspruchsvoll ndudlik ;

anstatt prp asemel, selle asemel
[+ LS

anstecken vt kiilge pistma, naka-
tama

anstellen vt toole votma, asetama

Anstellung f —, -en teenistusse
voi téole votmine, teenistus
feste ~ kindel teenistus, kindel
koht

anstimmen vt (Lied) laulma hak-
kama

anstreichen vt (i, i) {ile pintsel-
dama

Anstrengung f —, -en (jou) pin-
gutus

antik vana-aegne, antiik

Antlitz n -es, -e nigu

antreffen vt (traf an, angetrof-
fen) kohtama

antreten vi, vt (a, e) [s, hl rivis-
tuma, kohale asuma, kinnisot-
kuma, tallama

anvertrauen vt usaldama (kellegi
hooleks)

anwenden vt (wiAndte an, ange-
wandt und wendete an, ange-
wendet) tarvitama

anwesend juuresolev
~ sein kohal olema,
olema

Anwesende m, f -n, -n juures-
olija

Anzahl f — arv, hulk

anzeigen vi nditama, viitama,
osutama; vt tiiles andma

anziinden vt sililitama

Apfel m -s, Apfel dun

Arbeitslosigkeit f —
toopuudus

Arm m -es, -e kdsivars
in die Arme fallen kaenlasse
langema

Armel m -s, — kiis

Armut f — vaesus

arretieren vt arreteerima

Art f —, -en viis

artig viisakas

juures

tootaolek,
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Artikel m -s artikkel, lugemis-
pala, kirjutis

Arzt m -s, Arzte arst

#rztlich arstlik

Aeschylos Kkreeka traagik, elas
VI—V s. e. m. a.

Ast m -es, Aste oks

Atem mu -s hingamine
~ holen hinge tombama

atemlos hingetu

Ather m -s eeter

Athlet m -en,
atleet

atmen ot ja vi hingama

Attribut n  -(e)s, e atribuut,
tunnus

auf- und abgehen vi [sl edasi-
tagasi kondima

Aufbau m -s ehitamine

aufbauen, sich iiles seadma

aufblicken vi silmi tostma, pilku
tostma

-en joumees,

aufblithen vi [s] Oitsele puh-
kema
Aufbruch m -(e)s (zur Jagd)

jahile minek
~ der Truppen sdojavde vélja-
astumine

Auferstehung f — iilestousmine
auffillig silmatorkav, hdmmas-
tav

aufflammen ovi [sl leegitsema,
loitma

auffliegen vi (0, 0) [sl iiles len-
dama

auffiihren vt ehitama, pustitama,
etendama (teatris)

Auffiihrung f —, -en etendus

Aufgabe f —, -n ulesanne

aufgeben vt (3, ) (etwas zum
Lernen; ein Telegramm; den
Dienst) iiles andma, teenistu-
sest lahkuma

aufgeklirt selgitatud, selge

aufgesessen! sadulasse!

AufguB m Aufgusses, Aufgiisse
leotis

aufhingen vt iles riputama, ules
pooma

aufhéren vi lakkama, 1oppema
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Aufklirung f —, -en selgitus,
haridus
auflachen vi naerma hakkama
auflehnen, sich ndjatama, naja-
tama, vastu hakkama
auflodern v»i podlema pahvatama
aufmachen vt avama
aufmarschieren vi [s] marssides
tulema, lédhenema
aufmerksam téhelepanelik
auf etwas ~ machen kellegi
tihelepanu juhtima millelegi
Aufmerksamkeit f — tdhelepanu
aufmuntern vt virgutama, ergu-
tama 2
Aufnahme f —, -n vastuvott,
pildistamine
aufnehmen vt vastu votma
~ die Spur jilgedele sattuma
es mit jemandem ~ joudu kat-
suma kellegagi
aufpassen vi tdhelepanelik olema,
valvel olema
aufpflanzen vt otsa panema, ules
seadma
aufriumen vt koristama
~ mit 15ppu tegema millelegi
aufrauschen vi sahisema hak-
kama

aufregen, sich erutuma, drrituma

aufreiBen vt (riB auf, aufgeris-
sen) lahti kiskuma

aufrichtig otsekohene, siiras

aufrufen ot (ie, u) nimepidi
vilja hoikama

aufschreien vi (ie,
hakkama

ie) karjuma

Aufschwung m  -(e)s, Auf-
schwiinge iileslend, tdus

aufsetzen vt (Hut) miitsi péahe
panema

aufspielen vi (Sturm) tousma
(torm)

Aufstand m -(e)s, Aufstinde
iilestous, mass

aufstehen vi (stand auf, aufge-
standen) [s] iles tdusma

aufsteigen vi (ie, ie) [s] (Sonne,
Nebel, aufs Pferd) tousma,
sadulasse istuma




aufstellen vt paigutama, asetama,
iiles seadma

Aufstellung f —, ,-en paigutus
~ nehmen poosi votma

aufsuchen vt iiles otsima

auftauchen vi [s] pinnale tous-
ma, nidhtavale ilmuma

Auftrag m -(e)s, Auftrige tlles-
anne

auftreten (a,e) [s] (in einer Ver-
sammlung) tiles astuma

auftun ot (tat auf, aufgetan)
avama
auf und nieder (gehen) edasi-

tagasi (kdima)

aufwirts adv {ilespoole

aufweisen vt (ie, ie) esitama, ette
néditama

aufzihlen vt loendama

aufzeichnen vt joonistama, mér-
kima

Auge n -s, -n silm
ein besonderes Auge haben
auf... silma heitma millelegi,
ihaldama

Augenblick m -(e)s, -e silmapilk,
moment

augenfillig ilmne, silmanéhtav

augenleidend silmahaigust podev

Augenmerk n -(e)s tunnusmark
sein ~ richten auf (Akk)
millelegi tdhelepanu poorama

ausarbeiten vt viimistlema, valja
tootama

ausbeuten vt kasutama, kurna-
ma, ekspluateerima

Ausbildung f —, -en haridus

ausbrechen vi (a, o) [s] (Krieg,
Revolution) lahti puhkema
in Trinen ~ nutma puhkema

ausbreiten vt (eine Karte, eine
Zeitung) laiali laotama

ausbreiten, sich levima

Ausdruck m -(e)s, Ausdriicke
viljendus

ausdriicken vt viljendama

ausdrucksvoll ilmekas

auseinandergehen vi (ging aus-
einander, auseinandergegangen)
[s] lagunema

auseinanderlegen vt laiali lao-
tama

auseinandernehmen vt (nahm
auseinander, auseinanderge-
nommen) lahti votma
auseinanderschieben vt (schob
auseinander, auseinanderge-
schoben) iiksteisest eemale
lukkama

auseinandertreiben vt (ie, ie) laiali
ajama

Ausflug m -(e)s, Ausfliige ran-
nak, ekskursioon

ausfithren vt tditma

ausfiihrlich iiksikasjalikult

ausfiillen vt (ein Formular, einen
Fragebogen) tditma

Ausgabe f —, -n kulu, valjaanne

Ausgang m -s, Ausginge vilja-
minek

ausgeben vt (gab aus, ausgege-
ben) (Geld) vilja andma, kulu-
tama

ausgedehnt laialdane, levinenud

ausgedient vilja teeninud

ausgesprochen selgelt valjenda-
tud

ausgezeichnet oivaline

ausgraben vt (u, a) védlja kaevama

ausgucken vi vilja vahtima

aushalten vt (ie,a) vastu pidama

auskommen vi (kam aus, ausge-
kommen) [s] vidlja tulema

Auskunft f —, Auskiinfte teade
Ausland n -(e)s vilismaa
Auslinder m -s, — vilismaalane

auslindisch vilismaine

ausmessen vt (maB aus, ausge-
messen) mddotma, vialja modtma

ausnehmend eriliselt, erakord-
selt

ausniitzen vt kasutama

auspfeifen ot (pfiff aus, ausge-
pfiffen) vilja vilistama

ausruhen vi puhkama

Ausriistung f —, -en varustus

ausschlieBen vt (schloBf aus, aus-
geschlossen) tagandama, val-
landama

nicht ausgeschlossen pole voi-
mata

181



ausschlieBlich erandlikult,
arvatud

ausschneiden vt (schnitt aus, aus-
geschnitten) vilja 1dikama

ausschiitten vt (Spott) valja vala-
ma, vélja puistama

aussehen vi (a, e€) ndima

AuBlenwelt f — valisilm

auBler prp viljaspool

auBlerdem adv peale selle

AuBere n -n vilimus

auBlerhalb prp viljaspool

duBern vt (Meinung) avaldama

auBerordentlich erakorraliselt

duBerst ddrmine

aufsiuBerste ddrmiselt

auBerstande (sein) mitte vdime-
line olema

ausspannen vt
votma

Aussprache f —, -n hdildamine,
valjarddkimine

aussprechen vt (a, o) haidldama

aussprechen, sich (a, o) tuber
(Akk) véljenduma, arutama

Ausspruch m -(e)s, Ausspriiche
valjendus, utlus

ausstehen vt (stand aus, ausge-
standen) taluma, vidlja kanna-
tama

aussteigen vi (ie, ie) [sl
dem- Wagen) vilja astuma

aussterben vi (a, o) [s] vilja su-
rema

ausstofen vt (ie, o) vélja toukama

ausstrecken vt vilja sirutama

austauschen vt vahetama

austeilen vt vidlja jagama

austreiben vt (ie, ie) vilja ajama

Ausweg m -(e)s, -e valjapaas

ausweichen vi (i,i) [s] teed and-
ma, korvale pdikama

ausweichend poiklev

ausweiden ot sisikonda
votma

auswendig peast (teadma)

auswerfen vt (a,o0) vilja viskama

auswirken vt ndutama, muret-
sema
sich ~ end maksma panema,
mojutama

vilja

rakmetest lahti

(aus

valja
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Auszeichnung f —, -en teenete-
mairk, teenete hindamine, iilen-
dus

Auszug m -(e)s, Ausziige vilja-
vote (mingist teosest)

B

Bach m -es,” Biche oja

backen vt (buk und backte, ge-
backen) Kkiipsetama

Bad n -es, Bdder suplus, supel-
asutis

Bahn f —, -en tee, rada

bahnen vt (einen Weg) rajama

Bahnhof m -s, -hofe raudtee-
jaam, vaksal

Bahnsteig m -(e)s, -e perroon

Bajonett n -(e)s, -e tadk

bald adv varsti, pea
S0 ~ als moglich nii ruttu kui
voimalik

bald... bald... pea (siin) ... pea
(seal)

ballen vt pigistama (rusikasse)

Balustrade f —, -n balustraad,
vore

Bambusrohr n -(e)s, -e bambus-
roog

Band m -es, Binde koide (raa-
matu)

bang(e) arg, kartlik
~ sein kartma, hirmul olema

. barbarisch barbaarne, metsik,
julm
Bart m -es, Birte habe
Bafistimme f —, -n bass (h#il)

Bauch m -es, Bauche koht, magu

baumstark tugev, kehakas

Bauwerk n -(e)s, -e ehitus, arhi-
tektuuriline teos

Beamte m -n, -n ametnik

Beamtenschaft f — ametkond

beingstigend kartust &dratav, hei-
dutav

beantragen vt ette panema, ette-
panekut tegema

beantworten vt (eine Frage, ei-
nen Brief) vastama



beauftragen vt jem. (Akk) mit
(Dat) iilesandeks tegema (kelle-
legi midagi), kédsutama (kedagi
millegagi)

beben wvi virisema

Becher m -s, — peeker

bedauern vt kahetsema,
sema (kedagi)

bedecken vt katma

bedeuten vt tdhendama,
tama

bedeutend tunduv, tdhtis

Bedeutung f —, -en tdhendus

halet-

sele-

bedeutungsvoll paljutédhendav,
tahtis
Bedingung f —, -en tingimus

bedriickt rohutud

Bediirfnis n -ses, -se tarve, va-
jadus

beenden vt (Arbeit,
petama

beendigen vt (Arbeit) lopetama

befassen, sich mit (Dat) tegemist
tegema, teotsema (millegagi)

Befehl m -es, -e kask, kisklus
zu ~ justnii! Teie kdsul! kuu-
len!

befehlen vt (a, o) kaskima

befestigen vt kinnitama, kindlus-
tama

befinden, sich (a, u) olema, aset-
sema

befreien vt vabastama

Befreiung f — vabastamine

befreundet sobralik
er ist mit mir ~ ta on minu
sober

befriedigend rahuldav

befriedigt sein rahuldatud olema

begabt andekas

Begabte m -n, -n andekas isik

begeben, sich (a, €) minema

begegnen vi [s] (Dat) kohtama

Schule) 16-

Begegnung f —, -en kohtamine,
kokkusaamine

begeistern vt vaimustama

Begeisterung f — vaimustus

Beginn m -s algus

beginnen vi, vt (a, o) algama,
alustama, peale hakkama

begleiten »t saatma

Begleiter m -s, — saatja, kaas-
lane

begreifen vt (begriff, begriffen)
aru saama, moistma

begrenzt piiratud

begriilen vt tervitama

behagen vi sobima, meeldima

behalten vt (ie, a) hoidma, mee-
les pidama

behende osav, nobe, kdrmas

beherrschen vt valdama, valitse-
ma

beide molemad

beidrehen vi poorama (korvale)

Beifall m -s heakskiitmine, kiidu-
avaldus :

beimessen vt (mafBl bei, beige-
messen) omistama

beinahe adv peaaegu

Beinkleider pl piliksid

beisammensitzen vi (saBl beisam-
men, beisammengesessen) koos
istuma

beiseite adv korvale, korval

Beispiel n -s, -e ndide

bekannt tuntud

Bekannte m -n, -n tuttav

bekanntmachen, sich millegagi
tutvuma
Bekanntschaft f —, -en tutvus

bekennen vt (bekannte, bekannt)
tunnistama, tiles tunnistama,
pihtima

bekleiden vt katma, pealistama,
riietama, ametis olema

bekommen vt (bekam,
men) saama

bekiimmert murelik, mures, kurb

belagern vt piirama

Belagerungskorps n —, — piira-
miskorpus

belebt elav

beleidigen vt haavama, solvama

beleuchten vt valgustama

beliebt meelsasti ndhtud, armas-
tatud
wenn es euch ~ kui see Teile
meeldib

belohnen vt tasuma

bemalt maalitud, vdrviga kaetud

bemerken vt mirkama, silmama

bekom-
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Bemerkung f —, -en mairkus

bemiihen, sich vaeva néigema,
vaevaks votma

benachbart naabruses olev, kor-
val olev

benutzen vt tarvitama

beobachten vt vaatlema, silmas
pidama

Becbachtung f —, -en vaatlus

bepflanzen vt istutama

bequem mugav

Bequemlichkeit f —, -en muga-

vus

berauben vt riisuma, paljaks ré6-
vima

bereden vt veenma

bereichern, sich rikastuma

bereit valmis

bereits adv juba

Bereitschaft f — valmisolek

bereitstellen vt valmistama, val-
mis panema, valmis seadma

Berg m -es, -e maigi

Bergadler m -es, — magikotkas

Bergzone f —, -n maigitsoon

Bericht m -(e)s, -e teade,
dustus, ettekanne
~ erstatten aru andma,
dustama

berichten vt teatama

Berichtiger m -s, — J&iendaja

beriicksichtigen vt arvesse vot-
ma

Beruf m -s, -e kutse

beruhigen vt rahustama

berithmt kuulus

berithren vt puudutama, puutu-
ma (millessegi)

besden vt tdis kililvama

Besatzung f —, -en (eines Schif-
fes, eines Flugzeugs) meeskond

beschiftigen, sich (mit) tegelema,
teotsema

beschimt hibistatud

Bescheid m -es, -e vastutus, in-
formatsioon, otsus
~ geben vastust andma
~ sagen Kkellelegi pohjalikult
oma arvamust titlema

beschieBen vt (beschoB, beschos-
sen) tulistama, pommitama

tea-

tea-
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beschlieBen vt (beschlof}, beschlos-
sen) otsustama, 1dpetama
besetzen vt (eine Stadt,
Platz) valdusesse votma,
peerima
besitzen vt (besaB, besessen) val-
dama, omama
besonders adv isedranis
besonnen ettevaatlik,
ettendgelik
bestitigen vt tdendama
bestimmt méédratud, otsustatud
Bestreben n -s piiiidlus, joupin-
gutus
Besuch m -s, -e visiit; kiilalised
betasten vt kompama, kiega ko-
bama, puudutama
beteiligen, sich osa vétma (mil-
lestki), kaasa tegema (midagi)
beten vi paluma, palvetama
betrachten v»t vaatlema

einen
oku-

moistlik,

betrichtlich tunduv, mirkimis-
vaarne

betreffen vt (betraf, betroffen)
puutuma (millessegi, kelles-

segi), tabama ’

betreten vt (a, e) (ein Zimmer)
sisenema, tuppa astuma

B?;rieb m -(e)s, -e ettevote, kii-
is

betriibt kurb, murelik

Betstunde f —, -n palvetund

Bett n -es, -en voodi

beugen, sich painduma, alistuma

beurteilen »t millegi iile otsus-
tama

Bevilkerung f —, -en rahvastik

bevor enne kui

bevorstehen vi (stand bevor, be-
vorgestanden) eel seisma, tule-
mas olema

bewaffnen vt relvastama

bewahren vt alal hoidma

bewidhren vt (seine Kunst) kinni-
tama, proovima

bewegen, sich liigutama

beweglich liikuv

bewegt &drev, arritatud, liiguta-
tud

Bewegung f —, -en liikumine,
liigutus



sich ~ machen jalutama mi-
nema, jalutama

bewohnen vt (ein Zimmer) elut-
sema, elama

Bewohner m -s, — elanik

Bewunderung f — imetlus

bewuBtlos meeleméarkuseta

bezahlen vt maksma

Bezahlung f — maksmine

bezeichnen »t margistama, mar-
giga varustama, osutama, ndi-
tama

Bezirk m -(e)s, -e rajoon, ring-
kond

biegsam painduv

Bier n -(e)s, -e 4lu

bieten vt (o, o) pakkuma
einen guten Tag ~ ,tere“ {it-
lema, ,,joudu* pakkuma

Bild n -es, -er pilt

bilden vt moodustama
sich ~ haridust saama, end
harima

Bildung f — haridus

billig odav

billigen vt heaks kiitma

binden vt (a, u) siduma

Bindung f —, -en
(sonade)

Binnenhafen m -es, Binnenhiifen
sisesadam (joesadam)

sidumine

Birnbaumholz n -es pirnipuu
puit

Birne f —, -n pirn

bisherig senine

biBchen (ein biflichen) natuke,
pisut

bisweilen adv - modnikord,
vahetevahel

Bitte f —, -n palve

bitten vt (bat, gebeten) paluma

bitter moru

blasen vt (ie, a) puhuma
Alarm ~ hiiret puhuma, alar-
meerima

bla kahvatu

blittern vi lehitsema

Blei n -(e)s seatina

bleiben vi (ie, ie) [s] jaama

bleich kahvatu, kalbe

Blick m -(e)s, -e vaade, pilk

vahel,

blicken vi vaatama

blinken vi helkima, sirama, vil-
kuma

blinzeln vi pilgutama (silmi)

Blitz m -(e)s, -e vialk, pikne

blitzen vi vidlku lé6ma
es blitzt 166b vilku

blitzschnell vilkkiirelt

Blodheit f —, -en ogarus, ruma-
lus

bloB adj alasti, paljas

blo adv ainult, vaid

blithen vi &itsema

Blume f —, -n lill
Biut n -es veri
Bliite f —, -n dis

bluten vi verd jooksma
Bliitendampf m -es dite aroom
Boden m -s, Boden pdrand, maa.

lakk, pohi

Bogen m -s, — poogen, vibu,
kaar

Born m -(e)s, -e allikas, lite,
kaev

bose tige, kuri

Braten m -s, — praad

brauchen vt tarvitama, vajama
brausen vi kohisema, miihisema
Braut f —, Briute pruut
Briutigam m -s, -e peigmees

“brechen vt (a, o) murdma, katki

tegema, 16hkema (siida)

brennen wvi (brannte, gebrannty
pdélema

Brief m -es, -e kiri

Brille f —, -n prillid

bringen vt (brachte, gebracht)
tooma, viima
jem. um etwas ~ kelleltki

midagi dra votma
Brot n -es, -e leib
Briicke f —, -n sild
briillen vi moirgama
brummen vi urisema, torisema

Brust f —, Briiste rind

Brut f —, -en pesakond

Buchdruckerkunst f — trikki-
miskunst

Biichse f —, -n karp, toos, vint-
puss

Buchstabe m -n, -n taht
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‘buchstiblich
tdahelt
biicken, sich kummarduma
Biihne f—, -n ndaitelava, tribiilin
Bund m -es, Biinde liit, ithendus
Burg f —, -en linnus
Biirger m -s, — kodanik
biirgerlich kodanlik
Biirgermeister m -s, — linnapea
Biirgertum n -s kodanikkond
Biirgschaft f — kidendus
Bursche m -n, -n poiss,
mees, nooruk
Busch m -es, Biische pddsas

sona-sonalt, taht-

noor-

C

ca, cirka (zirka) umbes, peaaegu
Chartist m -en, -en t3artist
chilenisch Tsiili péritoluga
Chinese m -n, -n hiinlane
chinesisch hiina péaritoluga
christlich kristlik

D

da adv und cj siin, seal, sest et,

kuna

dabei adv juures, seejuures

Dach n -es, Dicher katus

dadurch adv seeldbi

dafiir adv see-eest, selle eest

dagegen adv selle vastu, timber-
poordud

daher seepérast

daherkommen vi (kam daher,
dahergekommen) [s| tulema,
lahenema

dahin adv sinna
bis ~ sinna saadik

dahinflieBen vi (floB dahin, da-
hingeflossen) [s] voolama

dahingehen vi (ging dahin, dahin-
gegangen) [s] dra minema, kau-
genema

damalig selleaegne

damals adv siis, sel ajal

damit cj et, selleks et
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dimmern hémarduma, koitma
es ~ hamardub, koidab
Dampf m -es, Dimpfe aur, suits
Dampferverkehr m -slaevaiihen-
dus
danach adv peale seda
dankbar adv ténulik,
danken vi tdnama
dann adv siis, sel ajal
daran adv juures, kiiljes
darauf adv peale seda, selle peale
darben vi puudust kannatama
darreichen vt iile andma, Kkitte
ulatama
Darstellung f —,
kujutus, esitus
dariiber adv selle iile, selle peal
darum ¢j sellepérast
darunter adv seal all, selle all
Dasein n -s olemasolu, eksistee-
rimine
dastehen vi (stand da, dagestan-
den) [h, s] seisma, olegna
dauern vi kestma
davon adv sellest
davonschreiten vi (schritt davon,
davongeschritten) [s] eemal-
duma
davontragen ot (trug davon,
davongetragen) ira viima
den Sieg ~ iiber (Akk) vditu
saama kellegi iile
dazu adv selle juurde
dazwischenrufen vi (ie, u) vahele
hiitidma (end kdnesse segama)

téanulikult

-en esitamine,

Decke f —, -n tekk, kate
decken vt katma, kaitsma
Deckung f —, -en-kaitstud posit-

sioon, kaitse
dehnen, sich venima, paisuma
Delegierte m -n, -n saadik
demiitigend alandav
denken wvi, vt (dachte,
maétlema
Denkmal n -s, Denkmiler méiles-
tussammas
denn cj sest, sest et

gedacht)

" dennoch cj siiski, ikkagi, kdigest

hoolimata
derart adv ndnda, sedavord, sel
maaral



derartig selline, seesugune
derjenige pron see
derselbe pron seesama
deshalb cj sellepérast et

Destillation f —, -en destillatsi-
oon, aurendus
deswegen adv seeparast et...

sest et...
deuten vt tdélgendama,
deutlich selge
d. h. = das heiBt see tdhendab,
a5 bt Rl
diamantenbesit
kaetud
dicht tihe, ligidal, ldhedal
~ am Meer mere kaldal
dichten vt, vi luuletama

seletama

teemantidega

Dichter m -s, — luuletaja

dichterisch luulelik

Dichtung f —, -en luuletus, po-
eem

dick paks, jame
Dieb m -es, -e varas
dienen vi teenima

Diener m -s, — teenija, sulane

Dienst m -es, -e teenistus, hea-
tegu

dies — dieses

diesmal adv sel korral

Ding n -es, -e asi

direkt otse, vahetult

Disputation f —, -en vaidlus

doch c¢j und adv siiski, ometi,
aga, kuid, ent

dokumentieren vt dokumendi va-
ral téendama

donnern »i miristama

dorthin adv sinna

dortig sealne

Drache m -n, -n lendmadu,
draakon

Dramatiker m -s, — dramaatik,
naitekirjanik

Drang m -es tung, surve, rohu-
mine
Sturm und ~ torm ja tung
(kirjanduslik ajastu)
dringen vt suruma,
sich ~ tunglema,
(1abi rahvahulga)
drauBen adv viljaspool, dues

pressima
touklema

dreifach kolmekordne

dreinschauen - — dareinschauen
vaatama ;

dreiBigjihrig kolmekiimne aas-
tane

driften vi triivima

drin (darin) adv seal sees

dringen vi (a, u) ls] tungima,
ldbi tungima, sisse tungima

dringend tungiv, Kkiire, rutuline

drittens adv kolmandaks

drohen vi dhvardama

drohend &dhvardav

drohnen vi kémisema, miirisema

Droschke f —, -n troska, taksi-
auto

Druck m -es surve, rdhumine,
triukk

drucken vt triikkima

driicken (auf) vt vajutama, su-
ruma, pigistama (kétt)

Drucker m -s, — triikkija

Druckerei f —, -en triikikoda

Duft m -es, Diifte 16hn

duften »i 1dhnama

dumm rumal

Dummerchen n -s, — juhm ini-
mene, tohman

Dummbheit f —, -en rumalus

dumpf tume, tuhm, ldppunud,
sume (8hk)

Diinkel m -s ennast-tdisolek,
kehkus, upsakus
Dunkelheit f — pimedus
dunkeln vi pimenema
im Dunkeln pimedas

es dunkelt ldheb videvikuks,
ldheb pimedaks

diinken, sich ennast millekski
pidama

diinn peenike

durchaus adv tidiesti, lisna, tidie-
likult, kindlasti

durchblutet verine, verega ldbi-
imbunud

durchbohren ot ldbi puurima,
labistama, ldbi tungima (pilk)

durchfiihren vt ldbi viima

Durchfithrung f — teostamine,
1dbiviimine
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Durchlaucht f — hiilgus, virst-
lik korgus
seine ~ tema hiilgus
durchmachen vt ldbi tegema, 156-
petama
Durchmesser m -s, — diameeter
durchqueren vt ldbistama
durchschmuggeln vt kontraban-
dina midagi tile piiri tooma
durchschnittlich keskmiselt
durchstromen vt ldbi voolama
durchsuchen vt ldbi otsima
Dutzend n -s, -e¢ tosin

E

eben adv praegu
~ erst praegu alles, just
ebenfalls adv samuti
ebense agdv niisama, samal maa-
ral
ebensolcher adj samasugune
ebensowenig adv niisama véahe

echt ehtne, voltsimatu, tdepa-
rane

Ecke f —, -n nurk

edel &ilis, vairis (metall)

Edelstein m -(e)s, -e kalliskivi
egal adj vordne, lihevddrne
ehe c¢j enne Kkui
ehemalig endine, endisaegne
eher adv ennem, varem
nicht ~ bis mitte varem kui
ehren vt austama, lugu pidama
ehrenvoll auline, kuulsusrikas
ehrerbietig aupaklik, austav
ehrlich aus
Ei n -(e)s, -er muna
Eifer m -s ind, agarus, dhin
eifrig agar, innukas
eigen oma, (oma-) enda
eigenartig omapérane
eigenhindig omakéeline
eigentlich adv oieti, dieti delda
eigentiimlich omapéirane, isedra-
lik, kummaline
eignen,  sich zu (Dat) ehk fiir
(Akk) sobima, kdlbama
Eile f — rutt
eilen vi [h, s| Kkiirustama
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eilig kiire, rutuline
es ~ haben rutft olema
einander adv liksteist
einatmen vt sisse hingama
einbiegen (in die StraBe) vi (o, o)
[s] sisse poorama
einbrechen vi (a, o) [s]
murdma
Eindringling m -s, -e sissetiikkija

sisse

Eindruck m -(e)s, Eindriicke
mulje
eindriicken vt sisse vajutama,

sisse suruma
Einfachheit f —- lihtsus
einfahren v»i (u, a) [s]
soitma
einfallen vt (fiel ein, eingefallen)
[s] mottesse tulema, pidhe tu-
lema, meelde tulema
einfangen vt (i, a) kinni piitidma
einfassen vt (faBte ein, eingefaBt)
daristama, palistama

sisse

einfinden (a, u) (sich) kohale
ilmuma, kuhugi tulema
einfléoBen ot (Achtung, Liebe,
Furcht) sisendama austust,
armastust, hirmu

EinfluB m Einflusses, Einfliisse
moju

einfithren ot sisse juhatama, sisse
viima
Eingang m -s, Eingiinge sissekiik
eingehend tiiksikasjaliselt, pohja-
likult
Eingriff m -s,
mine
einhalten vt (ie, a) peatama, seis-
ma panema, tagasi hoidma
Einheit f —, -en lksus; ilma mit-
museta — kooskola, iiksmeel
einhelfen vi (a, o) avitama, ette
utlema, sufleerima
einig sein ihel arvamisel olema
~.werden iiber etwas kokku
leppima
mit sich ~ werden teatud otsu-
sele joudma
einige pron
moned
einkaufen vt (sisse) ostma

-e vahelesega-

indef modningad,



einkreisen vt iimber piirama, rin-
gina (sisse) piirama
einladen vt (u,a) kutsuma (kiilla)
einlegen vt (sisse) panema
Einleitung f —, -en sissejuhatus;
eelmidng, avaming
einmal adv likskord
nicht ~ isegi mitte
auf ~ jarsku, Kkorraga,
einmiitig lUksmeelselt
einnihen vt sisse dmblema
einnehmen vt (nahm ein, einge-
nommen) (Medizin, Platz, Stel-
le) sisse votma, asuma, kohal
clema
einreien vt (riB ein, eingerissen)
karistama, katki rebima
eins iks
es ist mir alles ~ mulle on
kdik tikspuha
einsam liksik
einsaugen vt sisse imema,
dasse) vastu vétma
einschalten vt sisse lllitama
einschlifern vt uinutama
einschlagen vt (u, a) (Weg) mine-
ma, poorduma, taguma, sisse
166ma, purustama
einschlieBlich adv (Gen) kaasa
arvatud, inclusive, liih. incl.
einschmieren vt (sisse) madidrima
einschreiben vt (ie, ie) sisse kir-
jutama, registrisse kandma,
tdhitama
sich ~ lassen end sisse kirju-
tama

einst adv kord, kunagi
einstecken vt sisse pistma
einsteigen vi (ie, ie) [s] (in den
Wagen) peale istuma
einstellen vt Ilopetama, seisma
panema, (sisse) panema, sat-
tima, parajaks seadma, hadles-
tama
Einstellung f —,
mine
einstimmen vi ithinema, ndustuma
in ein Gelichter ~ Kkaasa
naerma
einstimmig {ihehéilne, iiksmeelne

akki

(en-

-en katkesta-

einstiirzen vi [s] kokku varise-
ma

einteilen (in) vt jagama, jaotama

eintragen vt (u, a) (in ein Heft,
auf eine Karte) sisse kandma
(registrisse), tulu tooma

eintreten vi (a, e) [sl sisse
astuma, sisse tallama (pdhja),
ametisse astuma

Eintritt m -s sissepéds, sisseastu-
mine

einverstanden ndus olema,
olema .
sich ~ erkliren nousolekut
avaldama

Einverstindnis n -ses nousolek

einwandfrei laitmatu

Einwohner m -s, — elanik

Einzelheit f —, -en tksikasi,
detail

einzeln tiksikult

einziehen vt und wvi (zog ein,
eingezogen) [h, s| sisse tomba-
ma, tulema, sisse marssima

einzig ainus

Einzug m
minek,
soit

Eisen n -s raud

Eisenbahn f —, -en raudtee

Eisenbahner m -s, — raudteelane

eisern rauast, raudne

Eismeer n -(e)s, Jadmeri

Eisscholle f —, -n jaatikk, jaa-
pank

Elektrizitit f — elekter

Elend n -s hidda, viletsus

Eltern pl vanemad

Emigration f — viljardndamine

empfangen vt (i, a) (Briefe, Geld)
saama, vastu voétma

empfehlen vt (a, o) soovitama

empfehlen sich lugupeetav olema,
heas valguses paistma
sich zu Gnaden ~ — sich emp-
fehlen

Empfinden n -s tunne, aisting

empfinden vt (a, u) tundma,
aistima

emporheben vt (0, o) iiles tostma

emport pahane, vihane

pari

-(e)s, Einziige sisse-
sissemarssimine, sisse-
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Ende n -s, -n lopp, &air, ots
zu ~ sein 16ppema, otsas olema
ein ~ nehmen l6ppema

enden vi, vt 16ppema, lopetama

endgiiltig 10plikult

endigen vt lopetama

endlich adv 16puks

endlos 16putu, daretu, otsatu

energisch energiline

eng Kitsas

Engel m -s, — ingel

Englinder m -s, — -inglane

entbehren vt ilma olema, ilma
1ldbi saama

~ konnen ilma ldbi tulema

entdecken vt avastama

Ente f —, -n part 4

entfernen vt eemaldama, korval-
dama

entfernt kaugelolev
nicht im entferntesten kaugeltki
mitte

Entfernung f —,
distants

entfliehen vi (0, o) [s] &ra jooks-
ma, dra pdgenema

entgegen vastu, vastamisi

entgegenbringen vt (brachte ent-
gegen, entgegengebracht) (Ver-
trauen) wusaldusega suhtuma

entgegengesetzt vastupidi

entgegenlaufen i (ie, au) [s]
vastu jooksma

entgegnen vi vastama, kostma

entgehen vi (entging, entgangen)
[s] pdidsema

enthalten vt (ie, a) sisaldama

Enthauptung f—, -en pea maha-
raiumine

entkommen vi (a,o0) [s] padsema,
pogenema

entlang moodda, piki

entlassen vt (entlieB, entlassen)
lahti laskma, vallandama

entlegen kaugel-, eemalolev

entreiBen vt (entriB, entrissen)
(Dat) dara kiskuma
dem EinfluB8 ~ mdoju alt vabas-
tama, pdistma

Entrepreneur m -s, -e ettevotja

-en kaugus,
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entrichten vt (Schulgeld) maksma,
diendama

entsagen vi (Dat) loobuma

entscheiden vt (ie, ie) otsustama,
lahendama

entschlieBen, sich (entschloB, ent-
schlossen) otsustama

Entschluf m Entschlusses,
schliisse otsus

entschuldigen »t vabandama

Entsetzen n -s hirm, kohkumine

entsetzlich kohutav, kole, jube,
‘hirmus

entsinken vi (a, u) [s] kukkuma,
(kdest) langema, vajuma

entsprechen vi (a, o)
olema :

entstehen vi (entstand, entstan-

Ent-

vastav

den) |s] tekkima, kujunema
Entstehung f —, -en tekkimine,
kujunemine
Enttiuschung f —, -en pettumus

entwaffnen vt relvad dra votma,
desarmeerima

entwickeln vt arenema, arenda-
ma

Entwicklung f —, -en arenemine

Entwurf m  -(e)s, Entwiirfe
visand, siin: oletus

entzaubert sein
vabanenud olema

entziehen, sich (entzog, entzogen)
tagasi tombuma

entziickt sein vaimustatud olema

episch eepiline, jutustav

erbeben vi [s] vidrisema, vabise-
ma (hakkama)

erbitten vt (erbat, erbeten) palu-
ma

erblicken vt silmama, maéarkama

Erbrechen n -s oksendus

Erde f — maa

Erdkugel f — maakera

ereignen, sich juhtuma, sattuma

lummutusest

Ereignis n -ses, -se sitindmus,
juhtumus

erfahren vt (u, a) teada saama,
kogema

Erfahrung f —, -en kogemus
erfassen vt (erfaBite, erfat) kinni
haarama



erfechten vt (o, o) kétte voit-
lema
den Sieg ~ voditu saama

erfinden vt (a, u) leiutama

Erfinder m -s, — leiutaja

Erfindung f —, -en leiutus

erfiillen vt taitma

Erfiilllung f —,
teostamine

erginzen vt taiendama

ergotzen vt rodomustama, 1obus-
tama

ergraut (Haar) hall, halliks 1ai-
nud

ergreifen vt (ergriff,
haarama

erhalten vt (ie, a) saama

erheben (sich) (o, 0) (iiles) tdusma

Erholung f — puhkus

Erholungsheim n -(e)s, -e puhke-
kodu

erinnern vt meelde tuletama
sich ~ an (Akk) midagi méle-

. tama

erkilten vt kilmetama

erkennbar tuntav, mérgatav

erkennen vt (erkannte, erkannt)
dra tundma

erkiesen vt (erkor, erkoren) (ver-
altet) valja valima

erkliren vt seletama
jem. fiir etwas ~ kedagi kel-
lekski tunnustama

erklingen vi (a, u) [s| helisema,
kdlama

erkor vaata: erkiesen

erkranken vi haigestuma

erkundigen, sich nach (Dat) jarele
pidrima (midagi), informatsiooni
noutama

erlassen vt (erlieB, erlassen) siin:
vabastama

Erlaubnis f — luba

erleben vt niha saama, saavuta-
ma (mingit igd)

Erlebnis n -ses, -se elamus, seik-
lus

erledigen vt (eine Sache) odienda-
ma, lopetama, lahendama
damit ist der Fall erledigt sel-
lega on asi 16petatud

-en taitmine,

ergriffen)

erleichtern vt kergendama

Erleichterung f—,-en kergendus

erleiden vt (erlitt, erlitten) (Ver-
lust) kahju kannatama

erlogen vale, viljamdeldud

erloschen vi (0, o) [s] kustuma

erlost vabastatud, padstetud

ermorden vt tapma

ermuntern vt virgutama, erguta-
ma

ernennen vt (ernannte, ernannt)
nimetama

erneut uuendatud, uuesti

Ernst m -es tosidus

ernst tosine, vali, range

ernsthaft vaata: ernst

Ernte f —, -n 1dikus, saak
erobern vt vallutama
Eroberung f —, -en vallutamine

erproben vt proovima

erregen vt erutama, drritama

Erregung f — erutus, arritus

erreichen vt saavutama, joudma

errichten vt pustitama

Errichtung f — pustitus, ehitus

erringen vt (a, u) (einen Sieg)
voitu saavutama

Errungenschaft f —, -en saavutus

erschaffen vt (erschuf, er-
schaffen) looma

erscheinen vi (ie, ie) [s] ilmuma,
nédima

erschieBen vt (erschof3, erschos-
sen) maha laskma

erschlagen vt (u, a) maha léoma

erschlieBen (erschloB, erschlos-
sen) sich avanema

erschrocken ehmunud, kohkunud

ersehen vt (a,e) ndgema, veendu-
ma

ersparen vt kokku hoidma, sddst-
ma

erst adv esiteks, esiti, ainult

erstaunlich adj imestama panev,
imestust aratav

erstaunt imestunud, hdmmastu-
nud

erstens adv esiteks

erster esimene
zum ersten Mal (zum ersten-
mal) esimest korda
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ersticken vt ldmmatama, kégista-
ma
im Keime ~ eos liammatama,
héivitama

erteilen vt (Ratschliage,
richt) andma

Erteilung f — (des Unterrichts)
(0opetuse) andmine

ertonen vi [s| helisema, kostma

ertragen vt (u, a) taluma, vilja
kannatama

erwachen vi [s] drkama

erwarten vt ootama

erweisen, sich (ie, ie) osutuma

erwerben vt (a, o) omandama,
teenima, pélvima

erwidern vt vastama

erwiinscht soovitud, soovikohane

erzihlen vt jutustama

Erzihlung f —, -en jutustus

Erziehung f — kasvatus

erzielen vt (Resultate) saavutama

erziirnt vihane

Esel m -s, — eesel
essen vt (aB, gegessen) sooma
Estafette f —, -n virgats

Etablissementsversuch m -(e)s, -e
pulie asutada ettevotet, ari

Etage f —, -n majakord

etliche pron indef moned, mo-
ningad

etwa adv umbes, ligikaudu (kiisi-
mustes) kas, ometi mitte

etwas pron indef midagi
~ adv natuke, pisut

etymologisch etiimoloogiline, s6-
nadpetuslik

evelutionir arenev

ewig igavene

examinieren vt eksamineerima

existieren vi olemas olema, ole-
lema, eksisteerima

explodieren vi [s] plahvatama

Explosion f —, -en plahvatus

ExplosionsgeschoB n -geschosses
16hkepomm

Extemporale n ettevalmistuseta
kirjatoo (klassis)
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Unter-

F

Fahne f —, -n lipp, plagu
fahren vi (u, a) [s] sditma
Fahrgast m -es, -giste reisija
Fahrplan m -(e)s, -pline soéidu-

plaan

Fahrstuhl m -(e)s, -stiihle lift,
tostuk

Fahrt f —, -en so6it, matk, tee-
kond

Fall m -(e)s, Fille langus; juhus;
stindmus
auf jeden ~ igal juhul

Falle f —, -n 16ks

fallen vi (fiel, gefallen) [s] kuk-
kuma
der SchuB fiel kolas pauk
in die Hinde ~ Kkellelegi kitte
langema
in die Zeit ~ (mingi) aja peale
langema

fillen vt (Holz) raiuma

falsch vale, viair, ekslik

filschen vt voltsima

Familie f —, -n perekond

Familienname m -ns, -n pere-
konnanimi

Farbe f —, -n viérv(us)

Fiarbemittel n -s, — virvimis-
vahend

Farm f —, -en farm

Faser f —, -n kiud

fassen vt (faBte, gefaBt) haara-
ma, kinni vdtma, kinni hak-
kama, tabama
einen EntschluB ~ otsustama

Fassung f —, -en raamistus;
meelerahu; tasakaal
nach A~ ringen hingeliselt

pulidma tasakaalu saavutada
fast adv peaaegu

faul laisk
Faust f —, Fiauste rusikas
Feier f —, -n pidu, pidustus

feierlich pidulik

Feierlichkeit f —, -en pidulik-
kus

feiern vt pidutsema

Feigling m -s, -e pelgur, arg-

piiks



fein peenike; kaunis

Feind m -es, -e vaenlane

feindlich vaenulik

feindselig vaenulik

Feld n -es, -er pdld

Feldgericht n -(e)s, -e sdjavilja-
kohus

Fels m -en, -en kalju

Fensterbrett n -es, -er aknalaud

Ferien pl (puhke-) vaheaeg

Ferne f —, -n kaugus
in weiter ~ kaugel,
taga

fernostlich kaug-ida

fernstehen vi (Dat) kaugel seisma

fertig valmis
~ sein (mit der Arbeit) tood
16petama

Fessel f —, -n vangirauad, ahel,
kammits

fesseln vt raudu panema, ahel-
dama, kammitsasse panema

fest kindlalt, kovasti, tugevasti

Fest n -es, -e pidu, pidustus

festgelegt kindlaks maidratud

Festigkeit f — kindlus, tugevus

Festland n -es, -linder manner-
maa

festsetzen vt (den Tag, die Zeit)
kindlaks méédrama

festsitzen vi (saB fest, festgeses-
sen) kinni olema, takerduma

feststellen vt kindlaks méédrama

Fetzen m -s,— rdbal, kalts, lapp

Feuchtigkeit f — niiskus, réskus

magede

Feuer n -s, — tuli, leek
feurig tuline, leekiv, 166mav
Fibel f —, -n aabits

Fieber n -s palavik
finster tume

Fliche f —, -n pind

Flak f — (Flugzeugabwehrka-
none) ohutérjekahur

Flamme f —, -n leek

flatterhaft kergemeelne

Flegel m -s,— koot; rumal, too-
res inimene, vohik

flehen (um...) vi paluma

Fleisch n -es liha

FleiB m -es virkus, usinus

fleiBig virk, usin

13" Saksa keele gpik IX Kl

fliegen vi (0, o) [s] lendama

Flieger m -s, — lendur

flichen vt und vi (o, o) [h, sl
(millegi eest) pdgenema, midagi
viltima, pagema

flieBen vi (floB, geflossen) voo-
lama

Flimmer m -s virvendus, kuma
flink vile, kdrmas, nobe
Flinte f —, -n piss

zur ~ greifen pilissi haarama

Fluchen n -s needus, vandumine
Flucht f — pdgenemine
fliichten vi [s] pdgenema,
pdgenemisega padstma
Flug m -(e)s, Fliige lend
Fliigel m -s, — tiib
Flugplatz m -es, -plitze lennu-
véali, aerodroom
Flugzeug n -(e)s, -e lennuk
Flur f —, -en podld, aas, karja-
maa
FluB m Flusses, Fliisse jogi
fliistern vt sosistama

end

Flut f —, -en tdous (mere), vete-
vood, lained

Folge f —, -n jareldus

folgen vi (Dat) seirama, jarg-
nema

folgend jargnev

fordern vt noudma

Formular n -s, -e formular

fort adv éra
~ sein vi (war fort, fortgewe-
sen) dra olema, eemal olema

fortbliithen vi edasi &itsema

fortfahren vi (u, a) [s, h] éra
soitma, jatkama

Fortgang m -(e)s draminek; jat-
kumine

fortgehen vi (ging fort, fortge-
gangen) [s] dra minema,
eemalduma

forthin adv edaspidi, tulevikus

fortreiBen vt (riB fort, fortgeris-
sen) kaasa kiskuma

fortschaffen vt eemaldama, edasi.
toimetama, dra saatma

fortschleppen vt &dra tassima, dra
tirima
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Fortschritt m -(e)s, -e edu, edu-
samm

fortsetzen vt jatkama

fortwandern wvi [s] réndamist
jatkama, edasi randama

fragen vt (fragte, gefragt) kii-
sima

Frankreich n -s Prantsusmaa

Franzose m -n, -n prantslane

franzosisch prantsuse

Frau f —, -en naine, abikaasa
frei vaba

das freie Feld lage vili
Freiheit f — vabadus

freilassen vt (lieB frei, freigelas-
sen) vabastama

freilich adv muidugi

Freistaat m -(e)s, -en vabariik

Freiwillige m -n, -n vabatahtlik

fremd vooras, valismaine

Fremde f — vO0Oras maa

Fremde m -n, -n vooras, muu-
lane

Fremdsprache f —, -n vodorkeel

Freude f —, -n rodom

freudig roomsalt
freuen vt réodomustama
sich ~ iiber, auf (Akk)millegi
ile réodomustama
Freund m -es, -e sober
freundlich sdbralik, heatahtlik
Freundschaft f — soprus
Frieden m -s rahu
friedlich rahulik
frisch virske

~! kahku! julgesti! julgesti
pihta!

frisieren vt kammima, lokkima
froh rodomus

~ sein rodomustama, rodomus
olema

fromm jumalakartlik, vaga
Frost m -es, Froste kiilm, pakane
Frucht f —, Friichte vili, puu-
vili
fruchtbar viljakas
frug — fragte
frith adv vara
Frithe f — varane hommik
in aller ~ koidikul
frither(er) endine
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Friihling m -s, -e kevad
fiigen vt kokku liitma, lisanda-

ma
fithlen vt tundma

Fiihlung f — tundmine, tunne
~ behalten kontaktis olema
(kellegagi)

Fiihrer m -s, — juht, autojuht,
teejuht

fithren vt viima, juhatama

Fiihrerschein m -s, -e juhitun-
nistus

Fithrung f — juhtimine

fiillen vt tditma

Fiillfederhalter m -s, — taite-

sulepea
Fiinfjahrplan m -s, -pline viis-
aastak

Funkanlage f —, -n raadioseade
funkeln ovi siddelema, hiilgama,
sdarama

funken vt raadio teel teatama
Funker m -s,— raadiotelegrafist
Funkstation f—, -en raadiojaam
Furcht f — hirm, kartus
furchtbar hirmus, kohutav, kole
fiirchten, sich vor (Dat) kartma

fiirchterlich — furchtbar
Fiirsorge f — hoolekanne, hoo-
litsus
Fiirst m -en, -en vurst
FuB m -es, FiiBe jalg
zu ~ jalgsi

FuB m (des Berges) -es maéejalg

FuBballspiel n -s, -e jalgpalli-
méng

FuBpfad m -es, -e jalgrada

FuBsteig m -es, -e konnitee, tro-
tuaar

G

Gabe f —, -n and, kink
gihnen vi haigutama
Gamasche f —, -n kamass, kedri
Gang m -es, Ginge kiik, kori-
dor
ganz terve
~ und gar tdiesti
im ganzen ildiselt
ginzlich tdielikult



gar, gar nicht sugugi, sugugi
mitte
gar zu sehr liiga palju

Garage f —, -n garaaz

Garde f —, -n kaardivagi

Gasse f —, -n tdnav, Kkorval-
tanav

Gast m -es, Giste kiilaline
Gasthaus n -es, Gasthiuser vo5-
rastemaja
Gasthof m -s, Gasthiofe — Gast-
haus
Gaukler m -s, — taskukunstnik,
zongloor, veiderdaja 5
geballt (die Faust) rusikasse tom-
bunud
Gebirde f —, -n Zest, ndoilme
geben vt (a, e) andma
es’ gibt on, leidub
Gebet n -(e)s, -e palve
Gebiet n -(e)s, -e rajoon
Gebirge n -s, — mied, miestik
gebogen painutatud
geboren siindinud
gebiihrend kohane, vastav
Geburtsadel m -s siinni-aadel
Gebiisch n -es, -e poosastik
Gedichtnis n -ses, -se milu,
maélestus
sich ins ~ rufen meenutama,
meelde tuletama
Gedanke m -ns, -n mdéte, idee
gedeihen vi (ie, ie) [s] kasvama,
edenema
Gedicht n -(e)s, -e luuletus
Geduld f — kannatus
Gefahr f —, -en hiddaoht
gefihrlich kardetav
gefahrlos hidaohutu

Gefihrte m -n, -n seltsiline,
kaaslane
Gefille n -s, — kallak, taseme-

vahe, survekorgus (vee)
gefallen vi (ie, a) meeldima
Gefangene m -n, -n vahistatu,
~ vang
Gefingnis n -ses, -se vangla
GefiB n -es, -e anum, ndu, riist
Gefliigel n -s sulgloomad, kodu-

linnud

Gefiihl n -s, -e tundmus
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Gegend f —, -en Umbrus

Gegensatz m -es, -sitze vastand,
kontrast

Gegenstand m -(e)s, -stinde ese

gegeniiber prp (Dat) vastas, visa-
vii

gegeniiberstellen ot vastamisi
seadma, vastastikku seadma

Gegenwart f — juuresolek, ole-
vik

gegenwiirtig sein kohal olema,
juures viibima

Geheimnis n -ses, -se saladus
geheimnisvoll saladuslik, sala-
pédrane

Geheimrat m -(e)s, Geheimrite
salandunik

gehen wvi (ging, gegangen) [s]

minema, kédima
an etwas ~
asuma

es geht ihm gut ta kisi kiib
hasti

millegi juurde

das ging nicht see ei lidinud
korda

Geheul n -(e)s ulumine, vingu-
mine

Gehilfe m -n, -n abiline, assis-
tent

Gehirn n -(e)s, -e aju

gehoren vi kuuluma

gehorsam sonakuulelik,
kas, alistuv

Gehrock m -(e)s, Gehrocke sater-
kuub

geifleln vt piitsutama

Geist m -es vaim, hing

Geisteszustand m -(e)s,
seisund, -olukord

geistig intellektuaalne, vaimline

Geistlichkeit f — vaimulik sei-
sus

Gelichter n -s naer

gelangen vi [s] (kuhugi, pérale)
joudma, saabuma

gelaunt meeleolus, tujus
gut ~ heas tujus

Geldute n -s kellahelin

Geld n -es, -er raha

gelegen sein asetsema

kuule~

vaimu-
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Gelegenheit f —, -en juhus, vdi-
malus

gelegentlich adv juhuslikult

Gelehrte m -n, -n opetlane

geliebt armastatud

Geliebte m -n, -n Kkallike, ar-
mastatu, kullake

gelingen i (a, u) [s]
minema

gellen vi labildikavalt kajama

gelten vi (a, o) vaart olema,
vaarima, kehtima

Gemach n -es, Gemicher tuba,
kamber, ruum

gemichlich rahulik, vaikne, mu-
gav

Gemiuer n -s muurid
altes ~ varemed

Gemeinderat m -s, -rite
konna ndukogu liige

gemeinsam {iihiselt

Gemiit n -(e)s, -er meelelaad,
hing, iseloom

gemiitlich monus, hubane, meel-
div

genau tdpselt sama, oige

korda

kogu-

geneigt sein (Dat) (kellessegi)
heatahtlikult suhtuma, kal-
duma

Generation f —, -en pdlvkond,
sugukond

Genie n -s, -s geenius, suurvaim

genieBen vt (genoB, genossen)
nautima, maitsema

gendtigt sein sunnitud olema

genug adv kiillalt

geniigen vi jitkuma, piisama

geniigsam  kiillaldane, piisav,
vahendudlik

georgisch gruusia péritoluga

Gepick n -s, -e pakk, kompsud,
pagas

gerade adv otse, dkva, adj sirge

geradeaus adv otse edasi, sil-
malt (minema)

geradezu adv lihtsalt, lausa, otse

geraten vi (ie, a) [s] onnestuma,
korda minema, sattuma

Geratewohl n
aufs ~ huupi, umbropsu, pi-

mesi, hea onne peale
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Geridusch n -es, -e kahin, miira

Gerechtigkeit f — 0iglus

gereizt Arritatud

Gericht n -(e)s, -e kohus; roog,
uksiktoit
das Jiingste
kohus

gering viike, tdhtsusetu
nicht im geringsten
vahimatki

geringfiigig tithine, tédhtsusetu

gern adv meelsasti, heameelega

Geriicht n -es, -e kuuldus

geriihrt sein liigutatud olema

Gesandtschaft f —, -en saatkond

Geschift n -es, -e tegevus, ko-
hustus, too, ari-ala, kauplus

geschehen vi (a, e) [s]l juhtuma

Geschenk n -(e)s, -e kingitus

Geschichte f —, -n ajalugu, ju-
tustus

Geschick n -(e)s, -e saatus

geschlitzt 15hestatud

Geschmack m -(e)s, Geschmicke
maitse, maik

geschmeichelt meelitatud

Geschopf n -(e)s, -e olend

GeschoB n Geschosses, Geschosse
kuul, miirsk

Geschrei n -s kisa, kidra

Gesellschaft f —, -en seltskond

gesellschaftlich tihiskondlik, sot-
siaalne

Gesellschaftsordnung f —, -en
thiskondlik kord

Gesetz n -es, -e seadus

~ viimsepédeva

mitte

Gesetzgebung f —, -en seadus-
andlus

Gesicht n -(e)s, -er nigu

Gesinnung f —, -en veendumus,
meelsus

gespannt pingulolev, pingutatud;
uudishimulik
Gespenst n -es,
viirastus, tont
Gespriach n -s, -e kdne
Gestalt f —, -en kuju,
kehaehitus, riiht
gestalten vt kuju andma, kujun-
dama

-er kummitus, .

vorm,



Gestindnis n -ses, -se iilestun-
nistus, pihtimus

gestatten vt lubama

gestehen vt (gestand, gestanden)
iiles tunnistama, mdéonma

Gestein n -(e)s, -e kivim, kivid, .

mineraal
gestern adv eile
Gestriuch n -(e)s, -e pdodsastik
gesund terve
Getiimmel n -s tunglemine, ri-
sin, moll
geiibt vilunud, kogenud, osav
gewihren vt tditma, rahuldama,
andma
Unterkunft ~ ulualust andma
gewihrleisten vt tagama, kind-
lustama, garanteerima
Gewalt f —, -en joud, vdim, vagi
~ brauchen vigivalda tarvi-
tama
gewaltig suur, tugev, vigev
Gewebe n -s, — vork, kude,
tekstiil
Gewehr n -s, -e pliss
Gewicht n -(e)s, -e kaal
gewichtig kaalukas
Gewimmel n -s
kubisemine
gewinnen vt (a, o) vditma
eine Erfahrung ~  milleski
veenduma (kogemuse kaudu)
gewiB muidugi, teatud, tuntud
~ (Gen) sein veendunud ole-
ma

tunglemine,

ein gewisser ..§ keegi ...
Gew{iﬂheit f —, -en kindel tead-
mine
Gewohnheit f —, -en harjumus,
komme

gewohnlich harilikult, harilik
gewohnt harjunud

zur gewohnten Stunde harili-

kul tunnil
ich bin ~ olen harjunud
Giebel m -s, — katuse viil

gieBen vt (goB, gegossen) vala-
ma, kallama

Gipfel m -s, — tipp, latv, hari

Gitter n -s, — vdre, trellid, rest

Glanz m -es séra, ldige

glinzen vi laikima, sidrama
glinzend hiilgav, sdrav, helkiv
Glas n -es, Gliaser klaas
glatt sile
glauben v»i uskuma, motlema
Glaube m Glaubens usk, veen-
dumus
gleich sarnane, otsekohe
gleich beim ersten Mal otse-
kohe
das ~e seesama
gleichen vi (i,i) (Dat) sarnanema
gleichfalls. adv niisamuti
Gleichgestimmte m -n, -n sama
meelsusega, mdttekaaslane
Gleichheit f — vordsus
gleichmiBig korrapédrane, {ihtla-
ne, simmeetriline

gleichnamig samanimeline

gleichsam adv otsegu, just kui

gleichzeitig samaaegselt

Gleiten n -s libisemine, planeeri-
mine (lennuki)

Glied n -es, -er jase, liige

glimmen vi (o, o) hddguma

Glocke f —, -n kell

Glockenbliimchen n -s, — kellu-
kas, sinikopp

Gliick n -(e)s onn

gliicklich onnelik

gliickselig Onnis, donnejoovastuses
olev

glithen v»i hédguma, vt hddguma
panema, kuumutama

glithend leegitsev, hooguv

Gnade f —, -n arm, halastus

gnidig armuline, heasoovlik,
lahke

Gold n -es kuld

Goldborse f —, -n (raha)kott
kullaga

golden kullast

Gottesgelihrtheit (Gottesgelehrt-

heit) f — usuteadus, teoloogia
gottlich jumalik
Grad m -es, -e kraad, aste
Gras n -es, Griaser rohi

grau hall
sich keine grauen Haare
wachsen lassen enda rahu
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mitte rikkuda
muretsema

Graubart m -es, Graubirte hall-
habe

grauenhaft hirmuiratav, jube

grausam julm, halastamatu

Grausamkeit f —, -en julmus,
halastamatus, ebainimlikkus

greifen vi (griff, gegriffen) (nach)
haarama, tabama

Greis m -es, -e rauk

Grenze f —, -n piir .

grenzen an vi (Akk) millegagi
thiste piiridega olema

laskma, mitte

Grenzer m -s, — piirivalvur
grenzlos Dpiirita
Grenzposten m -s, — piiripost

Grenzwache f —, -n piirivalve

Grieche m -n, -n kreeklane

griechisch kreeka

Griff m -(e)s, -e haare, kiepide,
vote

grob jame, paks

groBartig suurepidrane

GroBe f —, -n suurus, iilevus
GroSmutter f —, GroBmiitter
vanaema

Grofivater m -s, GroBviiter vana-
isa

griin roheline
Grund m -es, Griinde pdhi, alus,
pohjus g
von ~ auf tiielikult, pohjalikult
auf ~ millegi pdhjal
griinden vt asutama, rajama
griindlich pdhjalikult

Grundschulpflicht f —, -en tildi-
ne koolikohustus

GruB m -es, Griie tervitus,
saluut

griiBen vt tervitama

gucken vi vaatama, silmitsema

giilden (golden) kuldne

Gunst f — heasoovlik poolehoid,
soosing, heatahtlus

giinstig soodus, sobiv, kohane

Giinstling m -s, -e soosik, lem-
mik, favoriit

Gurt m -es, -e v00, Sarp

Giirtel m -s, — v00, vookoht;
tsoon
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Giite f — headus, lahkus
meine ~ ! sa halastus!

giitig lahke, armastusvidirne

Gutsbesitzer m -s, — mdisnik

H

Haar n -es, -e juus, juuksed
sich keine grauen Haare wach-
sen lassen mitte millegagi oma
rahu rikkuda laskma

Haarausfall m -s juuste vilja-
langemine

Habe f — varandus

haben olema, omama
da hab’ ich Sie!
olete!
ich habe es gut mul on hea

Hab und Gut kogu varandus,
kinnis- ja vallasvara

Hafen m -s, Hifen sadam

Hagel m -s rahe

Hahn m -es, Hihne kukk

Hain m -(e)s, -e salu, metsatukk,
hiis

siin te mul

Haken m -s, — haak, konks
halb pool
Hilfte f —, -n pool

Hals m -es, Hilse kael, kori
halt! pea kinni! seisa!
halten vt, vi (ie, a) hoidma, seis-
ma jaama
sich ~ millestki kinni hoidma
voi pidama P
den Mund ~ suud pidama, vai-
kima
Hamburger m -s,
elanik
hamburgisch hamburgi moodi
Hand f —, Hinde kaisi
Handbetrieb m -s, -e
umberaetav, kisitoostus
Handel m -s kauplemine, kau-
bandus
handeln »i kauplema, tegutsema
zum Handeln untauglich elu-
vooras
worum handelt es sich? milles
asi seisab?

— Hamburgi

kasitsi



Handlung f —, -en toiming, tege-
vus, talitus; kauplus
Handwerker m -s, — kasitooline
hingen vi (i, a) rippuma
hingenbleiben (millegi kiilge)
rippuma jdama, kiilge jaama
hapern vi takerduma
es hapert asi ei edene
hart kova, tugev, tihke
Harz m -es mied Saksamaal
Hase m -n, -n janes
HaB m Hasses kadedus

hassen vt (haBte, gehaBt) pdol-
gama, vihkama
Hast f — rutt, kiire, tottamine

hastig ldbematu, ruttav, rdpakas

Hauch m -es, -e hingedhk,
hingus, hong .

Haupt n -(e)s, Hiupter pea, mée-
tipp
gesenkten Hauptes langetatud
pai

hauptsichlich peaasjalikult

Hauptstadt f —, Hauptstidte
pealinn

Hausgenossin f —, -nen nais-
majakondne, -kodukondne

Hausherr m -n,
mees, pereisa
hiuslich kodune
Hausmeister m -s, — uksehoidja,

varavavaht
Hauswirt m -(e)s, -e majapere-
mees
Haut f —, Hiute nahk
heben vt (0, o) liles tostma
sich ~ tdusma, kerkima (udu)
hebriisch juudi

-en majapere-

heftig #ge, tormakas, Kkova,
hoogus, dkiline

Heide f —, -n némm

Heidenroslein n -s, — kibuvits,

orjavits, ndmmeroos
heilen vt ravima, tervistama
heilig piiha
heilsam tervistav

Heimat f — kodumaa
Heimkehr f — kojutulek, koju
poérdumine

heimlich salaja
heiB tuline, palav

heiBen vi (ie, ei) nimetama
es heifit koneldakse, radgitakse,
see tdhendab
d. h. see tidhendab, et...
heiter roomus, selge
Held m -en, -en kangelane
heldenhaft kangelaslik
helfen vi (a, o) abistama, abi

andma
hell valge, sdrav, selge
Heller m -es, — (peenraha)

penn, Kkross, sent

Hemd n -es, -en sirk

herabflieBen vi (o, o) alla voola-
ma, vélja voolama

herabhiingen i (hing herab,
herabgehingt und herabgehan-
gen) alla rippuma

herabsinken vi (a,u) [s] allava-
juma, langema

herantreten vi (a, e) [sl juurde
astuma, ligi astuma

heranziehen vt (zog heran, he-
rangezogen) juurde tombama
(reserve, abivige)

heraufkommen vi und vt (a, 0)
[s] iiles tulema, korgemale
tousma

heraufschauen vi iilespoole vaa-
tama

heraus! adv valja!
~ mit euch! astuge vilja!

herausgeben vt (a, e) vdlja andma

herausgreifen vt (griff heraus,
herausgegriffen) vilja tdmbama

heraushéren ot (hddlt) Kinni
piitidma, kuulma

herauskommen vi (kam heraus,
herausgekommen) [s] vilja tu-
lema

herausnehmen vt (nahm heraus,
herausgenommen) vilja votma

herausreifien vt (ri heraus, her-
ausgerissen) vilja tombama,
valja kiskuma

herausschallen vi
sema

herausschmeifien vt (schmiB
heraus, herausgeschmissen) vél-
ja viskama

herausstellen, sich selguma

kolama, heli-
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heraustreten vi (a, e) [sl vélja
astuma

herausziehen vt (zog heraus, her-
ausgezogen) vilja kiskuma

herbeieilen vt [s] juurde ruttama

herbeilaufen vi (ie,au) [s] juurde
jooksma

herbeiwinken vt juurde kutsuma,
meelitama

Herbst m -es, -e sligis

Herde f —, -n kari

hereinrennen vi (rannte herein,
hereingerannt) [s] sisse jooksma

hereintreten vi (a, e) [s] tuppa
astuma, sisse astuma

Herkunft f — paritolu

Heroismus m — kangelaslikkus
herrlich tore, suurepédrane
Herrlichkeit f —, -en suurepéara-

sus, hiilgus, suurus, tlevus

herrschen vi valitsema

herriihren vi tulenema

herstellen vt valmistama

Herstellung f —, -en valmista-
mine, tootmine, taastamine

herumfliegen vi (o, 0) [s] ringi
lendama, lendlema

herumtreiben, sich (ie, ie) iimber
aelema, limber hulkuma

herunterkommen vi (kam herun-
ter, heruntergekommen) [s] alla
kdima, halvale jérjele sattuma

- hervorbringen vt (brachte her-
vor, hervorgebracht) esile too-
ma, lausuma, kuuldavale tooma

hervorheben vt (o, o) esile tost-
ma, rohutama

hervorholen vt esile tooma, vilja
votma

hervorkommen vi (kam hervor,
hervorgekommen) [s] vilja tu-
lema, esile tulema

hervorragend esile ulatuv, silma-
paistev

hervorrufen vt (ie, u) vilja kut-
suma

hervorschauen vi vilja vaatama

hervorstoBen vt (ie,0) esile pais-
kama, toukama

hervortreten vi (a, e) [s] vélja
astuma :
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Herz n -ens, -en siida
herzhaft julge, siidi, vahva, tubli,
meelekindel
herzlich siidamlik
~ wenig viga viahe
Herzlichkeit f — sudamlikkus
Herzogtum n -s, Herzogtiimer
hertsogiriik
hetzen vt taga kihutama, peale
assitama
heulen »i ulguma, vinguma
heute adv téna
heutig tdnane
Hexameter m -s, — heksameefer
(kuuejalgne varss)
Hieb m -es, -e 160k, hoop
hierher adv siia
hiermit adv sellega
Hieroglyphe f —,
(piltkiri)
hierzu adv selle juurde
Hilfe f — abi
Rote ~ MOPR
hilflos abitu

-n hierogliitif

Himmel m -s, — taevas %
Himmelreich n -(e)s taevariik
Himmelsbliue f — taevasina

himmlisch taevalik

hin und her edasi-tagasi

hinab adv alla

hinabbringen vt (brachte hinab,
hinabgebracht) alla toimetama,
alla viima

hinabfiithren ot
juhatama
hinabgehen vi (ging hinab, hinab-
gegangen) [s] laskuma
hinabgleiten vi (glitt hinab,
hinabgeglitten) [s] alla libisema
hinabrennen vi (rannte hinab,
hinabgerannt) [s] alla jooksma
hinabrollen v»i [s] alla veerema
hinabschauen v»i alla vaatama
hinabsteigen vi (ie, ie) [s] las-
kuma
hinabtun vi (tat hinab, hinabge-
tan) alla vedama
hinabwerfen vt (warf hinab, hi-
nabgeworfen) alla viskama
hinauf tiles

alla juhtima,



hinaufreichen vt tiles ulatama,
kiiinitama

hinaufsteigen vi (ie, ie) [s] iiles
minema, tousma

hinaufstiirzen vi (stiirzte hinauf,
hinaufgestiirzt) [s] tlles tor-
mama

hinauftun vt (tat hinauf, hinauf-
getaw) iules upitama

hinaufziehen vt (zog hinauf, hin-

aufgezogen) lles tombama,
vinnama

hinaus adv vilja

hinausfahren ovi (fuhr hinaus,

hinausgefahren) [s] vilja sait-
ma

hinausgehen vi (ging hinaus,
hinausgegangen) [sl vilja mi-
nema

hinausgucken vi vilja vaatama

hinauslaufen vi (lief hinaus, hi-
nausgelaufen) [s] vilja jooks-
ma

hinausschauen vi vilja vahtima

hinaussehen vi (sah hinaus, hin-
ausgesehen) vilja vaatama

hinauswerfen vt (warf hinaus,
hinausgeworfen) vilja viskama

hinausziehen vt (zog hinaus, hin-
ausgezogen (eine Sitzung, eine
Rede) pikale venitama

hindern vt takistama, segama

Hindernis n -ses, -se takistus,
toke, raskus

hindurch adv ldbi, algusest 16puni
das ganze Jahr ~ aasta ldbi

hineinblicken vi sisse vaatama

hineintragen vt (u, a) sisse kand-
ma

hineinwerfen vt (a, o) sisse vis-
kama

hinfallen vi (fiel hin, hingefal-
len) [s] kukkuma

hingehen vi (ging hin, hingegan-
gen) [s] sinna minema

hinlaufen vi (lief hin, hingelau-
fen) [s] jooksma, sinna jooks-
ma

hinschreiten vi (schritt hin, hin-
geschritten) [s] sammuma, mi-
nema

hinsetzen, sich istuma, istet vot-
ma

hinsichtlich adv» (millegi) suhtes,
(millegi) poolest

hinsprechen vt
vor sich ~ endamisi konelema

hinstellen vt asetama

hinstrecken, sich siruli heitma,
pikali heitma

hinter taga

hinterher adv kellegi kannul

olema, tagantjiarele

Hinterkopf m -(e)s, Hinterkopfe
kukal

hinterlassen vt (ie, a) (Spur) ja-
rele jatma

Hinterlist f — salakavalus, pet-
tus

hiniiberspringen vi (a, u) [s] ile
hiippama

hinuntergehen vi (ging hinunter,
hinuntergegangen) [s] alla mi-
nema

hinuntergleiten vi (glitt hinun-
ter, hinuntergeglitten) [s| alla
libisema

hinunterrollen vi [s] alla veere-
ma

hinuntersausen vi [s] vilkkiirelt
alla lendama

hinweg adv éra

hinweisen vi (ie, ie)
millelegi vihjama

hinwerfen vt (a, o) (Worte) vis-
kama, dra viskama

hinziehen vt (zog hin, hingezo-
gen) [s, h]l tombama, millegi
poole tdombama

hinzufiigen v»i juurde lisama

hinzukommen vi (kam hinzu,
hinzugekommen) [s] ldhenema

hinzusetzen vt lisama

Hirt m -en, -en karjane

osutama,

Historiker m -s, — ajaloolane
historisch ajalooline

Hitze f — kuumus, palavus
hoch korge

hochst adv korgeim, (ilim, suu-
rim, korgeimal maéral

hochbegliickt ulionnelik

hochheben vt (o, o) iiles tostma
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Hochschule f —,

dppeasutis, tilikool
hochweise ilitark
Hochzeit f —, -en pulmad
Hof m -es, Hiofe du, hoov
‘hoffen vt, vi lootma
Hoffnung f —, -en lootus
hofisch oukondlik, dukonna-
hoflich viisakas

-n korgem

Hohe f —, -n korgus
Héhle f —, -n koobas, &dnsus,
urgas

Hohn m -(e)s pilge

hohnen vi pilkama

hold soodus, heasoovlik, meeldiv

holen vt tooma
sich etwas ~
(haigus, nohu)

Hollinder m -s, — hollandlane

Holle f — porgu

Hoéllenflammen pl porgutuli

Holz n -es, Holzer puuy,
mets

Holzbearbeitungsfabrik f -en pui-
dutodstus

horchen vi kuulatama

héren vt kuulma

Horizont m -(e)s, -e horisont, sil-
maring
geistiger ~ vaimne silmaring
von europiischem ~ Euroopa
moddupuu jargi

Horn n -(e)s, Horner sarv, méae-

midagi saama

puit,

tipp
hiibsch ilus
Hiigel m -s, — kiingas
Hiille f —, -n kate, kest, méhis

in ~ und Fiille kiilluses, roh-
kesti
hiillen vt katma, sisse miahkima
humanistisch humanistlik
Humaniora pl humanitaarteadu-
sed
humoristisch humoristlik
Hund m -es, -e koer

Hundertschaft f —, -en sada-
kond, sotnja (sdjal.)
Hiindin f —, -nen emane koer

Hunger m -s nélg
hungern vi nélgima
hungrig niljane
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hupen vi tuututama

Husar m -en, -en husar

Hut m -(e)s, Hiite kiibar, kaabu
Hutrechen m -es, — kiibaravarn
Hiitte f —, -n onn, hurtsik

I

die Kraniche des Ibykus Ibikuse
kured

immer adv alati, ikka
fiir ~ alatiseks

immerhin adv ikkagi

Inbrunst f — innukus, ind

Individuum n -s, Individuen in-
diviid

Infanterie f — jalavigi

innere seesmine

innig siidamlik, hingepdhjast tu-
lev

Insel f —, -n saar

insgesamt adv koik kokku, koik
koos

Inspektionsreise f —, -ninspekt-
sioonireis

Institution f —, -en asutis

Intendantur f —, -en varustus-
asutis

Interesse n -s, -n huvi
interessieren, sich fiir (Akk) hu-
vitatud olema
interessiert huvitatud
inzwischen adv vahepeal, sel ajal
irdisch maine, kaduv
irdisches Getiimmel maine kéra
irgendein pron indef mingisu-
gune
irgendwelche pl mingisugused
irgendwo adv kuski
irre nodrameelne, vaimuhaige
irren, sich eksima
Irrtum m -s, Irrtiimer viga, eksi-
tus
italienisch itaalia

J
Jacke f —, -n jakk
Jagd f —, -en jaht, tagakihuta-
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jagen ot, vi ajama, kihutama,
jdlitama, kiittima

Jiger m -s, — kitt

jahrelang aastaid kestnud, aas-
tate kaupa

Jahrhundert n -s, -e aastasada
Jahrzehnt n -(e)s, -e aastakiimme

jammerschade adv Adrmiselt
kahju

Jjaimmerlich haletsemisvéédrne,
kurb

Japaner m -s, — jaapanlane

japanisch jaapani
je adv ammust ajast,
ajast, ikka, alati
denn ~ Kkui kunagi
jedenfalls adv igal juhul
jedermann pron indef igailiks
jedesmal igakord
jedoch cj siiski,
hoolimata
jemals adv kunagi
jemand pron indef keegi
jener pron dem see, too, see seal
jenseitig seal-, teispoolne
jenseits prp (Gen) sealpool

iidsest

ikkagi, koigest

Jenseits n -s teine maailm,
sealmaailm

Joch n -(e)s, -e ike

Juchhe! hoissa!

Jude m -n, -n juut

jiidisch juudi

Jugend f — noorus, noorus-iga,
noorsugu

jung noor

Junge m -n, -n poiss

Jungfrau f —, -en neitsi

Jiingling m -s, -e nooruk, noor-
mees
Jurisprudenz f — digusteadus

K

Kabale f —, -n salasepitsus, int-
riig, riuklus

Kaffeehaus n
kohvik

kahlkopfig paljas-, kiilaspdine

Kai m -s, -e ehk -s sadamasild,
kaldaplats

-es, Kaffeehiduser

kalt kilm

Kilte f — kiilm, pakane

Kamerad m -en, -en seltsimees,
kaaslane

Kammer f —, -n tuba, kamber

Kammerjungfer f—,-n toaneitsi

Kampf m -es, Kimpfe voitlus,

taplus
kimpfen vi voitlema
Kimpfer m -s, — vbditleja
Kanone f —, -n suurtiikk
Kanonenfutter n -s suurtiikiliha
Kanzler m -s, — kantsler
Kapelle f —, -n kabel, laulu-
méangukoor .
kaputt katki, puruks, huntsus,
mokas
Karren m -s, — kéru, kaarik
Kaserne f —, -n kasarm
Kassation f —, -en Kkassatsioon,
ametist vallandamine
Kistchen n -s, — Kkastike
Katastrophe f —, -n Kkatastroof
Katheder n (m) -s, — Kkateeder,
konetool
Katze f —, -n kass

kiiuen vt (kauen) (veraltet) néri-
ma

Kaufmann m -s, Kaufleute kaup-
mees

kaufmiinnisch kaupmehelik, kau-
banduslik

kaum adv vaevalt

Kautschukbaum m -(e)s,
schukbiume kaut3ukipuu

kegeln keeglit mingima, veere-
méiangu méangima

Kehle f —, -n Kkori

kehrtmachen vi tagasi péorduma

Keim m -(e)s, -e idu

kennen vt (kannte,
teadma, tundma
~ lernen tutvunema

Kenntnis f —, -se teadmine

Kerbe f —, -n silk, samp, tike,
ptigal

Kerl m -s, -e mees, vennas, mii-
hakas

kerzengerade kiilinalsirge

Kette f —, -n kett

Kiefer f —, -n maind

Kaut-

gekannt)
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Kindergarten m -s,
ten lasteaed

Kindheit f — lapsepdlv

Kindlichkeit f — lapselikkus

Kirche f —, -n Kirik

Kirchen-Gemeindeschule f —, -n
kihelkonnakool

Kissen n -s, — padi

klagen vt ja vi kaebama,
ma, hédaldama

Kliger m -s, — kaebaja

klammern, sich (an etwas) (Akk)
kramplikult kinni haarama,
klammerduma

Kindergir-

kurt-

klappern vi ldgistama, pldgista- -

ma

klar selge, puhas, labipaistev
klassenbewuBt Kklassiteadlik
klatschen vt (Beifall) plaksutama
Klecks m -es, -e plekk

Kleid n -es, -er Kkleit, rdivas
kleiden (sich) vt riietuma

~ kellelegi sobima, kellelegi
hakkama

Kleidungsstiick n -(e)s, -e riie-
tusese

Kleinbiirger m -es, — viaikeko-
danlane

Kleinbiirgertum n -s viikeko-
danlus

kleinlich viiklane, pedantne

klettern vi [s] ronima

Klima n -s, -s und -te Kkliima

klingeln vi kolistama, helistama

klingen vi (a, u) helisema, kéla-
ma '

Klopfen n -s kloppimine, kopu-
tamine

klopfen vi kloppima

Kloster n -s, Kloster klooster

Kluft f —, Kliifte 15he, kuristik

klug tark, arukas, moistlik

Klugheit f — tarkus, arukus

Knabe m -n, -n poiss

knallen vi plaksutama, pauguta-
ma

knapp napp, kitsas

knattern vi ragisema, pragisema

Knie n -s, Knile pdlv

knien vi podlvitama
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knistern vi praksuma, pragise-
ma

Knochen m -s, — kont

Knoten m -s, — sdlm

Kocher m -s, — nooletupp

Koffer m -s, — kohver

Kohlendampf m -(e)s, Kohlen-

dimpfe ving, karm

Kollegium n -s, Kollegien kol-
leegium, ametiisikute kogu

Kollektivwirtschaft f —, -en
ithismajapidamine, kolhoos

Koller n -s nahkvammus

kommandieren vt komandeerima

Kemmando n -s, -s komando,
kasklus

kommen vi (a, o) [s] tulema
das kommt daher see tuleb
sellest
zur Welt ~ siindima

kompliziert keerukas

Konfektion f — valmisriided

kontrollieren vt kontrollima

Kopf m -es, Kopfe pea

Kopfschmerz m -es, -en peavalu

Korb m -es, Korbe korv

koreanisch korea

Korn n -(e)s, Korner tera

Kornfeld n -(e)s, -er viljapold

Korper m -s, — keha

korrespondieren vi kirjavahetu-
ses olema *

kostbar hinnaline

Kosten pl kulud
auf ~ . kulul

kosten vt maksma

Krach m -(e)s, -e raksatus, prah-
vatus, pauk

krachen vi prahvatama, pauku-
ma

Kraft f —, Krifte joud

kriftig tugev

kraftlos jouetu

Kragen m -s, — Kkrae

krakeelen vi tiilitsema, naaklema

Krakeeler m -s, — tiilinorija,
naakleja

Krampf m -(e)s, Krimpfe kram-
bid

Kranich m -s, -e kurg

krank haige



krinken vt haavama, solvama

Krankenhaus n -€s, Kranken-
hiuser haigla

Krankheit f —, -en haigus

kraus kédhar, lokkKis

kriuseln vt kihardama, lokkima

Kreatur f —, -en kreatuur,
olend, inimene

Kreis m -es, -e ring, ringkond,
maakond

kreisen vi
poorlema

Kreuz n -es, -e rist

kreuzen vt ristlema

Kreuzfeuer n -s, — risttuli

kriechen vi (0, o) [s] roomama

Krieg m -es, -e sdda

Kriegsdienst m -es, -€ vieteenis-

ringlema, tiirlema,

tus
Kriegsvolk n -es siin: sojavagi
Kriicke f —, -n kark

krumm kover

Kiiche f —, -n kook

Kuchen m -s, — kook

Kugel f —, -n kuul

kiithn julge, uljas

Kultus m — kultus
~ treiben mit...
tust harrastama

kitmmern, sich,
hoolima

Kunde m -n, -n #risober, kauba-,
tootarvitaja, ostja

Kunde f — teade, sdnum

Kundige m -n, -n asjatundja

Kunst f —, Kiinste kunst

kiinstlich kunstlik, jéreltehtud,
kunstipdrane

Kurator m -S,
hooldaja

Kurhotel n -s, -8
voorastemaja

kurz lihike

kurzfingrig lithisormeline

kiirzlich adv hiljuti, dsja

kurzsichtig lithindgelik

Kurzweil f — ajaviide, lobustus

kuschen, sich pikali heitma, mitte
itht haaltki tegema

kiissen vt suudlema

Kiiste f —, -n rand (mere)

millegi kul-

um millestki

-en kuraator,

supelasutise

L
Labe f — Kkosutus, karastus,
viarskendus
Licheln n -s naeratus
‘ldacheln vi naeratama
Lachen n -s naer
lachen vi naerma
licherlich naeruvédirne
Lage f —, -n asend, seisukord,

olukord
Lagerplatz m -es,
viae laagriplats
Laken n -s, — voodilina
Lamm n -(e)s, Limmer tall, voon

-plitze soja-

‘Land n -es, Linder maa

aufs ~ gehen (ziechen) maale

minema (asuma)

auf dem ~ leben maal elama
landen vi (Flugzeuge) maandu-

ma; (Schiffe) randuma
Landesherr m -n, -en maahérra
Landkarte f —, -n maakaart
liindlich maa-; lihtne, talupojalik
liindliches AuBere maamoodi vé-

limus

Landmann m -(e)s, Landleute
talupoeg

Landpastor m -s, -en maapastor

LandstraBe f —, -n maantee

Landvogt m -(e)s, -vogte maa-
foogt

lang pikk
sein Leben ~ terve oma elu-
aja

lange kaua
~ nicht kaugeltki mitte
das ist noch ~ nicht genug
seda pole kaugeltki kiillalt

Linge f —, -n pikkus

Langeweile f — igavus

lings prp (Gen oder Dat) pi-
kuti, piki, méoda

langsam adj aeglane

lingst adv ammu

Lanze f —, -n piik

lirmen vi miira tegema, Kkérat-
sema

lassen vt (lieB, gelassen) laskma,
midagi tegema panema, luba-
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ma, vdimaldama midagi teha
er 18t das Buch zu Hause ta
jatab raamatu koju

jem. in Ruhe ~ kedagi rahule

jatma
Last f —, -en koorem, kandam,
raskus
Lastwagen m -s, — veoauto
Latein n -s ladina keel
Laterne f —, -n latern

Laub n -(e)s lehestik

laufen vi (ie, au) [s] jooksma

Laune f —, -n tuju, meeleolu
guter ~ sein heas tujus ole-
ma

lauschen vi kuulatama

Laut m -es, -e h#il, toon

laut adj vali, koéva; prp (Gen,
Dat) millelegi vastavalt, mil-
legi pohjal

lauten vi (ein Artikel, ein Text)
kolama, lausuma, utlema
auf einen anderen Namen ~
on antud vddrale nimele (pass)

Liuten n -s helistamine, kella-
166mine, helin

lauter puhas, selge, vdltsimatu’

lautlos hailetu, kdratu, tumm

Lautsprecher m -s, — valju-
héddldaja

Lautverstirker m -s, — haéle-
kovendaja

Leben n -s elu

lebendig adj elus, elav

lebensfroh eluréémus

Lebensjahr n -(e)s, -e eluaasta
in meinem 17. ~ minu 17-ndal
.eluaastal

Lebensmittel pl toiduained, ela-
mistarbed

Lebewesen n -s, — elusolend

lebe wohl! lebet wohl! hiivasti!

lebhaft elav

leer tiihi

lehnen vt ndjatama, toetama

Lehnstuhl m -(e)s, Lehnstiihle
tugitool

Lehranstalt f —, -en Oppeasu-
tis

Lehrmittel . n -s, — Jdppeabindu

Leib m -es, -er keha, ihu
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parisorjus
-e lemmik-

Leibeigenschaft f —

Leibgericht n -(e)s,
roog

Leiche f —, -n surnukeha, laip

Leid n -(e)s mure, kurbus

Leiden n -s, — kannatus

leiden vt, vi (litt, gelitten) kan-
natama

Leidenschaft f —, -en Kirg

leihen vt (ie, ie) laenama

leisten vt korda saatma, teosta-
ma, tditma, sooritama

Leistung f —, -en saavutus

leiten vt juhatama, juhtima

Leiter f —, -n redel

Leitung f —, -en juhtimine, juhe

Lektiire f —, -n lugemine, luge-
misaine

Lerche f —, -n ldokene

leuchten vi (die Sonne, die Ster-
ne, das Gesicht) helendama,
paistma, hiilgama

Leuchtturm m -(e)s, -tiirme tule-
torn

Libelle f —, -n vesikiil

licht valge, helge
am lichten Tage piise pideva
ajal

Licht n -(e)s, -e kiilinal

Licht n -(e)s, -er tuli, valgus

liebenswiirdig armastusviidrne

Liebhaber m -s, — asjaarmas-
taja, amatoor

lieblich armas,

Liebling m -s,
sik

meeldiv, veetlev
-e lemmik, soo-

liefern »t hankima, muretsema,
kéatte toimetama

Linde f —, -n péarn

Lippe f —, -n huul, mokk

literarish kirjanduslik, literaarne
Lob n -es kiitus
loben kiitma
Locke f —, -n lokk, kihar
Lohn m -es, Lohne tasu, palk
lohnen vi tasuma
los lahtine
jem. ~ werden kellestki lahti
saama, vabanema
los! las kaiia!



es geht ~ midagi algab
was ist ~ ? mis on juhtunud?
losen vt (Aufgabe, Rétsel, Fahr-
karte) lahendama, mdistatama,
ostma, lunastama
loslassen vt (lieB los, losgelassen)
vabastama, lahti laskma
losmachen vt avama, vabastama
losreiBen vt (ri los, losgerissen)
lahti rebima
losschlagen wvi (u, a)
pihta andma
losspringen vi (a, u) [sl] kallale
tormama, sOo0stma

losstiirzen vi [s] kallale soostma

kellelegi

Losung f —, -en lahendus
Liicke f —, -n link, tiihik
Liige f —, -n vale

liigen vi (o, o) valetama

lumpig nirune, ribaldunud, vilets

lustwandeln vi jalutama

Lyzeum n -s, Lyzeen
(keskkool)

litseum

M

machen vt tegema
sich auf den Weg ~
asuma
sich an etwas ~ millegi juurde
asuma
etwas aus sich ~ enesest pida-
ma, ennast hindama
das macht nichts! sellest pole
lugu!

Macht f —, Michte vigi, joud,
voimus

michtig voimas
einer Sprache ~ sein keelt val-
dama

Midchen n -s, — tiitarlaps, tiid-
ruk, neiu

Magen m -s, Migen koht, magu

mager kohn, kohetu, lahja

Magnetsturm m -(e)s, -stiirme
magnetitorm

mal korda b
auf einmal korraga, jarsku

teele

zeigen Sie mal! nididake kor—
raks!

malen vt (ein Bild) maalima

manch pron indef -er, -€, -e€s
moni

manchmal adv mdnikord

Mangelhaftigkeit f— puudulikkus

Miirchen n -s, — muinasjutt
Marine f — merendus, sojalae—
vastik }

markant iseloomustav, tabav
Markt m -es, Mirkte turg, laat
Marschroute f —, -n marsruut,
marsikava, marsirdnnaku tee
martervoll piinarikas
Maschinengewehr n -S, -€ kuuli-

pilduja
Maschinen- und Traktorenstation
f —, -en masina-traktorijaam

MaBl n -es, -e moot, suurus
iiber die MaBen tiilemééra

miBig moddukas

miBigen moddukaks tegema
sich ~ end piirides pidama, end
valitsema

materiell materiaalne, aineline

Mauer f —, -n sein (kivi-)

Mauerwerk n -(e)s, -e miiliristik

Maulaffe m -n, -n molkus

Maultier n -es, -e eesel, muul

Maurer m -es, — miilirsepp

Mediziner m -s, — arstiteadlane

Meeresspiegel m -s merepind

Mehl n -(e)s, -e jahu

mehren, sich rohkenema, suure-
nema, kasvama

mehrere mitmed, moned, paljud

Mehrheit f —, -en enamus, ena-
mik

mehrmals adv korduvalt, mitme-
kordselt

mehrtigig mitmepédevane

meinen vt, vi arvama, mdtlema,
uskuma

Meinung f —, -en arvamus, veene
eine ~ #duBern arvamustaval-
dama

melden vt teatama, teadustama,
kuulutama

melde gehorsamst mul
teatada

on au
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Memoiren pl
lestused

Menge f—,-n hulk, rohkus, rah-
vahulk g

Mensch m -en, -en inimene

menschenwiirdig inimvéérne

Menschheit f — inimkond

menschlich inimlik

merken vt ja vi markima, taju-
ma, markama

merkwiirdig tdhelepanuvéaérne,
kummaline, isedralik

memuaarid, ma-

messen vt (mafl, gemessen)
modtma

Messer n -S, — nuga

Miene f —, -n n#doilme, ndgu

Mieter m -s, — Uiirnik

Milch f — piim

Militir n -s sdjavagi

Militir m -s, -s sdjavdelane

minder viahem
mehr oder ~ enam voi vihem

Minenwerfer m -s, — miinipil-
duja

miBlingen vt (a, u) [s] dpardu-
ma, nurjuma

mitbringen vt (brachte mit, mit-
gebracht) kaasa tooma

mitfahren v»i (u, a) [s] kaasa
soitma

Mitfahrende m -n,
soitja, reisikaaslane

mitgehen vi (ging mit, mitgegan-
gen) [s] kaasa minema

Mitglied n -es, -er liige

Mitleid n -(e)s kaastunne

mitnehmen vt (nahm mit, mit-
genommen) kaasa votma

mitrechnen vt ja vi kaasa arvama,
arvesse kuuluma

Mittagsmahl n -(e)s, -e lduna

Mitte f —, -n keskpaik

mitteilen vt teatama, teadustama

mittel- kesk-

Mittel n -s, — abindu, vahend

mitten in adv keset

mittendurch adv keskelt 1ldbi

mitunter adv vahete-vahel, moni-
kord

Mitwirkung f —, -en kaasabi

Mobel n -s, — moobel

-n kaasa-
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mbgen vt ja vi vdima, tahtma,
soovima
ich mag nicht essen ma eitaha
stitia
was mag das sein? mis voiks
see olla?
was mag das bedeuten? mida
voiks see tdhendada
moglich voimalik
Moglichkeit f—,-en voimalikkus
Monat m -s, -e kuu (aeg)
Mond m -es, -e kuu (taevakeha)
Mord m -(e)s, -e mdrv, mortsu-
katoo
Morder m -s, — mdorvar
Morgen m -s, — hommik
Morgengrauen n -s koit, agu
Miihe f —, -n vaev, pingutus
sich ~ geben pililidma, vaeva
ndgema
miihelos vaevata, hdlpus, kerge
miihsam vaevaline, pingutav
Mund m -es, Miinder suu
den ~ halten suud pidama,
vait olema
miinden vi suubuma
munter reibas, réomus, lébus
Murren n -s nurin
mii8ig joude, tegevuseta olev,
asjatu

Muster n -s, — naidis, eeskuju,
proov
Mut m -es julgus, meelekindlus

mutig julge, kindlameelne
Muttersprache f — emakeel
Myrte f —, -n mirt

N

nachblicken vi kellelegi jarele
vaatama, pilku jarele saatma
nachdem c¢j peale seda kui
nachdriicklich kindlalt, veenvalt,
tarmukalt
nachfahren vi
soitma
nachher adv pirast seda, hiljem
Nachmittag m -s, -e pealelduna
Nachname m -ns, -n perekonna-
nimi

(u, a) [s] jarele



Nachricht f —, -en teade, sdnum
nachrufen vt (ie, u) jarele hutid-

ma

nichste ligem, ldhim, jargmine

niichtelang terved 66d, 60d ldbi

Nachtigall f —, -en 060bik

nachts adv 00sel

Nagel m -s, Nigel nael

nagen vi ndrima

nah(e) ldhedal

Nihe f — ldhedus, ligidus

nahen vi ldhenema

nihern, sich jem. ldhenema, ligi-
nema kellelegi

Name m -ns, -n nimi

namentlich adj ja adv nimeline,
nimepidine, nimelt, just

nimlich adj ja adv seesama,
sama, nimelt

Naphtha n -s nafta, maa-oli

Nisse f — niiskus

Natur f —, -en loodus, iseloom

Naturgesetz n -es,-€ loodusesea-
dus

natiirlich adj ja adv loomulik,

loomulikult, muidugi, endast-
moistetavalt
Naturwissenschaft f —, -en loo-
dusteadus
Nebel m -s, — udu

neben prp. (mit Dat und Akk)
korval, korvale

nebenan adv korval, kdrvuti

necken vt nookama, tonkama

Neckerei f —, -en nokkimine,
nookamine

nennen vt (nannte, genannt)
nimetama

Nest n -es, -er pesa

neu uus

von neuem uuesti

neulich adv hiljuti

Neuseeland n -s Uus-Meremaa

nicken vi pead noogufama

nie adv mitte iialgi

niederfallen vi (fiel nieder, nie-
dergefallen) [s] maha kukku-
ma

niederlindisch madalmaade, hol-
landi

14 Saksa keele opik IX kL.

niederlassen vt (lieB nieder, nie-
dergelassen) alla laskma
sich ~ laskuma, istet votma,
elama asuma

niederschauen vi alla vaatama

niederschieBen vt (scho8 nieder,
niedergeschossen) maha laskma

niedersetzen, sich istet votma

niederstofien vt (ie, o) maha tou-
kama, maha paiskama, itimber
toukama

niemals
kunagi

niemand pron indef mitte keegi

nimmermehr adv mitte kunagi,
mitte iialgi

nirgends adv mitte kuski

Noblesse f — ullus, Gilsus

Nomade m -n, -n riandinimene,
nomaad

Nordpol m -s pdhjanaba

Not f —, Note hida, hadavajadus

Note f —, -n noot, mérge, hin-
nang

notig tarvilik

Notizbuch n
méarkmik

Notvorrat m -s, -vorrite puutu-
matu tagavara

notwendig vajalik, tarvilik

Notwendigkeit f —, -en vaja-
likkus, tarvilikkus

nun adv niid
von ~ an niitidsest peale, siit-
peale

adv ei iialgi, mitte

-es, Notizbiicher

nunmehr adv niitid, nitdsest
peale
nutzen, niitzen vt ja wvi kasu

tooma, kasulik olema
Niitzlichkeit f — kasulikkus

o

ob c¢j kas
~ auch kuigi, isegi kui
obendrein adv peale selle
obere adj iilemine, pealmine
Oberhaupt n -s iilemjuht, pea
Oberlehrer m -s, — vanemope-
taja
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Oberleutnant m -s vanemleitnant

Oberst m -en, -en polkovnik

obgleich cj kuigi, ehkki

Ochs(e) m -en, -en hirg

offen lahtine

offenbar ilmne, silmanéhtav

offentlich (Sitzung, Versamm-
lung, Gericht) avalik

offnen vt avama

Offnung f —, -en ava, auk

oft adv sageli, tihti

ohne prp ilma

Ohnmacht f —, -en minestus,
voimetus, jouetus

Ohr n -(e)s, -en Korv

ohrenbetiubend korvulukustav

Ohrfeige f —, -n korvakiil

O1 n -(e)s, -e oli

Olivenbaum m -(e)s, Olivenbiu-
me Olipuu, oliivipuu

Opfer n -s, — ohver

Orange f —, -n apelsin

Ordinarius m —, Ordinarien
korraline professor, klassi juha-
taja, ordinaarius

ordnen vt korraldama, jérjesta-
ma

Ordnung f—,-en kord, jarjestus
ordnungsmiBig korrapérane,
reeglipdrane

ort m -(e)s, -e ja Orter paik,
koht
osterreichisch austria

P

Packer m -s, — pakkija

Page m -n, -n riathi opilane,
paaz

Palais n —, — Dpalee

Palast m -es, Paliiste palee

Panzergruppe f —, -n soomus-
grupp

Pardon m -s andestus

Parteitag m -es, -e parteipéev,
partei-istung

PaB m Passes, Pisse pass

Passant m -en, -en ldbimineja,
moodamineja

passen vi sobima, paras olema
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passieren vt ldbi minema
jhm ist ein Ungliick passiert
teda tabas dnnetus

pathetisch paatoslik, pateetiline

Pause f —, -n vaheaeg

Pech n -(e)s, -e pigi,
mine, nurjumine
er hat ~ tal ei vea

Peitsche f —, -n piits, roosk

Pelz m -es, -e karusnahk, kasu-
kas

Personenauto n -s,-s kergesdidu-
auto

personlich isiklik

Personlichkeit f —, -en isiksus,
isik

pfeifen vt ja vi (pfiff, gepfiffen)
vilistama

Pfeil m -(e)s, -e nool

Pfiff m -(e)s, -e vile

Pflanze f —, -n taim

pflanzen vt (einen Baum)
tama

Pflaster n -s, — sillutis, plaaster

pflegen vt hoolitsema, pdetama,
tavatsema, harjunud olema, mi-
dagi tegema

Pflicht f —, -en kohustus

pfliicken vt noppima, kitkuma

phlamtastisch fantastiline, kumma-
ine

Phantasie f fantaasia

apardu-

istu-

Philister m -s, — vilistlane,
vaikekodanlane

philisterhaft kitsarinnaline,
viikekodanlik

Phonetik f — hailikudpetus,
foneetika

Pioniertuch n -(e)s, -tiicher pio-
neeri kaelaratt

Plage f —, -n vaev, héda

plagen vt vaevama, piinama, tai-
tama

Plantage f —, -n istandus, plan-
taaz

planvoll plaanikohaselt, plaani-
kindlalt

Platte f —, -n plaat, liistak

Platz m -es, Plitze koht, ruum
~ nehmen istet votma



platzen vi [s] 1ohkema, pragune-
ma .

plaudern vi vestlema, lobisema

plotzlich #kitselt, jarsku

Poesie f — luule

Pol m -s, -e poolus, naba

polemisch vaidluslik, poleemiline

populir populaarne, rahva hulgas
laialt tuntud

Portier m -s,
hoidja

Posten m -s, — tunnimees, valve-
voi vahipost, ametikoht

-s portjee, ukse-

postlagernd (Briefe, Pakete)
noudmiseni

Pracht f — hiilgus, toredus

Presse f —,-en press, ajakirjan-
dus

preuBisch preisi

Primus m —, -se parim o&pilane
klassis

Privatexamen n -s, -examina
eksternaat

produzieren vt tootma, valmis-

tama, esitama
priifen vt proovima, kontrollima,
eksamineerima
Priifung f —, -en katse, eksam
Piinktlichkeit f — tépsus, tépi-
pealsus
pur puhas, selge
pures Gold puhas kuld

Q
Qual f —, -en piin, vaev
quilen vt piinama
Quiiler m -s, — piinaja

Quiilerei f —, -en piinamine,
tiilitamine, vaevamine

qualmen wvi tugevasti suitsema,
tossama
Quelle f —, -n allikas, liate

quer adj ja adv pdiki olev, pdi-
giti, risti

R

Rache f — kéttemaks
ragen vi esile ulatuma

14*

Rand m -es, Rinder serv, rant,
aar

Rang m -es, Ringe au-aste, ameti-
aste, vaadrikus

rasen vi raevutsema, maratsema

rasend raevutsev, madratsev

rasieren vt habet ajama

rasten vi puhkama

Rat m -es, Ratschlige ehk Riite
ndou, nduanne
~ schaffen nou leidma

raten vi (ie, a) ndu andma

Ritsel n -s, — moistatus

Riuber m -s, — roovel

rauchen vt ja vi suitsema; suit-
setama

riumen vt puhastama

Riumlichkeit f —, -en ruum

Raunen n -s Umin, sosin

rauschen vi kohisema, miihisema

Rebell m -en, -en missaja, vastu-

hakkaja
Rechen m -s, — reha, varn
Rechenschaft f — aruanne
Rechnung f —, -en arve

Recht n -es, -e digus

recht adj parem (pool), sobiv,
siinnis, kohane, meeldiv, vastu-
voetav

recht adv Oieti, nagu kord ja
kohus, niiid just

Rechtsanwalt m -s, Rechtsanwiilte
advokaat

recken vt sirutama, venitama

Redakteur m -s, -e toimetaja

Rede f —, -n kdne

Redner m -s, — koneleja,
oraator

rege elav, vilgas

Regel f —; -n eeskiri, maéérus,
juhis

regelmifBig korrapiarane

Regen m -s vihm

regen vt liigutama

Regierung f —, -en valitsus

regulieren vt korraldama, regu-
leerima

Regung f —, -en liigutus, meele-
liigutus

Rehbock m -s, -bocke metssikk

Reich n -es -e riik
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reichen vt ja vi ulatama, andma,
kiitindima, jdtkuma, piisama

reichlich rikkalik, rohke

reifen vi [s] kiipsema, valmima

Reihe f —, -n rida, jérjekord
der ~ mnach jargemooda
an der ~ sein jidrjekorras ole-
ma

Reisige m -n, -n ratsur,
sddalane (keskajal)

reien vt (riB, gerissen) kiskuma,
rebima

reiten vi (ritt, geritten) [h, sl
ratsutama

rekommandieren vt rekomandee-

ratsa-

rima, soovitama, tdhitama
(kirja)
Religion f —, -en usk, usund

rennen vi (rannte, gerannt) [s]
jooksma, tormama

Republik f —, -en vabariik

Republikaner vabariiklane

republikanisch vabariiklik

Respekt m -(e)s, -e lugupida-
mine, austus

respektiv asjaoludele vastavalt

Rest m -es, -e jadk, ulejadk

Restaurant n -s, -s restoran

retten vt pddstma

Rettung f — péédstmine

Reue f — kahetsus

rezitieren ot (Gedichte)
kandma, peast lugema

richten vt seadma, suunama, juh-
tima, kohut mdoistma

Richtung f —, -en suund

Riese m -n, -n hiiglane

riesig hiigelsuur, kolossaalne

Rindvieh n -(e)s veised

Ring m -es, -e sdormus

ette

ringeln vi rdngastama, rongaid
tegema
sich '~ rongasse tombuma,

keerduma, k#dharduma
Ringen n -s voitlus
ringen vi (a, u) voitlema
ringsumher adv tmberringi
Ritt m -(e)s, -e ratsasdit
Ritter m -s, — riditel
rittlings adv ratsa

212

Rock m -es, Rocke kuub, seelik

Rohre f —, -n toru, putk

rollen vi, vt [h, sl veeretama,
rullima, veerema

Romancier m -s, -s romaanikir-
janik

Romantik f — romantika

romisch rooma

rosig roosiline

Route f —, -n tee, marSruut

riicken vt, vi nihutama, liigu-
tama, nihkuma, liikuma

Riicken m -s, — selg

Riickkehr f — tagasitulek

Riickschritt m -s, -e tagasimi-
nek, regress

riicksichtsvoll tidhelepanelik, vas-
tutulelik

Riicksprache f —, -n labiradki-
mine, arutlus

Riickiibersetzung f —, -en tagasi-
tolge

Riickzug m -s,
taganemine

Ruf m -es, -e hiilie, viljakutse,
hoige

rufen vt, vi (ie, u) hiiidma, héi-
kama

Rufzeichen n -s,
signaal

Ruhe f — rahu, vaikus

ruhen vi puhkama

Ruhm m -(e)s kuulsus, kiitus

rithmen ot kiitma, iilistama
sich ~ end iilistama, hooplema

rithren »t liigutama, segama

Rumpf m -(e)s, Riimpfe kere

rund Ummargune

‘runter — herunter adv alla

die Riickziige

— valjakutse-

runzlig  kortsuline, kiprunud,
kortsunud
riitteln vt raputama, loksutama

S
Sibel m -s, — modk
Sache f —, -n asi

Sack m -es, Sicke kott
sagen vt iitlema, lausuma



sammeln vt korjama
gsich ~ end koguma,
votma
Sammler m -s, — koguja
Sammlung f —, -en korjandus,
kogu, kollektsioon
Samovar m -8, -€ —
maschine teemasin
Samstag m -(e)s, -e laupéev
samtlich adj® kdik koos, tervelt
Sand m -es liiv
sanft mahe, leebe, tasane
Singer m -s, — laulja
Sattel m -s, Sittel sadul
satteln vt saduldama

kokku

die Tee-

Satz m -es, Sitze lause, fraas,
hiipe

Sauberkeit f — puhtus, korra-

* likkus

siubern vt puhastama
Sauerkraut n -s hapukapsas
saugen vi, vt (0, 0) imema
Siule f —, -n sammas, post
sausen vi kohisema, miihisema
Sausen n -s undamine, kohise-
mine
schade! kahju!
Schidel m -s, — kolp, pealuu
schaden v»i kahjustama
Schadenfreude f — kahjurddom
Schaf n -es, -e lammas

schaffen ot (schuf, geschaffen)
looma

schaffen vt (schaffte, geschafft)
tédtama, toimima, muretsema,
hankima

Schaffen n -s loomine

Schaft m -es, Schiifte varb, vars,
saapasdar

schallen vi kdlama, kajama

schimen sich hédbenema

schindlich hibistav, hébivéddrne

scharf terav

Schatten m -s, — vari

schitzen vt hindama

schauern vi virisema, vobisema

Schauplatz m -es, -plitze tege-
vuskoht

Schauspiel n -es, -€ naidend

Scheibe f (Fensterscheibe) —,
-n aknaruut, ketas

scheiden vi (ie, ie) [s] lahkuma,
maha jétma

scheinen vi (ie, ie) ndima, paist-
ma

schenken vt kinkima

scherzen vi naljatama

Schicht f —, -en kiht, t6dvahe-
tus

schicken vt saatma
sich in etw. ~ end millegi j&-
rele seadma, millegagi koha-
nema

Schicksal n -(e)s, -e saatus

schieben vt (0, o) liikkkama, ni-
hutama

schiefen vi, vt (schoB, geschos-
sen) tulistama

Schiff n -es, -e laev

Schiffbruch m -(e)s,
laevahukk

Schiffer m -s, — laevnik

schildern vt kirjeldama, kujuta-
ma

-briiche

Schilderung f —, -en kujutamine,
kirjeldus

Schilf n -es, -e pilliroog, kdrk-
jas

Schimmer m -s, — kuma, ndrk

valgus, virvendus

schimmern vi virvendama, ku-~
mama

schimpfen vt sdimama, kiruma

Schirm m -(e)s, -€ vihmavari,
miitsinokk, varju-, pelgupaik
Schlacht f —, -en lahing

Schiachtfeld n -es, -€r lahingu-
vali

Schlaf m -(e)s uni

Schlife f —, -n meelekoht

schlafen vi (ie, a) magama

schlifrig unine

Schlag m -es, Schlige hoop, 160k

schlagen vt (u, a) 166ma

Schlange f —, -n madu

schleichen v»i (i, i) [s] hiilima,
roomama
schleppen vt vedama, tassima,

tirima, lohistama

schlesisch sileesia
schleudern vt paiskama, viskama
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schlieBen ot, wvi (schleB, ge-
schlossen) sulgema, lukustama,

sdlmima, lopetama .

schlieBlich adv 16puks
schlimm halb, paha
schlummern vi suikuma, kerget
uinakut tegema
SchluB m Schlusses,
16pp
zum ~ 13puks
schmal kitsas
schmecken vt maitsma, proovi-
ma
Schmerz m -es, -en valu
schmerzen vi valutama
Schmuck m -es, -e ehe, kaunis-
tis
schmiicken vt ilustama
Schmutz m -s mustus, saast
schmutzig ripane, must, porine
schnappen ot Kinni napsama,
nabima
nach Luft ~ dhku ahmima

Schnee m -s lumi
schneereich lumerikas
schneiden vt (schnitt, geschnit-
ten) loikama
einschneiden sisse ldikama
schneien lund sadama
es schneit sajab lund
Schnellzug m -(e)s, -ziige Kiir-
rong
Schnitt m -es, -e 1dige, tdke
schnitzen vt nikerdama, vestma
Schnur f —, Schniire noor
Schnurrbart m -(e)s, -birte vur-
rud
schon kaunis, ilus
Schionheit f —, -en iludus
schopferisch loov, viljakas
Schornstein m -(e)s, -e Kkorsten
SchoB m -es, SchoBe sili, ripp
das Kind sitzt auf dem ~ der
Mutter laps istub ema siiles
Schote f —, -n kaun ¢
schrig viltu, poiki, viltune
Schreck m -(e)s, -e hirm, ehma-
tus
Schrecken m -s, — hirm, ehma-
tus, kohkumine

Schliisse
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schrecken vt ehmatama, hirmu-
tama

schrecklich
dudne, jube

Schrei m -(e)s, -e kisa, karje

schreien vi (ie, ie) karjuma, ki-
sama

schreiten vi (schritt, geschritten)
[s] sammuma, astuma

Schrift f —, -en Kiri,
§rift, kirjandustoode

schriftlich kirjalikult

Schriftsteller m -s, — Kkirjanik

schrill 1dbildikav, kriiskav

Schritt m -es, -e samm

schiichtern arg

schuften vi kovasti tootama, rén-
gasti tootama

Schuh m -(e)s, -e Kking

Schuld f — sui

schuld sein (an) sulidi olema

Schulgeld n -(e)s, -er kooliraha

Schulter f —, -n dlg

SchultheiB m -en, -en kogukon-
na-, kiilavanem

Schufl m Schusses, Schiisse pauk
ein ~ fiel kolas pauk

schiitteln vt raputama

schiitter hore

Schiitze m -n, -n laskur, kiitt

schiitzen vt kaitsma, varjama

Schutzpark m -s, -e loodus-
kaitsealune puistu

schwach nork

Schwiiche f —, -n ndrkus

Schwager m -s, Schwiger néil,
kiidi, kadlimees

hirmus, kohutav,

kéekiri,

schwanken vi kdikuma, vanku-
ma

Schwankung f —, -en Kkoiku-
mine

schwatzen vi, vt lobisema, va-
distama

schweben vi [h, s] hdljuma, kdi-
kuma

schwedisch rootsi

Schweigen n -s vaikimine

schweigen vi (ie, ie) vaikima

Schweinestall m -s, -stille sea-
laut
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Schweizer m jveitslane,
helveetslane

schwer raske

Schwert n -es, -er mddk

schwierig raske, tébar, tilikas

Schwierigkeit f —, -€n raskus,
takistus, tiilikus

schwimmen vi (a, 0) [h, sl uju-
ma

schwindelnd peadpdodritav

schwinden vi (a, u) [s] vdhene-
ma, koéhnuma, kahanema, haa-
buma, loppema

Schwindler m -s, — petis, kelm

schwingen vt (a, u koigutama,
lennutama, keerutama
sich ~ end lennutama, hiip-
pama, kargama

schwirren vi [h, s| sumisema

e e

See f —, -n meri
See m -s, -n jarv
Seele f —, -n hing

seelisch hingeline, pstitihiline

Seemann m -(e)s, Seeleute mere-
mees

segeln vi [h, sl purjetama

Stall- m -es, Stille tall

segnen vt dnnistama

sehen vt (a, e) nidgema

sehnsiichtig igatsev, téis igatsust

seiden siidist

Seiltinzer m -s, — koietantsija
Selte f — -n lehekiilg, kilg;
tahk

zur ~ stehen kellelegi abiks

olema

zur ~ korvale
seitwirts kiilje poole, korvale
selbst ise, isegi

von ~ iseenesest
Selbstindigkeit f — iseseisvus
selbstgefillig endaga rahul-olev
Selbstgesprich n -es, -¢ mono-

loog, kdnelus iseendaga
Selbstkritik f — enesekriitika
seltsam imelik, kummaline
senden vt (sandte, gesandt und

sendete, gesendet) saatma, ld-

hetama
senken vt

tama

alla laskma, lange-

gesenkten Hauptes langetatud
pai
setzen vt panema,
tutama
sich ~ istuma, istet votma
seufzen vi ohkama, oigama

asetama, is-

Seufzer m -s, — ohe, ohkamine
~ ausstoBen ohkama, &dgama
sicher Kkindel, julge, turvaline;

kindlalt, julgelt

Sicherheit f — julgeolek, turva-
lisus

sichern vt kindlustama

sichtbar nihtav, silmandhtav

sichtlich = sichtbar

siebenjihrig seitsmeaastane

Sieg m -es, -e Voit

Siegelring m -es, -e pitserisor-
mus

siegreich voidurikas

Silbe f —, -n silp

Silber n -s hdbe

singen vi und vt (a, u) laulma

Singular m -s, -e ainsus

sinken vi (a, u) [sllaskuma, va-
juma, alanema

Sinn m -(e)s, -e meel, huvi,
meelsus, mottelaad, modte, té-
hendus

in den ~ kommen pdhe tule-
ma
das war mein ~ see oli minu
mote

sinnlos mottetu

Sitte f —, -n komme, harjumus

Sitz m -es, -e iste, asend, iste-
koht, asukoht

sitzen vi (saB, gesessen) istuma

Sitzung f —, -en istung, koos-

, olek

Ski m -s, -er suusk

Skizze f —, -n skits, visand

Sklave m -n, -n ori

Sk}averei f —, -en orjapodli, or-
jus

slawisch slaavi

sobald adv, cj niipea kui
so daB cj nii et

soeben adv just praegu
sofort adv kohe, jalamaid
sogar adv isegi, koguni
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sogleich adv vt. sofort
Sohn m -es, Sthne poeg
solange cj seni kui
solch pron niisugune
solide soliid
Sommer m -s, — suvi
sonderbar isedralik, kummaline
sondern cj vaid
nicht nur..., ~ auch mitte
ainult ..., vaid ka
Sonne f —, -n piaike
sonnig piikesepaisteline
sonst adv muidu
~ mnichts muud midagi
wer ~ als er? kes muu peale
tema?
~ jemand keegi teine

Sorbett n -s granaatdunajook
(araablaste jook)
Sorge f —, -n mure

sorgen (fiir) vi muretsema, mu-
res olema

Sorgfalt f — hool, hoolitsus

sorgfiltig hoolas, hoolikas

soviel adv nii palju 3

soweit adv niikaugelt, niivérd

Sowjetwirtschaft f —, -en sov-
hoos

sowohl ... alsauch cj niihésti...
kui ka...

Sowjetunion f — Noukogude Liit

spanisch hispaania

spannen vt pingutama, pinevile
tombama

sparen vt und vi kokku hoidma,
sdastma

spartanisch spartalik
SpaB m -es, SpdfBle nali
spat hilja

spaterhin péarastpoole, hiljem

Spatz m -en, -en varblane

Spaziergang m -(e)s, -ginge ja-
lutuskaik

Spazierstock m -(e)s, -stocke ja-
lutuskepp

speien vt (ie, ie) siilitama, siil-
gama

Speisekarte f —, -n soogikaart

sperren vt sulgema, tdokestama

Spiegel m -s, — peegel

Spiel n -(e)s, -e méng
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spieBen vt 1l3dbi torkama, ldbi
pistma
Spitze f —, -n terav ots, teravik

an der ~ sein eesotsas olema
Splitter m -s, — kild, pind
splittern vi [s]  killustama,
purustama
Spott m -es pilge
Sprecher m -s, — koneleja
sprengen vt purustama,
ajama, ohku laskma
sprieBen vi (sproB, gesprossen)
[s] vérsuma, tdrkama, kasvama
springen vi (a, u) [s] hippama
spritzen vi ja vt pritsima
Spruch m -es, Spriiche itlus,
salm, mdttekild
Sprung m -es, Spriinge hiipe
Spucknapf m -es, -nidpfe siilje-

Iohki

kauss
Spuk m -(e)s, -e kummitus
Spur f —, -en jilg

spiiren vt tunnetama, méirkama,
tajuma

Spiirhund m -es, -e jalituskoer

Staat m -es, -en riik

staatlich riiklik

Stab m -es, Stidbe kepp, teivas,
varb, staap

Stabsoffizier
ohvitser

Stadt f —, Stidte linn

stiadtisch adj linna, linlik

stammeln vt und v»i kogelema,
kokutama

stindig alaline, piisiv, jdav

stark tugev

stirken ot tugevdama,
andma, kosutama

startbereit stardivalmis

starr liikumatu, tardunud, jaik

Station f —, -en jaam, peatus-
viibimiskoht

statt prp (Gen) asemel
~ dessen selle asemel

stattfinden vi (a, u) aset leidma,
toimuma

stattlich suurepédrane, uhke, tore,
esinduslik

Statur f —, -en kehakuju, kasv

Staub m -es tolm

m -s, -e staabi-

joudu



staunen vi imestama

stechen vt (@, 0) torkama, pist-
ma, ndelama

stecken vt und vi pistma, pane-
ma, olema

steckenbleiben vi (i, ie) [s]
kinni jdama, peatuma, taker-
duma

Steg m -(e)s, -e teerada, jalgtee

stehen vi (stand, gestanden) seis-
ma, sobima
gut ~ histi sobima

stehenbleiben vi (ie, ie) [s] seis-
ma jddma, peatuma

stehlen vt (a, o) varastama

steif jdik, kange, paindumatu

steigen vi (ie, ie) [s] lles mine-
ma, tousma

steil jarsk

Stein m -(e)s, -€ kivi

steinern kivist

Stelle f —, -n paik, koht
an ~ von kellegi asemel
zur ~ sein kohal olema

stellen vt asetama, panema, pai-

gutama
sich ~ end asetama

Stellung f —, -en asetus, asend,
positsioon

Stellvertreter m -s, — asetditja,
asemik

sterben vi (a, o) [s] surema

sterblich surelik

Stern m -(e)s, -e tdht

stets adv alati, ikka

Steuerruder n -S, — rool, tilir

Stich m -(e)s, -e piste, torge
im ~ lassen kedagi hidasse
jatma, saatuse hooleks jdtma

Stiefel m -s, — saabas

Stiel m -(e)s, -e vars, kiepide

Stil m -s, -e stiil

still vaikne

Stille f — vaikus

stillhalten vi (ie, a) vagusi jaa-
ma, peatuma

Stimme f —, -n hiél

stimmen wvi sobima, kooskdlas
olema, héidletama

Stimmung f —, -én meeleolu

Stock m -(e)s, Stocke kepp, kai-
gas, malakas

stocken vi takistuma, jarsku
peatuma
Stockung f —, -en seismajdéd-

mine
Stockwerk n -(e)s, -€ majakord
Stoff m -(e)s, -e riie; aine
stohnen vi oigama
stolz sein (auf jem.,
uhke olema
storen vt segama, tilitama, kat-
kestama
Storung f —, -en segamine, héi-
rimine, tulitamine
StoB m -es, StoBe 160k, touge
stofen vt (ie, o) toukama
auf etwas ~ millelegi sattuma
an etwas ~ millegi vastu &ra
166ma, millegagi kiilgnema
stottern vi kogelema
Strahl m -(e)s, -en Kkiir, juga
strahlen vi sdrama, kiirgama
Strand m -es, -e rand
StraBenbahn f —, -en tramm
Striuben n -s torkumine, vastu-
hakkamine
Strauch m -es, Striucher pddsas
StrauB m -es, Striufle kimp,
bukett
streben vi (nach) (Dat) millegi
poole piitidma, midagi taotle-
ma
Strecke f —, -n vahemaa, kau-
gus, distants
strecken vt ulatama
die Waffen ~ sojariistad maha
panema
sich ~ end sirutama

auf etw.)

Streich m -es, -e hoop, vemp,
koerustiikk
Streifen m -s, — riba

Streit m -es, -€ (Streitigkeiten)
tiili, riid, konflikt :
gestritten)

streiten vi  (stritt,
voitlema, vaidlema
Streitkrifte pl sdjajoud, soja-

riistus joud
streng vali, range
Strick m -es, -e noor, kois
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Strom m -(e)s, Strome vool, jogi
elektrischer ~ elektrivool

Stromung f —, -en voolus, hoo-
vus

Strumpf m -(e)s, Striimpfe sukk

Studium n -s, Studien odpingud;
teaduslik oppimistoo

Sturmglocke f —, -en alarmkell,
hédakell

stiirmisch tormine, maruline

stiirzen vt und vi lh, s] paiska-
ma, soostma, kukutama
sich auf jem. ~ (Akk) Kkellegi
kallale s60stma

Sturzflug m -(e)s, Sturzfliige
s6ostlend

suchen vt otsima

Siidwesten m -s edel

summen ot und i Umisema,

sumisema
Sumpf m -es, Siimpfe soo

surren vi surisema, porisema,
undama
siif magus
T

‘tadeln vt laitma
Tag m -(e)s, -e piev

von ~ zu ~ pievast paeva
tagelang péevi viltav
tagsiiber adv pdeva jooksul

Tagung f —, -en istung, koos-
olek

Tal n -(e)s, Tiler org

Tanne f —, -n kuusk

tapfer vapper, vahva

Tarnung f — maskeerimine

Tasche f —, -n tasku

tasten vi kompama, kobama

Tat f —, -en tegu

in der ~ tdepoolest
Tatigkeit f —, -en tegevus
tatsdchlich adj tegelik
tauchen vt vette kastma, sukel-
duma
Taucher m -s, — tuuker
taugen vi kolbama
Teil m -(e)s, -e jagu
teilnehmen vi (nahm teil, teilge-
nommen) an (Dat) osa votma
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teilnehmend osavétlik, kaastund-
lik

Teilnehmer m -s, — osavotja
teuer kallis
tief sligav
~¢ Stimme madal haal
Tiefe f —, -n siigavus, madalus;
kuristik

Tiefflug m -(e)s, Tieffliige ma-
dallend y

Titel m -s, — tiitel, pealkiri

toben vi mairatsema, moéllama

Tod m -(e)s, -e (Todesfille) surm

todlich surmavalt

Ton m -(e)s, Tone hail, toon,
heli

tonen helisema

Tor n -(e)s, -e vérav

toricht sdoge, modistmatu,

tosen vi maissama, rajuma

tot surnud

total totaalne, taielik

toten vt surmama

totschweigen vt (ie, ie) surnuks
vaikima

trige laisk

tragen vt (u, a) kandma

Trine f —, -n pisar

Trank m -(e)s, Trinke jook

Transportgewerbe n -s transpor-
diala

Transportwesen n -s transpordi-
asjandus

Trauerspiel n -(e)s, -e kurbming

traulich siidamlik, sundimatu

Traum m -(e)s, Triume unendgu,
unelm

triumen vt und vi unes nagema,
unistama

Triumer m -s, — unistaja

triumerisch unistav, unelev

traurig kurb

treffen vt (a, o) tabama, kohtama
sich ~ kohtuma, kokku sattu-
ma

treiben vt (ie, ie) (vdlja) ajama,
(vilja) kihutama, tegelema mil-
legagi
zu etwas ~ dhutama, mojutama
Kultus ~ kultust harrastama

treibend liikuv

rumal
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treibende Kraft liikumapanev
joud

trennen vt

treten vi (a,

lahutama, eraldama
e) [s] tallama, sot-

kuma

treu truu

Treue f — truudus

Trilogie f —, -n kolmikteos, tri-
loogia

trocken kuiv

trocknen vt und vi kuivatama,
kuivama

Trommel f —,

trotz prp (Gen, Dat)
(millestki), kiuste

trotzdem adv sellest hoolimata,
ikkagi

trotzig jultunud, hibematu

Triimmer pl varemed, rusud

-n trumm
hoolimata

Trunk m -(e)s, Triinke jook,
s50m, lonks
Trupp m -s, -s salk, salkkpnd,

trobikond, parv
Truppe f —, -I rithm, védeosa
tun vt (tat, getan) tegema
tiirmen vt korgele iiles kuhjama
sich ~ tornina kerkima, méena
téusma
Tusch m -(e)s, -e tuss§ (muusi-
kaline auavaldus)

U

iiben vt harjutama

iiberall adv igal pool

iiberaus adv ebaharilikult, ile-
maéédraselt

iiberbringen vt
iiberbracht) iile andma,
toimetama

iiberfliissig liigne

iibereinkommen vi (kam iiberein,
iibereingekommen) [s] kokku
leppima

Uberfiithrung f —,

iibergeben vt (a, €) iile andma

iiberhaupt adv ilepea, ildse

iiberlassen vt (ie, @) jatma (kel-
legi, midagi), hooleks jatma
sich ~ anduma (millelegi)

(iiberbrachte,
katte

-en ilevedu

Uberlebende m -n, -n ellujddja

iiberlegen vt jarele mdtlema,
arutlema, kaaluma
Ubermacht f — iilevdim

iiberraschen vt tllatama

iiberreden vt veenma, auku péhe
raakima

Uberschrift f —, -en pealkiri

iiberschwemmen vt ile ujutama

iibersetzen vt tolkima

Ubersetzung f —, -en tdlge

iibersiedeln vi [s] elama asuma,
siirduma

Ubersiedlung f —, -en siirdu-
mine, viljardndamine, ilekoli-
mine

iiberstehen vt (iiberstand, iiber-
standen) vilja kannatama, talu-
ma, vastu panema

iibertragen vt (u, a) ule kandma,
siirma

iibertreffen vt (a, o) iletama

iiberwachen vt valvet teostama,
valvama

iiberwiiltigen vt vditma, jagu
saama

iiberwiegend kaalukas

iiberwinden vt (a, W
vditu saama

iiberzihlen ot tile lugema

iiberzeugt veendunud

Uberzeugung f —, -en veene

iibrig iilejddnud, iilejdav

iibrigens adv muide, peale selle,
pealegi

UdSSR — Union der Sozialisti-
schen Sowjet-Republiken

Ufer n -s, — kallas

umarmen vt siilelema, embama

umbauen vt timber ehitama

ambilden vt Uimber moodustama

umblittern vt lehitsema, sirvima

umblicken, sich iimber vaatama,
midagi silmadega otsima

umdrehen vt {imber pddrama,
ringi keerama

umfallen vi (fiel um, umgefallen)
[s] imber paiskuma, kukkuma

Umfang m -(e)s, Umfinge {imber-
moot

iiletama,
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umfliegen vt (0, o) limber len-
dama

Umgangssprache f —, -n kone-
keel, ldabikdimiskeel
Umgebung f —, -en umbrus

umgehen vt (umging, umgangen)
kohalt ringi minema, mooda
hiilima

umgehen vi (ging um, umgegan-
gen) ringi kdima

Umgestaltung f — Umberkujun-
damine

umherblicken vi ringi vaatama

umherfahren vi (u, a) [s] ringi
soitma

umkehren vt [h, sl Uimber p6o6-
rama

umklammern vt klammerduma

umringen vt Umbritsema

Umschwung m  -(e)s,
schwiinge poore

umsehen (a, e) sich imber vaa-
tama

umsetzen vt imber seadma
in die Tat ~ teostama

Umsiedlung f —, -en iimberasu-
mine

um so mehr...als seda enam...
et

umspannen vt iUmber haarama,
tiimbert kinni voétma, tUmbrit-
sema

umspiilen vt uhtma

Umstand m -(e)s, Umstinde olu-
kord

umstoBen vt (ie, o) timber lik-
kama

Umweg m -(e)s, -e kaudne tee,
kover tee, pikem tee

umwenden vt limber pddrama

umwerfen vt (a, o) iimber vis-
kama

unabhingig rippumatu, iseseisev

unangenehm ebameeldiv

unbarmherzig halastamatu, kalk, «
julm

unbedingt tingimata

unbegrenzt piiramatu

unbefriedigt rahuldamata

unbegabt andetu

unbegreiflich arusaﬁmatu

Um-
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unbeheizt kiitmata
unbehilflich abitu, kohmakas
unbeirrt kindel
unbekannt tundmatu
unbekiimmert muretu
unbemerkt bleiben
vahele jédma
unberiihrt puutumata
unbeweglich liikumatu
unbewohnbar elamiskdlbmatu
unbewuBit ebateadlik, teadvuseta
undenklich
seit undenklichen Zeiten méle-
tamatuist (igivanadest) aega-
dest peale
unendlich 16pmatu, otsatu, piiritu
unentbehrlich tarvilik, hddatarvi-
lik, moodapddsmatult vajalik
unentgeltlich maksuta
Unentgeltlichkeit f — tasuta olek
unentwegt vankumatu, kdikuma-
tu, kindel
Unerfahrenheit f —
kogenematus
unermeBlich modotmatu, maadratu,
tohutu
unermiidlich visimatu
unertriglich talumatu, vialjakan-
natamatu
unerschopft ammutamatu
unerwartet ootamatu
ungefihr umbes
ungehalten rahulolematu
ungeheizt kiitmata
ungeheuer jube,
suur
ungeniigend puudulik, mittera-
huldav
Ungerechtigkeit f —,
oiglus, ulekohus
ungern adv vastumeelselt

silmapaari

vilumatus,

dudne, tohutu

-en eba-

ungewdhnlich ebaharilik, era-
kordne

ungewohnt harjumatu

Ungliick n -(e)s, Ungliicksfille
onnetus, ebadnn

ungliicklich dnnetu

unheimlich dudne, jube

Unlust f — norutunne, ebamd-
nus tunne

unmenschlich ebainimlik, julm



unmerklich markamatu, mitte
tunduv

unmittelbar vahetu, otsene

unmdglich vdimatu

unniitz kasutu, iilearune, kolb-
matu

Unordnung f — korratus, sega-
dus

UnregelmiBigkeit f —, -en eba-

korraparasus, korratus
unruhig rahutu
unschidlich kahjutu
Unschuld f — stltus
unschuldig stitu
unselig onnetu, saatuslik
unseliger Zufall onnetu juh-
tum, saatuslik juhtum

unsicher ebakindel

unsichtbar négematu

Unsinn m -(e)s mottetus, narrus

untauglich kolbmatu

unterbrechen vt (a, 0) katkesta-
ma

unterdriicken vt rohuma, maha
suruma

Unterdriickung f — alla- .
mahasurumine, rohumine

Unterhalt m -(€)s, iilalpidamine,
elatis

unterhalten vt (ie, @) iilal pida-
ma, elatama
sich ~ vestlema, juttu ajama

Unterhaltung f —, -€n keskus-
telu, jutuajamine
unterirdisch maa-alune
unterjochen vt orjastama
Unterkunft f — Unterkiinfte
ulualune, peavari
~ gewidhren ulualust andma
Unternehmen n -S, — ettevote,
uritus
unternehmen vt (unternahm, un-
ternommen) ette votma, urita-
ma
Unterredung f —;
1abirddkimine
Unterricht m -(e)s opetus
anterscheiden vt (ie, ie) vahet
tegema, eraldama
sich ~ erinema, eralduma

-en konelus,

Unterschied m -(€)s, -€ vahe,
erinevus
unterschreiben vt (ie, ie) alla
kirjutama

Unterschrift f —, -en allkiri

Unterseeboot n -(e)s, -€ allvee-
laev

unterstreichen vt (i, 1) alla kriip-
sutama

Untersuchung f —, -en uurimi-
ne, ldbivaatamine, selgitamine

Untersuchungsrichter m -S, —
kohtu-uurija

Untertan m -s (und -en), -en
alam

unterwegs adv teel, reisil

untrennpar lahutamatu

unumgiinglich viltimatu, mooda-
padsematu

unverindert muutmata

unvergleichlich vorratu, vordle-
matu

unvorteilhaft kasutu

unweit prp (Gen) mitte kaugel,
ldhedal

unwillkiirlich tahtmatu

unzihlig lugematu '

Urlaub m -(e)s, -€ ametipuhkus

Urtext m -es, -€ algtekst

usw. — und so weiter ja nii
edasi

v

vaterland n -es isamaa
Vaterstadt f — kodulinn

Veilchen n -s, — kannike
verabschieden, sich jumalaga jét-
ma

verachten vt pdlgama, halvusta-

ma

verichtlich pdlatud

verindern vt muutma, vahetama

veranlagt zu etw. sein eelduste-
ga olema

verantwortlich vastutav

verarmt vaesestunud

Verband m -(€)s, Verbinde ihen-
dus, liit

verbessern vt parandama
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Verbesserung f —, -en paranda-
mine, parandus

verbieten vt (o, o) keelama

verbinden vt (a, u) iihendama,
kinni siduma

Verbindung f —, -en iihendus,
side, seos, kontakt

verbliiffen vt jahmatama (pane-
ma), rabama

Verbrechen n
roim

verbrecherisch kuritegelik,
marlik

verbreiten vt laiali laotama, levi-
tama
sich ~ levima

Verbreitung f — levimine, levik

verbrennen vt und vi (verbrann-

kuritegu,

-s, —

roi-

te, verbrannt) podletama, &ra
pdlema
verbringen vt (verbrachte, ver-

bracht) mooda saatma, veetma
verdammt vt neetud
verdienen vt teenima, pélvima
Verdienst n -es, -e teene
verdrieBlich tiilitu, pahandav
verdiistern vt tumestama
verehren vt austama

Verehrung f — austamine, aus-
tus

vereinbaren vt ithendama, kokku
leppima

vereinfachen vt lihtsustama

vereinigt tihendatud

Vereinigung f —, -en iihenda-
mine, liitmine

Vereinzelte m -n, -n erak

verelenden vi [s] vaesuma, vi-
letsusse sattuma

vererben vt parandama

verfassen vt koostama

Verfassung f —, -en pdhiseadus,
konstitutsioon

vergessen vt (vergalB, vergessen)
unustama

verfolgen vt jilitama, taga kiu-
sama

vergebens adv asjata, ilmaaegu

vergiften vt miirgitama

Vergleich m -(e)s, -e vordlus
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Vergleichung f —, -en vdrdlemi-
ne, vordlus

Vergniigen n -S,
monu, lobu

vergniigt heatujuline, 16bus, ré6-
mus

vergottern vt jumaldama

verhaften vt vahistama

Verhaftung f —, -en vahistami-
ne, vangistamine

verhalten »t (ie, a) kinni pida-
ma, alla suruma
sich ~ suhtuma,
olema

verhalten adj kinnine

Verhiltnis n -ses, -se vahekord,
suhted

verhat vihatud

verhehlen vt varjama, salatsema

verheilen vt (ie, ei) téotama

verhindern ot takistama, é&ra
hoidma

verhéhnen vt monitama,
ma

verhiiten vt dra hoidma

verirren, sich eksima

verkaufen vt miilima

Verkehr m -s liiklus, liiklemine,
suhtlemine

Verkehrsmittel n -s,
vahend

verkorpern vt kehastama

verkriechen, sich (o, o) varjule
pugema, peitu pugema

verkiinden »t vilja kuulutama,
teada andma

verlangen vt ndoudma

verlangsamen vt aeglustama

verlassen vt (verlieB, verlassen)
maha jatma, hiilgama

Verlaub m -(e)s
mit ~ Teie loaga, kui Teil mi-
dagi selle vastu pole

Verlauf m -(e)s jooks, kulg, moo-
dumine

verlegen vt paigutama, asetama,
sulgema, tokestama

Verleger m -s, — kirjastaja

verleihen vt (ie, ie) laenutama,
annetama, teenestama

-en heameel,

vahekorras

pilka-

— liiklus-




verletzen vt haavama, vigasta-
ma, solvama

Verletzung f —;
vigastamine, solvamine,

verlieben, sich armuma

verlieren vt (0, 0) kaotama

verlobt kihlatud

verlockend ahvatlev

Verlust m -es, -€ kaotus, kahju

vermerken vt lles tihendama,
noteerima

vermieten vt utirile andma
sich vermieten teenistusse as-
tuma

vermutlich oletatav, arvatav, toe-
naoline

vernachlissigen vt hooletusse jat-
ma

vernehmen vt (vernahm, ver-
nommen) tajuma, teada saama

vernichten vt hévitama

veroffentlichen vt avaldama, val-
ja andma, publitseerima

versagen vt keelduma, dra ut-
lema

Versammlung f —, -en kogune-
mine, kokkutulek, koosolek

versiumen vt puuduma, kasuta-
mata jatma

verschaffen vt muretsema, han-
kima

verschieden erinev, erisugune

verschleiern vt looritama, varja-
ma, maskeerima

verschlieBen vt (verschlofB3, ver-
schlossen) lukustama

verschulden (schuld sein) vt vol-
gadega koormama, siitidi  ole-
ma

verschwenden vt pillama, rais-
kama

verschwinden vi (a,u) [s] kadu-
ma, hdvima

versehen vt (a, €) varustama

versenken vt pohja laskma, upu-
tama

versetzen vt
vastama
einen Schlag ~ 166ma

versichern vt kindlustama, veen-
ma

-en haavamine,
rike

iimber asetama,

versiegen vi [s] dra kuivama

versinken vi (a, u) [s] sisse va-
juma, pdhja vajuma

verspiiten, sich hilinema

verspotten vt pilkama, monitama

versprechen vt (a, o) lubama

Verstirkung f —, -€n tugevda-
mine, abivagi

verstecken vt peitma

verstehen vt (verstand, verstan-
den) aru saama

verstort segadusse sattunud, tasa-
kaalust véljas

verstummen vi
tuks jaama

verstiimmeln vt vigastama, moo-
nutama

Versuch m -(e)s, -e katse, proov,
liritus

vaikima, keele-

proo-

versuchen vt Kkatsetama,

vima

vertiefen vt siivendama
vertragen, sich (u, a) leppima,
sobima
Vertrauen n -s usaldus
Vertraulichkeit f —, -en sobra-
likkus, familiaarsus, usaldus-
likkus

vertreiben vt (ie, ie) minema

kihutama, dra ajama

vertreten vt (a,e) esindama, aset
tdaitma

Vertreter m -s, — esindaja, ase-
taitja

verursachen vt pdhjustama

vervielfachen vt paljundama

vervollkommnen ot tdiustama,
tiaiendama

verwahrlost hooletusse jaetud

verwahren vt alal hoidma, saili-
tama

Verwaltung f —, -€n haldus,
valitsemine, administratsioon

verwandeln vt muutma, muun-
dama

Verwandte m -n, -n sugulane

verwenden vt (verwendete, ver-
wendet, verwandte, verwandt)
tarvitama

verwerfen vt (a,0) korvale heit-
ma, tagasi likkama
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verwirken vt kaotama, mineta-
ma, ilma jéddma
Leib und Leben ~ elu kaota-
ma ;
verwirklichen vt teostama
verwirrt segadusse sattunud
verwundert imestunud
verwunden vt haavama
verzagen vi an (Dat) meelt heit-
ma, julgust kaotama
verzeihen vt (ie, ie) andeks and-
ma, vabandama
verzweifeln vi (anetw.) [s] meelt
heitma, lootust kaotama
verzweifelt meeleheitlik
verzweiflungsvoll meeleheitlik
Viehseuche f —, -n loomataud
vielfach mitmekordne
vielleicht adv vdib-olla
vielmehr adv pigemini, vastupidi
vielseitig mitmekiilgne
Vogel m -s, Vogel lind
Volk n -es, Volker rahvas
vollauf adv rohkesti, kulluses
vollbringen vt (vollbrachte, voll-
bracht) tidide viima, teostama,
sooritama

vollenden vt ldpetama

Vollendung f —, -en 16pulevii-
mine, 1dpetamine

vollig taielik, taielikult

vollkommen tdiuslik, téielik

vollstindig tiielikult, téitsa

voran adv ees

vorangehen vi
rangegangen) [s]
ees minema

Vorarbeit f —, -en eeltdd

voraus adv ette, ees

vorbeiblicken vi (an jem.) modda
vaatama

vorbeigehen vi (ging vorbei, vor-
beigegangen) [s] mooda mine-
ma, mooduma

vorbereiten vt ette valmistama
sich ~ valmistuma

Vorbereitung f —, -en etteval-
mistus

vorbildlich eeskujulik

vordem adv enne seda, varem

(ging voran, Vo-
ees kdima,
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vordringen vi (a,u) [s] ettetun-
gima
vorerst adv koigepealt, esmajoo-
nes .
vorfinden vt (3, u) eest leidma
vorher adv enne, varem
Vorhut f — eelvdgi
vorig eelmine, moéodunud
Vorigen, die eelmised
Vorliufer m -s, — eelkiija
vorlaut esiletiikkiv
Vorliebe f — eelistus
vormachen vt ette tegema
Vormittag m -s, -e ennelduna
vorn adv eespool
von ~ algusest peale
vornehm suursugune, illas
vornehmen vt (nahm vor, vorge-

nommen) ette votma, kiésile
votma

vorniiber adv pea ees

Vorschlag m -(e)s, Vorschlige

ettepanek
vorsichtig ettevaatlik
Vorsitzende m -n, -n eesistuja,
esimees
Vorsteher m -s,— juhataja, ees-
istuja, Seff
vorstellen vt esitama
Vorstellung f —, -en esitamine,
etendus
vortragen vt (u,a) ette kandma,
esitama
vortrefflich oivaline, suurepérane
voriiber adv modda ;
voriibergehen vi (i, a) mocduma
vorwirts adv edasi
vorwerfen vt (a, o) ette heitma
vorwiegend iilekaalukalt
vorziiglich oivaline, suurepérane

W

wach #rkvel, virge

wachsen vi (u, a) [s] kasvama

Wachtmeister m -s, — vahtmeis-
ter, veebel, vanemseersant

Waffe f —, -n relv
wagen ot julgema, soandama,
riskima




‘Wagestiick, Wagstiick 7 -(e)s, -
-e julgustiikk

Wahl f —, -en valik, valimine

wihlen vt valima

Wahlrecht n -(e)s valimisdigus

wahr toeline, tdelik
nicht ~ ? kas pole t3si?

wihrend prp (Gen) Kkestel, vél-
tel, ajal, jooksul, c¢j samal ajal
kui

wahrhaftig tdesti, tdepoolest

Wahrheit f —, -en tdde

wahrheitsgetreu toetruu,
rane, toele vastav

wahrlich adv toen#oselt, arvata-
vasti

Waise f —, -n orb, vaenelaps

Wald m -es, Wilder mets

waldig metsane

wallen vi Kkeema, pulbitsema,
voogama :

wampig tursunud, pundunud

wandeln vi [s] kondima, kédima

Wand(e)rer m -s, — rdndur

Wanderjahre pl rindamisaastad

Wanderleben n -s ridndelu

toepa-

wandern vi [s] rdndama, mat-
kama

Wange f —, -n posk

wanken vi koikuma, vaaruma

ward = wurde

Warenhaus n -es, Warenhiuser
kaubamaja

warm Ssoe

warnen vt vor (Dat) hoiatama

Warnung f —, -en hoiatus

warten auf vi (Akk) ootama
warum adv miks

Wische f —, -n pesu

waschen vt (u, a) pesema

Wischer m -s, — pesija

Wischerei f —, -en pesukoda,
pesumaja

Wischerin f —, -nen pesunaine

Wasser n -s, — vesi
wasserdicht (Mantel) veekindel
Wasserkraftwerk n -(e)s, -€ hud-
roelektrijaam
Wasserleitung f —,
vesivarustus
wasserreich veerikas

-en veevark,
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weben vt kuduma

Weber m -s, — kangur :

Wechsel m -s, — muutus, muu-
datus, vahetus, veksel

wechseln vt vahetama

wecken vt dratama

weder ... noch ... ei ...

weg! adv édra!

Weg m -(e)s, -e tee
sich auf den ~ machen teele
‘asuma

wegen prp (Gen) (millegi) parast

wegfahren vi (u, a) [s] &ra soit-
ma

wegfiihren vt dra viima, éra ve-
dama

wegschicken vt dra saatma

wegtreten vi (trat weg, wegge-
treten) [s] korvale astuma

wegwenden vt (wandte weg, weg-
gewandt) korvale pdédrama

Weh n -s, -e hidda, dnnetus

wehen vi puhuma

wehren, sich end kaitsma

Weib n -es, -er naine

weich pehme, orn

ega...

Weide f —, -n karjamaa, paju
weil cj sellepdrast et

Weile f —, tilkkk aega, moni aeg
weinen vi nutma

Weise f —, -n viis, komme

weise tark

weisen vt (ie, ie) nditama, osu-
tama
aus der Stadt weisen linnast
vidlja saatma

weit lai, kauge

Weite f —, -n kaugus, pikkus,
vahemaa

welken vi [s] niarbuma, nirtsima

Welle f —, -n laine

Welt f —, -en maailm

Weltall n -s kogumaailm, uni-
versum

Weltkongre m -kongresses, -kon-
gresse rahvusvaheline kong-
ress

weltlich maine
weltliche Dinge maised asjad

wenden vt (wandte, gewandt)
podorama

]
[\
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wenig véhe

wenigstens adv viahemalt

wenn cj kui

werfen vt (a, o) viskama

Werk n -es, -e 100,
tehas

Werktitige m -n, -n tootaja

Werkzeug n -(e)s, -e tooriist

Wert m -es, -e vairtus, hind

wertvoll vairtuslik

Westen m -s ldés

wetten vi kihla vedama, kiaed
166ma

Wetter n -s ilm

wichtig téhtis

Widder m -s, — jédr, oinas, pass

widerspiegeln, sich peegelduma

Widerspruch m -5, -spriiche
vasturdskivus, vastuolu

widerstehen vi (widerstand, wi-
derstanden) vastu  panema,
vastu seisma

widerwirtig vastumeelne, vastik

Widerwille m -ns vastumeelsus

widmen vt pithendama

wieder jalle

wiederholen vt kordama

wiederholt korduvalt

wiederkommen vi (a, o) [s] ta-
gasi tulema

wiegen vt (0, 0) kaaluma, kiigu-
tama

Wiese f —, -n nurm

wild n -(e)s metslind, jahiloom

wild metsik

Wille m -ns, -n tahe

willenlos tahtejouetu, nork

willkommen teretulnud
seien Sie ~ ! tere tulemast!

Wimper f —, -n ripse

Wind m -es, -e tuul

winden vt (a, u) keerama, véa-
nama, kerima, keerutama

ettevote,

winken vi viipama

Winter m -s, — talv

winzig pisike, #ddrmiselt kehv,
pisitilluke

Wipfel m -s, — latv

Wirbelschlagen n -s trummipdrin
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wirklich adj und adv tegelik,
toelik, toelikult, tdesti

Wirklichkeit f — toelikkus

wirkung f —, -en toime, tegevus,
moju

wirr sassis, segane, korratu
~ im Kopfe segane

Wirtschaft f —, -en majapida-
mine

Wirtshaus n -es,
rastemaja, korts

wischen vt pilihkima

Wissen n -s teadmine

wissen vt (wuBte, gewuBt) tead-
ma, oskama

Wissenschaft f —, -en teadus

wissenschaftlich teaduslik

witzig teravmeelne, vaimukas

wobei adv mille juures

Woche f —, -n nédal

wochentlich adj iganddalane

woher adv kust

wohl adv histi, vdib-olla,

wohlan! hea kiill! hiiva!

wohlgefallen vi (ie, a) meeldima

wohlgenihrt adj hésti toidetud,
priske

wohlhabend joukas

wohlverdient #ra teenitud

wohlweise {ilitark

wohlwollend heasoovlik

Wolf m -es, Wolfe hunt

-hduser VOO~

kill

Wolke f —, -n pilv

Wonne f — ulim rdodém, nauding
worauf adv mille peale

Wunde f —, -n haav

wunderbar imelik, imeline

wundern vt imestama, hédmmas-
tama

wunderschon imeilus, imekaunis

wundervoll imeline, imepérane

Wunsch m -es, Wiinsche soo0v
auf ~ (kellegi) soovil

wiinschen vt soovima

Wiirde f —, -n védrikus, au-
vaarsus

Wurm m -(e)s, Wiirmer uss

Waurzel f —, -n juur

wiitend vihane, raevutsev, marat-
sev




Z

Zahl f —, -en arv

zahlen vt, vi maksma

zihlen vt loendama, dra lugema
die Stadt zihlt 8000 Einwohner
linnas on 8000 elanikku

zahllos arvutu, lugematu, loenda-
matu

zart orn

zirtlich orn, hell, stidamlik

zaudern vi viivitama, kohklema

zehrend kurnav

Zeichen n -s, — mirk, tdhis

zeichnen vt joonistama, mérkima

Zeigefinger m -s, — nimetis-
sorm

zeigen vt nditama, osutama

Zeile f —, -n rida

Zeit f —, -en aeg

Zeitalter n -s, — aeg, ajajirk

Zeitgenosse m -n, -n kaasaegne

zeitig praegusaegne, niitidisaegne,
aegsasti, parajal ajal

zeitraubend palju aega noudev

Zeitrechnung f —, -en ajaarvu-
tus, kronoloogia, ajaarvamine

Zelle f —, -n rakk, tksik-kam-
ber, kong, kirje-kann

Zensur f —, -en hinnang, tunnis-
tus (kooli)

zerbrechen vt (a, o) katki tege-
ma, purustama

zerreiBen vt und vi (zerriB, zer-
rissen) katkuma, puruks rebi-
ma

zerstoren vt purustama, hédvita-
ma

zerstreuen vt
hajutama
sich ~ laiali minema, hajuma,
meelt lahutama

Zeuge m -n, -n tunnistaja

Zeugnis n -ses, -se tunnistus

ziehen vt und vi (zog, gezogen)
tsmbama, vedama, liikuma,
siirduma, marssima

Ziel n -s, -e eesméirk

ziemlich kaunis, iisna

zierlich nagus, ilus, elegantne

Zins m -es, -en protsent

laiali pillutama,

15*

zischen vi sisisema

zittern w»i varisema

zivil adj tsiviilne, kodanlik
Zivilist m -en, -en eraisik
zogern vi viivitama, kohklema
Zogling m -s, -€ kasvandik,

opilane

Zone f —, -n tsoon, voond, piir-
kond

Zopf m -(e)s, Zopfe pats, pal-
mik

Zorn m -(e)s viha
zornig vihane
zubringen vt (brachte zu, zuge-

bracht) aega mooda saatma
vdi veetma
zucken vi sihvatama, sédhvima

zudecken vt kinni katma

zudriicken vt kinni vajutama

zuerst adv esiteks, esiti

Zufall m -s, Zufille juhus

zufallen vi (fiel zu, zugefallen)
[s] kinni langema, kinni vaju-
ma, osaks langema

Zuflucht f — pelgupaik, varju-
paik
~ nehmen Kkaitset otsima

zufliistern vt “sosistama

zufrieden rahulolev

Zug m -es, Ziige rong, ndojoon,
iseloomujoon

zugeben vt (a, e) lisaks andma,
noustuma, nous olema

zugehen vi (ging zu, zugegangen)
[s] millegi poole minema voi
suunduma
es ging dort lustig zu seal oli
16bus

zugleich adv ihtlasi, samal ajal

zukommen vi (a, o) [s]auf (Akk)
lihenema, millegi poole suun-
duma

zukommen vi (a, o) [s]
osaks langema

Zukunft f — tulevik

zulaufen vi (ie, au) [s1 millegi
poole jooksma

zuletzt adv 10puks, viimaks

zunichst adv esijoones, eeskatt

zunehmend suurenev, edenev

zupfen vt ndppima

(Dat)
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zurechtriicken vt kohale asetama,
korda seadma

zuriick adv tagasi

guriickbleiben vi (ie, ie) [s] maha
jaédma

zuriickblicken vi tagasi vaatama,
taha vaatama

zuriickgeben vt (a, €) tagasi and-
ma

zuriickhalten vt (ie,
hoidma, takistama

zuriickkehren vi [s] tagasi poor-
duma

zuriickwerfen vt (3, o) tagasi
viskama, tagasi 166ma

zusammenbringen vt (brachte zu-
sammen, zusammengebracht)
kokku koguma, kokku viima

zusammenfassen vt (faBte zusam-
men, zusammengefaBt) kokku
votma, iihendama, lithidalt
kokku votma

Zusammenhang m -(e)s, -hinge
side, iihendus, seos

Zusammenkunft f —, -kiinfte
kohtamine, kokkutulek, koos-
olek

zusammenraffen, sich oma joudu
kokku votma

zusammensetzen vt liitma, koos-
tama, kokku seadma

zusammensinken vi (&,
kokku varisema

zusammenstoBen vi (stieB zusam-
men, zusammengestofien) [s]
kokku porkama

zusammentreffen vi
kohtama

zusammenziehen vt (zog zusam-
men, zusammengezogen) kokku
tdmbama, koondama

Zuschauer m -S, — pealtvaataja

zusehen vi (@, €) vaatama, pealt
vaatama

zuspringen vi (, W) [s] millegi
poole hiippama, soostma

a) tagasi

u) [sl]

(@, o) [sl]
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Zustand m -(e)s, Zustinde sei-
sund, olukord

zustandebringen vt (brachte zu-
stande, zustandegebracht) teos-
tama, korda saatma

zuteil werden vi osaks langema

zuteilen »t jaotama, vilja jaga-
ma

zutraulich usalduslik

zuverlissig usaldatav, ustav

Zuverlissigkeit § — usaldatavus,
ustavus
politische ~ poliitiline usalda-
tavus

zuviel adv liig, liiga palju

zuweilen adv monikord, vahel

zuwenden vt (wandte zu, zuge-
wandt) poorama millegi poole
Tich ~ poorduma (kellegi poo-
e)

zuwerfen vt (a, o) (Blick) pilku
heitma

zuziehen vt (zog zu, zugezogen)
kokku tdmbama, kinni tomba-
ma

zwar adv kill
und ~ ja nimelt

Zweck m -es, -e otstarve, siht,
eesmark

ZweckmiBigkeit f —,
tarbekohasus

zwecks prp (Gen) sihiga

Zweifel m -s, — kahtlus
auBer Zweifel stehen valjas-
pool kahtlust seisma

Zweig m -es, -e oks, haru

zweigen vi hargnema

zweitens adv teiseks

Zwerg m -(e)s, -e harjapolvlane

zwingen vt (a, 1) sundima

Zwischenzeit f —, -en ajavahe-
mik, vaheaeg

zwitschern vi siristama

Zyklus m —, Zyklen tsiikkel,
ajajark

-en ots-

o



Estnisch-Deutsches

A

aas Wiese f

aasta Jahr n

aastate jooksul
Jahre

aastast aastasse Jahr fir Jahr

abistama helfen (a, 0)

aegamoodda allmahlich

aeglustama verlangsamen

aerodroom Flugplatz m

aeroplaan Flugzeug n

agronoom Agronom m

algama beginnen (a, 0),
gen (i, a)

algharidus Elementarbildung f

allmaaraudtee Untergrundbahn
(U-Bahn), Metro f

andmed Angaben pl

arenema sich entwickeln

armee Armee f

aru saama verstehen (a, a)

arst Arzt m

asetseb liegt, ist gelegen

astuma (dppeasutisse) eintreten
in (Akk)

atakk Angriff m

atakeerima angreifen (%, 1)

avama (tuld) erdffnen

im Laufe der

anfan-

E

eesmirk Ziel n
eesotsas an der Spitze
ehitama bauen

eile gestern

elama wohnen, leben

Worterverzeichnis

elav, erk lebhaft

elu Leben n

elumaja Wohnhaus n

emakeel Muttersprache i

erakordselt ungemein, aufieror-
dentlich

" ergutama ermuntern

esitama (ndudmist) stellen (an)
(Akk)
etendus Vorstellung f

H

haav Wunde f

haavama verwunden

haigla Krankenhaus 7

haridus Bildung f

harilikult gewohnlich

hiiglaslik riesig

hiilgav gldnzend

hiina  armee chinesische Armee f

hoiatama warnen

homme morgen

hommik Morgen m

hommikul am Morgen

hospidal Spital n

huvi Interesse n

huvi tundma sich interessieren
fiir (Akk) :

hiildamine Aussprache f

hiiiidma rufen (ie, )

I

igal aastal alljahrlich
iga piev tdglich
igaiiks jeder
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ilm Wetter n

ilmekas ausdrucksvoll
ilus hiibsch, schon
inimesed, rahvas Leute pl
insener Ingenieur m
instituut Institut n

jaam Station f

jaht Jagd f

jalgrada FuBsteig m, FuBpfadm

jooksma (kellegi eest) entlaufen
[s] (Dat)
vilja ~ herauslaufen (ie, au) [s]

juhi-iste Fihrersitz m

juhiluba Fihrerschein m

juhtima fiithren

juhtuma geschehen (a, e) [sl

julgust kaotama den Mut sinken
lassen

juuksed Haar n

jutustama erzédhlen

jogi FluB m

jilg Spur f

jalitama verfolgen

jilitamine Verfolgung f

jadpank Eisscholle f

jittes tihele panemata ohne zu
beachten

K

kaebus Anklage f

kallas Ufer n

kangelane Held m

kari Herde f

karjane Hirt m

karjuma schreien (ie, ie)

kaotama julgust den Mut sinken
lassen

kartma sich fiirchten vor (Dat)

kasutama gebrauchen

kasvama wachsen (u, a)

katma bedecken

katset tegema versuchen

kaua lange

kaubamaja Warenhaus n,
schaft n

Ge-
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kaugel weit

kaunistama end sich schmiicken

karusnahakaup Pelzware f

keskkool Mittelschule f

kestel, villtel wihrend (Gen)

kiitma loben

kild Splitter m

kindlustama  sichern,
leisten

kinnitama befestigen

kink Geschenk n

kiri Brief m

kirjalik schriftlich

kirjaoskamatu Analphabet m

kirjeldama beschreiben

kitsas schmal

kliima Klima n

kogunema sich versammeln

kohustuslik algharidus Elemen-
tarschulpflicht f

kodanik Blirger m

kolhoos Kollektivwirtschaft f,
Kolchos n

komandor Kommandeur m

konstitutsioon Verfassung f

koolikohustus Schulpflicht f

korter Wohnung f

krae Kragen m

kulutama ausgeben (a, e)

kuulma horen

kuuluma gehoéren

kuurort Kurort m

kursseerima ' (vahet soitma) ver-
kehren, kursieren

kutsuma (kiilla) einladen (u, a)

kdone Rede f

konet pidama eine Rede halten

konekeel Umgangssprache f

korgendik Anhdhe f

kdrgem dppeasutis Hochschule f

korkjas Schilf n

kdrval nebenan

kiask Befehl m

kiilaline Gast m

kiilastama besuchen

kiilavaheline tee DorfstraBe f

kiilg Seite f

kiilmaverelisus Kaltbliitigkeit

kiilmetama, end sich erkilten

kiingas Hiigel m

kiisimus Frage f

gewahr-




L

lahing Schlacht f

lahingu-rivistus Schlachtord-
nung f

laine Welle f

laiuma sich erstrecken

laskuma hinabsteigen (e, ie) [s]

leegitsema lodern

lendur Flieger m

lennuk Flugzeug n

loss SchloB m; Palast m

looma, moodustama
(u, a)

loosung Losung f

liikuv trepp Rolltreppe f

linn Stadt f

lipp Fahne f

lubama versprechen (a, 0)

lumi Schnee m
sajab lund es schneit

luuk (postkontori) Schalter m

16petama (dppeasutist) absolvie-
ren, beenden

15plikult, viimast korda ein fir
allemal

16unatuul Sidwind m

lihenema sich néhern

lithike kurz

liink Liicke f

schaffen

maa Land n
maailm Welt f

maale aufs Land
maanduma landen
maandumine Landung f
majakord Stockwerk n
mariruut Marschroute f
meeleheide Verweiflung f
meelt heitma verzweifeln
meelekoht Schlife f
merepind Meeresflidche f, Meeres-
spiegel m
mets Wald m
miinipilduja Minenwerfer m

minut Minute f
iga paari minuti
paar Minuten
mulje Eindruck m
mdnikord manchmal
moned einige

jirel : alle

mote Gedanke m

miletama sich erinnern (an)
(Akk)

miissima, end (ileni riideisse)

sich einhiillen
mooduma vorbeigehen (ging vor-
bei, vorbeigegangen)

N

naba, poolus Pol m
naeratama licheln
naljamiing Komodie $i
spiel n
natuke etwas
nimelt zwar
nurk Ecke f
ndu Rat m
ndudmine Forderung f
ndukogude voim Sowjetmacht f
nigema sehen (a, €)
vilja ~ aussehen
niiidend Theaterstiick n
niima scheinen (ie, ie)
niitama zeigen
niiitelava Biihne f

Lust-

o

ohvitser Offizier m

oivaline ausgezeichnet

olema, asetsema sich befinden
(a, w

omama besitzen (a, €)

ootama warten (auf) (Akk)

org Tal n

organiseerima organisieren

ostma kaufen

otsima suchen

otsustama beschlieBien (beschloB,
beschlossen)
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P

paistma scheinen (ie, ie)

palitu Mantel m

papaaninlased Papaninleute pl

pataljon Bataillon n

peaaegu fast, beinahe

peatuma, seisma jiima stehen-
bleiben

peksma schlagen (u, a)

perekond Familie f

perroon Bahnsteig m

piinaja Quéiler m

piinama quélen

piinamine, piin Quélerei, Qual f

piirivalve Grenzwache f

piirivalvar Grenzer m

piki, modda entlang

pilet (trammi, metroo)
schein m

pilv Wolke f

pime dunkel

polaar- Polar-

politsei Polizei f

puhkekodu Erholungsheim n

puhkema (lahing) entbrennen
(entbrannte, entbrannt)

puhkus Erholung f

puhuma (tuul) wehen

pohi Norden m

pdhjanaba Nordpol m

poosastik Gebtlisch n

piike Sonne f

poorama (nurga taha)
(0, o) [sl (um) (AKkk)
Ecke)

pitiidma sich bemiihen

Fahr-

biegen
(die

R

raadiolaparaat Radioempféanger
m; Radioapparat m
~harrastaja Radioliebhaber m
~jaam Funkstation f
~telegrafist Funker m

rabama, jahmatama, kohutama
verbliiffen

rahule jitma in Ruhe lassen

rahvaharidus Volksbildung f

rannik Strand m -
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raskus Schwierigkeit f
raudteejaam Bahnhof m
reguleerima, sittima einstellen
reisija Fahrgast m
revolutsioon Revolution f
rikastama bereichern
rippuma hingen (i, a)
risttuli Kreuzfeuer n
rong Zug m

ronima hinaufklettern [sl]
roomus froh

riinnak Angriff m

S

saabuma ankommen (a, 0)

saabumine Ankunft f

saama bekommen

saar Insel f

saatma schicken

sarnane idhnlich

sealt von dort

seep Seife f

seisukoht (vaenlase) Stellung f

seletama erkldren

seltsimees Kamerad m

side Verbindung f

silmitsema sich ansehen (a, e)

sisse astuma (vagunisse) ein-
steigen (ie, ie) [s]

sisse liillitama einschalten

sissekiik Eingang m

sisse seadma einfiihren

sisse tungimal _.
5 e e }embrechen (a, 0) [s]

soo Sumpf m
sooritama ausfiihren
soovitama empfehlen,
mandieren
sosistama fliistern
statistiline statistisch
sulama schmelzen (0, o) [s]
suletud geschlossen
suunduma kellegi poole zukom-
men (a, o) auf (Akk) I[sl
suurepiirane, oivaline préchtig
sditma fahren (u, a) [sl
kaasa soitma mitfahren [sl
sdojavidelane Militdr m

rekom-



solmima (sdprust) Freundschaft
schlieBen

sonastik Worterbuch n

soprus Freundschaft f

sirama strahlen

sidistma sparen

soostma stiirzen

siigav tief

T

taevas Himmel m

tagajirg Folge f

tagama, Kkindlustama
leisten

tagasi podrduma
ren [s]

tagasi tulema zuriickkommen
(a, o) [sl, zurlickkehren

tahvel Tafel f

taluma aushalten (ie, a)

talvel im Winter

tasku Tasche f

tasuta, maksuta unentgeltlich

tarvitama, rakendama (joudu)
anwenden (wandte an, ange-
wandt)

tarvitama, kasutama verwenden

teada saama erfahren (u, a)

teade Mitteilung f, Meldung f

teadma wissen (wubBte, gewubBt)

teadmine Kenntnis f

teadus Wissenschaft f

teadvus BewubBtsein n

teadvuseta bewuBtlos

teatama mitteilen

tooma bringen
bracht)

tore, kaunis prachtvoll

triivima driften

tsaristlik zaristisch

tugev stark, heftig

tulema kommen
~ (pihe, mbdttesse)
(ie, a) [s]

tundide viisi stundenlang

tunduvalt bedeutend

tuul Wind m

tuuline windig

tolge Ubersetzung f

gewahr-

zuruckkeh-

(brachte, ge-

einfallen

tdmbama (selga) anziehen (z0g
an, angezogen)

tokestama (teed) verstellen (den
Weg)

téostma heben (o, 0)

tousma (mikke) besteigen (ie, ie)
(Akk)

tihendus Bedeutung f

tihele panema bemerken

tihelepanu Achtung f

tiiesti ganz
~ lihedal ganz in der Néhe

tiitma fiillen

tinu (kellele, millele) dank (Dat)

tootav werktatig

U

undamine Surren n, Heulen n

v

vaene arm

vaenlane Feind m

vahelesegamine Eingriff m

vaikima schweigen (ie, ie)

valdama beherrschen

valgus Licht n

valima wihlen

valitsus Regierung f

vallutama besetzen

vanemad Eltern pl

vara frith

varsti bald

veetma verbringen
verbracht)

vene keel russische Sprache f

veri Blut n

vesivarustus Wasserleitung f

vestlema, juttu ajama sich un-
terhalten (ie, a)

vihm Regen m

viibimata sofort

viskama, vilja
(a, o)

voolama flieBen (o, o) [sl

vaidurikkalt siegreich

voimalus Moglichkeit f

voitleja Kampfer m

vore Gitter n

(verbrachte,

hinauswerfen
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voétma nehmen (a, 0)
kaasa votma mitnehmen
voorkeel Fremdsprache f
viesalk Abteilung f
viljak Platz m
viljendusrikas ausdrucksvoll
viljuma (vagunist) aussteigen
(ie, ie) [sl
viarav Tor n
virske frisch
visima miide werden

O

dhtul am Abend

digus Recht n

digust omama recht haben
sul on oigus du hast recht

onnelik gliicklich

Snnestuma gelingen (a, u) [sl

234

oppeasutis Lehranstalt f
oppimine Studium n
oppima studieren, lernen

U

ithendus Verbindung f

iithendust looma Verbindung
schaffen, herstellen

itheaegselt gleichzeitig

iildine allgemein

iilejiinud ubrig

iilesanne Aufgabe f

iiles lendama auffliegen (0,0) [s]

iiles tdusma aufstehen (stand
auf, aufgestanden) [s]

iiletama (raskusi) iiberwinden

iimberringi ringsherum

iimbrus Umgebung f



.

INHALTSVERZEICHNIS

Lenin tiber das Studium der Fremdsprachen

Das neue Moskau iR .

Lernt fremde Sprachem . . . . . . .

Der Kampf vor Moskau (nach Fr. Wolf)

GRnEe - GronZer -t s sl o S R

Junge Grenzer (Fortsetzung)

Suworow im Siebenjdhrigen Krieg SRR S )
Der Fiihrerschein (nach Anna Seghers) . . .
Asmus Semper in der Schule (nach Otto Ernst)
Asmus Semper in der Schule (Fortsetzung) .

11. Der Nachtangriff auf Janminbao o
12. Das Recht auf Bildung

13,7 L Upolt (B K renkele: o .

14. Bescheidenheit (J. Stalin)

15. Adsharistan A A T T 5y K N

16. Barcelona (nach Willi Bredel) . . . .
17, Heane! Biographie und Autobiographie

E07P A B BRI SO

mwmmwm@mmmmmwmmmmmu
—
o

18. Gedighte’ . &8 Spvn
19. ; Die Harzreise .

§ 20. Goethe: Biographie

§ 21. Gedichte

§ 22. Mignon . .

§ 23. Schillerx: Biographie ¢

§ 24. Gedichte ", . 7.

§ 25. Kabale und Liebe

ANHANG

Gutenberg und die Erfindung der Buchdruckerkunst .

Was wire, wenn es keine Uhren gibe (nach Iljin) .

Die Wasseruhr (nach I1jin) SR MR O s o

Eulenspiegel und der Bauer

Ein Schildbiirgerstreich . . . . . .« . .+ . . .

Der Biirgermeister von Abelsberg (nach Rosegger)

Marx und die schone Literatur (Lafargue) 3

Brief an Alina Petrowa (nach F. C. Weiskopf{)

LA Lh oI e o B T Tan | kel e T SRR G e
Jetzt wohin? .

Goethe: der Sanger .

Schiller: Wilhelm Tell TR el

Thomas Mann: Die Lateinstunde

Heimaturlaub (nach Willi Bredel)

Deutsch-estnisches Worterverzeichnis

Estnisch-deutsches Worterverzeichnis

Seite

12
20
27
32
38
44
49
56
64
70
76
81
86
88
94
100
105
110
114
118
122
129
132
135

138
139
140
141
142
143
146
147
150
152
153
155
165
170
176
229



VI trikk.

Vastutav toimetaja E. Vihman.
Keelelised toimetajad E. Feldmann ja J. Viinaste.

Ladumisele antud 7. IT 1949. Triikkimisele antud 17. III 1949. Triiki-

arv 2500. Paber 56 X 79, 1/16. Triikipoognaid 14,75. Triikitdhti triki-

poognas 41.000. Arvutuspoognaid 15. MB-02228. Tellimise nr. 419.
Triikikoda ,Hans Heidemann®, Tartu, Vallikraavi 4.

Ha 5CTOHCKOM H HeMeIKOM S3BhIKax.

K. M. Tlorogmaos m H. B. PaxManoB. Y4e0HHK HEMENKOIO S8HIK&
mas IX raacca.












Rbl. 4.75 i

NN

1 0300 006




	ÖPIK
	Picture section
	Untitled
	Untitled
	Untitled

	Bastard title section
	Picture section
	Untitled

	LENIN ÜBER DAS STUDIUM DER FREMDSPRACHEN
	I. TEXTERLÄUTERUNGEN:
	11. REKTION:
	111. ÜBUNGEN ZUM TEXT:
	1. Ergänzen Sie folgende Sätze:
	2. Machen Sie mündlich folgende Übungen:
	Untitled

	4. Fragen zur Wiedererzählung des Textes:
	/V. WORTBILDUNG:
	Übersetzen Sie ins Estnische:

	V. HAUSAUFGABEN:
	DAS NEUE MOSKAU
	TEX TERLÄ U TER UN GEN:
	REKTION:
	Setzen Sie die rechts angeführten Wörter ein:
	passende
	Machen Sie folgende Übung mündlich:

	5. Übersetzen Sie aus dem Estnischen ins Deutsche:
	6. Plan zur Wiedererzählung:
	LERNT FREMDE SPRACHEN
	I. TEXTERLÄUTERUNGEN:
	11. REKTION:
	111. ÜBUNGEN ZUM TEXT:
	6. Übersetzen Sie aus dem Estnischen ins Deutsche:
	IV. WORTBILDUNG:
	V. HAUSAUFGABEN.
	C. Erzählen Sie den Text nach folgendem Plan:

	DER KAMPF VOR MOSKAU
	I. TEXTERLÄUTERUNGEN:
	11. REKTION:
	Ergänzen Sie die fehlenden Artikel oder Präpositionen:


	111. ÜBUNGEN ZUM TEXT:
	1. Machen Sie folgende Übungen mündlich:
	2. Ersetzen Sie die fettgedruckten Wörter durch andere Ausdrücke:
	4b. Übersetzen Sie aus dem Estnischen ins Deutsche:
	IV. WORTBILDUNG:
	Übersetzen Sie ins Estnische:

	V. HAUSAUFGABEN:
	§ 5 JUNGE GRENZER
	I. TEXTERLÄUTERUNGEN: plötzlich — auf einmal

	11. REKTION:

	111. ÜBUNGEN ZUM TEXT:
	1. Machen Sie mündlich folgende Übungen:
	2. Bilden Sie Sätze mit folgenden Wörtern:
	5. Übersetzen Sie aus dem Estnischen ins Deutsche
	IV. WORTBILDUNG:
	Übung:

	V. HAUSAUFGABEN:
	JUNGE GRENZER
	Untitled

	I. TEXTERLÄUTERUNGEN:
	11. REKTION:
	111. ÜBUNGEN ZUM TEXT:
	2. Übersetzen Sie die nachstehenden Sätze und bilden Sie dann selbst andere Sätze mit den fettgedruckten Wörtern:
	3. Bilden Sie mündlich Sätze mit:
	4. Beantworten Sie die nachstehenden Fragen
	Untitled

	Übersetzen Sie ins Estnische:
	V. HAUSAUFGABEN
	SUWOROW IM SIEBENJÄHRIGEN KRIEG
	/. TEXTERLÄUTERUNGEN:
	11. REKTION:
	Übung:


	111. ÜBUNGEN ZUM TEXT:
	1. Setzen Sie die fehlenden Wörter ein:
	2. Bilden Sie Sätze mit folgenden Wörtern:
	3. Übersetzen Sie aus dem Estnischen ins Deutsche:
	/V. WORTBILDUNG:
	Übersetzen Sie ins Estnische:

	V. HAUSAUFGABEN:
	DER FÜHRERSCHEIN
	I. TEXTERLÄUTERUNGEN:
	11. REKTION:

	111. ÜBUNGEN ZUM TEXT:
	1. Setzen Sie die rechts angeführten Wörter ein:
	Ergänzen Sie die nachstehenden
	Sätze
	weil
	4. Lesen Sie und übersetzen Sie
	5. Übersetzen Sie aus dem Estnischen ins Deutsche
	IV. WORTBILDUNG:
	Übersetzen Sie ins Estnische

	V. HAUSAUFGABEN:
	ASMUS SEMPER IN DER SCHULE
	I. TEXTERLÄUTERUNGEN:
	11. REKTION:
	Beantworten Sie folgende Fragen:

	111. ÜBUNGEN ZUM TEXT:
	a) Ergänzen Sie die nachstehenden Sätze:
	b) Beschreiben Sie das Wetter

	3. Übersetzen Sie aus dem Estnischen ins Deutsche:
	IV. WORTBILDUNG:
	Übersetzen Sie ins Estnische:

	V. HAUSAUFGABEN:
	I. TEXTERLÄUTERUNGEN:
	11. REKTION:
	Ergänzen Sie die fehlenden Artikel oder Präpositionen:
	111. ÜBUNGEN ZUM TEXT:

	1. Erklären Sie folgende Wörter (oder Sätze) durch Synonyme oder Umschreibung:
	2. Zählen Sie auf:
	3. Beschreiben Sie Ihren Freund. Gebrauchen Sie dabei folgende Wörter:
	4. Übersetzen Sie aus dem Estnischen ins Deutsche:

	Bilden Sie Sätze mit den oben angeführten Wörtern.
	V. HAUSAUFGABEN:
	DER NACHTANGRIFF AUF JANMINBAO
	I. TEXTERLÄUTERUNGEN:
	11. REKTION:
	Übung:

	111. ÜBUNGEN ZUM TEXT:
	2. Benutzen Sie folgende Satzreihe zu einer kurzen Erzählung:
	5. Übersetzen Sie aus dem Estnischen ins Deutsche:

	IV. WORTBILDUNG:
	Übersetzen Sie ins Estnische:
	V. HAUSAUFGABEN:
	DAS RECHT AUF BILDUNG
	Übung
	Ergänzen Sie die fehlenden Präpositionen:
	5. Übersetzen Sie aus dem Estnischen ins Deutsche:

	IV. WORTBILDUNG:
	V. HAUSAUFGABEN:
	C. Übersetzen Sie aus dem Estnischen ins Deutsche:

	I. TEXTERLÄUTERUNGEN:
	11. REKTION:
	Übung:

	111. ÜBUNGEN ZUM TEXT:
	4. Gebrauchen Sie die folgende Satzreihe in einer kurzen Erzählung:
	5. Beantworten Sie die nachstehenden Fragen:
	6. Übersetzen Sie ins Deutsche:
	7. Plan zur Wiedererzählung:

	IV. WORTBILDUNG:
	V. HAUSAUFGABEN:
	2. Übersetzen Sie aus dem Estnischen ins Deutsche:
	3. Erzählen Sie den Text nach dem gegebenen Plan (siehe Übung 7). BESCHEIDENHEIT
	ADSHARISTAN
	I. TEXTERLÄUTERUNGEN:

	11. REKTION:
	Übung:

	111. ÜBUNGEN ZUM TEXT:
	1. Beschreiben Sie das Klima und die Pflanzenwelt Adsharistans; gebrauchen Sie dabei folgende Wörter:
	2. Erweitern Sie folgende Sätze:
	3. Bilden Sie Sätze mit folgenden Redewendungen:
	4. Übersetzen Sie ins Deutsche:

	IV. WORTBILDUNG:
	Übersetzen Sie ins Estnische:

	V. HAUSAUFGABEN:
	BARCELONA

	11. REKTION:
	vorbeigreifen an (Dat.) — siin: mööduma
	3. Erweitern Sie folgende Sätze:
	4. Zählen Sie auf:
	5. Beantworten Sie die nachstehenden Fragen:

	IV. WORTBILDUNG:
	Übersetzen Sie ins Estnische:

	V. HAUSAUFGABEN:
	HEINRICH HEINE
	Heines Autobiographie

	HEINES GEDICHTE
	WASSERFAHRT
	GEKOMMEN IST DER MAIE
	Aus: DIE HEIMKEHR
	PROLOG ZUR „HARZREISE“
	LEISE ZIEHT DURCH MEIN GEMÜT
	DIE BLAUEN FRÜHLINGSAUGEN
	Aus: DEUTSCHLAND, EIN WINTERMÄRCHEN

	DIE HARZREISE 1
	I. TEXTERLÄUTERUNGEN:

	11. REKTION:
	Übung:

	111. ÜBUNGEN ZUM TEXT:
	IV. WORTBILDUNG:
	Übersetzen Sie ins Estnische:
	V. HAUSAUFGABEN:
	2. Schreiben Sie aus dem Text alle Kon junktivformen heraus.
	JOHANN WOLFGANG GOETHE
	GOETHES GEDICHTE MAILIED
	MEERESSTILLE
	DIE FREUDEN
	NÄHE DES GELIEBTEN
	WANDERERS NACHTLIED
	GEFUNDEN
	HEIDENRÖSLEIN
	MIGNON
	TEXTERLÄUTERUNGEN:
	REKTION:
	ÜBUNGEN ZUM TEXT:
	Analysieren Sie und übersetzen Sie folgende Sätze:
	IV. WORTBILDUNG:
	Übersetzen Sie ins Estnische
	V. HAUSAUFGABEN:
	FRIEDRICH SHILLER
	SCHILLERS GEDICHTE DAS MÄDCHEN AUS DER FREMDE
	RÄTSEL
	(au.idis dip pun puoft
	3

	§ 25 KABALE UND LIEBE
	Zweiter Akt
	TEXTER LÄ U TER UN GEN:




	ANHANG
	GUTENBERG UND DIE ERFINDUNG DER BUCHDRUCKERKUNST
	DIE WASSERUHR. — DIE ERFINDUNG DER PENDELUHR
	EULENSPIEGEL UND DER BAUER
	EIN SCHILDBÜRGERSTREICH
	DER BÜRGERMEISTER VON ABELSBERG
	I. TEXTERLÄUTERUNGEN:
	DER SÄNGER
	WILHELM TELL Apfelszene 1
	Teil.
	Walter Teil.

	Teil.
	Teil.

	Teil.
	Teil.
	Teil.
	Walter Teil.
	Walter Teil.
	Teil (zum Landvogt)
	Teil.
	Teil (verlegen).
	Teil.
	TEXTERLÄUTERUNGEN:
	HEIMATURLAUB
	Untitled
	Untitled

	DEUTSCH-ESTNISCHES WÖRTERVERZEICHNIS


	Picture section
	Untitled

	INHALTSVERZEICHNIS
	ANHANG
	Statement section
	Picture section
	Untitled
	Untitled
	Untitled

	Cover page
	Untitled


	Illustrations
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled

	Tables
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled


